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Die Bedeutung, welche die morgenländische Kirche auf die 
Patriarchal- und Metropolitansynoden legt, rechtfertigt schon an 
sich den Versuch einer eingehenden Erörterung dieser Institute. Da 
weiters an mehreren Episkopalkirchen die Wiedereinführung der mit 
dem kirchUchen Organismus so enge verwebten bischöflichen Aem- 
ter angestrebt wird, so glaubte der Verfasser den in dieser Bezie- 
hung mehrseitig an ihn gerichteten Fragen durch eine quellengemässe 
und systematische Darstellung des Gegenstandes entsprechen zu 
müssen. Insoweit aber bei der Durchführung dieser beiden nahe 
liegenden Aufgaben das hierarchische Moment überhaupt, so wie in 
seinen Gliederungen zur Sprache kam, hat sich die vorliegende 
Arbeit überdiess zu einem abgeschlossenen Theile des morgenländi- 
schen Rirchenrechtes entwickelt. 

Zu besonderem Danke ist der Verfasser den Herren Professoren 
Dr. Fr, X. Ritter von Miklosich und JosefMüller für die Freund- 
lichkeit verpflichtet, mit welcher sie ihm die für den vierten Band 
der Acta et Diplomata graeca medii aevi bestimmten Documente des 
Cod. Theol. gr. Vindob. 215 und des Cod. bist. gr. Vindob. 55 
zur Benützung überliessen und damit wesentliche Ergänzungen des 
Buches ermöglichten. 
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I. 

Die PatrJarchal- oder Nationalsynode. 



Zhifhroan. Synoden und Episkopalüniter. 



Die Patriarchal- oder Nationalsynode. 

g. 1. Das Wesen der Patriarohal- oder Nationalsynode. Dem Ober- 
haupte einer autokephalen Kirche steht eine Synode zur Seile. Die Quellen 
ihrer Geschichte und Einrichtung reichen nicht über die Zeit der ersten Syn- 
ode von Nicäa zurück, obschon die Abhaltung ähnlicher Synoden schon für 
die früheren Jahrzehende nachweisbar ist *). Die Regelmässigkeit, mit wel- 
cher sich die folgenden Patriarchalsynoden an diese vornicäischeu anschlös- 
sen, zeigt, dass man es hier mit einem mit der Kirche innig verwebten In- 
stitute zu thun hat. Einen formellen Ausdruck erhielt dasselbe durch den 
zweiten Kanon der ersten Synode von Constantinopel, welcher den sechsten 
Nicäischen Kanon ^) dahin erklärte, dass die Eparchien (Metropolitansprengel) 
in der nämlichen Weise durch die Eparchial- (Metropolitan-) Synoden ver- 
waltet werden sollten, wie solches nach dem Inhalte des sechsten Kanons der 
Synode von Nicäa für die Diöcesan- (Patriarchal-) Sprengel vorgeschrieben 
wäre •). 

Für die Patriarchalsynode haben sich zwei Formen herausgebildet. 

1. Sie wird entweder von dem Oberhaupte einer autokephalen Kirche 
oder vom Landesfürsten anlässlich einer oder mehrerer Angelegenheiten be- 
rufen, welche in den Kreis ihrer Competenz fallen. In diesem Falle wird sie 



') Beispiele geben die römischen Synoden unter den Päpsten Cornelius v. 
J. 2S1 und Melchiades v. J. 313; die Synoden von Antiocbia gegen den dortigen 
Bischof Paulus von Samosata (264 — 269); die Synode von Arsinoe unter Diony- 
sius dem Gr. v. J. 2S5; die Synoden von Alexandria unter den dortigen Bischö- 
fen Petrus V. J. 306 und Alexander v. J. 320. Hefele^ Conciliengeschichte I. 88. 
168. 109 sqq. 108. 121. 235. 

^) Svvtwfiia tfop &Bimv xai UqoSp navovünPy herausgegeben von G. A. 
Rballis und M. Potlis. Athen 18g2 sqq. II. 128. Can. 6. Nicän. l. Ta aQX(^M 
i&tl xQcttüitmy tä iv Aiyvntt^y h(Ü Aißvri xou TIsvtanoXBiy matB t09 h ÄXs^' 
afSQBiif inittxonof ndptmv TOtftoof bj^bw triv i^ovffiap * innd^ xal f <p iv !Pa)- 
flu ifUtrxoTtfp tovto üvmri^iq itrtiv. Vfioimg de nal xaxa trjp ArtwifBiaVy xal 
h talq aXkaig inaqiimq ta ftQBff^ta (TüiCBtT-d'ai talg iHxXfjfficug. 

*) Can. 2, Const. I. JBvvt. 11 170: fpvkattofAivov di tov ngo^Bygafi- 
fiifov nBQi t(Sv diOMfjtTBmv xavovog (d. i. des can. 6. Nicaen. I.), Bvörikop mg 
T« xa&' ixaatfjv inagj^iav 17 trjg inaq^lag avpoSog dtoMi^aBiy xata ta h M- 
xa/f BOf^fffiiva. 



in den Kanones einfach als „Synode^ ^) oder als ^Diöcesan- (Patriarchal-) 
Synode '^ 2) bezeichnet. 

2. Seitdem aber der Organismus der autokephalen Kirchen eine bleib- 
ende Form angenommen hatte, wurde diese Art die minder gebräuchliche ^) 
und es trat an deren Stelle die ständige Synode. Sie entstand aus der Uebung 
der Patriarchen von Constantinopel, zuweilen die daselbst in persönlichen oder 
in kirchlichen Angelegenheiten anwesenden Bischöfe zur Besprechung wicht- 
iger kirchlicher Fragen zu einer Synode zu versammeln *). Die üeberschreit- 
ung ihrer Rechtssphäre und ihre Eingriffe in die Competenz anderer Patri- 
archate führten aber zu Angriffen, welche zwar anfangs durch den Patriar- 
chen Anatolius auf der Synode von Chalcedon zurückgewiesen wurden ^), 
nichtsdestoweniger aber und zwar namentlich in Folge einzelner kaiserlicher 
Bestimmungen ^) ihre Berechtigung behielten. Ebenso wenig hess sich die 
Beiziehung von Bischöfen aus fremden Patriarchalsprengeln rechtfertigen. Erst 
nach der Beseitigung dieser beiden Uebelstände trat das kanonische Princip 
entscheidend hervor, welches dann auch in den übrigen autokephalen Kir- 
chen Eingang fand. 

Insoweit nun durch eine solche Synode auch eine Nationalkirche vor- 
gestellt wird, heisst sie die „einheimische oder die Nationalsynode {cvvodog 
ivdrifiovcray^ '^). Sie wird aber in den kirchlichen Urkunden auch durch 



1) Can. ß. Nicaen. I. 2:vVr. II. 124; can. 20. Antioch. Zvvt. III. 132; can. 
18. 76. 95. Carth. 2vvt, UI. 356. 496. 53S. Diesen folgen das Synodalproto- 
koU des Patriarchen Nilus vom 23. November 1381. Acta Patriarchatus Constan- 
tinopolitani. Ed. Fr. Miklosich et Jos. Müüer. Vindob. 1860. 1862. IL 38. Ordo 
Patriarch. Leon. Sap. et Pbotii ad Parthey HierocI. Synecd. Berol. 1866. p. 75. 
2vn. V. 464. 

2) Can. 2. Const. L -TvW. IL 170. 

*) Beispiele für dieselbe geben für die Kirche von Alexandria die Synode 
des Erzbischofes Atbanasius d. Gr. v. J. 339 zur Vertheidigung gegen die wider 
ihn erhobenen Anklagen. Hefele I. 473 ; für die Kirche von Antiochia die Synode 
V. J. 330 wegen des Streites des dortigen Enbischofes Eustathius mit dem Erz- 
bischofe Eusebius von Cäsarea in Palästina. Hefele I. 433. 

*) Synod. Chalced. Act. IV. Hardouin IL 440 : ^AvatoXioQ 6 ivXaßiatatog 
iniaxoTtog KoDvatavtivovnoXsoog eins • (Tvvij'd-sia avta&sv xeHQcittjxs, tovg ivdrjfiovv- 
tag rfj (jisyaltovviJKp noXsi dyiatdtovg imaaonovg^ T^vina xaigog xaUcrri nsgl dva- 
xvfitovtcov tivd5v ixxhfaiacTtiKiSv nQayiidxmVy (Tvvbivou, xal Öiarvnovv Sxaara^ 
xcu dnoxgiaBcog d^iovv tovg dsofiivovg, 

») Synod. Cbalced. Act. XIV. Hardouin IL 440. Hefele U. 444 sqq. 

®) So gestattete die 4. Novelle des Kaisers Heraclius v. J. 629 allen Gcist- 
hcben und Mönchen für den Fall ihrer Anwesenheit in Constantinopel, wenn sie 
es verlangen sollten (h ye ßovXoivto)^ ihre Rechtsangelegenheiten unmittelbar vor 
der dortigen Patriarchalsynode anzubringen. Zachariae Jus Graeco-Romanum III. 45. 

'') Diess folgt aus dem Begriffe ivdrjfielv (zu Hause, in der Heimat sein), 
Lys. TTnig tov (rrgatioitov §. 4. PluL de genio Socrat. cap. 6 und aus evdrjiiog: 
Thucyd. I. cap. 70. V. cap. 47. Xenoph. Anab. VU. 1, 27. Dion. Halicar. " VIII. 



die Ausdrücke : „die grössere Synode der Bischöfe^ (17 fiBi^mv ttSv imcxonviv 
(Tvvodog) ®), die „Versamnolung" (ofiijyvQig) im auszeichnenden Sinne des 

cap. 83. Ebenso heissen in der Kirchensprache jene Bischöfe ivdtjfiovvtsg, wel- 
che statt sich zur Synode zu hegeben, an ihren Bischofsitzen verweilen. Can. 19. 
Ghaiced. JSvvt. II. 266: inlaxonoi ivdijfjiovvtsg taig iavtav noXscn. 

Dieser Art waren an der Kirche von Antiochia: die Synode des Patriarchen 
Domnus v. J. 445 gegen den Bischof Athanasius von Perrha. Synod. Chalced. Act. XIV. 
Hardouin II. S79 — 597. Die Synoden, welche im J. 478 wegen der Absetzung des 
Erzbisch ofes Petrus Fullo und im J. 481 und 482 wegen der Wahl der neuen 
Erzbiscböfe Stephanus und Kaiendion dort abgehalten wurden. Hefele II. 580 sqq. 
Vergl. das Schreiben der Patriarchalsynode von Antiochia an jene von Constan- 
tinopel V. J. 1365. Acta P. C. I. 464: 17 xa&* lifiäg ayia avvodog. Für die 
Kirche von Jerusalem : die Synode des Patriarchen $ophronius v. J. 634 in 
Sachen des Monotheletenstreites. Libell. synod. Hardouin V. 1535. Hefele III. 
138. Synod. Gonst. ann. 681. Act. XI. Hardouin HI. 1258 sqq. Für die Kirche 
von Gonstantinopel : die Synoden des Ghrysostomus v. J. 400 wegen der 
Absetzung des Exarchen Antonius von Ephesus. Hefele II. 515; des Patriarchen 
Anatoiius v. J. 450 und 451 wegen des Streites des Metropoliten Photius von 
Tyrus mit dem Bischöfe Eustathius von Berytus. Hefele II. 378 ; des Patriarchen 
Gennadius wahrscheinlich v. J. 459. Hardouin II. 781. Zvvt. IV. 368: Fswoidiog 
Hai 17 ivdtjiJLOVtTa tij ßaaikldi KmvtTtavtivovnolii vi(g, *Poif*riy ayia avvodog; 
des Patriarchen Acacius v. J. 478 wegen der Bestätigung der Beschlüsse der oben 
erwähnten Synode von Antiochia v. J. 478. Hefele II. 582; des Patriarchen Mace- 
donius V. J. 498 wegen der weiteren Anerkennung der Beschlüsse der Synode 
von Chalcedon. Hefele II. 605 und des Patriarchen Joannes II. des Gappadociers 
V. J. 518 zu gleichem Zwecke 1. 1. p. 670; des Patriarchen Menas v. J. 536 
wegen der Monophysiten. Libellus monachorum. Act. V. Hardouin IL 1284. Tcp 
ÖBaTiotYi i^fAmv tot navta ayifotdtt^ aal fiaHaQi<atdt(p aQj^iBTtKTxomp t^g ßaff" 
ikldog Mrivq. koI toig ipötjfAOvcnv avtfi 6(Tiaitdzoi.g iniffxonoig, 1. 1. p. 1317 : 
Jirjffig xXrjQiHmv xal iiovai^v ^Avtioislag ngog 'londw^v tbv natQidg^^i^v xal 
t^v ivÖTjfÄOVffav avvodov, 1. 1. p. 1321 : ^Avaqiogd ngbg ^Icodvvriv natgidQpiv 
nagdtrjg ivdijfiovtrrjg avvodov; des Patriarchen Sergius v. J. 638 und des Pa- 
triarchen Pyrrhus v. J. 639 wegen der Ekthesis des Kaisers Heracliu^. Hefele IB. 
157. 158. Verordnung des Patriarchen Alexius vom Jänner 1028. £vvr. V. 25: 
'H fABrgiottjg i^fifSv afia tfj ivdrjiJiovtrin tr^ßaaiAlq, (TvvoÖtjp, Schreiben des Kai- 
sers Alexius I. Comnenus v. J. 1099 an den Metropoliten von Ancyra. £i)vr, V. 
62: '0 dyicitatog xal oixoviJiBvixog natgidgirig ifia tfj ivdrjiiovtrri iBgq. aw- 
od(p. Für die Kirche von Gypern : die Synode des dortigen Metropoliten Sergius 
vom 29. Mai 643. Suggestio Sergii: 17 xn&* i^fiäg iigd (Tvvodog, Hardouin lU. 
729. Für die ehemalige autokephale Kirche von Bulgarien: die Synode des Erz« 
bischofes Demetrius GLomatianus. God. gr. Monac. 62. fol. 31b: 'H ^BtgiOtr^g 
i^fKov fJLBtd yB trjg ivdijfiovatjg 'ugäg tmv ddBlq)(Sv oiAtjyvgBmg, 

Nach diesem Vorbilde entstanden, wenn auch mit bedeutenden Modificationen, 
die h. dirigirende Synode für die Kirche Husslands, errichtet unter der Zustim- 
mung des russischen Episkopates und der Patriarchen des Orientes^ durch Peter I. 
am 14. Februar 1721 und die Synode für die Kirche von Griechenland. Der §. 2 der 
Verfassungsurkunde (^vofiog xataatatixog) der griechischen Synode vom 9. Juli 1850. 
.^li^r. V. 602 lautet: ^Die höchste kirchliche Behörde im Königreiche ist die ständige 
{diagxijg) ^Synode, welche den Namen : ^Heilige Synode der Kirche von Griechenland* 
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Wortes *), „Synedriufii" ^) und mit Rücksicht auf die Patriarchalkirchen : „Patri- 
archalsynode^' (17 fiargiaQj^MTi (TvvoÖoq^ 17 nBQl natqiaQiriv avvodoq ^), natgt- 
ctQifBiov) *) oder ,,Diöcesansynode*' (17 apvodog tijg dwixijtTsmg) *) oder in 
Bezug auf die ihr zustehende Gerichtsbarkeit als Patriarchalgerichtshof (na- 
tgioQuxdv HQiti^giov) ^) bezeichnet. Irrig wird sie zuweilen als „ökumenische 
Synode" angeführt •). 

Diese ständige Nationalsynode besteht nun darin^ dass ,, 

1. eine Anzahl von Bischöfen der autokephalen Kirche zeitweilig ihren 
Aufenthalt in der Residenz des kirchlichen Oberhauptes zu nehmen ver- 
pflichtet ist und sich nach dem Ermessen desselben an bestimmten Tagen 
oder nach längeren Zwischenräumen zur Erledigung der schwebenden Kir- 
chenangelegenheiten versammelt*^); dann, 

2, dass diese Synode 



^führt. ^Sie hat ihren beständigen Sitz in der Hauptstadt des Königreiches und führt 
„ein besonderes Siegel, in dessen Mitte sich das Bild des b. und lebensbringenden 
„Kreuzes befindet; um dasselbe läuft die Inschrift : „Die h. Synode der Kirche von 
Griechenland." 

8) Can. 12, Antioch. 2vvt. III. 146; can. 6. Const. I. Svvt. U. 181. 

') Synodalerlass des Patriarchen Leo Stypes vom Mai 11 40. ^rivt. V. 82 : 
W fiBtQiotijg i^fimv xal näait iy aQiUQanxri ofi^yvgtg. Novelle des Kaiserse 
Manuell. Comnenus vom 18. März 1166. Zachär. J. G. R. III. 483. Synodalurkunde 
des Patriarchen Joannes XIII. Glycys vom October 1318. Acta P. C. I. 87: TtagaHsl- 
sv$tai xal diatdttBxai iv dyitp nvBViiati 17 iistQiottjg tjiioSv fistä rijg nsgi 
avt^v ^siag xai isgäg (tvvodov xai ofirjyvQBong tdSv UgoaTarmv xai agj^UQ^mr. 
Synodalurkunde des Patriareben Gallistus I. vom Juli 13S6. 1. 1. p. 358; des Patri- 
archen Pbilotheus I. u. d« J. 1360 1. l. p. 405. Synodal protokoll des Patriarchen 
Antonius IV. u. d. J. 1393 1. I. p. 198. Urkunde desselben Patriarchen vom Jän- 
ner 1397 1. 1. p. 273. God. Monac. gr. 62. fol. 31b. 43a. 

1) Erlasg des Patriarchen Alexius. vom Jänner 1028. £vpt. V. 32; des Pa- 
triarchen Michael Gerularius v. J. 1082. ^vW. V. 44; Uqov (TvpsdQtop, God. Monac. 
gr. 62. iTol. 31b. 

3) Balsam, ad can. 8. Trull. JTvVr. II. 328. 

3) God. bist. gr. Vindob. 88 fol 49a. 

*) God. Theodos. 1. XXIII. de episc. et der. Synod. Ephes. adv. Gyrill. 
cap. 3. Hardouin. I. 1449: 17 dyia (Tvvodog tijg dvatoXtx^g dioixijtTBmg. 1. 1. p. 
1836; Synod. Ephes. I. cap. 5. l. 1. p. 1296* (Tvvodog iv *j4XB^avdQBlq, ix tijg 
j4iyvntiaxrig diOMrjcTBmg. 

^) Synodalentscheidung des Patriarchen Matthäus I. vom October 1400. Acta 
P. G. 11. 436. 

^) Schreiben der afrikanischen Synode v. J. 420 an den Papst Gölestinus l. 
JSvift, III. 620. Schreiben der Patriarchalsynode von Antiocbia an jene von Gon- 
stantinopel v. J. 1368. Acta P. G. 1 464. 

'') Nach der Synodalurkunde des Patriarchen Pbilotheus I. vom Juni 1384 
Acta P. G. I. 339 soll sich ein jeder Metropolit jährlich für einige Zeit bei der 
Patriarchalsynode einfinden. Bei grossen Entfernungen ist er nur in jedem zweiten 
Jahre dazu verpflichtet (Fvn xatd dvo j^govovg xataXafjißdfri ivtav&a). 1. 1. 



a) durch Bischöfe, welche zufällig (nagatvxovtsg) in der Residenz des 
kirchlichen Oberhauptes verweilen ^), oder 

b) durch solche Bischöfe, welche dazu eigens eingeladen werden, er- 
gänzt werden kann '). 

Für die Kenntniss der Einrichtung und der Form der Nationalsynode 
bilden nebst den Akten der ökumenischen und der topischen Synoden die 
Synodalprotokolle des Patriarchates von Constantiuopel die reichhaltigste 
Quelle. Und zwar gilt das zugleich nicht nur für die Synoden der übrigen 
autokephalen Kirchen, denen die grosse Kirche hier so wie hinsichtlich an- 
derer Institutionen zum Vorbilde diente, sondern auch Tür die Formen der 
Eparchial- (Metropolitan-) Synoden, sowie für alle jene Berathungen, welche 
der Bischof zum Zwecke der geregelten Verwaltung des Bisthums mit den 
höheren Kirchenbeamten seines Sprengeis abhält. Denn jene Protokolle ent- 
halten nebst den Beschlüssen der Patriarchalsynoden auch viele andere 
kirchenrechtliche Entscheidungen, welche von den Patriarchen nicht als sol- 
chen, sondern in ihrer Eigenschaft als Bischöfen oder Metropoliten gefällt 
worden sind ^). 

§. 2. Der Wirkungskreis der Nationalsynode. Nach der Bemerkung 

des Patriarchen Neophytus 11. liegt die Aufgabe dieser Synode in der Ueber- 
wachung und Prüfung der wichtigeren kirchlichen Angelegenheiten ({&6(0Qia 
xai iniffMipig ixxlrjtriaarixdSv avayualtav vno&i(T8(XiP) ^). Richtiger lässt es sich 
sagen, dass ihr Wirkungskreis seinem Wesen nach mit jenem des Oberhauptes 
der autokephalen Kirche identisch ist und die Synode in allen Fällen ge- 
hört werden muss, in denen die gemeinsamen Interessen der Nationalkirche 
eine solche Berathung zweckdienlich erscheinen lassen (6<roa(ig äv hoiv^ ^gsia 
HoüJaoi) ^). Ausgeschlossen sind nebst den, dem Oberhaupte der autokephalen 
Kirche persönlich zukommenden Functionen alle jene Angelegenheiten, wel- 
che nach dem Grundsatze der kirchlichen Oekonomie mit Umgehung der 
Synode zu erledigen sind. Das tritt ein: 



^) Synodalverordnung des Patriarchen Matthäus I. vom 26. Juli 1401. Acta 
P. C. IL 529. 

') Auf diesen Unterschied wird zuweilen besonders aufmerksam gemacht. So 
befanden sich in der Synode des Patriarchen Lucas Chrysoberges vom 12. Mai 11S6. 
Migne Patrol. CXL. 177 sqq. unter den dort anwesenden Bischöfen vierundzwanzig 
als: avvdiayvfafiovovvtBg und sieben als: naQBvgs^ivtsg iv tfl nolsi inlaxonoi, 

') Beispiele geben die Entscheidung des Patriarchen Joannes XIII. Glycys 
vom Februar 1316. Acta P. C. L 46, über die Zulassung eines Anagnosten zum 
Diakonate. Die Urkunde des Geistlichen Andronicus Basilicus hinsichtlich der Förm- 
lichkeiten bei der Begnadigung eines abgesetzten Geistlichen unter dem Patriarchen 
Nilus vom August 1386. 1. l. IL 89. 

•*) Erlass des Patriarchen Neophytus IL vom Mai 1611. 2vW. V. 156. 

») Can. 95. Carth. (can. 1. Carth. 13. Juni 407). 2vvx. III. 536. 
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1. Wenn das Oberhaupt der autokephalen Kirche kraft seiner hohen 
kirchlichen Stellung oder in richtiger Würdigung der Verhältnisse sich zu 
einer selbstständigen Anordnung veranlasst sieht. Das gilt jedoch nicht für 
die Ausübung der kirchlichen Gerichtsbarkeit, welche der Synode als der 
dazu berechtigten höchsten Instanz nicht entzogen werden kann und darf. 

2. Wenn der Landesfürst dem Oberhaupte der autokephalen Kirche an- 
räth, bei Erledigung besonderer Fragen und Angelegenheiten mit »ich allein 
zu Rathe zu gehen i). 

3. Wenn das Oberhaupt der autokephalen Kirche in Folge von Zer- 
würfnissen, welche zwischen dem Staate und der Kirche bestehen, verhindert 
ist, mit der Synode zu verkehren oder diese erklärt, jede Verfügung des 
kirchlichen Oberhauptes genehmigen zu wollen *). 

Diese Fälle abgerechnet führen die kirchenrechllichen Quellen für den 
Wirkungskreis der Synode folgende Punkte an: 

1. Die Synode ist das gesetzgebende Organ für den Umfang der auto- 
kephalen Kirche in allen Angelegenheiten, für deren Erledigung durch das 
kanonische Recht nicht ausdrücklich vorgesehen wurde und demnach die 
Feststellung eines Gesetzes erforderlich erscheint *). Hieher sind alle jene 
zahlreichen Kirchengesetze zu verzeichnen, welche die einzelnen Nationa%n- 
oden namentlich für das Ehe- und kirchliche Vermögensrecht, über die 
Klosterdisciplin, die Metropolitanrechte und über andere in das kirchliche 
Leben eingreifende Angelegenheiten aufgestellt haben. Ebenso sind hier alle 
kirchlichen Fragen zu erledigen, welche von den Bichöfen und Metropoliten 
in zweifelhaften Fällen erhoben werden *). 

1) Der Kaiser Heraclius forderte in seiner 2. Novelle v, J. 619 den Patriar- 
chen Sergius auf, bei der Anstellung der Geistlichen und der Verleihung der Kir- 
chenämter an der grossen Kirche so wie hinsichtlich ähnlicher Angelegenheiten 
unabhängig vorzugehen. Zachar. J. G. R. III. 40 : OaQ^ovfusp yag^ ori, hui (lonj 
aaß^ iavrfjv ij vfAmv dyioomSvrj rmv dvaq)SQO/jiivmv avtrj xsqiakaimt Ixcurtov 
ßaaavl^ovaa ixeiva l^et xai nsgl tfjv TiQOXBifisvrjv vm&saiv ßovXsvaaa&ai re 
xal TiQoirtsiVy oaa dvvarai toTg ixxhjaiaatixoTg ngayfiaci Ttgoadysiv coq)4l€iaVy 
sttB nQoq)avTJ süs xal Xav-d-avBiv 6q)6iXov(Tap rovg 7ioU.ovg. 

^) Die Synode des Patriarchen Philotheus I. erklärte in den kirchUchen Be- 
drängnissen d. J. 1353 (vgl. Gantacuz. IV. cap. 37. ed. Bonn. IlL 269) : xfd atiqyoiisv 
xoivriy oaov av Öid trjv xotvoacpskij siQTjvaiocif tavtrif (Tvt 'd'S(p xatatTtarrtf iffjyBi 
xal diangd^srai 6 navayicoratog ijfimv de(Trt(kfig 6 oixovfisnxog ftatgidgxfjgi 
insidtj tovro iari xal eig dgiexBiav tov ^eod xal $ig tifV rcoy vno'käKp&irtoiif 
d&Xioov igiGxiavmv avtrtacnv xal dacpdlsiav yrojirj xal (Toifiati, Acta P. G. I. 354. 

3) Entscheidung des Patriarchen Joannes VIII. Xiphilinus (1063 — 1078). 
2:vrr, V. 55: "Ev&a dk gritmg ti fiij Öirjyogsvtai roTg v6fioig xal toTg &ßioig 
xav6<Ti, Gvvodixri did tag (rvvij^sig igootijffsig oixovofila inl tov piaxagitov natgi- 
dgypv xvgiov ^AXb^Iov yiygantai x. t. X, 

4) Vgl. die Synodalurkunde des Patriarchen Joannes XIII. Glycys v.J. 1317. 
Acta P. C. I. 76, in welcher die Anfragen des Metropoliten von Attaha ihre Be- 
antwortung fanden. 
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2. Die Synode hat für die Heinheit der christlichen Lehre zu wachen 
und jeder Irrlehre entgegenzutreten 0* Ihr kommt es zu, die Urheber und 
Anhänger derselben zu verurtheilen ') oder beziehungsweise loszusprechen '). 

3. Sie hat für die Aufrechthaltung der Kirchenzucht Sorge zu tragen 
und überall, wo ein Verfall derselben sichtbar wird oder sich sonst zjiim 
Schaden des christlichen Volkes Missbräuche ergeben, die Gründe zu unter- 
suchen und auf deren Beseitigung zu dringen ^). 

4. Zu diesem Zwecke hat sie in gewissen Zeiträumen Visitationen in 
den einzelnen Eparchien vornehmen zu lassen. In der afrikanischen Kirche, 
deren Metropohten sich jährlich einmal versammelten, sollte dieses während 
der Zeit der Synode geschehen ^). 

Speciell fallen noch überdiess in die Competenz der Nationalsynode: 
1. Die Wahl des Patriarchen oder des Oberhauptes der 
autokephalen Kirche. 

Die Bestimmungen Tür die Form der Wahl der Eparchial- und der 
£rzbischöfe sowie der Metropoliten wurden in der älteren Zeit auch auf die 
Wahl der Häupter unabhängiger Kirchen angewendet. Demnach wurden von 
der Synode drei Individuen bezeichnet, von denen der Vorsitzende einem 
die Cheirotonie ertheilte % Nach der späteren Uebung steht dem 



1) Cod. Theod. 1. XXIII. de episc. et der. : Si qua sunt ex quibusdam dis- 
sensionibus levibusque delictis ad religionis observantiam pertinentia, locis suis et 
a suae dioeceseos synodis audiantur 

') Beispiele geben die Synode des Erzbischofes Alexander von Alexandria 
V. J. 320 gegen die Lehre des Arius. Socrat Hist. eccl. I. cap. 0. Theodoret 
Hist. eccl. 1. cap. 4; die Synode des Patriarchen Menas v. J. Ii36 gegen die Monopbys- 
iten. Hardouin. II. 1187 sqq.; die Synode des Patriarchen Leo Stypes vom Mai d. J. 
1146 gegen die Schriften des Constantinus Chrysomallus als Anhängers der Bogo- 
milen. £vvt. V. 76; die Synoden des Patriarchen Esaias v. J. 1328. Nicephor. 
Gregor. IX. cap. 10 sqq. ed. Bonn. I. 587 und des Patriarchen Joannes XIV. Calecas 
v. J. 1341. Acta P. C. I. 202 und v. J. 1844. Nicephor. Gregor XIV. cap. 7. ed. 
Bonn. IL 718 gegen Barlaam, die Massalianer und die Bogomilen; die Synode des 
Patriarchen Callistus I. v. J. 1331. Nicephor. Gregor. XVIIi. cap. & sqq. ed. Bonn. 
891 sqq. gegen die Palamiten. 

^) Synodalurtheil des Patriarchen Joannes XIII. Glycys vom Juni 1316. Acta 
P. C. I. 89. 

^«) Can. 18. Garth. (can. 6. Hipp. 393). £vvt. IIL 366: diä rag iHHlrfCi' 
atrtixag altiagy att iveg nolkdxtg ngog oXb^qov tov laov naXaiovvtat, Synode 
des Patriarchen Joannes XIII. Glycys v. J. 1317. Acta P. C. I. 75 hinsichtlich 
der Angelegenheiten der Metropolie von Sugdäa. 

^^ Can. 52. Carth. (can. 4. Garth. 28. August. 397). £vvr.in. 430: otpea- 
819 ixafftrj9 inaQiflav iv t(^ naigtß trjg avvodov ifti(Txiftt&T'&ai, Zonar, 1. L 
p. 481 : aniipM xal (Tv^rjtBtv nsol rmv h aitatg [inagilaig) q)vofA^vmp 
d(iq}ißoh(aVf xal oixovofistv tavrag. 

«) God. I. 3. 42 pr. Nov. 123. cap. 1. Nov. 137. cap 2. Hinsichtlich der 

Zhishman, Synoden und KpiskopalÜmter. 2 
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Staatsoberhaupte die Auswahl aus der ihm von der Synode vorgelegten 
Tema zu ^). 

2. Die Anerkennung der Giltigkeit der Wahl und der 
Cheirotonie der Bischöfe. Diese erfolgt im Namen der Synode durch 
das Oberhaupt der autokephalen Kirche a) durch das Inthronisationsschreiben 
(jjvlXaßri iv&QOvi<TTixfjy (Tvpodixov, ygafAfia avtTtauxov) *) und b) durch die 
besondere Instruction {BvxaXiia)^ welche dem neuen Bischöfe zur Belehrung 
über dessen oberhirtliche Stellung und die damit verbundenen Rechte und 
Pflichten ausgefertigt wird '). 

3. Die Anerkennung der Erhebung der Bisthümer zu 
höheren hierarchischen (jV2i^Qn(7tQoßi,ßa(Tfi6q t^g imxoTrrjg). Bei der 
Wichtigkeit, welche solche Rangbeförderungen auf die kirchliche Einrichtung 
sowie auf die Rechte und die Stellung der einzelnen Bischöfe ausüben, soll das 
Oberhaupt der autokephalen Kirche dabei nicht einseitig vorgehen, sondern 
die Angelegenheit der Synode vorlegen, welche darüber ihre Meinung ab- 
zugeben ^) und in Erwägung der dafür sprechenden Gründe die Beförderung 
zu best'ätigen hat (ynoati^gi^siv) ^). 

autokephalen Kirche von Jusliniana prima, von welcher die Nov. 11 und Nov. 131. 
cap. 3 handeln, bemerkt der Nomoc. I. cap. ö (-TvVr. I. 42): ou (o Ttgifiag 
'fovfftinav^g aQj^iSTritrxoTiog) fisi^oov iarl [jn]ZQ07ioXitov, xal oti vno tilg (TW- 
odov avTOV j^eiQOtovsTtat, xal nolag inaq^iag iiBi. 

^) Habert Archierat. Paris. 1676 p. 459. Oratio Joann. VI. Cantacuz. ann. 1362 
1. l. p. 482. Codin. Curop. cap. 20. ed. Bonn. p. 101. Sym. Thessal. De SS. 
Ordinat. ed. Morin. Antverp. 1709. p. 140. Phrantz. III. cap. 11. ed. Bonn, 
p. 304. 

Beispiele geben das Decret der Synode des Patriarchen Philotheus I. vom 
October 1364 für die Wahl desselben. Acta P. C. I. 451: xazä tag tav {ysitav 
xal isQmv xavovcov dxQißetg naQarrjQijcTsig xal rtagatdotTBig ixksyslg vtio tQid" 
xovra xal tavta agiugioav ofjiovoi^cTdvtav anavtmv xal fArjdevdg dvtsmdvtog 
und das Schreiben der Synode von Antiochia über die Wahl des dortigen Patriar- 
chen Pacbomius v. J. 1365. Acta. P. C. I. 463: nQOBj^BiqiaafAiv ts xal nqoißi" 
ßdffafjisv avtov sig lov vxprjlov 'O^qovov '^vrio)^siag, äansQ e&og, 

*) Synodalurkunde des Patriarchen Philotheus I. vom Juli 1367 für den 
neuen Metropoliten von Naupactus. Acta P. C. I. 494: og dff TTQog r(p Xa^iiv 
Tijv inoovvfiiav r^g toiavrtjg dyimtdtrjg firjtQOTToXsmg Navndxtov b^si xalt^v 
inl zov isQOV (Tvv&qovov ravtrjg iyxaß^idqvdiv x, r. X, Vgl. das ygdfifAa (TV- 
(Ttatixov des Patriarchen Nilus vom October 1384 über die Wahl des Bischofes 
von Limnia. Acta P. C. 11. 64 und die Synodalurkunde des Patriarchen Antonius IV. 
vom März 1397 über die Zuweisung der Metropolie von .Attalia an den für die- 
selbe geweihten Hieromonachus Theophylactus. l. l. p. 276. 

3) Die Formulare in Habert Archierat. p. 509. 512. 627; im 2vvt, V. 
544. 650. 555. 558. 

*) JJqoßißaatixbv ß'Qovov, JSvvr. V. 588 : yvoifiri trjg nsgl tov ftatgidq^ 
iriv legdg xal fiBydXrig Gvvodov rwv isqmrdroov doj^iegscov. Synodalschreiben 
rlps Patriareben Nicolaus IH. Grammatirus v. J. 1099. J^vvr, V, 73: d Tj (Tvvo- 
dog xarsds^ato. 

*) Synode des Patriarchen Joannes VIH. Xiphilinus aus der Zeit des Kaisers 



^ 
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Es sind daher die Urkunden, in welchen die Anerkennung der Rang- 
beförderung eines Eparchialbisthums zum Erzbisthume oder zur Ehren- oder 
wirklichen Metropolie ausgesprochen wird, in der Form von Synodalprotokol- 
len gehalten oder als Synodalbeschlüsse abgefasst. Erscheinen sie als Pa- 
triarchalverordnungen, so wird darin regelmässig auf die Mitwirkung der 
Synode hingewiesen ^). 

4. Die Zustimmung für die Vorrückung eines bischöfli- 
chen Thrones (d nqoßißatriiog tov &q6vov). Diese Vorrückung unterscheidet 
sich von der Beförderung zu einem hierarchischen Grade dadurch, dass 
hier ein Bisthum in der Reihenfolge der bischöflichen Throne auf einen höh- 
eren Platz gesetzt wird, ohne dass damit zugleich eine Veränderung des 
Sitzes und hierarchischen Ranges für das vorrückende Bisthum verbunden 
wäre. Diese Reihenfolge der bischöflichen Throne wird aus den eigens da- 
für bestimmten Kirchenkatalogen ersichtlich, in welchen die Metropoliten, Erz- 
bischöfe uud EparchialbischÖfe einer autokephalen Kirche nach dem einer 
jeden einzelnen Episkolpalkirche zuerkannten Range in arithmetischer Ord- 
nung aufgezählt werden (td^ig xa&idgag) ^). 

Finden nun der Landesfürst und das kirchliche Oberhaupt eine derartige 
Beförderung für angemessen, so bestätigt die Synode dieselbe im Interesse der 
kirchlichen Ordnung (svTiQinBia xal xaXkopri tijg ixKltjcnaaux^g xatactdcTBoog) *) 
und erkennt dem beförderten Bischöfe nebst der höheren Stellung ^) auch 



Michael VU. Ducas (1071 — 1078) hinsichtlich der Rangbeförderung des Bisthums 
Basilea zur Ehrenmetropolie im angeführten Synodalschreiben des Patriarchen Ni- 
colaus IIl. Grammaticus 1. 1. p. 71: 'TnofJivrjfAa avvodixov t<Sv totB ^oivtoov 
fjirjtQonohriSv oliymv diovtODV^ taig airoiBiqloig vnoarniafflaig to ifinBÖor 
änotpigof, 

^) Urkunde des Patriarchen Esaias v. J. 1318 über die Beförderung des 
Bistfaumes Joannina zur Metropolie. Acta P. C. 1. 9S : dxoXov&oag ovv xai 97 fiBXQi^ 
otijg ijiAmv . . . trjv nuQOvaav ffvvodiXTjv ngä^iv ixti&rjffty di rjg zifiäiT&M 
tavttjv (imaxoTf^v) rqo tijg fitjzQonolsojg d^ioifiazi (rv^xatangdttei xal avvsQyd^' 
rrcei. 1. 1. : Big yaQ diaioavi^ovffav affopd^eiav itrtai 7^ rmv ^Icoavviviov ixxXrj^ 
clq. 17 nagovca avvodix^ ngä^ig im t(py dg BiQi]tai, xal Bhai xal oPOfAd^BfT^ 
^ai tavtriv fjitjtgonohv. Vgl. die Urkunde des Patriarchen Pidlotheus I. v. J. 
1365. Acta P. C. 1. 470. Eine Anomalie zeigt die Urkunde des Patriarchen An- 
tonius IV. vom Jänner 1397. Acta P. G. IL 272, durch welche der Entschluss 
des Kaisers Manuel II. Palaologus, die Exarchie Imbros zum Erzbisthume zu erheben, 
einfach ohne die Beiziehung der Patriarchalsynode bestätiget wurde. 

^) Vgl. die XIII Notitiae episcopatuum bei Parthey ad Hierocl. Synecd. p. S3 bis 
261 ; zum Theile im £vfT. V. 456—498. Nilus Doxop. bei Parthey 1. l. p. 263—308. 

') Synodalentscheidung des Patriarchen Joannes XIV. Galecas vom November 
1318. Acta P. G. I. 91. 

^) Diess geschieht durch die Formel: ^Das Bisthum Thessalonica wurde 
von der Zahl 16 auf die Zahl 11 gesetzt." Ex&B<Tig des Kaisers Andronicus II. 
Paläologus (1282—1328). l^vVt. V.491. Parthey l. 1. Notit. XII. p. 236: H estTtra- 
Xopixrj- 'd'Qovog ig'y xal hi^ij&ri Big ia\ 1.1.: 'H'AÖQiavovnohg' ßgovog fiy xal 

2 ♦ 
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den betreffenden Vorrang bei allen kirchlichen und ausserkirchlichen Ver- 
sammlungen sowie bei den Unterschriften und den sonstigen Förmlichkeiten zu 
(Sv T£ raig xatä t^p &Biav xal isQctv avvodov owd^saiv, Sv re (TtdaBai, hoI 
xa&iÖQatgy xal taXq Xomatq <rvvsXiV(TS(n) ^). 

5. Die Zustimmung für die Versetzungen der Bischöfe. 

Nach dem Inhalte des 14. apostolischen Kanons ^) und der Satzungen des 
18. Kanons der ersten Synode von Nicäa % des 21. Kanons der Synode von 
Antiochia ^), des 1. und 2. Kanons der Synode von Sardica ^) und des 48. und 
71. Kanons von Carthago ^) besteht die kirchliche Regel, dass die Versetzung 
eines Bischofs weder auf einen hierarchisch höheren noch gleich stehenden 
Thron statthaft sei. Indessen glaubte man diese Kanones zuweilen dahin inter- 
pretiren zu können, dass die Versetzung eines Bischofes auf ein anderes 
ledig gewordenes Bisthum, wenn dabei unlautere Motive ersichtlich werden, 
allerdings unzulässig sei, dass aber sonst der kirchlichen Oekonomie Rech- 
nung getragen werden könne. , 

Diese Interpretation ist jedoch seit jeher mit Recht auf das Entschied- 
enste als eine antikanonische, den geschriebenen, so wie den ungeschriebe- 
nen Satzungen der Kirche widersprechende bekämpft worden '^, und wie 
zahlreich auch die Beispiele solcher Versetzungen sein mögen ^) , so waren 
doch, wie der Commentar Balsamen s zum 71. carthagischen Kanon zeigt, jene 
noch zahlreicher, in welchen Bischöfe, die zumeist wegen der Armuth ihrer 
Bisthümer ein solches Ansinnen gestellt hatten, von der Kirchen- und der 

itifi'^'&tj Big iß\ Oder: „Das Bisthum Serrä wurde zum ßisthume Trajanopolis be- 
fördert. Synodalprotokoll des Patriarchen Philotheus I. vom Mai 1371. Acta P. G. I. 
888. Parthey Notit. XII. v. 38. p. 238 : ^H Movefißatria ovcra initjxonri tov Koq- 
iv&ov xai hifAij'&tj sig fistgonoXiv iv r(p i tov £idTjg, 

^) Synodalentscheidungen des Patriarchen Joannes XIV. Calecas vom November 
1318. Acta P. C. T. 90. 91 : xal vnoygaqiaig xal tatg lomalgad^sffi xal aw- 
fjß'siaig, Synodalentscheidung des Patriarchen Philotheus I. vom November 1370 
1. 1. p. 836; des Patriarchen Nilus vom Juni 1380. l. 1. 11. 11. 

«) Can. 14. Apost. £vrr. II. 18. 

3) Can. 18. Nicaen. £vpt. II. 148. 

*) Can. 21. Antioch. £vvr. III. 164. 

ö) Can. 1. 2. Sardic. 2vvt. ID. 228. 231. 

«^ Can. 48. 71. Carth. £vvt. IH. 419. 488. 

'') Vgl. schon Euseb. Vit. Constant. III. cap. 61. Demetrius Chomat. anoxq. 
1. ü-üvt, V. 428: Tovto xavovixov fih ovx efftiv^ ovts (a^v f^g iyygdqfov. 
rj dyQdq)OV ixxXrjffiafftixrjg nagadocrsrng. 

^) Ein langes Verzeichniss derselben aus dem Ende des XII. Jahrhundertes, 
welches bis dahin acht und vierzig solcher Fälle anführt, findet sich bei Leuncl. 
J. G. R. I. 293—296 und ira 2vvt, V. 391—394. Wenn daher der Index crimin- 
ationum cap. 29. Goteler. Monum. Eccl. gr. III. 801 gegen die Kirche Roms geltend 
machte : j4i tmv dgj^isQioov fASta^^trsig anb Sniffxon^g sig higav^ tiXaov oxoo- 
Xvrov na^ avroTg (roTg Aarivoig^^ so hatte man sich im Oriente längst dessel- 
ben Vorwurfes schuldig gemacht. 
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Staatsgewalt unter Berufung auf die oben angeführten Kanones zurückgewie- 
sen wurden ^). Dazu kommt, dass die Kirche selbst in ihren schwersten Be- 
drängnissen, in denen dergleichen Versetzungen kaum zu beseitigen waren, 
in dem Wortlaute der alten Synodalsatzungen ihre Regulative erkannte ^). 

Nur so viel wurde zugestanden, dass, wenn besonders wichtige Gründe 
für die Versetzung eines Bischofes sprechen, diese von Fall zu Fall unter der 
speciellen Zustimmung der Staatsregierung und dem Erk^enntnisse der Synode 
(ÖM ßaaiXixijg ngofftd^soag xal cvvodix^g diayvoi<Tfmg\ sonst aber in keiner 
anderen Weise {aU.mg di nmg, oidafiov) gestattet werden dürfte ^). 

Als gütige und entscheidende Gründe {outlai inaiyovfAsvai xal anoXoy^ 
ia singoGüMiog) ^) werden unter dem allgemeinen Ausdrucke ^die Interessen 
der Kirch e'* {oi nolvstdetg xal aQitnoi tgonoi tmv t^g ^ExxXriciag oixo- 
vofAimv) ^) angeführt Die kirchlichen Rechtsquellen zählen aber speciell nur 
wenige auf. Nach diesen kann die Versetzung eines Bischofs auf einen an- 
deren Thron erfolgen: 

1. Wenn ein Bisthum derartig in Armuth gerathen ist, dass es nicht ein- 
mal die nöthigsten Mittel für den Unterhalt des Bischofes aufzubringen ver- 
mag (SpÖsia j^QsimSdSvy fisyälrj XQtia xal dvdyxij) ^). 

2. Wenn die gegründete Aussicht vorhanden ist, dass eine Kirche durch 
die Berufung eines ausgezeichneten Bischofes vor ihrem Verfalle gerettet 
werden kann ''). 

*) Balsam, ad can. 71. Carth. ^vi»r. 111. 487: Jia tovto ydq xal 6 ag- 
lunlaxonog Jigxov ^rjtTjtrag noXkdxig ixsTanBcniv dno Jigxov sig to ifinogtof 
top Qhliay did ro noi.vav&gonTioTsgov slvai tovto^ ovx Bifftjxovtrdij * xal aU.oi 
di dgj^iegdgy Sidcpogoij ftrmj^dg fiiv ixxXrjffiag Sj^ovjsgy nXovtovvtsg dk nag^ 
oixiag nokvaV'd'gtoTiovg xal Ttlovaiag, xal Ctjnjtravtsg tovto, ovx si<rrjxov(T&tj' 
aap did TOP nagopxa xapopa, 

^) Synodalschreiben des Patriarchen Joannes XlII. Glycys vom October 1318. 
Acta P. G. I. 81 : %^£f iiIp ndprmg xal rtSp svXoymtdtoiP ^p aga^ tag ndlai 
tmp ixxXrjfficSp sig inicxondg ts xal fAtitgonoXsig taj^&eiaag xal v(p* ivl ^oe- 
lABPi xal didacxdXf^ tovtmp ixdcnrjp dyea&ai tvnoi&shagy T^y dglütriv tav- 
tr^pl (Toi^sip td^ip xal (aoptip avt^p ti]P ys Xaj^ovffap ixaatov t(5p noifispmp 
ip cpgoptidi nomcß-ai ngog td xghittco xal XvditsX^ tJis^dysip, 

^) Balsam, ad can. 71. Carth. £vpt, UI. 487. Balsam, ad can. 14. Apost. 
üvpt. II. 19. *H dh yiPOfi^prj fistd&sffig x^gni dya&fi di svXoyop fiBydXrjp 
aitlap xal atT^giyuop t^g svffsßsiag^ fistd fisyitrtrjg nagaxXijcrsoog iniaxonoop 
TiolXmp initginstai, Matth. Blast, a. cap. 9. üvpt, VI. 84. 

^) Synodalurkunde des Patriarchen Manuel II. Gharitopulos vom Juli 12S0. 
2vpt. V. 118. 

^) Synodalentscheidung des Patriarchen Joannes XIV. Galecas vom April 
1343. und vomAprü 134S. ActaP. G. I. 233. 242; des Patriarchen Philotheus I. 
vom Juni 1354 und vom Juni 1365. 1. 1. p. 336. 466. 

^) Synodalentscbeidung des Patriarchen Joannes XlII. Glycys vom October 
1318. AcU P. G I. 82. Revers des Metropoliten Gyrillus von Side v. J. 1338 I. 1. 
p. 182. 

'') Synodolverordnung des Patriarchen Manuel Gharitopulos vom Juli 1250, 
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3. Wenn in Folge der Kriegsereignisse, feindlicher Einfälle oder anderer 
Zeitbedrängnisse (ai tov xmQov fiszaßoXnl, xcä tb tdv nqayfiiimv actatov) *) 

a) der für eine Kirche erwählte Bischof {vnoxpjjcpiog} dieselbe nicht in 
Besitz nehmen, oder 

b) der wirkliche Bischof (yvijffiog) den Besitz derselben nicht weiter be- 
haupten kann, so dass sowohl diesem als jenem in Anbetracht ihrer vorzüg- 
lichen Eigenschaften mit Uebereinstimmung der Kirchen- und der Staatsgewalt 
ein anderes lediges Bisthum zugewiesen wird ^). 

4. Wenn wegen politischer Wirren (dia r^p inixQatovGav iv t^ ro- 
nq^ id-vixfiv ßlav) in einer Kirchenprovinz die Wahl und die Cheirotonie 
eines Bischofs in kanonischer Weise nicht vor sich gehen können und von 
Seite der Mitglieder der ledigen Kirche die Versetzung des Bischofs aus 
einer anderen Eparchie dringend verlangt wird % 

Abgesehen von diesen Umständen sind, wie schon oben bemerkt worden 
ist, die Beschlüsse der Synoden, welche die Versetzung eines Bischofs ver- 
bieten, im Principe nicht beirrt worden ; so dass, wenn auch dergleichen Ab- 
weichungen vorkamen, diese sich nicht etwa einfach aus den Vorkommnissen 
in der kirchlichen Praxis rechtfertigen lassen, '^) sondern nur als Akte der 
Nachsicht (jsvyjiaQriTiay *) {ayad^^ j/aqitC) *) und als einzehie durch die kirch- 

2vvt, V. Il8: xatocgtiff/Aog tmv Xoyixdov ^QSiiiAcitiav rijg ixxXijffiag KgiatoVy 
xai ixxXri<nu(Tti>x<3v ngayiidttov xvßiQvrjffig, Balsam, ad can. 15. Nicaen. 1. 
2vvt. II. 147: Big fABi^ova ixxXrjaiag xiJQ^ovffrjg ßoTq'&Biav^ xivdvpBVOvtrrjg nBQi 
trjv BvaißBiav, 

^) Entscheidung des Patriarchen Philotheus I. um das Jahr 1372. Acta 
P. C. I. 593. 

^) Balsam, ad can. 15. Nicaen. \.2vvt, II. 147: diä ti nBql r^v oq&o- 
do^iavy xal tä }.ot7iä ixxXtjcnaatixay ^qr^ffiiimtatov avrov (tov ayioXd^ovtog). 
Demetr. Ghomat. anoxg. 1. Zvvt, V. 428. 

^) Synodalurkunde des Patriarchen Joannes XIV. Galecas vom April 1345. 
Acta P. C. I. 242, durch welche der Bischof von Sozopolis an die Metro; »ole 
von Antiochia (Pisidia) versetzt wurde. 

^) Das geschieht in der Synodalurkunde des Patriarchen Joannes XIV. Galecas 
vom April 1343. Acta P. C. I. 234: cog dno tmv ixx},t](na<Ttu«Sp ngd^Bciv iati 
xataq^avig; des Patriarchen Isidorus vom September 1348 1.1. p. 274: (ßvvodog^ 
no}Xaig ofioiaig ngd^Bai inoiiSPtj ; des Patriarchen Philotheus 1. vom Juni 1365 
1. 1. p. 465: ^i dno ixxXrjaKov Big ixxkrialag xal fiTjtQOTioXBODV Big firjzQO' 
noXsig yivoiiBvai fjiBta&B<TBig xal fABtaßdtTBig xaXdäg dga xal xatd xov 
TiQocTtjxovta xal dixaiov Xoyov i^ ^QXV^ hd^^rjauv yivBcr&ai, Entscheid- 
ung des Patriarchen Philotheus I. v. Jahre 1372 1. 1. p. 593: 'Exxlrjtriaati' 
xog ovrog vofiog xal xaXmg Bjmv agj^fjO-Bv imxgarijffag xfi tfig ixxXtitriag TtBQimTrfjy 
to dno ixxXr](Ti(»v Big ixxXijaiag fiBtatid-ivai xal dn iXartovmv Big fiBi^ovg 
TtQodyBiv 'O^Qovovg rovg noifiavtixtiv dniQTi/iivovg, Vgl. Sym. Thessal. De SS. 
Ordinat. cap. 37. ed. Venet. 1863 p. 162. 

*) Balsam, ad can. 15. Nicaen. I. JSvvt, II. 147: xal B(niv avtri (ß^d^strig) 
(TvyimQtiTBa^ xa&mg naglatatai dno tov id', xavovog tmv dyimv ^AnoatoXmv, 

®) Balsam, ad. can. 14. Apost. Zvvt. II. 19. 
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liehen Verhältnisse herbeigeführte Ausnahmen unter der Aufrechthaltung der 
kanonischen Observanz [iymvovoq nagarij griffig) ^). Bezeichnend ist es auch, 
dass zur Aufrechthaltung dieser kirchlichen Regel zuweilen von den Bischöfen 
nach ihrer Wahl und Cheirotonie Reverse ausgestellt wurden, in welchen sie 
versprachen, das ihnen anvertraute Bisthum in keiner Weise verlassen zu wollen *). 

Unter der Wahrung dieses Principes erfolgt nun die Versetzung eines 
Bischofes nach der allgemeinen Zustimmung der Synode (^HOipfj yvaiiir^) *) in 
einer zweifachen Form, und zwar: 

1. durch die fistd&strig *) (auch lABtsv&QoviaffiAog *) fista&itnfiop) *) 
d. i. durch die Versetzung eines Bischofes auf einen erzbischöflichen, Metro- 
politan- oder Patriarchalthron '^, 

') Synodalurkunde des Patriareben Manuel II. Charitopulos vom Juli 12K0. 
JSvn. V. 118. 

^) In dem Reverse des Cyrillus v. J. 1338, welcher zum Metropoliten von 
Side erwählt worden war, heisst es Acta P. C. I. 182: mg ov fji^ «^oü adsiav^ 
fAsrä tijv ysvrjcofAivijv in ifiol i^iQotovlaify tfj tov 06ov jfa^iTi, nQoaxagtrjQ^ 
^aai ivrav&Uy xal ngocpacriv svQiTv negl agyiag xal avaßctkiff&ai triv ano^ 
drjfiiavy du,* ovdk fista to dmX&sIvsig tiiv ixxXritTiav tavtrjVy sig^v ixprjqila^rjv, 
VTrofftgirffcci ivtav&ay xatakiTrcov t^v iyj^BiQKT&sltrav fAOt noifAvrjv» In dersel- 
ben Weise war die Erklärung des zum Metropoliten von Cherson erwählten Jerem- 
ias V. J. 1338 abgefasst. 1. 1. p. 184. 

^) Synodaldecret des Patriarchen Joannes XIV. Calecas vom April 1345. 
Acta P. C. I. 242 : yvcifAYf xoivij r^g tibqI rJiJiäg Of^tiyvQsmg t<Sv iBQmToitonv 
agj^iegimv, Synodalurkunde des Patriarchen Isidorus vom September 1348. I. 1. 
p. 274 : doxtfiatriijt xnl xpi](p<i? rov nsgl rniäg Uqov yoqov rmv Ugiarataiw Ugag- 
IfSv, S}nodaIurkunde des Patriarchen Pbilotheus I. vom Juni 1369. 1. 1. p. 505: 
tpijqi^ tmv ttitmv Ugtatdtmv dgpsgioiv ; vom Mai 1371 1. 1. p. 558: xotffj 
t^ifqpi^ xai yvcifiTfi, 

*) Balsam, ad can. 15. Nicaen. üvft. II. 14: MBtd&sffig ydg itniv rl 
dno nagotxlag Big nagoixlav fiBtivB^ig * oxav tviov inhxonogy namoltj^ aotflq, 
xBXOfffAti/Aivogy fABtaxkri&'fl nagd nXij&ovg iniaxonmv. Matth. Blast, a, cap. Q. 
£vifT. VI. 84. Vgl. für diese Bezeichnung noch das Synodaldecret des Patriarchen 
Manuel II. Charitopulos vom Juli 1260. 2vvt,y, 117; des Patriarchen Joannes XIV. 
Calecas vom April 1345. Acta P. C. I. 242 ; des Patriarchen Pbilotheus I. vom 
Juni 1354 1. 1. p. 336; des Patriarchen Callistus I. vom Mai 1369 1. I. p. 384; 
das Schreiben des Patriarchen Pbilotheus 1. an den Metropoliten von Smyrna vom 
April 1363. 1. 1. p. 446. 

^) Theopban. ad ann. 5973. ed. Bonn. I. 199. 

«) Theopban. ad. ann. 6207. ed. Bonn. I. 589. 

''). Synodalurkunde des Patriarchen Joannes XIV. Calecas vom April 1345. Ver- 
setzung des Erzbischofes von Sozopolis an die Metropole von Antiochia (Pisidia). 
Acta P. C. I. 242. Die Synodalurkunden des Patriarchen Pbilotheus I. vom Juni 
1354. Versetzung des Bischofes von Vladimir an die Metropole von Kiev. l. 1. 
p. 336; vom J. 1367. Versetzung des Bischofes von Pamphylon an die Metropole .von Alt- 
Palrä'l. 1. p. 490; des Bischofes von Athyra an die Metropole von Ainos 1. 1.; des Bi- 
schofes von Faustina an die Metropole von Tyana. 1. 1.; vom Juli 1367. Versetzung 
des Erzbischofes von Lencas an die \lolropole von Naupaotus. 1. 1, p. 493 ; vom 
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2. durch die lutißtung ^) oder die fieuaumj<rig '), d. L durch die Ver- 
setzung eines Bisehofes an einen anderen bischöflichen Thron gleichen oder 
tiefer stehenden Ranges. Das kann geschehen: 

a) Durch die Versetzung eines Elparchialbischofes an den Thron eines 
anderen Eparchialbisthums ^j. 

b) Durch die Versetzung eines Metropoliten an einen anderen Metropol- 
itanthron *). 

c) Durch die Rüekversetzung eines Bischofes, Erzbischofes oder Metro- 
peKten an den früher von ihm eingenommenen oder sonst tiefer stehenden 
bischöflichen Thron (to futaxansir axo t^g ftqmtoriKW xa&idQog ^). 

J. 1369. Versetzung des Biscbofes von Sozopolis an die Metropole von Antiochia 
(Pisidia) L L p. 509; vom September 1869. Versetzimg des Bisdiofes von Boreia 
Potamia an die Metropole von Tenedos L L p. 511; vom December 1370. Ver- 
setzuDg des Bischofes von Achelous an die Metropole von Corinth L L p. 540; 
Synodalurkunde des Patriarchen Nilus vom Juni 1380. Versetzung des Bisehofes 
von Pömanenus an die Metropole von Hadrianopolis 1. L IL 19; Schreiben des 
Patnareheo Matthäus I. vom December 1400. Versetzung des Bischofes von M^nia 
an die Metropole von Hadrianopolis L L p. 561. 

') Cioe zu enge Definition gibt Balsamon ad can. 15. Nicaen. L £i9T, 
11. 147: JÜbtaßturig iatiw, otap rig cjolaJCmVj drjlopoti firj ifwf na^oiniow^ 
fig vno i&tmp xatsx^fiitnpf apafxaff&^ noQa iniinonmp noUäw €ig (rjoH^" 
avcap ixxhiaiap futccß^poi^ dta to a$^l tfjp oQ&odo^lap xcu xa Xoma ix- 
khjffuxatixa^ l^Qfj<Tifjieitatop aitov, Mattfa. Blast a. cap. 9. L L Auf die Unter- 
Scheidung zwiscbeo der furd&itrig und fisraßoffig macht aufmerksam die Synodal- 
entscbeidung des Patriarchen Philotheus vom Juni 1365. Acta P. C. I. 465. 

<) Cao. 48. Carth. (can. 1. Carth. 28. August 397). 2vpt. OL 419. 

3) Synodalurkunde des Patriarchen Manuel U. Cbaritopulos vom Juli 1250: 
Utgl fi$ta&i<T$ei>p inujxonmp. 2ipt. V. 116 — 118. Urkunde des Patriarchen 
Philotheus I. v. J. 1365. Versetzung des Bischofes von Tzarule an das Bisthum 
von Dercus. Acta P. C. L 454. 

^) Synodalentscheidung des Patriarchen Isidorus vom September 1348. Ac- 
ta P. C. 1. 274. Versetzung des Metropoliten von Alt-Paträ an die Metropole Mo- 
nembasia. Synodalurkunden des Patriarchen Philotheus J. u. d. J. 1365. Versetzung 
des Metropoliten von Cäsarea nach Thessalonica. L 1. p. 445 ; u. d. J. 1365. Versetzung 
des Metropoliten von Keltzene nach Myri 1. L p. 454; vom Juni 1365. Versetzung 
des Metropoliten von Trajanopolis nach Lacedämon 1. 1. p. 465; vom J. 1369. 
Versetzung des Metropoliten von Melitus nach Sozopolis 1. 1. p. 511 ; vom Mai 
1871. Versetzung des Metropoliten von Drama nach Philippi 1. l. p. 558; Synodal- 
urkunde des Patriarchen NUus vom November 1382. Versetzung des Metropoliten 
von Kotyäon nach Philadelphia. 1. 1. II. 45. 

^) Balsam, ad can. 71. Carth. 2vpt. III. 486: "SlcnBQ ydyops rovto sig top 
fifjtQO/roXlttjp N$oxai(TaQilagf aptl xa&ifffiatog Sj^opta ttjp oixsiap inurxoniip 
to Oipaiop eig top firjtQonoXittjp Uiaiddag 'Aptiojiiag t^p ^oo^ofiohp Xa- 
ßopta iig xd^tafia xal eig itigovg noU.ovg, Synodalentscheidung des Patriar- 
chen Joannes XIII. Glycys vom April 1316. Acta P. C. 1. 50. Versetzung des 
Erzbischofes von Nymphäum an das Bisthum Dercus; des Pakiarchen Isidorus vom 
August 1347. 1. i. |i. 260. Versetzung des Metropoliten von Trajanopolis an das 
Bisthum von Mosynopolis. 
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d) Durch die Versetzung 

n) eines wirklichen Bischofes, welcher aber an der Ausübung seiner 
Episkopalrechte und an der Verwaltung seines Bisthums gehindert ist (ini- 
(Txonog aioXd^mv) \ oder 

ß) eines für ein Bisthum erwählten Bischofes (yno\pij(piog) auf einen 
anderen Thron «). 

6. Die Zustimmung zu der Vereinigung zweier oder 
mehrerer Bisthümer. 

Aus den nämlichen Gründen, aus welchen die Synode die Versetzung 
eines Bischofes auf einen anderen Episkopalthron gestattet, können auch aus- 
namsweise ein oder mehrere Bisthümer durch die Zuweisung an einen frem- 
den Bischof (xatä tov rijg imdotrstog koyov) ^) mit einem anderen Bisthume 
vereiniget werden *). 

Diese Einverleibung (fiQoa&Tjxfj) *) soll jedoch in der Regel nur eine zeit- 

1) Synodalverordnung des Patriarchen Joannes XIII. Glycys v. J. 1315. Ver- 
setzung des Bischofs von Sinope an das mit den Kirchen von Syläum und Leon- 
topolis vereinigte Bisthum von Side Acta P. C. I. 34 ; des Patriarchen Joannes XIV. 
Calecas vom April 1343. Versetzung des Metropoliten von Cos an die Metropole 
von Corinth. 1.1. p. 233; des Patriarchen Isidorus vom August 1347; des Patriar- 
chen Philotheus I. vom März 1363. Versetzung des Metropoliten von Sugdäa und 
Phulli an die Metropole von Aenus 1. 1. p. 443. 

^) Demetr. Chomat. anoxQ. 1. £vvt, V. 429. Versetzung des zum Metropo- 
hten von Myra in Lycien erwählten Diakons Eustathius an die Metropole von Thes- 
salonica. Entscheidung des Patriarchen Philotheus I. u. d. J. 1372. Versetzung des 
erwählten Erzbischofes von Maronea an die Metropole von Mesembria. l. 1. d. 593. 
Synodalentscheidung des Patriarchen Matthäus I. vom November 1387. Versetzung 
des zum Metropoliten von Chalcedon erwählten Hieromonachus Matthäus an die 
Metropole von Cyzicus 1. 1. II. 108. 

^) Synodalurkunde des Patriarchen Manuel II. Charitopulos vom Juli 1250. 
Svvt. V. 118. Synodalentscheidung des Patriarchen Joannes XIII. Glycys vom 
April 1316. Acta P. C. I. 49; vom August 1317 I. 1. p. 72; des Patriarchen Isi- 
dorus vom September 1347 l. 1. p. 261; des Patriarchen Antonius IV. vom März 
1393 1. 1. II. 167. 

^) Synodalverordnung des Patriarchen Joannes XIII. Glycys v. J. 1315. 1. 1. 
I. 34: (TtBvottjg xal ohyottig tov iQianaviKov laov; v. J. 1317 l. l. p. 74: 
mvia Httl dvayHalcav (TTiQtjaig; vom October 1318 1. l. p. 82; des Patriarchen 
Philotheus I. vom Jänner 1 368 hinsichtlich der Vereinigung des Bisthums Pyrgium 
mit der Metropolie von Ephesus 1. l. I. 499 : xata t^v sig tavta (TVPi^&siav 
xal diä 70 ftBQKjjavkg tov &q6vov trjg iitjtQonolBmg *Eq}i(Tov nal trjv ngotryBv- 
ofiiprjp avrfj ivdtiav xal fftspoxfOQiav rjvoi&ri avtij rj ixxXtida üvgyiov, Ver- 
ordnung desselben Patriarchen vom August 1 396 l. I. p. 509. Vgl. für die übrigen 
Gründe das Erkenntniss des Patriarchen Joannes XIII. Glycys v.J. 1318 1.1. p. 92. 
Eine Art Rechtfertigung für dieses Verfahren gab schon die Synode von Ephesus 
(431) in der Erledigung des supplex libellus der Bischöfe Euprepius von Byza und 
Cyrillus von Cöle. Hardouin I. 1628. 

^) Synodalentscbeidung des Patriarchen Joannes XlII. Glycys vom October 
1318. Acta P. C. I. 82. 

Zbishman, Synoden und Episknpalämter. 3 
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weilige sein und das in den fremden Sprengel einbezogene Bisthum {iniaxonii 
ivoo^sitra) *) sogleich von demselben losgelöst und einem eigenen Bischöfe 
untergeordnet werden, wenn: 

1. Die politischen Wirren behoben sind, welche der rechtmässigen Be- 
setzung des Bisthums entgegenstanden ^). 

2. Wenn das Bisthum zu den für seine Erhaltung erforderlichen Mit- 
teln gelangt ist ^). 

3. Wenn der Bischof, zu dessen Gunsten allein die Synode eine sol- 
che Vereinigung erlaubt hatte, gestorben ist *). 

Bei der Vorname solcher Einverleibungen ^) kommt der Synode noch 
überdiess zu: 

a) Die Anordnung, dass das betreffende Bisthum nicht mit einem ent- 
fernt gelegenen, sondern mit einem angrenzenden Bisthume vereiniget werde *). 

b) Die Bestimmung, ob der Bischof, welchem ein dem Range nach 
höher stehendes Bisthum zugewiesen wird, nunmehr in der Reihenfolge der 
bischöflichen Throne gleichfalls die höhere Stellung einzunehmen, oder in 
seiner bisher eingenommenen zu verbleiben habe ''). 

*) Entscheidung des Patriarchen Philotheus I. vom September 1364. 1. 1. p. 477. 

2) Synodalentscheidung des Patriareben Philotbeus I. vom Mai 1371, durch 
welche die Bisthümer Cholm, Tver, Przemysl und Vladimir bis zur Beilegung der dortigen 
Unruhen dem Metropoliten von Halic überlassen wurden. Acta P. G. I. 578 sqq. 

^) Vgl. zu den oben Seite 17 Anm. 4 angeführten Urkunden die Synodal- 
entscheidung des Patriarchen Joannes XIII. Glycys v. J. 1315 1. I. p. 34. 

^) Synodalentscheidung des Patriarchen Antonius IV. u. d. J. 1394. 1. 1. 
II. 199; vom Februar 1395 1. 1. p. 234 hinsichtlich der Vereinigung der Metro- 
polie von Philippi mit der Metropolie von Aenus: iqt' OQCO ndtTfjg fw^ff avrov. 

^) Von den vielen Beispielen für diese mögen angeführt werden : Die Zu- 
weisung der Metropolie von Alt-Paträ an die Metropolie von Lacedämon. Entscheid- 
ung des Patriarchen Joannes XIII. Glycys v. J. 1315. Acta P. G. I. 19; des 
Erzbisthums Maronea an die Metropolie von Ghalcedon. Synodalentscheidung v. J. 
1316 1. l p. 45; der Metropolie von Selymbria an die Metropolie von Dyrrha- 
chium vom April 1316, 1. 1. p. 48; des Bisthums Ghios an die Metropolie von 
Smyrna v. J. 1318 1. 1. p. 92; des Bisthums Gannos an die Metropolie von Cy- 
zicus. Synodalentscheidung des Patriarchen Isidorus vom September 1347 1. 1. 
p. 261 ; der Bisthümer von Sugdäa und PhuUi an die bereits vereinigte Metropolie 
von Perga und Attalia 1 1. IL 389; die Vereinigung der Metropolie Alania mit 
dem Bisthume Soteropolis. Synodalurkunde des Patriarchen Philotheus I. vom Sep- 
tember 1364 1. 1. f. 477. Disposit. thron. £vvt. V. 493. not. 4; die Zuweisung 
der Metropolie Sardes an die Metropolie von Philadelphia. Verordnung desselben 
Patriarchen vom August 1369. 1. 1. p. 509. 

^) Synodalentscheidung des Patriarchen Joannes XIII. Glycys v. J. 1315. 
1. 1. p. 19; iniaxonri^ ov (laxgäv dq)i(Trafi^vr]. Synodalverordnung des Patriar- 
chen I^hilotheus I. vom Jänner 1368 hinsichtlich der Zuweisung des Bisthums 
Pyrgium an die Metropolie von Ephesus. 1. 1. p. 498 : oti rs TiXrjciov iffrl tijg 
avtov ixxh^aiag, * 

'') Synodalurkunde des Patriarchen Philotheus I. vom August 1369. 1. L 
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c) Die Unterweisung, dass der Bischof, welchem noch ein anderes Bis- 
thum zugewiesen wird, sich hinsichtUch des letzteren nicht als wirklicher Bi- 
schof (yvj^iog), sondern nur als Vorstand (fiQosdgog) zu betrachten habe ^), 
und die förmUche Inthronisation (iyxa&iÖQvcTig) nicht stattfinden dürfe ^). 

7. Die Zustimmung zur Gründung oder Uebertragung 
bischöflicher Throne. 

Unter der Zugrundelegung der einschlägigen kanonischen Bestimmungen 
erklärt sich die Synode noch: 

a) über die Beschaffenheit der Umstände, welche für die Gründung ^) 
oder für die Wiederherstellung eines Bisthums *) sprechen und 

b) in wieweit Anlässe vorhanden sind, einen Bischofsitz in eine andere 
Stadt zu verlegen *). 

8. Das Correctivverfahren. 

Geschah es, dass rücksichtlich der hier aufgezählten Fälle das kirchli- 
che Oberhaupt eine Einrichtung ohne die ßeiziehung der Synode traf, oder 
hatte diese selbst aus Irrthum oder Unkenntniss der Sachlage einen antika- 
nonischen Aussprach gefällt, so ist es die Aufgabe derselben oder einer spä- 



p. 610 hinsichtlich des Metropoliten von Philadelphia, welchem die Metropolie von 
Sardes zugewiesen wurde: yvrjffiqp ovti aQii,%QBi nal t^g 7T€Qik6i(f)&si(Ttig ivoQiag 
t<ov JÜQdsmVy fASti)^siv navt(av rmv dvrjxovtmv rtß roiovtqi &Q6v<Pf ijyovv 
rov ts toftov Hai f^g iv taig isgaTg cvvd^Büi (rtdasoag xal xa&iÖQCcg, 

^) Synodalentscheidung des Patriarchen Joannes XIII. Glyeys vom October 
1318 1. 1. p. 83; des Patriarchen Philotheus l. vom September 1362. 1. l. p. 414; 
des Patriarchen Antonius IV. vom Februar 1394. l. l. II. 208; vom März 1397 
1. I. p. 277 und v. J. 1397 1. I. p. 285. 

^) Synodalentscheidung des Patriarchen Manuel 11. Charitopulos vom Juli 12S0. 
Hvrt, Y. 118: TtaQS^ rov iv T(p isQ<^ avvß-QOvt^ iyna&idQvsad'ai, Synodalent- 
scbeidung des Patriarchen Joannes XHI. Glyeys v. J. 1316. Acta P. C. 1. 48 ; 
v. J. 1318 1. 1. p. 93. Entscheidung des Patriarchen Matthäus I. vom Mai 1400 
1. 1. IL 390. 

») Can. 87. Laod. Hvvt. III. 222; can. 6. Sardic. £vvr. III. 243; can. 83. 
Carth. (can. 8. Carth. 28. August. 397). £vvt. III. 432; can. 86. Garth. (can. 7. 
Carth. 28. August. 397). £vvr, III. 482; can. 98. Garth. (can. 4. Garth. 13. Junii. 
407). £vvt. III. 841 : 7ya oi oxXoiy oi fiTjöinots idiovg itrxrjxotsg inurxoTtovg, 
81 firj ix ndtnjg trjg avvodov ixdatrjg inagviag xal tov fiQOitsvovtog xprjcpiff^ 
fia yivrjtaiy xal xatd avvaivBaiv ixBivoVy ovtivog vtto tiiv dioixri<Ji,v xa&ifftato 
17 avtij ixxXijaia^ fArjöaiAmg di^oovrat, Synodalurtheil des Patriarchen Joannes XIV. 
Galecas hinsichtlich der Gründung des Bisthums Amyclium vom November 1340. 
Acta P. G. I. 217: di ivdoffsmg iyygdqiov ßafTiktx^g xal avvodixrjg. 

*) Can. 17. Chalced. JSvvt. II. 288; can. 38. Trull. £vvt. II. 292. Bal- 
sam, ad can. 13 Nicaen. II. üvpt, IL 613 : xaß^cog yiyovB xal Big tfiv iniaxo^ 
n^v tmv MBydgmVy t^v nqo iQOViXiv dfivrjf4,ovBVt<xiv dfiavQtaO'BtaaVf xal did 
ngotna^Brng ßoffikixrjg xal (TvvodixTJ<: ngd^Bcog, TtQo fnxQOv iTtavatrm&Biffav 
T^ fitltQOTtoXBi 'u4^vmv. 

*) Schreiben des Patriarchen Gallistus 1. u. d. J. 1384 über die Verlegung 

8* 
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teren Synode, mit Aufhebung der früheren eine neue mit den kirchlichen 
Satzungen im Einklänge stehende Anordnung zu treffen. So verwarf die 
Synode des Patriarchen Philotheus I. vom August 136S das Verfahren des früh- 
eren Patriarchen Callistus I., welcher eigenmächtig, ohne die Beiziehung der 
Synode den Bischof von Polystylum an die Metropole von ChristupoUs versetzt 
hatte ^). Andererseits erliess die Synode des Patriarchen Joannes XUI. vom 
Decerober 1315 einen Widerruf ') gegen ihre eigene Bestimmung v. J. 1314, 
durch welche sie in Nichtbeachtung des Umstandes, dass das Bisthum von 
Leontopolis die Nachbareparchie des Metropolitansprengeis von Antiochia in 
Pisidien bilde ^), die Zuweisung des erstgenannten Bisthums nicht an den 
Metropoliten von Antiochia sondern an den Bischof von Sinope ausgesprochen 
hatte *). 

9. Die Competenz bei der streitigen Gerichtsbarkeit. 

Die Synode unter dem Vorsitze des Oberhauptes der autokephalen Kir- 
che ^) ist beziehungsweise die erste oder die zweite Instanz in der streit- 
igen Gerichtsbarkeit; überhaupt aber der oberste Gerichtshof für die Geist- 
lichen und Laien in allen kirchlichen Angelegenheiten ®). In dieser Eigenschaft 



des Metropolitansitzes von Kiev nach Vladimir wegen der (Tvyjiytng xal dvcofiaXia 
ngayfidreov. Acta P. C. I. 3Ö1. Synodalentscheidung des Patriarchen Antonius IV. 
vom Februar 1389 über die Verlegung des Metropolitansitzes von Hadrianopolis 
nach Agathopolis wegen der Türkeninvasion. 1. 1. 11. 129. 

*) Synodalprotokoll vom August 1368. Acta P. G. I. 478: 'EnQcix&ri ds 
tovto Tragd trjg tmv Uqoov navopmv dxQißeiagy dTtayoQSVovtmVy fiii iÖlq. ylvscT- 
ß-ai nagd rov natgidg^ov td 6q)si}^fisva yivstr&ai yvoifjiri nal \()i](p(p (Tvvodi- 
Hfl 1. 1. p. 476: ovx ado^s toTg isgootdtoig dgjiBgevaiv ej[^Biv td ütigyov rrfvds 
f^v ngd^iv dxafovhroog ngoßätrav, 

^) Synodalprotokoll vom December 1318. Acta P. C. 1. 40: tag ovv ovroj 
iyiBi tb dXi]&sg i7rlrigoq)ogij&rifisv, xal &si^ fi/'L^ xirtj&ina ngog tovto tov 
dgji^isgsa xatBvoijffUfisVy fXBtaßoX'^v ScT^s td trjg yvcafitig iq^iTv ngog to dgfiodi- 
ootsgov xal cviiq^Bgaotsgov. 

«) Sieh Seite 18. 

4) Synodalentscheidung v. J. 1318. Acta P. C. I. 34. 

*) Synodalprotokoll des Patriarchen Philotheus I. vom 12. Mai 1371. Acta 
P. C. I. 846 : 'H &Bia xal Ugd ffvvodog dfjta ttp Ttavayimtdtcp vfimv detTnotri, 
t(p oixovfABVix^ natgidgiri inixafiqi&sTtTa 1. 1. p. 849: 17 &Bia avvodog dfia 
tff navayimtdt(^ ruimv ÖBCTtotri, t(p oixovfiBvixtp natgidgii^, 1. 1. p. 880: w 
'&Bia avvodog dfia t(p natgidgjiri. 

®) Der §.14 der Verfassungsurkunde der griechischen Kirche vom 9. Juli 
1882 lautet : „In strenge kirchlichen Angelegenheiten hat die h. Synode die 
jphöchste Gerichtsbarkeit (r^y VTtBgtdttjv dixaioöoaiav) über alle Geistlichen ; an 
^sie als den obersten Gerichtshof {(og ngbg dvmtatov dixatrtijgiov) laufen die 
^Appellationen gegen die von den Bischöfen gefällten Urtheile ein. Die Synode un- 
^tersucht und entscheidet zum zweiten Male in kanonischer Weise.'' 

„Hat aber ein Kleriker eine Klage gegen den eigenen Bischof zu erheben, 
„so bringt er dieselbe bei der h. Synode an, welche dann endgiltig und inappel- 
^label (6gi(rtixmg xal dvsxxXijtoog) entscheidet.* £vvt. V. 607. 
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bezeichnet sie sich als: »Synodalgerichtshof* (^podixov dixcurtijQiov^ Ugov 
avvodixov dixatrtijgiof ^)y oder als „Gerichtshof der Bischöfe** (ro rioy imaxo- 
rnav dixoütriQiov) ^) oder einfach als „kirchlicher Gerichtshof' (to Uqov dixa- 
fft^Qiop) *) oder auch als „Gerichtshof der grossen Kirche" (to uqov ixdi" 
xBiOv tijg dpfatdtrjg rov 0eov (iBydlrig ixxhjffiag) *). Demgem'äss werden die 
Mitglieder als Richter (xgttai) ^) oder als Miturtheilende (evvdixd^ovtBgy 
avvdixatrtai) ^) angeführt. In Beziehung auf das gerichtliche Verfahren bildet 
nun die Synode 

I. Die erste Instanz: 

A. Für die Anklagen, welche gegen einen Metropoliten erhoben wer- 
den ^). Hier können als Kläger auftreten: 

a) die Laien •). 

b) die Mönche ^^). 

') Synodalprotokoll des Patriarchen Esaias vom 2. Februar 1330. Acta 
P. C. I. 1S4; Synodalentscheidung des Patriarchen Isidorus vom October 1348 
1. 1. p. 276; des Patriarchen Callistus I. vom Juli 13S6. 1. Lp. 3S9; des Patriarchen 
Nilus y. J. 1380 1. 1. II. 10; des Patriarchen Antonius IV. vom September 1392 
und vom September 1393 1. 1. p. 164.173. Joann. Citr. dnoxg, 1. Hvvj,\. 403. 

^) Synodalprotokoll des Patriarchen Esaias vom Juni 132S. Acta P. C. I. 
137; Synodalentscheidung des Patriarchen Callistus I. vom Juli 13S6. 1.1. p. 389 ; 
des Patriarchen Antonius IV. vom September 139K 1. 1. IL 289. 

») Can. 19. Carth. (can. 7. Hipp. 393). £vvr. Hl. 389. 

*) Synodalentscheidung des Patriarchen Antonius IV. vom September 1393. 
Acta P. C. 11. 173. Vgl. die Synodalprotokolle des Patriarchen Joannes XIII. Gly- 
cys vom October 1316. 1. 1. I. 84. 64. 

^) JSvvt. V. 876 im ivtakttjgimdsg ygdfifjia für die Beichtväter. Als 
xa&oXixrj avm&gourig im Schreiben des Kaisers Constantinus Pogonatus vom 
12. August 678 an den Papst Donus. Hardouin III. 1044. 

*) Synode des Patriarchen Matthäus 1. vom August 1 400. Acta P. C. IL 424. 

'') Synode des Patriarchen Michael II. Oxites vom 20. August 1143. £vvr, 
V. 83. 88. Balsam, ad can. 12. Antioch. £vvt. W. 148. 

^) Nov. 123. cap. 22. (Basilic. III. 1. 38): Ei de xatd fAtjtgonolitov roi- 
avrtj ngoaiktvcig yivtitai^ eite nagd inuTxonov^ slts nagd xkrjgixov rj äU.ov 
oiovdijnore ngoücinov^ 6 zijg dioixijasmg ixihrjg fnaxaginitatog natgidgirfg 
xal xatd top Ofioiop tgonop to ngäyfia xgiphip, Nomoc. IX. cap. 1 (2!vpt, 
1. 174). Balsam, ad can. 4. Nicaen. IL JSvpt. IL 868. 

') Klage des Privaten Constantinus Prasinas gegen den Metropoliten von 
Chios wegen unrechtmässiger Verwendung des Kirchenvermögens. Synodalent- 
scheidung des Patriarchen Joannes XIV. Calecas vom August 1342. Acta P. C. I. 
231. Klage des Volkes und des Bischofes von Novgorod gegen den Metropoliten 
von Kiev. v. J. 1393. Entscheidung der Synode des Patriarchen Antonius IV. u. 
d. J. 1. L I. 177. 

l^j Synodalentscheidung des Patriarchen Joannes XIII. Glycys vom October 
1318 rücksichtlich der Klage der Mönche des Stauropegiums Marmariani gegen 
den Metropoliten von Larissa, welcher als früherer Hegumenos jenes Klosters die 
bischöflichen Hechte auf dasselbe geltend machte. Acta P. C. I. 88 sqq. Synodal- 
entscheidung des Patriarchen Joannes XIV. Calecas vom Juni 1339 auf die Klage 
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c) die Geistlichen ') und insbesondere 

d) Die Eparchialbischöfe ^). 

e) Die Staatsregierung *). 

f ) Ebenso kann die Anklage von Seite der Synode ^) oder deren Vor- 
sitzenden ^) erhoben werden. In diesem Falle wird der betreffende Metropo- 
lit von dem Beschlüsse der Synode durch einen Abgeordneten verständiget *), 
oder es wird ihm die Citationsurkunde zugeschickt, welche zugleich die An- 
gabe der Zeit enthält, in welcher sich der Metropolit vor der Synode zu 
rechtfertigen hat ''). 

B. Für die Anklagen, welche von dem Metropoliten erhoben werden 
und zwar: 

der Mönche des Klosters Akapnion gegen den Metropoliten von Thessalonica, wel- 
cher die Rechte des dortigen Bparchialbischofes für sich in Anspruch nam. 1. 1. 
p. 191 sqq. 

^) Can 9. Chalced. £vvt. IL 237: Ei di nqbq tov tijg avt^g inag^iccg 
fAtitgonoXitriv ifthxoTiog tj xhfQixog dfiqiKTßtjtoirif xataXafißavitm tov e^ccg* 
10V tijg dioiHijcrsoag ij tov trjg ßaffiXsvovtrrjg Kcov(rtavttvov7r6Xs<ag &q6vov xal 
in avtcp diHaC^a&on. Synodalentscheidung des Patriarchen Gallistus I. vom Juli 
1386 auf die Klagen des Klerus von Alania gegen den Metropoliten wegen Be- 
drückung der Geistlichen, Verweigerung der Taufe und des Begräbnisses und 
wegen regelwidriger Cheirotonie. Acta P. C. I. 356 sqq. 

«) Can. 9. Chalced. JSvvt. U. 236. S. den Text oben Anm. 1. Can. 14. 
Const. I. IL I^vvt. IL 692. Can. 17. Chalced. gegen die Ansprüche eines Metro- 
politen auf die Dorf- oder Landgemeinden eines fremden Bischofsprengeis £iSvt. 
IL 258: Ei di tig (inlcxonog) adixoito nagä tov idiov [AtitgonolitoVy 
naga t(p i^dg^qi t^g dioixijasmg rj t<p . KmvfftavtivovTioXsoag 'd'QOVf^ dixa^itr- 
&o!)y xa&ä TiQosiQtjtcu. Prozess des Bischofes von Arta gegen den Metropoliten von 
Naupactus wegen der Beeinträchtigung seiner Rechte hinsichtlich der Eparchial- 
klöster. Entscheidung des Patriarchen Germanus IL vom Juli 123S. Hvvt, V. 107. 

®) Beschwerde des Kaisers Joannes VI. Cantacuzenus gegen den Metropoliten 
von Cäsarea wegen Verletzung der pflichtstthuldigen Achtung des Staatsoberhauptes. 
Schreiben vom October 1353 an den Patriarchen Philotheus I. Acta P. C. I. 322. 
Zachar. J. G. R. III. 711. Beschwerde des Fürsten Casimir von Podlachien und 
des Königs Algerd von Littauen gegen den Metropoliten von Kiev wegen Vernach- 
lässigung der oberhirtlichen Pflichten. Schreiben von J. 1371. Acta P. C. I. 577 
sqq. 582 sqq. 

^) Can. 15. Const. L 11. £vvt. IL 692. Synodalentscheidung des Patriarchen 
Philotheus L vom November 1367, durch welche der Metropolit von Cbristianu- 
polis wegen der Aufname suspendirter Geistlichen zur Rechenschaft gezogen wird. 
1. 1. p. 494. (vgL p. 488). Pittakion des Patriarchen Antonius IV. v. J. 1396 
an den Metropoliten von Larissa wegen antikanonischer Cheirotonie des Bischofes 
von Zeitun. L 1. IL 270. 

*) Vgl. die Erklärung des Patriarchen Nilus vor der Synode vom Mai 1387. 
Acta P. C. IL 77. 

®) Schreiben des Patriarchen Isidorus vom December 1348 an den Metro- 
politen von Bizye 1. L I. 284; die Information für den Abgeordneten 1. 1. p. 285. 

'') Citation des Metropoliten von Melenicus durch den Patriarchen Joannes XIII. 
Glycys vom April 1316 und vom Mai d. J. 1. I. 50. 58 ; Synodalprotokoll 
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a) gegen den eigenen Klerus, wenn dieser ihm dem Gehorsam ver- 
weigert *), 

b) gegen die Eparchialbischöfe '), 

c) gegen einen anderen Metropoliten ^). 

C. Ueberdiess liegt es in der Competenz dieser Synode, das wirkliche 
oder dafür erwählte Oberhaupt der autokephalen Kirche ^) wegen antikano- 
nischer Handlungen unmittelbar zur Rechenschaft zu ziehen, gegen dasselbe 
das kanonische Verfahren einzuleiten und unter der Beachtung jener Formen, 
welche die Institutionen der Gesammtkirche vorschreiben, dessen Absetzung 
vorzunehmen ^). Doch wird für die letztere die besondere Bestätigung des 
Landesfursten als Bedingung vorausgesetzt ®). 



des Patriarchen Philotheus I. vom November 1367 l. 1. p. 494 mit der Gitation 
an den Bischof von Christianupolis. Gitation des Metropoliten Gyprianus von Russ- 
land durch die Synode des Patriarchen Nilus vom 29. Mai 1387 1. 1. II. 98. 

*) Klage des Metropoliten von Media gegen drei höhere Kirchenbeamte. 
Schreiben des Patriarchen Matthäus I. u. d. J. 1402. 1. 1. p. 572: iCiJTtjcTs (6 
fAtjTQonoXitrig) xal TtagsKahiTs f^v drjXfa&sTtrav rmv agj^isgimv avvodovy Iva 
yivrjtai }.6yos nctg avrtSv ngog toifg drjXm'&ivtag avyxXrjgixovg, Klage des Me- 
tropoliten von Methymnä gegen die Mönche des Klosters rov KaJJmgy welche sich 
vier Klöster seiner Metropolie angeeignet hatten. Synodalentscheidung des Patriarchen 
Esaias vom .\pril 1331 1. 1. I. 164 sqq. 

2) Synodalverordnung des Patriarchen Michael II. Oxites vom 20. August 
1143. Hvvt. V. 93. Die Synode des Patriarchen Antonius fV, vom Juli 1389. 
Acta P. G. II. 137 erklärte auf die Beschwerden, welche der Bischof von Methone 
gegen den Metropoliten von Alt-Paträ erhob: /liiyvoafASv . . . rov nccXmdSv Ua- 
tQtaVy alfiSQ BiBi tivag xarijyoQiag xavovixäg xat avtov^ ivtav&n naQayivsa&ai 
xal drjlovv, 

3) Pittakion des Patriarchen Nilus vom August 1386. Acta P. G. II. 69. 
Entscheidungen des Patriarchen Nilus vom Jänner 1387, in dem Streite zwischen 
den Metropoliten von Attalia und Myri hinsichtlich der Rückerstattung der von der 
Metropolie des ersteren losgelösten und dem letzteren zugewiesenen kirchlichen 
Bezirke. I. l. p. 92. 94. 

*) Synode des Patriarchen Menas v. J. 836 gegen den Patriarchen Anthimus. 
Hardouin. II. 1187 sqq. Theophan. ann. 6029. ed. Bonn. I. 337. Synode gegen den 
Patriarchen Joannes XIV. Galecas v. J. 1347. Gantacuz. IV. cap. 3. ed. Bonn. III. 
23 sqq. Nicephor. Gregor XV. cap. 9. ed. Bonn. II. 783. Synode des Patriarchen 
Lucas Ghrysoberges vom 26. Jänner 1166 gegen den zum Patriarchen von Antiochia 
erwählten Panteugenus Soterichus. Migne Patrol. GXL. 177 — 201. 

*) Für das Verfahren dabei vgl. die .Absetzung des Patriarchen Gosmas II. 
Atticus vom 26. Februar 1147. Nicet. Ghoniat. lib. II. De Manuel. Gomn. p. 106. 
ed Bonn. Novelle des Kaisers Manuel Gomnenus vom Februar 1147 bei Leo Allat. 
De Gonsens. p. 683—686 und im 2Vyr. V. 307—311. Für die Absetzung des 
Patriarchen Joannes XIV, Galecas v. J. 1347: die Novelle des Kaisers Joannes VI. 
Gantacuzenus v. d. J. Zachar. J. G. R. III. 698— 700. 

^) Balsam, ad. can. 12. Antioch. £vvt, III. 149. Vgl. die oben Anm. 5 
angeführten Novellen. Schreiben des Kaisers Joannes VI. Gantacuzenus an den Gross- 
fürsten Symeon von Russland vom September 1347 hinsichtlich der Absetzung 
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II. Die zweite Instanz. 

A. Für Klagen, welche gegen die ürtheile der Eparchial- (Metropoli- 
tan-) Synode erhoben werden und zwar: 

a) von Laien und Geistlichen i) und inbesondere 

b) vom Eparchialbischofe» welcher rücksichtlich seiner Person oder bei 
Streitigkeiten mit einem anderen Eparchialbischofe gegen das Urtheil der 
Eparchialsynode appellirt *). 

B. Als delegirte Instanz der Eparchialsynode, wenn diese in schwier- 
igen Fällen eine selbstständige Entscheidung nicht zu fällen wagt, sondern 
dieselbe dem höheren Gerichtshofe anheimstellt % 

C. In dieser Beziehung übt sie auch das Devolutionsrecht aus, wenn 
die Eparchialsynode die Appellation nicht annimmt oder auf dieselbe ihr Ur- 
theil verweigert *). 

III. Die dritte Instanz. 

Die Synode fällt endlich ihre Entscheidungen als letzte Instanz in allen 
Angelegenheiten, welche gegen die Ürtheile der Eparchialbischofe und bezieh- 
ungsweise der Eparchialsynode bei ihr vorgebracht werden ^). 

des Patriareben Joannes XIV. Calecas. Acta P. C. I. 262: diixQivs Sk ij ßatrileia 
fiov fASjä xpjjcpov trjg ^siag xal isgäg (Tvvodov. 

*) Nov. 123. cap. 22 (Basilic. III. 1. 38): Kai eltig roTg xsxgifiivoig «fc- 
Binoi, inl tov iiaxagicorarov TratQidQpiv t'^g dioixijtnmg ixaivijg avaq)SQd(T' 
^<o to ngäyfia^ xdxsTvog xata rovg xavovag xal tovg vofAOvg rovnp nagsj^d^ 
70} nigag, Nomoc. IX. cap. 1. [2vvt, I. 174). Entscheidung des Patriarchen 
Matthäus I. vom October 1400. Acta P. C. II. 438: 'Eyxlijfiata dk e^ovrag xal 
xQiffBi vnoxBiiiivovg^ ovxiti s^strtiv anoctnäv ano tov idlov fATjtQOTioXitov xal 
xatadixa^Biv i] aß^t^ovv^ si iirinm fietd t^p xgicriv Byx^Tjaiv non^traa'd'ai ßovX- 
rj&eirj 6 xatadixaa&eig sig tov oixovfievixdv natgiagpiv^ oig sig fisi^ova • tots 
yäg 6q)8iksi (TvvodixfSg 6 Ttatgidgjirjg dixaaai tov ixxaXovfiBvov, 

^) Nov. 123. cap. 22. (Basilic. III. 1. 38): Kai bI (i^ ifAfiBivri ixdtBgov 
fiigog (tfov iniaxoTKov) toTg XBxgiftivoig^ trjvixavta 6 fjiaxagioitatog natgi- 
dg^rig ixBlvrjg tijg dioixijffBoog fiBta^v avtdov dxgoda&my xdxBiva ogi^itco^ dtiva 
totg ixxh](nattxolg xavoai xal totg vofAOig cvv^doiy ovÖBvog fiigovg xata tijg 
ipijcpov avtov dvtikiyBiv dvvafiivov. Balsam, ad Nomoc. IX. cap. 6. (^2vvt, I. 181). 
Appellation des Bischofs von Pyrgium gegen das Urtheil des Metropoliten von Ephe- 
sus. Urkunde des Patriarchen Joannes XIV. Calecas. vom April 1343. Acta P. C. 
I. 235. 

^) Can. 6. Const. I. £vvt, II. 181: Ei dh avfißairj adwattjcrai tovg 
inagiimtag ngog diog&ooffiv tdov inKpagofidvcov iyxXrjiJidtoDV t(ß inurxonq^^ 
totB avtov g ngociivai fisi^ovi trvvodqp, tmv t^g dioixrjffBGsg ixBivtjg iniaxonrnv 
vmg tilg «'^^'^^ tavtrig ffvyxaXovfiivoDV, Synode des Patriarchen Michael II. Oxites 
vom 20. August 1143, welcher der Metropolit Basilius von Tyana das Urtheil über 
zwei des Bogomilismus angeklagte Eparchialbischofe überlassen hatte {xata to 
iq)Binhov avtov, oog tijg j[joigag dgpBgsty ovjf oig xatrjyogtp). 2vvt, V. 83. 85. 

*) Schreiben des Patriarchen Nilus u. d. J. 1381 an das Volk von Novgo- 
rod. Acta P. C. II. 32 : av d^ ov^ avtog (d. i. der Metropolit) Tioiijffri f^v diog- 
-d-cßtnv, naidBV^i](T6tai xal avtog naga tijg rjfimv fiBtgiotritog. 

*) Can, 12. Antioch. £vvt. III. 146: El tig vno tov idlov inurxonov xaO'aig^ 
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Aus dem kirchlichen Grundsatze, dass gegen die Aussprüche des Patri- 
archen und seiner Synode eine Appellation überhaupt unzulässig sei ^), er- 
gibt sich die Schlussfolgerung, dass dasselbe auch dann stattfinde, wenn die- 
ser Gerichtshof in den oben unter I. und II. angeführten Fällen als erste 
oder zweite Instanz ihr Urtheil abgegeben hat. Die nähere Begründung die- 
ser Schlussfolgerung, sowie die Erörterung jener Meinungen, welche gegen 
sie geltend gemacht worden sind, müssen in die Lehre von der kirchlichen 
Gerichtsbarkeit verwiesen werden. 

§. 3. Die Berufung der Synode (ij avvd^Qomq) «). 
Die Berufung der Synode erfolgt: 

1. Auf die Aufforderung (ngotQOftij) des kirchlichen Oberhauptes an 
jene Bii^chöfe, welche den Verhandlungen beiwohnen sollen ^). 

f&Big ngsaßvrsQog ^ didaovog ij xal inlaxonoq vno avvodov ivojikijffM ToAjiiif- 
aeu tag ßaaikimg axoagy diov inl fisi^ova in^axomav avvodov rginsa&at . . . xal 
tovtov fAtidsfiiäg (TvyyvoifATjg a^iovai&^cu. (^an. 125. Carth. (can. 17. Carth. 
1. Mai 418). £vvt, III. 588: 'Edv dk xctl an avxmv (ttov ysitnoivToav im- 
axondov) ixxaXiaaffdai ^hXijtroaffiy firi ixxaXftTfüvtai^ ei fATj ngog tag trjg 'yiqi' 
Q^xfjg ffvrodovgy rj ngog tovg TtQoatevovtag ttov idimv avttov inaQ^itöv, Schreiben 
der afrikanischen Synode v. J. 424 an den Papst Gölestinus I.. JSvvt, III. 620: 
*'Oti xal M ixaatt^ (TvyxsxoigTitaty idv mgl t^g dixrjg imv ÖMyvfoatmv ngot- 
(Ttatai ovTcp TtQog tag avvodovg tijg idiag iftagj^iag rj hi fi^v Big oixovfAsn" 
xTiV avvodov ixxaXiaaff&ai. Constit. Justiniani ann. 530. Cod. I. 4. 29. pr. 
Ei ^ cog sixog ovte td xat ixslvov (t6$f fjii^tQOfiokhijv) avt(p agiaxoiy trjvi- 
xavta fiQog tijv Bvay^ avvodov triv trjg i(6Qag ayeiv avtov dixa^OfiBvov, t^i- 
(üif Stfia t^ fArjtQOfioXhri (Tvviovtmv ^Boq)iX6fftdz<ap iniffxonfaVy t(5v xatd trjv 
td^ip t^g iBiQotovlag ngansvovtiapy xal t^v dixrjv iv td^si trjg ohjg cvvodov 
i^sta^ovtmv. Nomoc. IX. cap. 1. (^vVr. I. 180). l. I. p. 169: *0 de natgi^ 
dgxrjg axgoätai trjg ixxlijtov tcoi» i^ imtgonrjg avtov dixaffdvttüv iniaxonoav 
rj lAfjrgonokmav, Synodalverordnung des Patriarchen .\lexius vom Jänner 1028* 
JSvVr. V. 28 : Ei dk axdvdaXov vnotgiiovy vnoxpiav 'O'atigfp ifinoui t<Sv fte- 
gdoPy naga t(ß xatd t^v r/fAigav dpootdtqt Tiargidgjiri xal tfj iig^ xal fi£- 
ydXri avv6d(i^y tr^gsitr&ui xal tifivBtr^nt to dfACpKrß^trjfia (xBXBvofABv), Synodal- 
verordnung des Patriarchen Antonius IV. vom September 1393. Acta P. C. II. 176: 
"EÖBi fjitv ovv xatd trjv diayogsvaiv t<ov &Bi(av xavovoiv im tov firitgonoUtov 
avrov tov FlakaitSv Ilatgmp xgt&rjvai tov inhxonov an dg^rlgy vo^i^ovta 
dh ddixBla^aiy Big tifv fABydXrjw avvodov dvadgufjiBiv, 

^) Cod I. 4. 29 pr. : xatd ydg drj ttov toiovtiav iniaxonoav dnoq)d(TB(ov 
ovx tlvai jiüigav ixxXi^tipy totg ngo i^fxdSv vBvofio&itrjtaL Nomoc. IX. cap. 1. 
{£vn. I. 169): ovtB ydg ixxakovvtai ai tmv natgtag^fSv t/;^g)oc* ro avto 
xal nBgl tmv toig iniaxonoig ivayovttav, Nov. 123. cap. 22. (Basilic. III. 1. 38): 
oidBvog fA^govg xatd tf/g xprjq,ov avtov (rov natgidg^ov) dmliyBiv dwafii-- 
pov, Nomoc. IX. cap. 1. (Hvvt. I. 174). Nomoc. IX. cap. 6. (£vvt. I. 181). Bal- 
sam, ad can. 12. Antioch. £vn. III. 147: al xp^qiot ydg tovtmv (tcov natgt- 
agxmv) ixxXrfttjp ov^ vnoxBivtai, 1. 1. p. 150: i§ dvdyxr^g ixxki]t<fi ov^ vnoni- 
ffBi rj tovtov {tov natgtdgj^ov) dnoqiatrig, 

*) Kn&ohxr} üvvd^goitng im Schreiben des Constantinus Pogonalus vom 
12. August 678 an den Papst Bonus. Hardouin. Ul. 1044. 

•) Synodalentscheidung des Patriarchen Philotheus I. vom November 1367,. 
Zhiihman, Synoden und EpitkojMJiuBior. 4 
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2, Auf die Anordnung des Staatsobeiliauptes, dem, wie es bei den 
okumeniscben Synoden der Fall war, dieses Recht zusteht, wenn neben den 
Verbältniiijten der Kirche aach jene der Staatsordnung die nähere Erörteiung 
irgend einer kirchlichen Angelegenheit durch die Synode nöthig machen, 
oder diese die Wahl eines neuen Kirchenoberhauptes Tomehmen soU '). Das 
Rescript vom Monate Augu<(t d. J, 1099, in welchem der Kaiser Alezius L Com- 
nenus den Ausspruch der Synode hinsichtlich des Verhältnisses der £parchial- 
bischöfe zu den Metropoliten und über die Zufässigkeit der Lostrennung der 
ersteren von den letzteren verlangte, lautete: 

„Mein h, Horr und ökumenischer Patriarch wird mit Reiziehung der in 
„dieser Stadt tagenden Synode und in Anwesenheit der Staatsräthe, welche 
„der Patriarch selbst verlangt hat, über diese Angelegenheit untersuchen und 
„darüber ohne Rücksicht auf die von Uns in dieser Reziehung erlassene 
„frühere Verordnung ^) ein mit den Kanones übereinstimmendes Gesetz ent- 
„werfen und dasselbe zum Zwecke der Durchfuhrung Uns schriftlich vorlegen. 
„Gegeben im Monate August der 7. Indiction (1099)/' 

In der Regel erfolgte jedoch diese Art der Rerufung gemeinschaftlich 
mit dem Patriarchen ^). 

3. Auf den Antrag, welchen ein wirkliches Mitglied der Nationalsynode 
an das Staats- oder kirchliche Oberhaupt mit dem Nachweise richtet, dass 
der dargelegte Gegenstand die Behandlung vor einer Synode verlange ^). 

Acta P. C. I. 607 : ngoxQon^ dl tijg fisyaXrjg ayieaavmjg aviav (tov nargiaQ- 
j^ov) (Tvvijj^&tjcTap oi UQoitatoi oqiibqbiq xcd vfiigtifioi iv ty asßafffjiiq, fiov^ 
tov '/4xataJi.iJ7iTov. 

^) So erfolgte die Berufung der römischen Synode unter dem Papste Melchi- 
ades i. i. 313. auf Anlass des Kaisers Constantinus d. Gr. Cuseb. bist. eccl. X. 
cap. S. Euseb. vita Constant. 1. c. 44.: Olä rig xoivog iniaxonog (d. i. Con- 
stantinus) ix 0eov xa&sJtafihog^ avvodovg tdöv xov Qeov Xntovgymv ovpbxqo- 
Tit. Die Synode des Patriareben Nectarius von Constantinopel i. J. 383 wurde 
vom Kaiser Theodosius I. verlangt. Sozom. VII. cap. 12. Der Kaiser Anastasius 
rieth dem Patriarchen Macedonius i. J. 498 eine ffvvoSog hÖr^fiovaa wegen der 
weiteren Anerkennung der Beschlüsse der Synode von Chalcedon zu berufen. Theo- 
phan. ad ann. 5991 ed. Bonn. I. 219. 

^) Es ist dabei die Novelle vom J. 1087 gemeint, bei Zacbar. J. G. R. lii. 368. 
Vgl. Balsam, ad can. 38. TruU. 2". II. 393. Matth. Blast, s. cap. 21. 2. VI. 275. 
In ähnlicher Weise beauftragte der Kaiser Manuel I. Comnenus die Synode des Pa- 
triarchen Lucas Chrysoberges im J. 1166 rait der Lösung der dogmatischen Frage 
über Joann. XIV. v. 28. Zachar. J. G. R. 111. 489: toiyaQtoi xal tov ayioitatov 
xal oixovfiBvixbv natgidgiriv^ fistä tdov Itigtov ayitotdtaov Tiatgiagj^mv . . . 
xal tijp ivörniovaav trjvixavta tfj ßatriXiöt tmv noXsoav -Osiav xal isgdv t<ov 
tov ^giiTtov agiiBgicav avvoöov Gvvaß-gohaaa x. t. X. 

^). Synod. Palamit. ann. 13S0 Hardouin. XL 288 : dw xal fABta7iBfjiq)&ipTBg 
naga tf/g ix 0sov xgatalag xal dyiag ßaatkBlag avtov xal tov dyi(otdtov 
Hai oixovfiBvixov natgidgyi^ov xvgiov Kalliatov. 

*) Aus Anlass mehrerer antikanonischer Entscheidungen stellte der Metropo- 
lit von Cyzicus an den Kaiser Isaak Angelus die Bitte um die Berufung einer 
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Die Berufung, welche in schriftlicher Form geschehen soll ^), kann 
entweder an die sämmtlichen Bischöfe der autokephalen Kirche erfolgen oder 
nur an einige derselben. In beiden Fällen ist jeder Bischof verpflichtet, der- 
selben unverweigerlich nachzukommen. Entschuldigungsgründe sind: a) Vorge- 
rücktes Alter (xsiQo), b) Krankheit (aci&ijvsia) und c) jedes andere bedeutende 
Zwischenereigni»s (ßagvtiga avayxri) ^). Sollte die gleichzeitige Anwesenheit 
der sämmtlichen Bischöfe mit grossen Ausgaben oder mit anderen Beschwer- 
lichkeiten verbunden sein, so haben die Metropoliten zu sorgen, dass stets 
eine genügende Anzahl von Bischöfen in jener Weise bei der Synode ab- 
wechsle, dass dabei der Gang der Verhandlungen nicht unterbrochen werde '). 

Zögert ein Bischof der Einladung zu folgen, so hat an ihn die Auffor- 
derung zu ergehen, dass sein weiteres Ausbleiben das Urtheil der Synode 
nach sich ziehen werde ^). Zugleich soll darüber an den betreffenden Metro- 
politen die Meldung geschehen ^), Weigert sich endlich der Bischof den 
Grund seines Ausbleibens anzugeben oder verharrt er bei seinem Entschlüsse, 
so wird dadurch seine bischöfliche Stellung allerdings nicht beirrt; es bleibt 
aber den übrigen Eparchialbischöfen untersagt, mit ihm die Gemeinschaft des 
kirchlichen Dienstes fortzusetzen ^). 



Synode. Der Kaiser kam derselben durch die Novelle v. J. 1187 entgegen. Zachar. 
J. G. R. III. 509: mg rrjq ßatriXsiag fiov . . . icpeifjiifov i)i^ov(njg dioQ{^ov<T&ai 
ra noQa tovg ixxhjffiaffruiovg xavovag htog yivofAefa, Aristen. ad can. 9S. 
Carth. 2vvt. III. 537: 'Omjvixa di tig xoivfi aitia xoiv^v anaiTBi ysvia&cu 
avpodoPy nQog top tifp nQoitfjp xa&idgap i^ana inhxonop oapsiXovffi nctQa 
t(OP inKTxonmp nifAftBff&M ygafifiaray xal ev&a äp ixstpog iTurijÖBiop shai 
HQirri ^v^^^Wy ixsJtTB xal (Tvwaj^&tjffOPtai. 

1) Can. 73. Carth. JSvpt. III. 489; Can. 95. Carth. ^vyr. III. 535: ygaiA- 
fiatmp ÖBÖOfAhoop o&BPÖijnotB. 

«) Can. 76. Carth. (Can. 11. Carth. 13. Sept. 401). £vpz.\\1 496: X)iioi(og 
flQBfTBPj tpa otraxig dijnoxB avpodop öbI (rvpax&^paiy oi inhxonoiy ottiPBg ovts 
xBiQqiy ovzB dff&BPBi(f, ovtB ttpl ßoLQVtigq, dpdyxri ifinodi^optai^ agfiodimg anap^ 
tmtri, Zonar. ad can. 5. Nid. £vptA\. 125: bI ripag fi^ (TVPiipai toig koifioTg 
avfißaipBi dl aa'&ipBiap iatag^ ^ apayxaiav anodruiiaPy ^ allrip anagaitijtop 
aixlap. Bezug auf den Can. 76. Carth. 1. 1. nimmt der Brlass des Patriarchen 
Alexius vom Jänner 1028. 2vpt. V. 27. 

^) Can. 76. Carth. 2vpx, III. 496: Kai xoig ngmrsfSovtrip ixdtTtrjg idlag 
avt<Sp inagilag ificpapur&Birj fiBgl napxoap tmp iniaxonoaPy bIjb ovo, bÜb jgBtg 
avpa&goi<TBig yipooptai* xal and ixaatov ob d&goi(TfA9v Big dfioißrip odoiöij' 
ftotB inikBymai ngog r^p i^fiigap rrjg ffvpoöov iptrtarixmg aTtapf^ffmaip. 

*) Can. 77. Carth. (Append. ad can. 11. Carth. 18. Sept. 401). £vpt. III. 499. 

*) Can. 97. Carth. nr. 8. (Can. 3. Carth. 13. Junü 407). £vvt, III. 541. 

®) Can. 76. Carth. 1. l: 6q)BiX$iP rovg toiovtovg tfj xoiPODpiq^ rijg iöiaq 
avtmp dgxBiff&ai ixxhjffiag. Vgl. über diesen eigenthümlichen dqiogKTfiog Balsam. : 
ad can. 76. Carth. £vpt. III. 498 : £v äs arifiBioDcrai xaivotBgop dq)ogi(Tiidp ix 
rovtov cdkoi fABP yng xapopBg tov dq)ogi(Tfidp ixkafjißdpoptai o<top timg Big 
tovg iniaxonovgy Big tb firidl ohag iBgatixop ti ipsgyBip * 6 ö^ nagmp ovx ifAno-» 
di^Bi tovtovg Bx trjg hginBXBatlagy d}X ix tijg xoipa^piag xo^^gi^Bizijg tmp kommp 

4* 
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§. 4. Die Zeit der Bernfimg der Synode. So lange die Naüonalsynode 

noch nicht ständig war, sollte sie jährlich einmal zusammentreten ^). Um dem 
Zusammentreffen der National- mit der Eparchialsynode vorzubeugen, stellte 
in der Folge der 73. carthagische Kanon den 23. August als Normaltermin 
auf ^). Später gestattete der 9«^. carlhagische Kanon, dass wenigstens für die 
afrikanische Kirche, wo solche Synoden wegen der örtlichen und der politi- 
schen Verhältnisse auf Schwierigkeiten stiessen, die Generalsynode nur bei 
besonders wichtigen Anlässen zusammentreten sollte, die speciellen Angele- 
genheiten aber den Eparchialsynoden zuzuweisen wären *). Seitdem die National- 
synoden ständig sind, kann es aber ebenfalls geschehen, dass der Metropolit 
nach der Berufung der Eparchialsynode oder während derselben zur Natio- 
nalsynode verlangt wird. In diesem Falle hat er zunächst seiner Metropolitan- 
pflicht zu genügen und sich bei der Nationalsynode mittlerweile durch Be- 
vollmächtigte vertreten zu lassen ^). Es kann aber auch dieser keineswegs 
wünschenswerthe Fall durch die Einrichtung beseitigt werden, wenn für den 
Beginn der Synodalperiode ein gewisser Zeitpunkt, etwa der Beginn des Kir- 
chenjahres festgesetzt wird und mit demselben die Synodalmitglieder für das 
nächste Jahr an die Stelle jener des vergangenen eintreten ^). 

§. 6. Die Zusammensetzimg der Synode. 

A. Der Vorsitzende (o ngoxaß'ri^Bvoq^ 6 ngosögogy 6 ngoxcL&f^mv). 
Den Vorsitz bei der Synode flihrt das Oberhaupt der betreffenden unabhän- 



adeXcpoov, Strenger urtheilte Theodoretus von Cyrus, der hinsichtlich der an ihn 
erfolgten Einladung zur Synode des Patriarchen von Antiochia ep. 81. bemerkte : 
Kod vnijxovov t(ß ixxkijtnntmxip xavovi nsi&6(isvog, og xivdivsvsiv nngnxsXsvs- 
tai tov xaXovfiBvov sig ffvvodov, xal nccgayivsff&ai fitj ßovkofASvop. 

>) Can. 18. Carth. nr. 3 (Can. ß. Hipp. 393). -S'vVr. HL 356: Jio ßs- 
ßaimtiov iatlv iv tavrri tfj dyifjf, (Tvvodip, cSerr« xatä tovg iv Nixai(f ogovgy 
Siä tag ixxkrjffiaffrixäg aitlag . . . xai^' Ixaütov iviavtov (tvvoöov avyxaXBi- 
<T&ai, 

«) Can. 73. Carth. (Can. 8. Carth. 13. Sept. 401), der jedoch, wie es der 
Anfang des Textes andeutet, schon der Synode von Hippo v. J. 393 angehört. 
£vvr, 111. 489: oqisiXei yag xal ygacp^vai nghg tovg ngmtBvovtag natrmv tmv 
inagnoSv^ iva, ots nag* iavtotg avvodov ngoaxaXovvtai^ tavtrjp t^v rminnv 
tfivXatt^Oi (d. i. den 23. August). 

») Can. 96. Carth. (Can. Carth. 13. Junii 407). 2vvt. IJI. 835. 

*) Balsam, ad can. 18. Carth. 2vvt, 111. 357: Ol (ih yäg inagi^mtai 
naga t(p ngdttp avtmv <Tvvay&ri<Tovtai,' airog de naga t(p natgidgiri ffvveX- 
'ÖTj Öiä ivtokifXiv, ijtoi tonotrjgi]t(Sv, xa&mg xal 6 nagmv xavmv diogi^Btai^ 
'&egaftsvmv tifv dvtryigBiav tijg sig tag dvo (Tvvodovg nagovciag tdSv fujtgo- 
noXitmv, 

*) Dem entspricht der §. 3 der Verf. Urkunde der neugriechischen Kirche 
£vvt. V. 608: W hiavala (Tvvodixii nsgiodog agyitai ano a. ^BTitsfißgiov 
ixdtrtov hovg. 
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gigen Kirche *) entweder persönlich oder mittelst eines Stellvertreters 2), 
welchem dann nach der Weisung des siebenten Trullanischen Kanons alle 
Ehrenvorzüge des ersteren zukommen *). So lange der Thron des autoke- 
phalen Oberhauptes erledigt ist, kann die Synode weder eine selbslständige 
Entscheidung treffen, noch ein Strafurtheil fällen; wohl aber stehen ihr die 
Prüfung und die Untersuchung [i^itaffig) der schwebenden Kirchenangelegen- 
heiten zu *), auf deren Erledigung dann das neue Kirchenoberhaupt sogleich 
Bedacht zu nehmen hat ^). 

Der Vorsitzende wird in den kirchlichen Dokumenten vor den Mit- 
gliedern der Synode genannt ^); eben so sollen nach der alten Sitte die 
Mitglieder vor dessen Erscheinen die ihrem Range zukommenden Plätze be- 
reits eingenommen haben ''). An Beispielen, dass byzantinische Kaiser auf 
solchen Synoden den Vorsitz geführt haben, fehlt es nicht ®); doch wird 



^) Prooem. ad synod. Garthag. 13. Jun. 407. JSvvr, III. 535. Die gewöhn- 
liche Cingangsformel in den Synodalprotokollen lautet : ÜQOHa&e^Ofiivov tov dta- 
fiotov iji4(0Vy tov äyi(otdtov xal fAccxagicatdrov ägpsTioffxoTiov xal natgiaQ- 
lov. Synod. Const. sab Mena. ann. 636. Act. I. Hardouin. 11. 1188; oder ngo- 
xa&rjfAivov x, t, X, Vgl. die Synodalprotokolle der Patriarchen Michael II. Oxites 
vom 1. October 1144. £vvt, V. 88; Lucas Chrysoberges (1156 — 1169). £vvt, 
V. 98; Georgias II. Xiphilinus vom 4. Februar 1197. £vvr. V. 101; Manuel II. 
Gharitopulos vom Juli 1260. £vvj, V. 116; die Synodalentscheidung des Patriar- 
chen Joannes XIV. Galecas vom April 1316. Acta P. G. 1. 66; des Patriarchen 
Antonius IV. vom Juli 1389 1.1. H. 138; Macarius vom August 1390 1. 1. p. 144; 
Matthäus I. vom 17. October 1400 1. 1. p. 433. Der g. 3 der Verfassungsur- 
kunde der griechischen Kirche v. 9. Juli 1850. £vvt, V, 602 lautet : ^Die h. 
^Synode besteht aus fünf gleich stimmberechtigten Mitgliedern, welche Bischöfe des 
„Königreiches sind. Von diesen ist einer der Vorsitzende (ngosögog) und zwar 
„stets der jeweilige Metropolit der Hauptstadt.^ 

«) Nov. 4. Heracl. 1. April 629. Zachar. J. G. R. Dl. ^ 45. 47. £vvr. V. 
226. 228 : naga rfj trij fiaxagiort^ti xal fiovri xal toTg nag aixrlg ogi^OfAivoig, 

^ Gan. 7. Trull. 2VVr. II. 320 : tote yägy mg tov ixaivov tonov ava- 
nXrigmv tifirj&ijaetai. 

^) Das sprach die Synode nach dem Tode des Patriarchen Philotheus I. und 
vor der Erwählung des Patriarchen Nilus aus, als der Metropolit von Iconium wegen 
Verwendung des Kirchengutes zu eigenem Gebrauche und wegen Misshandlung eines 
Geistlichen angeklagt worden war. Synodalprotokoll vom Juni 1 380. Acta P. G. 11. 2 : 
^tig (ij (Tvvodog) xal diixgivey fjirj dlxaiov ilvai .... fi^ ovtog natgidg^ov 
Ttgoxa&rjfASVov f^g iegäg (tvvoÖov, 

*) l. l. p. 6. 7. 

®) Rescript des Kaisers Alexius I. Gomnenus vom August 1099 im Synodal- 
schreiben des Patriarchen Nicolaus III. Grammaticus v. J. 1099. 2vvt, V. 62 : *0 ayecö- 
tatog fAOV ÖBanotrig xal oixovfisvixog natgidgpigy afia tfj ivdrjfAOvari Uga 
(Tvvodqp. 

'^\ Nov. des Kaisers Alexius I. Gomnenus v. J. 1094. Zachar. J. G. R. III. 
426: onrjvixa dioi tovtovg (tovg) dgj^ugslg) (TvvigiBtrß'ai xatd tifa igdav 
xcu (Tvvedgid^stv xatd tavtov ngo tijg dg t^v dyimtrvvtjv aov siffsXsvcrsmg. 

^) So der Kaiser Manuel I. Gomnenus in der Synode vom Februar 1147 
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dabei in der Regel bemerkt, dass dieses in Gemeinschaft mit dem Patriareben 
stattgefunden hätte ^). 

2. Die Mitglieder der Synode. 

Die Synode eines Patriarchalsprengels bestand anfänglich bloss aus Me- 
tropoliten, welche vollzählig zu erscheinen hatten *). Dieser Charakter wurde 
ihr auch in der Folge gewahrt, da mehrere bis in das vierzehnte Jahrhundert 
reichende Urkunden bloss Metropoliten als Mitglieder der Patriarchalsynoden 
anführen^). Eine Abweichung ist aber schon aus dem 18. carthagischen Ka- 
non ersichtlich, da darin den Metropoliten zugestanden wird, auch zwei oder 
drei Bischöfe als Stellvertreter zu schicken, damit in dieser Weise die Auc- 
torität der Synode erhöhet werde *). In dem späteren 76. und 127. carthagi- 
schen Kanon ist bereits von Bischöfen und Erzbischöfen die Rede ^), wie 
denn auch für die nachfolgenden Synoden solche neben den Metropoliten 
angeführt werden ^). Es gehören sonach zu den Mitgliedern: 

bei der Verurtheilung des Patriarchen Cosmas II. Atticus. J^vvt. V. 307; in der 
Synode v. J. 1156 gegen den erwählten Patriarchen von Antiochia, Panteugenus 
Soterichus. Migne Patrol. CXL. 177 sqq., sowie in der Synode v. J. 1166 1. 1. 
p. 236 ; der Kaiser Joannes V. Paläologus bei dem Zerwürfnisse der Metropoliten 
von Kiev und Littauen. Synodalerlass des Patriarchen Philotheus I. vom Juli 1361. Acta 
P. G. 1. 426. Von der am 27. Mai 1 35 1 gegen die Palaniiten von dem Kaiser Joannes 
VI. Paläologus berufenen Synode bemerkt Nicephorus Gregoras XVIII. cap. 8. ed. 
Bonn. IL 905: avyxaksiv TjfjL&g dsdoyiiivov yiyovB ßatnXia ngog fjv (ovofjiaCs 
(Tvvodov, 

^) Joann. Gantacuz. IL cap. 40. ed. Bonn. I. 551 über die Synode des Kaisers 
Joannes V. Paläologus und des Patriarchen Joannes XIV. Calecas v. J. 1341 gegen 
Barlaam: xal Trgoxa&ijfiivov ßatnXsoog xal *Fmdvvov rov natgidgiov; in der 
Synode des Patriarchen Lucas Ghrysoberges v. J. 1166 über die Stelle Joann. XIV. 
V. 28 präsidirle der Kaiser Manuel I. Gomnenus nur während der ersten und zweiten 
Sitzung. Migne Patrol. GXL. 203 sqq. 

*) Nach Can. 18. Garth. nr. 3. 2vvt. III. 356 sind berufen: ndvxBg oi 
tmv inagiimv rag ngoitag xa&idgag iniyipvtBg, 

*) Tomus des Patriarchen Sisinnius vom 21. Februar 997. Svrt. V. 19 : 
Oi dl US&* rjumv avvdiaaxsxpdfiBvoi, xal (TvvdiOQKrdfisvot tavta (AtjtQOTioXJtai 
Bialv ovtoi, Synodalerlass eines unbekannten Patriarchen aus dem XII. Jahrhunderte. 
JSvvt, V. 93 : (TvvedQia^ovrmv tfj rjfjKov fistQiotrjti isQtatdtmv firjtQonoXirmp, 
Synode des Patriarchen Nicolaus III. Grammaticus vom Juli 1092 bei Balsam, ad 
Nomoc. Xlll. cap. 2. (JSvvt, I. 292). Synodalurkunde des Patriarchen Gallistus L 
vom Juli 1356. Acta P. G. I. 358: fitjtQonoksig (TvvtjQi&firjfiivai tfj isga ffvpo- 
d<p xal tfj naTQiagj^ixfi iq)OQsiijc, xal dvaxgiasi vfgoxsifASvai 1. 1. firjtQOftoXsig 
taig (Tvvodixaig firjtgoTZoXstn (TvvrjQi&fjLtjfAevai. 

*) Gan. 18. Garth. nr. 3. (can. 5. Hipp. 393). £vpr. IIl. 356: iva iv tfi 
(Tvva^^&eiffri avvskBvtrsi nXijgtjg shai dvnj&fj rj av&svria. Für Metropoliten, welche 
nur wenige Eparchialbischöfe zählten, sollte ein einziger stellvertretender Bischof 
genügen. Can. 14. Garth. Hvvt, 111. 329. 

ft) Gan. 76. Garth. (Gan. 11. Garth. 13. Sept 401). Svvt, III. 496. Gan. 
127. Garth. (Gan. 19. Garth. 1. Mai 418). -S't5yT. 111. 593. 

^) Schon in der Synode des Patriarchen Domnus von Antiochia v. J. 445 
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a) Die Metropoliten, Erzbischöfe und Bischöfe der gesammten autoke- 
phalen Kirche, welche wegen des ihnen zugewiesenen Ehrensitzes (bÖQa) 
vorzugsweise : ^Mitsitzende'' ((rvvsÖQtdCovtsg) j?enannt werden *). Sie bilden die 
eigentliche berathende und beschliessende Versammlung und nehmen nicht 
nach dem Alter oder nach einer sonstigen Auszeichnung, sondern nach dem 
Range der von ihnen verwalteten Bisthümer ihre Stellen ein *). 

b) Die Bischöfe, welche zwar bereits für ein ßisthum erwählt sind, aber 
noch nicht die Cheirotonie für dasselbe erhalten haben (^iniaxonot v^ot/^fqpioi) '). 

c) Die Bischöfe, welche ohne ihr Verschulden die Bisthümer, für wel- 
che sie erwählt wurden, nicht übernehmen oder nicht weiter verwalten kön- 
nen {iniffxonoi (TxoläCovrsg) , denen aber ihr Rang und die Auszeichnungen 
bei den liturgischen Handlungen gewahrt bleiben ^). 

d) Die Patriarchen und die Oberhäupter anderer autokephaler Kirchen, 
welche sich entweder zeitweilig an dem Orte der Nationalsynode aufhalten *) 



befanden sich unter den 28 Mitgliedern auch Bischöfe. Hardouin. II. 596. Für die 
spätere Zeit vgl. das Synodalprotokoll des Patriarchen Alexiiis vom November 1027 
und vom Jänner 1029. 2!vvt, V. 24. 32; die Novelle des Kaisers Manuel I. Com- 
nenus vom Februar 1147. £vvt, V. 309. 310; die Entscheidungen des Patriarchen 
Manuel IL Charitopulos vom Juli 1260. £vvr, V. 114 und des Patriarchen Philo- 
theus I. V. J. 1368. i:vvr. V. 131. 

*) Synodalprotokoll des Patriarchen Lucas Chrysoberges vom 11. April 1166. 
Hvvr. V. 96 : ovvBÖQia^ortfüv rfj fjihydXri (iyiwffvvri avrov Ugmtdtmv agxiBQmv, 
Synodalprotokoll desselben vom 10. März (1186 — 1169) I^vvr,\. 98 und dessen 
Synode v. J. 1166. Sess. VL Migne Patrol. (iXL. 269. Verordnung der Patriarchen 
Georgius IL Xiphilinus vom 4. Februar 1197. £vvt. V. 101, und Manuel IL Charito- 
pulos vom Juli 1250. JSvvt. V. 116; Synodalprotokolle der Patriarchen Esaias 
vom 28. Mai 1324. Acta P. C. L 104; Nilus vom Juni 1387 1. 1. IL 99; An- 
tonius IV. vom Juli 1389 und vom Juni 1392. L l IL 138. 160. 

") Ueber diese Rangstufen s. S. 11. 

^) Als solche iniffxonoi vnoxfnjquot erscheinen in der Synode des Patriarchen 
Joannes XllL Glycys vom August und Octoberl318. .Acta P.C. L 80: die Bischöfe 
von Melenicus und Smyma; des Patriarchen Joannes XIV. Calecas vom .August 1342. 
l. I. p. 230: der Metropolit von Monembasia ; des Patriarchen Philotheus L vom J. 1362 
LI. p. 420 und 429: der Metropolit von Thessalonica ; vom Juni 1365 1.1. p. 467: 
der Metropolit von Hadrianopolis ; vom 6. November 1370 1. 1. p. 639: der Me- 
tropolit von Iconium; vom 12. Mai 1371 1. 1. p. 541: der Bischof von Varna ; 
des Patriarchen Nilus vom Juli 1381 1. 1. IL 28: der Erzbischof von Lemnos; vom 
20. Jänner 1383 l. l. p. 48: der Bischof von Myri. 

*) Can. 18- Antioch. £vvr, 111. 159: rovtov fAftixBtv t^g tifif/g xal ttjg 
Isttovgyiag, Vgl. can. 36. Apost. £vvt, IL 48; can. 1. Cyrill. .Alex. £vvt, IV. 365. 

*) Der Synode des Patriarchen Lucas Chrysoberges vom 26. Jänner 1156 
wohnten der Patriarch Nicolaus von Jerusalem [avvdiayvoofiovvrog a^rcp d. i. dem 
Patriarchen von Constantinopel), dann Joannes der Erzbischof von Bulgarien und 
der Erzbischof von Cypern als autokephale Kirchenfürsten bei. Migne Patrol. CXL. 
146. l. 1. 183; so der Patriarch Theophanes von Jerusalem der Synode des Pa- 
triarchen Neophytus IL vom Mai 1611. £vvr. V, 156; die Patiiarchen von Alexan- 
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oder zur Theilnahme an derselben eigens eingeladen werden *). Es geschieht 
dieses nach dem Principe der zwischen den unabhängigen Kirchen bestehen- 
den Wechselseiugkeit und zum Ausdrucke der gegenseitigen Achtung. 

e) Die Bischöfe, welche früher einer unabhängigen Kirche als Patriarchen 
oder Oberhäupter vorstanden, jedoch auf diesen Rang entweder verzichteten, 
oder von demselben aus irgend einem nicht entehrenden Grunde entfernt 
wurden {natgiaQiai iQrniatlaavtBi;) ^). 

Dabei wird bei den Mitghedern der Synode zwar vorausgesetzt, dass 
gegen keines derselben ein kanonisches Bedenken vorliege oder ein Disci- 
plinarverfahren eingeleitet sei. Es kann aber selbst in einem solchen Falle 
dem in Anklagestand versezten Bischöfe das Recht zur Theilname an der 
Synode vor der Austragung des Processes nicht verwehrt werden ^). Erge- 
ben sich regelwidrige Handlungen während der Synode, so kann das betref- 
fende Mitglied von derselben entfernt werden *). Eben so wird jenem Mitgliede 



dria und Jerusalem der Synode des Patriarchen Cyrillus II. i. J. 1638. Hardouin 
XI. 229; der Patriarch Cyrillus von Jerusalem der Synode des Patriarchen Anthi- 
mus IV. von Constantinopel 29. Juni ISöO. 2vin, V. 184. 

*) Der Synode des Patriarchen Michael IL Oxites vom 20. August 1143 
wurde auf den Wunsch des Kaisers Manuel 1. Comnenus der autokephale Erz- 
bischof von Bulgarien beigezogen. 2vvt. V. 83 ; zur Synode des Patriarchen Lucas 
Chrysoberges v. J. 1166 die Patriarchen Athanasius von Antiochia und Nicephorus 
von Jerusalem. Nov. des Kaisers Manuel 1. Comnenus v. J. 1166. Zachar. J. G. R. 
III. 489 und zur Synode vom J. 1347, auf welcher der Patriarch Joannes XIV. Cal- 
ecas wegen des Acindynismus abgesetzt wurde, der Patriarch von Jerusalem. Nov. 
Joann. Cantacuz. v. J. 1347. Zachar. J. G. R. III. 699. 

2^ Die Bischöfe Parthenius von Hadrianopolis, Parthenius von Joannina und 
Joannicius von Heraclea, deren Unterschriften sich in den Akten der Synode des 
Patriarchen Cyrillus II. von Constantinopel v. J. 1638 bei Hardouin XL 229 finden, 
waren früher Patriarchen von Constantinopel; die Bischöfe Joannicius von Berrhöa, 
Joachim von Cos und Joannes, der Theologe der grossen Kirche, Patriarchen von 
Alexandria. Die Unterschrift des früheren Patriarchen von Jerusalem in der Synode 
des Patriarchen Dositheus IL von Jerusalem v. J. 1672. Hardouin XL 272 lautet: 
*0 nQoii]V 'hqoaoXviAWv Trargiagpig NexTagiog. Der Tomus des Patriarchen Gre- 
gorius VI. von Constantinopel vom 10. Februar 1839. I^vvt, V. 175 enthält die 
Untersclirift des Constantius, des früheren Patriarchen dieser Stadt und der Synodal- 
tomus des Patriarchen Anthimus IV. v. 29. Juni 1850. 2!vvt. V. 185, die Unter- 
schriften der früheren Patriarchen von Constantinopel; Constantius I. und IL, 
Gregorius VL, Germanus IV. und Anthimus IIL 

'3) Can. 14. 15. Const. L IL 2'vVr. IL 692. Einen Beleg gibt das Schreiben 
des Patriarchen Antonius IV. vom September 1396. Acta P. C. IL 258, wo es 
von dem angeklagten Metropoliten von Athen heisst: xal fiixQig nv rovto yivi]~ 
raij (d. i. das SynodalurtheiJ), ivsgydg agj^iegBvg itni, 

*) Die Palamitische Synode v. J. 1361 beschloss den Erzbischof von Tyrus 
wegen seiner unzukömmlichen Parteiname für den Patriarchen von Antiochia von 
den weitt-ren Berathungen auszuschliessen. Nicephor. Gregor. XX. cap. 6. ed. Bonn. 
IL 991 : (Tvvi&svTo ö' s^to(Tm rov (tvvbÖqIov xai rov Tvqov inhxonov. 
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das Recht der Abstimmung entzogen, welches bereits w'ährend der Verhand- 
lung die Gesammtheit der Synode wider sich hat ^). 

§. 6. Die Anzahl der Hitglieder der Synode. Ernennung dersel- 
ben. Die mitberathenden Bischöfe werden in der Regel Eingangs oder bei 
der Schlussfassung der Synodalprotokolle namentlich angeführt. Es sind da- 
her zur Ermittlung ihrer jeweiligen Anzahl nicht die Unterschriften massge- 
bend, denn diese sind in der Regel mangelhaft oder rühren mitunter auch 
von solchen Kirchenbeamten her, welche mit der Ausfertigung und Beglaubi« 
gung der Synodalverhandlungen beauftragt waren 2). 

Zu jeder Synodalsitzung ist aber eine beschlussfähige, kanonisch festge- 
setzte Anzahl von Bischöfen (xavovixog t<Sv dg^sgionv aqi&fAogy 6 xexuvovKTfAivog 
dgt'O'iiog) erforderlich ^). Wie gross dieselbe zum mindesten sein müsse, 
wird nirgends ausdrücklich gesagt. Der 137. carthagische Kanon verlangte, 
dass für den Fall, als die längere Anwesenheit sämmtlicher Bischöfe Schwie-* 
rigkeiten bereiten würde, die Generalsynode aus drei Bevollmächtigten einer 
jeden Eparchie unter dem Vorsitze des kirchlichen Oberhauptes einen Aus- 
schuss zur Erledigung der schwebenden Fragen bilden sollte ^). Seit dem 
Tomus des Patriarchen Sisinnius v. J. 097 bis in die neueste Zeit weisen 
jedoch die kirchlichen Documente die zwischen dreissig bis drei schwankende 
Anzahl von Bischöfen auf ^). Es lässt sich daher bestimmt aussprechen, dass 

^) Synod. Chalced. Act. I. Hardouin. 11. 68 gegen Dioscorus: ''Onoog Jtocr- 
xoQog fii) ffvyxa&sa&fl t<p awsSgitp, 

') Vgl. die Synodalentscheidungen des Patriarchen Philotheus I. vom Novem- 
ber 1334. .\ctaP. G.I. 869; des Patriarchen Antonius IV. v. J. 1396 1. I. U. 291, 
wo bemerkt wird, dass der Sceuophylax, der Chartophylax und der Protecdicus 
der grossen Kirche nach (jSniff^sv) den Bischöfen auf Befehl des Patriarchen 
(t^fi/qp d(>t(r/i^ aitov) ihre Unterschriften beigefügt hätten. 

') Synodalentscheidung des Patriarchen Antonius IV. vom September 1392. 
Acta P. C. II. 163. Schreiben des Kaisers Joannes VI. Cantacuzenus vom October 
13S2. Acta P. G. I. 322: xav hmg xal rov xsxavontTfji^pov aQi&fjLOv dnodioutriv 
oi iv Ntxaiijt inltTxoTtoi. 

*) Can. 127. Carth. (Can. 19. Carth. I.Mai 418.) 2"vvr. IIL 893. Von die- 
sem Ausschusse wurden dann die Canones Carth. 128 — 133. £yvt, III. 898 — 604 
aufgestellt. 

^) Beispiele geben der Tomus des Patriarchen Sisinnius, wo dreissig Bischöfe 
angeführt werden. £vvr,y. 19. In der Synodalentscheidung des Patriarchen Ahxius 
vom November 1027. £vvt, V. 24, des Patriarchen Joannes XIII. Glycys vom 
JuU 1318. .Acta P. G. I. 8 und des Patriarchen .Anthimus vom 29. Juni 1880. 
£vvt. V. 184 erscheinen einundzwanzig Bischöfe; des Patriarchen Joannes XIII. 
Glycys vom December 1318. Acta P, C. I. 41 und des Patriarchen Gregorius VI. 
vom 10. Februar 1839. 2\;fr. 178, fünfzehn; des Patriarchen Leo Siypes von Mai 
1140. £vvr. V. 76 vierzehn ; des Patriarchen Joannes XIII. Glycys vom Mai 1317. 
Acta P. C. I. 68: des Patriarchen Nilus vom Juni 1380 1. 1. II. 8 und des 
Patriarchen Antonius IV. vom Juli 1389 i. 1. II. 138 zehn; des Patriarchen Ni- 
colaus III. Grammaticus vom 18. November 1087. £vvt, V. 60, des Patriarchen 
fisaias vom Jänner 1327 .Acta P.C. I. 143, vom 2. Februar 1330 1.1. p. 181 und 

Zbiibman, Synoden und Epitkopalamter. 5 
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die Bildung der Synode und d\e Giltigkeit ihrer Beschiussfiissung durch die 
Anwesenheit von wenigstens vier Bischöfen mit Einschluss des Vorsitzenden 
bedingt sei. 

Die Bestimmung der Anzahl der Mitglieder sowie die Auswahl dersel- 
ben hängt von dem Ermessen des kirchlichen Oberhauptes ab, welches hier- 
bei in richtiger Erwägung der kirchlichen Bedürfnisse und der sonstigen 
Ort- und Zeitverhältnisse vorzugehen hat. 

Findet aber der Landesfiirst, dass eine Synode nicht die nothwendige 
Anzahl von Mitgliedern besitzt, so steht es ihm kraft seines Aufsichtsrechtes 
zu, das kirchliche Oberhaupt auf die Ergänzung derselben aufmerksam zu 
machen, oder auch geeignete Mitglieder dafür vorzuschlagen ^). 

§. 7. Die StellvertretuDg der Mitglieder. (17 toTtotijQrjffia), Die Mit- 
glieder der Synode, welche von dem versitzenden kirchlichen Oberhaupte durch 
die Prädikate : y^Miimrkende^ (trvXksitovQyoiy ffvXksirovQyovyrsg) oder „Brüder** 
(ddiXcpol) ausgezeichnet werden % sollen, wenn sie an der Synode theilzuneh- 
men (rjy avv6d<g icpiaracT^ai) aus triftigen Gründen verhindert sind *), sich 



des Patriareben Gregorius VI. vom Juni 1836. Rheinwald Acta bist. eccl. Jahrg. 1837. 
S. 896 acht; des Patriarchen Phüotheus I. vom August 1369 Acta P. C. I. 610 
und des Patriarchen Nilus vom 29. Mai 1387 1. i. II. 99 sieben; des Patriarchen 
Manuel U. Cbaritopulos vom Juli 1250. 2!vvt, V. 114, des Patriarchen Phüotheus I. 
vom Jänner 1368. Acta P. C. I. 496. 498 und vom 5. April 1372 l. 1. p. 592 
sechs ; des Patriarchen Nilus vom Mai 1381. 1. I. 11. 27 und vom 20. Jänner 
1383 1 1. p. 48, des Patriarchen Antonius IV. vom 23. August 1395 1.1. p. 253 
und, V. J. 1396 1. 1. p. 291 vier; des Patriarchen Antonius IV. vom 6. November 
1396 1.1. p. 270, des Patriarchen Matthäus I. v. J. 1400 1. 1. p. 491 und vom 
Juli 1401 1. 1. p. 519 drei Mitglieder. 

^) Als der vom Patriarchen Gallistus I. wegen verschiedener Verbrechen ange- 
klagte Metropolit von (läsarea vom Kaiser Joannes VI. Cantacuzenus eine Synodalunter- 
suchung verlangte, wies dieser die Angelegenheit an die damals in Nioäa versammelte 
Synode mit dem Bemerken, dass, wenn dort die kanonische Anzahl von Bischöfen 
nicht vorhanden wäre, der in der Hauptstadt weilende Patriarch von Antiochia 
beigezogen werden sollte. Schreiben vom October 1352. Acta P. C. I. 322. 

In Russland functioniren die Mitglieder der dirigirenden Synode abwech- 
selnd, auf dass die Angelegenheiten ihrer Bisthümer hierunter nicht lange Zeit ohne 
Aufsicht bleiben. Theiner, Staatskirche Russlands. 2. Aufl. 1853. S. 73. Für die 
griechische Kirche ordnet der §. 3 der Verfassungsurkunde vom 9. Juli 1852. 
2vvt. V. 602 an: j^Üie Mitglieder der Synode werden abwechselnd von der Re- 
„gierung nach dem Alter in ihrem bischöflichen Amte berufen, wobei in den Sit- 
„zungen jedem der ihm zukommende Rang gewahrt wird." 

*) Verordnung des Patriarchen Alexius vom Jänner 1028. 2vvt, V. 30: 
adeXcpol Kai (TvXksitovQyoi ^ des Patriarchen Manuel II. Cbaritopulos vom Juli 1250. 
2vvt. V. 117: adskqiol xal (TvXXHtovQyoi tijg rfficov lAStQiotTjtog, ifi rjfi^v 
(TVfsÖQidCovtsg lAStQiotrjti. 

'^) Vgl. darüber die Einleitungen zu den carthagischen Synoden vom 25. Au- 
gust 403 und vom 30. Mai 419. ^'vW. 111. 521 sqq. und 594 ad can. 90. et 
127. Carth. 



8S 

entweder mittelst eigenhändiger Zuschi iflen (Öi oiHsitap iyyQciqioav') oder durch 
dazu geeignete Abgeordnete aus dem Klerus ihres Sprengeis entschuldigen ^). 
In diesem Falle können sie sieb entweder durch andere Bischöfe vertreten 
lassen ^), welchen dann auch die betreffenden Rechte und Auszeichnungen zu- 
kommen ^), oder auch, wenn ihnen der Gegenstand der Verhandlung hinläng- 
lich bekannt ist, ihre Ansicht der Synode in schriftlicher Form übermitteln 
(iyyQaqioDg <Tvii\pri(pl^Bü'&ai) *). 

Dass die Vertretung der Bischöfe durch Presbytern und Diakonen zu- 
lässig sei, wird von Theodorus Balsamen nach der Analogie der Ökumenischen 
Synoden zugestanden ^); indessen werden im 14. und 18. carthagischen Ka- 
non ^) sowie in den Synodalprotokollon ausschliesslich Bischöfe als Stellver- 
treter angeführt. 

§. 8. Die Theilnehmer an der Synode. 

Zu diesen gehören: 

A. Die höheren Kirchenbeamten, welche den Patriarchen oder 

*) Synodalurtheil des Patriarchen Philotheus I. vom Juni 1384. Acta P. C. 

I. 339. 

«) Can. 96. Carth. (can. 2, Garth. 13. Jun. 407). £vvt. III. 837: Tg)' 
iv tonattiQTjffiat diotcpogoav inaQj^mv i^q)avi(T&siaai^ ^agiivro)^ TiQocedii&rjffav, 
Synodalprotokoll des Patriarchen Callistus l. vom September 13Ö0. Acta P. C. I. 
300: 'O ransivbg firftgonoXitriq "jängoa aal vn^grtfAog FaßQiijXy xal töv to- 
nov iniviov t(av Evvattmv, Synodalerlass des Patriarchen Philotheus I. vom No- 
vember 1367 1. 1. p. 808: '0 IlsQi&BcoQioVy ovtog öiä yvmfxrjg xal rov AivoVy 
des Patriarchen Nilus vom 20. Jänner 1383. 1. 1. IL 48; Schreiben des Patriar- 
chen Matthäus I. vom Juli 1400 1. 1. p. 819. Synodaltomus des Patriarchen An- 
thimus vom 29. Juni 1880. 2vvt. 188: *0 NMOfArjdeiag Jiovvaiog, e^^v xal 
t^v ypcifATjV tov (TsßacTfAUotdtov yiQomog dyiov Xalxrjdovog xvgiov ^hgo&iov. 

«) Can. 97. Carth. (can. 3. Carth. 13. Jun. 407). £vvt, III. 640: '"Hqs- 
(TW, (S(Tts avts^ovaiov t^v tonottjQrjcriav bibiv tovg im to xoiAitatov TtSfAcp' 
^iftag imkixtovg lonort^Qtirdg, Zonar. ad can. 97. Carth. 1. 1. : Tö ey^etv tovg 
tOTiotrjQtjrdg to avts^ovcriovy tovtifftiy to ftiy fjiovov a ivstdkdi](Tav liyBiv xal 
nomvy aXkd xal ocra (TvvidoacTiv Itsga tfj ixxkrjaitj^ aviACpiQovta. Balsavi. ad 
can. 18. Carth. £vvt. III. 387: TonotrjgrjTal di ovtoi, liyovtaiy did to tov 
tonov ttiQBiVy ijyovv iniyBiv^ xal dvanXrjgovv, t(Sv dnoatsiXdvtoyv avrovg, 

^) Urkunde des Kaisers Joannes VI. Cantacuzenus v. J. 1347. Zacbar J. G. R. 
in. 699: dXkd xal ol iv tolg iöioig xsXXioig (Tx^kd^ovtBg isgmtatoi fitjtgono- 
khat iyygdqjoog (TvpBxprjqiiffavto. 

*) Balsam, ad. can. 18. Carth. £vvt, III. 387: To di to tonotrigrjtag 
anoatiXksff&ai did iniaxonmv^ oiofiai iirj slvai avayxalov ' xal isgsTg ydg^ oA- 
Xa fA^v xal didxovoi (TtaXijaovtat ag toTiotrjgrjtai' iv taig ftksiotri ydg tmv 
oixovfisnxmv avvodwvy xal inlaxono^ tonotrigrital nagiatti^avy xal isgetg^ xal 
didxovoiy ix ts t<av alkmv inagyifßVy dU.ä (Atjv xal i^ avt^g tijg ^PoiiAtjg, 
Vgl. über die Stellvertretung der Patriarchen von Jerusalem und Antiochia, sowie 
der Metropoliten von Cäsarea, Ancyra und Corinth die Synode des Patriarchen Monas 
Y. J. 836. Hardouin. II. 1189. 

«) Can. 14. et 18. Carth. (can. 8 Hipp. 393). Ivvt. III. 329. 386. 

6* 



86 

das Oberhaupt der autokephalen Kirche, insoweit diese als Bischöfe fungiren, 
in der Verwaltung des Bisthums unterstützen. Sie werden, weil ihnen die 
äusseren Geschäfte und die Förmlichkeiten übertragen sind, desshalb der 
Synode beigezogen. Da ihnen in dieser Beziehung wohl der Ehrensitz, nicht 
aber ein Einfluss rücksichtlich der Berathung und Entscheidung zusteht ^), so 
heissen sie ^Beisitzer^ (ßaQvxa&TJfi^voi) '). Zu diesen höheren Kirchenbeamten 
sind die Mitglieder der oberen Pentaden sowohl des rechten als des linken 
Chores zu zählen. Die beschränkte Stellung, welche sie einnehmen, schliesst 
es jedoch nicht aus, dass sie auf den Wunsch der Synode in einzelnen Fällen 
ihr Gutachten abgeben ^). 

B. Die Vertreter der Staatsregierung. Das Ueberwachungs- 
recht, welches dem Staate gegenüber der Kirche zusteht, bezieht sich auch 
auf die Synoden. Bei der Wichtigkeit, welche die auf denselben gepflogenen 
Verhandlungen auf das Staatsleben ausüben, könnte sonst das zwischen diesen 
beiden Gewalten bestehende Wechselverhältniss leicht gestört und zu einer ein- 
seitigen Machterweiterung benützt werden. Es hat daher die morgenländische 
Kirche niemals gegen die Anwesenheit (nttgovala) des Landesfürsten, der 
Mitglieder seines Hauses oder der Vertreter der Staatsregierung auf den Syno- 
den Einwand erhoben, sondern vielmehr in besonderen Fällen die Beiziehung 
der letzteren erbeten ^). Demgemäss hatten sich diese seit der ältesten Zeit und 



^) Synod. Gbalced. Act. I. Hardouin. II. 81 : !27 avvodoq iniaxontof ifftiv, 
ov)(l hXi]qix65v, Auf die vom Arcbidiakon Aetius daselbst an den Mönch Carosus 
gerichtete Frage, ob er den Eutyches verartbeile, entgegnete jener : 'Emaxoftoi xa- 
lOiConaiy xai av diä ri XaTütg; Act. IV. 1. 1. p. 428. 

^) Synode des Patriarchen Nilus vom 20. Jänner 1383. Acta P. G. II. 48, 
vom August 1386 1. 1. p. 89: vom Juni 1387 1. 1. 99: Ar« rs TKtQaxa&tifiivmv 
UfAimrataiv i^mxarnxi^ioov ; des Patriarchen Antonius IV. vom Juli 1389 1. 1. 
p. 138; vom Juni 1392 1.1. p. 161; Synode des Patriarchen Matthäus v. J. 1400 
1. 1. p. 409: i^mxardxrjXoi agxovtsg und vom 17. October 1400 1. 1. p. 483. 
Im Synodaltomus des Patriarchen Joannes XIV. Galecas vom Februar 1347. 1. 1. 
I. 245 als: ai rov xXi]qov Xoyddsg. Abweichungen von dem obigen Ausdrucke 
finden sich in den Synoden des Patriarchen Lucas Ghrysoberges vom 12. Mai 
1156. Migne Patrol. CXL. 180: 2vfinaQi(nafiivmif xal tmv ^Boq)iXs(Ttdtoi)v ix- 
xlrjaiafftixmv ag^oytcov; und v.J. 1166. Act. II. Migne 1. 1. p. 237, wo die Bi- 
schöfe als 9zaQi(TtdfiBvoiy die ixxXtjtnafftixol aQ^^ovtsg aber als ovfinaQitrtdfAbvoi 
angeführt werden. 

*) Ein solches Gutachten übergab der Protecdicus Michael in der Synode des 
Patriarchen Lucas Ghrysoberges vom 26. Jänner 1156 gegen Panteugenus Solerichus 
Migne Patrol GXL. 152. Von dem Oekonomen Matthäus in dem Schreibendes Pa- 
triarchen Nilus vom November 1387 Acta P. G. H. 109 heisst es: Oix oXiya 
xaX dg f^v iegdv cvpodov rjfAiv avfjißaXXofABvog iv tatg ixxhjtriaarixaTg 
VTio&iffBcri. 

^) Rescript des Kaisers Alexius I. Gomnenus vom August 1099 an den 
Patriarchen Nicolaus III. Grammaticus wegen der Beförderung der Bischöfe. £vvt, 
V. 62: (Tvyxlritixol agioptsg, ovg i^'tjtriffag. 
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insbesondere auf den ökumenischen Synoden mit deren Zustimmung an dem 
äusseren Gange und der Leitung der Verbandlungen betheiligt ^). Das geschah 
auch durch die Stellung von Fragen zur Berichtigung unsicherer Angaben ^), 
durch Anträge zur Aufschiebung von Entscheidungen *), oder zur Vorname 
von Abstimmungen ^). 

Andererseits konnte die Kirche kein Bedenken erheben, wenn sie 
über Angelegenheiten, welche vor die weltlichen Tribunale gebracht, 
von diesen aber wegen ihres kirchlichen Charakters den Synoden zugewiesen 
worden waren, in Gegenwart von Staatsbeamten berathen und erledigen 
sollte ^). Es erscheinen daher diese mit Rücksicht auf die Ehre des Sitzes 
als (TvvsdQid^ovtsgy im übrigen aber nur als naQoxa&rjfABvoiy weil sich die In- 
tervention des Staates, für welche die Mitglieder oder die Vorstände der Civil- 
und Criminalgerichte bestellt wurden ((TvyxXrjtMol agxovtsgy xai&oUaol HQitcU)^ 
auf die Ueberwachung der Synodalverhandlungen beschränkte *). 

Eine Abweichung wurde von dem Kaiser Manuel II. Paläologus versucht, 
als er i. J. 1396 an die Metropoliten von Nicomedia und von Corinlh, als 
Mitglieder der Patriarchalsynode das Begehren stellte, es solle den Staatsbe- 
amten die Mitwirkung bei derselben eingeräumt werden {iva ijiri agxovtag 
6 ßaffiXBvg sig tä kaXovfiBva h tfj isQq (Tvv6d<p ini iyxhjfAarixmv V7to&i<TB<av). 
Die beiden Metropoliten gaben darauf keinen unmittelbaren Bescheid; sie er- 
klärten aber vor der Synode, dass, wenn der Kaiser eine solche Mitwirkung 
wünsche, er sein Recht dazu beweisen müsse {oti i^Bi Öixaiov 6 ßaffiXsvg Big 
Tovro). Vermöge er solches nicht, so müsse die Synode um so mehr auf 
ihrem Grundsatze bestehen '^. 

Es ist auch nirgends ersichtlich, dass die Vertreter der Regierung an 
den Berathungen der Synode einen näheren Anlheil genommen oder ihre 
Meinung in entscheidender Weise abgegeben hätten. Wenn sie eine solche 



') Schreiben Constantin's d. G. an die von ihm i. J. 335 berufene Synode 
von Tyrus. Theodoret, bist. eccl. I. cap. 27: 'AniütBiXa ^lovvaiov tov dno vna^ 
tixmvy og xal tovg c(pBiXorrag sig f^v avvodov dq:ixi<Ti&ai. fA€&' vfAmv vfiOfA- 
pijtrsiy xal tüSv nQattOfiivaoVy i^aigirtag dl rijg Bvra^iag xaraaxonog naqitT' 
rm. Synod. Chalced. Act. IV. Hardouin. II. 430 sqq. 

») Synod. Chalced. Act. X. 1. 1. p. 807 sqq. 

») Synod. Chalced. Act. IV. 1. 1. p. 433. 

*) Synod. Chalced. Act. IV. I. 1. p. 414. 

^) Ein Beispiel gibt die Synodalurkunde des Patriarchen Joannes XIV. Calecas 
V. J. 1337. .\cta P. C. I. 175; ^r« tBxal imcpsgofitfoi (d.i. die Parteien) fTBn- 
tov ngoatayiia tov xgatifftov xat aylov fiov avtoxQcitOQog, SiogiCofiBvop i^B- 
taa&rjvai tä xat avtovg xal anoxataat^vai' xal d^ avvodov (TvyxQotrj'&Biarig 
ylvovtai Big avt^v fABtdxhjtoi xal oi BvgB{^ivtBg ivtav&a tijg (TvyxXijtov x, r. X, 

•) Vgl. die Synode des Patriarchen Joannes XIV. Calecas v. J. 1337. Acta 
P. C. I. 177. 

'') Synodalprotokoll des Patriarchen Antonius IV. vom December 1396. Acta 
P. C. U. 271. 
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äusserten, so bestand diese lediglich in der Erklärung, einer von der Synode 
verurtheilten Irrlehre nicht anzuhängen ^). Ebensowenig lässt es sich nach- 
weisen, dass sie die Synodalprotokolle und die kirchlichen Entscheidungen 
unterfertigt hätten. Wenn endlich in der überwiegenden Anzahl der Synodal- 
urkunden die Anwesenheit von Regierungsbeamten nicht erwähnt wird, so 
liegt der Grund darin, dass die Staatsregierung oft von einer ständigen Con- 
trolle absah und sich nur dann vertreten liess, wenn die Interessen der Staat- 
hohen Ordnung und der Gesetzgebung eine solche verlangten ^). Dahin ge- 
hören beispielsweise die Fragen über die Errichtung von Bisthümern, über 
deren Erhebung zu Erzbislhümern und Metropohen ^), über Eheangelegen- 
heiten *), über Sekten, welche die Ordnung des Staates bedrohen *), über 
die Vorname der Bischofwahlen ^), über die von der Kirche zu leistende 
Unterstützung gegen staatsgefährliche Unternehmungen ^) oder gegen öf- 
fentliche Aergernisse ®). 

§. 9. Die Oeffentliolikeit der Synoda Die Nationalsynode soll, wenn 
nicht besondere Gründe die Oeffentlichkeit ausschliessen, nicht geheim abge- 
halten werden. Den Verhandlungen beizuwohnen sind ausdrücklich berechtigt 



') Vgl. die Synode des Patriareben Lucas Chrysoberges v. J. 1156 gegen 
Soterichus Panteugenus. Migne Patrol. CXL. 182: ix filv rijg (TvyxXrjtov ßovXijg, 

2) In Griechenland ist der königliche Commissär (d ßaffiXixog initgonog). 
der ständige Beisitzer der Synode. Verf. Urk. v. 9. JuU 1850. §. 6. £vvx. V. 604. 

^ Synode aus der Zeit des Kaisers Romanus (920 — 926), über die etwaige 
Fortdauer des Eparchialverhältnisses des zum Erzbisthume erhobenen Bisthums Rhi- 
zaeum als: iXkoyifioi (TvyxXrjrixoi, 2vvt. V. 75. 

*) Synode des Patriareben Joannes VIII. Xiphilinus vom 19. März 1067 über 
das aus dem Verlöbnisse entspringende Ehehinderniss. 2vvt, V. 88. Synode des Pa- 
triarchen Eustratius Garidas (1081 — 1084) über das Ehehinderniss der Schwägerschaft 
als: noUxixol aqiovtiq, 2vin, IV. 57. Synode des Patriarchen Nicolaus III. Gram- 
maticus vom 15. Mai 1092 in derselben Frage als: noXvtixol dixaatai. £vvt. V. 88. 

*) In der Anklageschrift des Metropoliten Basilius von Tyana, worin die Bi- 
schöfe Clemens von Sasimi und Leontius von ßalbissa als Anhänger der Bogomilen 
erklärt wurden, heisst es, dass der Vorstand eines Gerichtshofes und der kaiser- 
liche Geheimsecretär vom Kaiser zu MitgHedern des Synodalgerichtes bestellt wor- 
den wären. Synodalprotokolle des Patriarchen Michael II. Oxites vom 20. August 
1143; 1. October 1144; 22. Februar 1148 ^vW. V. 83. 88. 90. Synodaltomus 
des Patriarchen Joannes XIV. Calecas vom Februar 1347. Acta P. C. I. 248. 

«) Novelle des Kaisers Isaak Angelus v. J. 1187. Zachar. J. G. R. fll. 808. 

') In der Synode des Patriarchen Josephus IL (1268 — 1274), in welcher 
die Gegner des Kaisers Andronicus II. auf den Antrag Michaels VIII. des Paläolo- 
gen mit dem Anathema bedroht werden sollten, als : oi iv zilet. Synodaltomus des 
Patriarchen Philotheus I. (1362—1378) ^vW. V. 128. Epimetra ad Härmen, ed. 
Heimb. p. 822. 

®) Vgl. den Process gegen drei Mönche wegen der Verleumdung ihres Hegume- 
nos. Synodalprotokoll des Patriarchen GaUistus l. um d. J. 1384. Acta P. G. I. 34i). 
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1. Die niederen Kirchenbeamten (oi dstrnotixoi aQ^oftsg), 
welche, da ihnen der Sitz versagt ist, als „Dabeistehende" (oi naQKTtdfABvoi) 
bezeichnet werden *). 

2. Die übrige Geistlichkeit*). Ihre Anwesenheit ist aber nur 
dann statthaft, wenn sie die Ruhe und den Gang der Verhandlungen nicht 
durch Lärmen und andere Unzukömmlichkeiten stören. Geschieht dieses, so 
kommt es dem Vorsitzenden zu, dieselben zu entfernen oder auch die Sitzung 
aufzuheben '). 

3. Mönche und Laien. Dass auch Mönchen und Laien der Zutritt 
zu den Synoden erlaubt sei, ergibt sich allerdings aus einzelnen, obschon 
seltenen Angaben *). 

§. 10. Der Ort der Synode. Die Residenz des kirchlichen Oberhauptes 
ist in der Regel auch der Sitz der Synode, wenn nicht das Herkommen 



^) Der regelmässige Ausdruck ist: nagifftafthatv xal ds(T7ioTix65v aQjop^ 
TCöf. Synodalen tscheidimg des Patriarchen Nicolaus III. Grammaticus vom lÖ. No- 
vember 1087 (1102?), vom 15. Mai und 14. Juni 1092. Ilvvx, V. 60; 58. 89. 
des Patriarchen Leo Stypes vom Mai 1140. J^vvt, V. 76; des Patriarchen 
Michael II. Oxites vom 20. August 1143. 2vvx, V. 83; des Patriarchen Lucas 
Chrysoborges vom 11. April 1166. £vvt. V. 95 und das spätere (1166—1169) dessel- 
ben Patriarchen. 2vvt, V. 98; des Patriarchen Goorgius IL Xiphilinus vom 4. Fe- 
bruar 1197. 2vvr. V. 101; des Patriarchen Manuel IL Charitopulos vom Juli 
1250. 2:vvt. V. 116; des Patriarchen Ärsenius vom 31. März 1256. Acta P. C. 
I. 119; des Patriarchen Esaias vom 15. August 1824; 28. und 30 Mai und 
27. September 1325, vom 2. Jänner, 2. September 1327, 7. April, 2. December 
1329, 2. Februar, 4. April 1330, 6. April 1331. Acta P. C. L 109. 132. 135. 
140. 143. 144. 147. 150. 151. 155. 164; des Patriarchen Philotheus I vom 
21. Jänner 1370 1. 1. p. 531; des Patriarchen Nilus vom 20. Jänner 1383, und 
vom Juni 1387 1. 1. IL 48. 99; des Patriarchen Antonius IV. vom Juli 1389 und 
vom Mai 1392. Acta P.C. 11.138. 161; des Patriarchen Macarius vom August 1390 
1. 1. p. 144. Vgl. auch die Novelle des Kaisers Manuel I. Comnenus vom 26. Februar 
1147. 2vVt. V. 308. 

*) Einleitung in die Synoden von Carthago vom 25. August 403 und vom 
30. Mai 419. Ä^t. IIL 521.594. nttQBcrtfattov tcov diaxovocDv, Synode des Patriar- 
ciien Anatolius von Constantinopel vom J. 450. Leon M. Ep. 88. Synode des Patri- 
archen Menas v. J. 536 Hardouin IL 1189r nagovrog dk rov svkaßovg xIijqov 
T^tf ßcuTiXbvovarig nolsrng; des Patriarchen Nilus vom Juni 1387. Acta P. C. IL 
99 : ÖBtrnotixoi aQj^ovrsg xnl Xomol xhjQixoi als : nagictafABvoi, 

*) Synodalschreiben des Patriarchen Nicolaus IIL Grammaticus vom Jahre 1099 
2vvt. V. 63. 

*) Die Synodalentscheidung des Patriarchen Joannes XIV. Calecas um d. J. 
1337 führt Arcl)imandriten, Hegumenen und Bürger an. Acta P. C. L 176; olq^i- 
fiavögirnirs avv tovtoigxai xa&rjyovfisvoi t(5v ivrav&a (TsßeKTfAioDv fiOfdSv xai and 
rmif TiQOXQitmv TtoXirdov ovx oUyoi, Synodaltomus desselben Patriarchen vom Februar 
1347 I. 1. p. 245: oi alXoi nsQuarforsg. Synodalentscheidung des Patriarchen 
Callistus I. um d. J. 1354 1. 1. p. 345: nagarv^^orrmv xal higoav ovx oUyoav 
agj^ovrcov xnl i^(orf>Qix^9 rijiimv xnl a^ioXöymv fiova)^65v; des Patriarchen Mat- 
thäus I. vom October 1399. I. I. II. 305: xnl noUcov a}l(av (TvvdedQafArjxotcop. 



40 

oder besondere Umsfände für einen anderen Ort entscheiden *). Der Platz 
für die Versammlung selbst ist das Scbiff der Kirche, nach dem Vorbilde 
der ökumenischen Synoden '). Nebstbei werden häufig die Nebengebäude 
oder die abgesonderten Räume der Kirche (aistgtrcL^ auch tnjxQsta) *) und die 
rechten Katechumenion (rä dt^ia xatr^ovfispHa genannt Unter den letzteren 
hat man nicht den für die Katechumenen bestimmten Raum, sondern die 
obeien Galerien der Kirche zu verstehen, in welchen die Frauen dem Gottes- 
dienste beiwohnten ^). Es werden aber von diesen Arkaden noch besondere 
Abiheilungen (fi^gri) und Gemächer (xüha) angeführt ^). Mitunter wurden 
diese Synoden auch in Klöstern abgebalten ^. 

*) Can. 95. Cart!). (can 1. Carth. 13. Juo. 407). JSvrr. 10.^535: ffvrodov 
ocptlXti <Tvvdy6(T^ai h ravtri rfj inagj^i^^ iw&a rj xQsia xal ifiiTTjdetorrig avp- 
(o{h](Tti, Die Synode v. J. 448 gegen Ibas von Edessa wurde auf Anordnung des 
Kaisers Tbeodosius II. in Gegenwart der kaiserlichen Commissäre und des Dia- 
kons Culogius als Stellvertreters des Erzbischofes Anatolius von Constantinopel, in 
l^erytus abgehalten. Hardouin II. 509. Joannes VI. Cantacuzenus verlangte, dass die 
Angelegenheit des Metropoliten von Cäsarea hinsichtlich der gegen ihn vom Patri- 
archen Callistus I. erhobenen Anklage in Nicäa synodalisch verhandelt werden 
sollte. Schreiben vom October 1352. \cta P. C. I. 322. 

^ Synode des Patriarchen Joannes VIII. Xipbilinus v. J. 1065. Novelle des 
Kaisers Constantinus Ducas v. J. 1065. J^vvt, V. 275 (Zacbar. J. G. R. UI. 324: 
ifOa ni (Jvvodoi ylvorrm. So die Synode des Patriarchen Leo Stypes vom Mai 
1140 in der Kirche des h. Alexius. 2vvt, V. 76; dßs Patriarchen Michael II. 
Oxites vom 20. \ugust 1143 und vom 22. Februar 1145. -TvW. V. 83. 90 und 
des Patriarchen Lucas Chrysoberges vom 11. April 1166. 2vvt. V. 95 daselbst; 
des Patriarchen Philotheus I. vom Jänner 1368. Acta P. C. I. 496 und vom April 
1368. HvvT.V. 131 in der grossen Kirche ; des Patriarchen Jeremias IL v.J. 1588 
in der Muttergotteskirche £vvt, V. 149. 

3) Prooem. Synod. Carth. 28. August. 397. 2vvt. III. 393: tig x6 arjxQS- 
tov TTJg ixxXrjffiag *Ps(Tfitovtrjg; Synod Chalced. Act. I. rücksichtlich der Synode 
des Erzbischofes Flavianus v. J. 448. Hardouin IL 110: irg dylag xal fisydkrjg 
avvodov ivdrjiJLOvarjg iv tri ^QOsiQijfiivrj iJisyaXo7r6}^i iv r(^ asxght^ tov im- 
axoTtkiov. Im Secretarium der Basilika des Märtyrers Agileus hielt der Erzbischof 
Bonifiicius von Carthago i. J. 525 seine Sitzung. Hardouin. IL 1071. 

*) Du Gange Const. christ. IIb. IIL cap. 38. od. Ven. p. 22. Paris p. 33. 
Leon. Nov. 73. Zacbar. J. G. R. III. 171: iv xoig t^v ixxXr^trtmv v7isQ<poig^ ansg 
6 noXvg avO^goanog xartjj^oviASva xaXsiv Byvco, 

*) Erlass des Patriarchen Philotheus I. vom April 1368. 2vvt, V. 131: iv 
toig xeXXioig avtrjg roig iv roig de^ioig xatriiovfiBVhloig tilg ayiaotcitrig tov 
0SOV /isyuXrjg ixxXrjffiag, 

®) Synodalerlass des Patriarchen Manuel IL Charitopulos vom Juli 1250 im 
kaiserlichen Kloster der h. Maria. 2vvt, V. 116; des Patriarchen Esaias vom 28. 
und 30. Mai und 27. September 1325. Acta P. C. I. 132. 135. 140 im Kloster 
des h. Theophylactus ; des Patriarchen Joannes XIV. Calecas vom November 1340 
ink Klostor Gorgocpt*koon l. l. p. 218; des Patriarchen Philotheus L vom Novem- 
ber 1367 im Kloster Akataleptus 1. l. p. 508; des Patriarchen Philotheus I. vom 
^ April 1372 im Kloster des h. Theophylactus 1. 1. p. 592. 
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g. 11. Die Synodalsitzmigen (ai (rvpodixal (rvpd^nQ) ^). Nach der Er- 
klärung des Vorsitzenden, dass die Synode eröffnet sei {nvoutrJQv^ig) ') erfolgt 
die Vorlage (yno^sffigy jtQoßXrjfAa) des Gegenstandes, welcher zum Zwecke 
einer kanonischen Entscheidung {anoXoyla iyndpofog) berathen werden soll. 
Sie wird entweder von dem Vorsitzenden angebracht, oder auf dessen Auf- 
forderung nach dem Antrage (avaq)OQa) ^) eines oder mehrerer Mitglieder 
der Synode, oder auf Grund des Ansuchens, welches irgend ein der betref- 
fenden unabhängigen Kirche angehöriger Laie oder Geistlicher zum Zwecke 
eines kirchlichen Ausspruches schriftlich an die Synode gerichtet hat ^). Dass 
die unmittelbare Anbringung eines Anliegens nicht ausgeschlossen ist, zeigt 
beispielsweise der Fall des Hegumenos Petrus, der die Klageschrift gegen 
Liberatus, den Primas der byzazenischen Provinz, der Synode des Eizbischofes 
Bonifacius von Carthago i. J. 62*^ unmittelbar überreichte ^). Von den Mit- 
gliedern der Synode soll diese Vorlage mittelst einer besonderen Denkschrift 
(jd^tffy apaqtoQa iyyQaqtog) geschehen *). 

An den Berathungen der Synode hat der Vorsitzende vollen Antheil zu 
nehmen, die angeregten Gegenstände kanonisch zu begründen , die Gegen- 
gründe zu prüfen und darüber seine eigene Meinung zu äussern oder sich 
jener der Mehrheit der übrigen Mitglieder anzuschliessen ((rvfdiaaxixffac^aiy 

^) Synodalentscheidung des Patriarchen Antonius IV. vom September 1392. 
AcU P. C. IL 163. 

2) Syropul. Hist. concil. Flor. Sect. IV. Gap. 31. p. 109. 

*) Synodalprotokoll des Patriarchen Esaias vom April 1331. Acta P. C. I. 
164. Sonst versteht man unter der avaqiogd auch die Recapitulation gewisser 
kirchlicher Bestimmungen. Vortrag des Patriarchen Athanasius I. an den Kaiser An- 
dronicus II. Paläologus 130S. £vrt, V. 122. 

^) Der Bischof Joannes von Ezeros (Metropole Larissa) sagte in seiner hin- 
sichtlich der Uebertragung der Biscbofsitze an die Synode gerichteten Eingabe in 
dem Synodalprotokolle des Patriarchen Manuel II. Charitopulos vom Juli 12S0. 
2vvt, V. 117: CPo5$? yv(ü<ThiXig dovvai (jloi i^anovfiM nagd tov navayimtdrov 
dsffnorov fAOv xal xvQioVy tov oinovfjispixov cpmtrt^Qogy xal r^g xa% aitov ^bI- 
ag xal isgäg tmv isQaQj^mv oiAtjyvQsmg inl rrj dvaqiOQtfy rjp fiQog rb vxpmijia 
rovTcov noiijaaa&m xatstoXpritTaf r<^ &Bifp fiBKT&Btg ^rniaxi, Synodalprotokoll 
des Patriarchen Antonius IV. vom Februar 1389. Acta P. C. II. 129: o Uodta- 
zog litixQonoUtrig ^AdQiavovno'Utog . . toidvda f^v dvaq)OQdv inoirfdato. 
Schreiben des Patriarchen Matthäus I. vom Juh 1401 an den Metropoliten von 
Thessalonica. Acta P. C. IL S18: ^^6 xal idirjeB (d. i. der Patriarch Antonius IV.) 
xal (Tvif'ijji&rj i/ avvoÖogy xal avByviic&ri 17 eyyQaqiog aov avaq)OQdy xal iyivBto 
xqiaig avwodix:i], 

») Hardouin IL 1083. 

^) So überreichte in der Synode des Erzbischofes Flavianus von Constanti- 
nopel i. J. 448 der Eparchialbischof Eusebius von Doryläum die Klageschrift ge- 
gen Eutyches. Hardouin IL 109. Synodalprotokoll des Patriarchen Manuel IL Chari- 
topulos vom Juli 1260. 2vvr, V, 114: *0 Ugoitatog fAtjTQonoUrrjg Jv^gaj^iov 
^Pmiiavog. . . yaQtriv inl tov fiiffov nQoizBtvBV Big avdyvmmv, l. 1. p. 117. Synodal- 
protokoll des Patriarchen Philotheus I. v. J. 1368. I^vvt.V. 131: duxofAia&tjtraf 

Zhiihman, Synoden und Rpiskopalamtdr. Q 
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diaffxixpaff&ai) *). Die in der Synode abgeg;ebenen Meinungsäusserungen wer- 
den Stimmen (qimval) genannt ^). Ergibt sich aus denselben eine überwie- 
gende üebereinstimmung , so wird der Ausdruck qxnvi] für den Ausspruch 
der Synode überhaupt gebraucht *). Nach der Weise der alten Synoden und 
den für die Bischofwahlen bestehenden Normen *) soll bei der Abstimmung 
(iv Tip 'iprj(pl^s(T&ai) die Stimmenmehrheit entscheiden *). Ein anschauliches 
Bild dafür geben die Akten der vierten Sitzung der Synode von Chalcedon •). 
Tritt ein Mitglied dem Ausspruche der Majorität nicht bei, so enthält es sich 
folgerecht auch der Unterschrift ^). Wenn die Ansicht des Vorsitzenden jener 
der Mehrheit der Synode sich anreiht, so wird der Ausdruck : inixpijqfi^sc&ai 
(d. i. die höhere Abstimmung) ®) und für die daraus folgende Entscheidung 



avaq)OQal tov ^soqiiJisffrdrov iniGxonov ^hqlaaov xal ^Aylov "Oqovq Syygaqiot 
diahxfißdffovaai, OTrmg x. z, L 1. 1. Tavra navta iyyQdq)(og avsvBjxAv 6 &eO' 
q)iXi(natog initrxonog ^hgiacov x, r. L Synodalurkunde des Patriarchen Anto- 
nius IV. V. J. 1396. Acta P. C. II. 287. 

^) Synodalentscheidung des Patriarchen Nilus vom Juni 1380. Acta P. G. 
II. 17: rj fietQiözrjg rffimv (Tvvof^ixmg (Tvvdiaffxsrpafiivrj tolg negl avtijv Ugn- 
ratotg aQpsQBvai xal VTisQzifjioig iv ayi(p nvsvfjiari ayanrjtotg avtrjg adekcpoTg 
xal (TvXksirovQyoTg 1. 1. p. 19 und vom März 1383 1. 1. p. 81 ; Synodalprotokoll 
des Patriarchen Macarius vom August 1390. 1. 1. p. 149; des Patriarchen Anto- 
nius IV. vom März 1393; Synodalprotokoll und Erlass desselben Patriarchen vom 
Jänner 1397. 1. 1. p. 167. 198. 272. 

*) Synod. Chalced. Act. XI. Hardouin. 11.557: ^Eneid'^ xara tag cpmvdg tijg 
dyiag avvodoVy ovts BatTcriavbg, ovts J!riq)avogy ol svXaßiataroi, a^ioi slffip 
iniaxonoi. 

*) Synod. Constant. sub Mena Act. I. Hardouin II. 1201 : O dyioitarog dg- 
XtsniaxoTiogy xal ij ivdrjfjiovca dyia avvodog slnsv ... Kai dviyvm qtmvriv 
Mrjvägy 6 '&so(Tsßi(Tratog dtayvmatrig trjg dnoffroXixrjg xw&idgag x. r. X, 

*) Vgl. Can. 6. Nicaen. I. Ilvvr, II. 128. 

*) Synodalentscheidung des Patriarchen Nilus vom Juni 1380. Acta P. C. 
II. 16: tmv xavovmv Xsyovrmv^ trjv tmv nXsiovmv xfj^cpov tixäv. 

Oer g. 12. der Verf. Urk. der neugr. Kirche lautet 2vvr. V. 607: ^Jede 
„Angelegenheit, welche sich zur Synodalverhandlung eignet, wird von den sämmt- 
^lichen Mitgliedern untersucht und nach Stimmenmehrheit entschieden (anocpaai- 
yj^Btai did tilg V^V^ov toov nXsiovcov),^ 

«) Hardouin. II. 403-414. 

'^ Vgl. das Verfahren der Bischöfe von Asien und Pontus, welche auf der 
Synode von Chalcedon die Unterschrift zum 28. Kanon dieser Synode verweigerten. 
Synod. Chalced. Sess. XVI. Hardouin. II. 641 und den 30. Kanon dieser Synode. 
Ilvrr. II. 288. 

®) Synodalprotokoll des Patriarchen Philotheus I. vom 8. April 1372. Acta 
P. C, I. 893 : diiyvmfftai totg isgmtdtoig aQji^isgsvffi. xal vnBQtifioig^ i7n\pr]q}i(T- 
afihov xal tov navayimtdtov T^fimv ÖBtTTiotoVy tov oixovfisvixov natgiagyiov ; 
des Patriarchen Nilus vom 24. August 1383. Acta P. C. II. 84; vgl. 1. 1. p. 60; 
vom 29. Mai 1387 1. 1. p. 98; vom Juni 1387 1.1. p. 102; des Patriarchen An- 
tonius IV. vom Februar 1389 1. 1. p. 118. 



» 



48 

der Ausdruck: (TVPimxprjqil^stT&at angewendet '). Wenn die überwiegende 
Anzahl der Synodalmitglieder eine dem kirchlichen Oberhaupte widerstreitende 
Ansicht verficht, so ist das letztere an dieselbe nicht gebunden, weil eine 
jede Synodalentscheidung im Namen des kirchlichen Oberhauptes erfolgt, 
dieses aber eine solche gegen seine Ueberzeugung nicht ausfertigen kann. 
Andererseits ist die Synode berechtigt, das kirchliche Oberhaupt zur Rechen- 
schaft zu ziehen, wenn es die Vollziehung der den Kanones gemässen Ent- 
scheidungen verweigert. Es hat daher, wie das aus der 15. Novelle des Kai- 
sers Manuel I. Comnenus ersichtlich wird, bei getheilter oder gleicher Stim- 
menzahl diejenige Meinung als die entscheidende zu gelten, welcher sich 
der Vorsitzende zuwendet % 

Trifft aber die Ansicht des Vorsitzenden mit jener der Majorität überein, 
so wird in der Regel in der Endentscheidung der Umstand ausdrücklich be- 
merkt, dass dieselbe von dem Vorsitzenden gemeinschafllich mit der Synode 
gefällt worden sei. Beispiele solcher Entscheidungsformeln sind: 

,.Unsere Demuth hat sonach, nachdem sie mit der in dieser Stadt ta- 
genden Synode die Sache gemeinschaftlich erwogen hat, dahin erachtet 

,|U* S. W* 1« 

»^Nachdem solches die Ansicht aller Mitglieder dieser Synode war, wurde 
„von Uns entschieden u. s. w. ^). 

„Es hat sonach der Bischof von Limne von Unserer Demuth und der 
„ehrwürdigen Synode vernommen u. s. w. *)." 

„Nachdem Unsere Demuth dem Ausspruche und der Schlussansicht der 
„ganzen Synode beigetreten ist und dieselbe bestätigt hat, hat sie angeordnet 

,,U. 8. wr» J» 



*) Synodalprotokoll des Patriarchen Philotheus 1. um d. J. 1372. Acta P. C. 
I. 593 : rj finQtovijg rjfimVy rrj nagovffti ngd^n toiovtov imti&fjei rilog^ <TvvS' 
m\f)ifiq)i^6fASPov ijovaa iavtfj nal roo«' nsgl avf^v UgoDtdtmv aqiiBQifov zov 
^stov %oq6v; des Patriarchen Antonius IV. vom Februar 1389. Acta P. C. I. 115; 
desselben Patriarchen um d. J. 1393 1. 1. p. 198 : (v [AStgiotrjg T^fAcof) ffvfdiaffüs^ 
tpaiUmi tB tfj nsgl avt^v ofiriyvQBi rdSv iBgmtatmv ag^ugiinv nal vnBQtifAoov. 

^) Novelle des Kaisers Manuel 1. Comnenus vom J. 1166. Balsam, ad can. 
6. Nicaen. 1. livvt. II. 130. Zachar. J. G. R. III. 462. Ei di yB (a^ oiioyvfafAo- 
ff^üovtn ndvTBiy aXXd tivBg dia(ptoPov(Tt toTg n'kBioaiv rj i^itrovvtai ol ^laqpoo- 
tovvrsg^ ixBivtav t^p xpijcpmv ngoxQipBtr&My olg xcä 6 tov diKatrrrjQiov ngo^ 
BtnAg (TVfiqxoPBi, 

*) Synodalentscheidung des Patriarchen Alexius vom Jänner 1028. JSvpt. 
V. 28. 

^) Entscheidung des Patriarchen Michael II. Oxites vom 20. August 1143. 
£vpt. V. 84. 87. 

^ Entscheidung des Patriarchen Georgius II. Xipbilinus vom 4. Februar 
1197. i:vpt. V. 101. 

•) Entscheidung des Patriarchen Nilus vom 23. November 1381. Acta P. C. II. 

6 ♦ 
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,,Unsere Demuth hat daher nach gemeinsamer Berathung mit Unseren 
„Brüdern folgendes synodalisch beschlossen u. s. w. *)." 

§.12 Das Erkenntniss (17 awodix^ didyifmtng) *). Den Verhandlungen 
der Synode folgt entweder unmittelbar oder nach kurzer Zwischenzeit die 
Schlussfassung der vorgebrachten Gründe und Ansichten (17 avaffxonfi) ^) - und 
auf Grund desselben das Erkenntniss. Dieses erscheint unter verschiedenen 
Namen; so mit Rücksicht 

a) auf die gemeinsame Berathung als: ,,Synodalabstimmung" (ffvpodiKov 
%pT^q)i(T[ia) *) ; ,ySynodalschreiben" {ygapLiia (twoöihov) *) ; als förmliche Kund- 



38. Vgl. die Entscheidungen des Patriarchen Nilus vom 24. August 1383 1. 1. 
p. 84. 60; vom 29. Mai 1387 1.1. p. 98 und April 1387 1.1. 102; die Synodal- 
protokolle des Patriarchen Antonius IV. vom Juli 1389 1. 1. p. 138: anstpijparo if 
^sia xal Uqcc (Tvvodog tmv isgoardtav agiugimv navtskH xa&aigBffiv xar avrov 
(d. i. über den Priester Manuel), rjv xal (Ttiq^ag 6 navayioitatog t^fimv olxovfiBvixoq 
natQiaQpig\ desselben Patriarchen vom März 1393. I. 1. p. 167; des Patriarchen 
Matthäus I. 26. Juli 1401 1. 1. p. 829 : Tavra ovv axovtrartsg awodixtag dii- 
yvwfjisp xal ansqjrjvdfis&ay yvoifiri xal roov Tiagatv^ovroav agj^isgimv xal vnsg- 
tifACDv, iv dyi(p TivfVfiart dyaTtTjtoSv ddskcpdov rrjg rjfiSv fistgiorrjtog xcd (xri- 
XsiTovgytSv, So die Schlussfassung des Synodaltomus des Patriarchen Antbimus 
vom 29. Juni 1850. £vvt. V. 183. 

^) Entscheidung des Patriarchen Manuel IL Gharitopulos vom Juli 1280. 
^vfT. V. 117; des Patriarchen Philotheus I. v.J. 1368. -SiW. V. 131; eines unge- 
nannten Patriarchen aus dem 12. Jahrhundert, ^vvt. V. 139. Und im Originale : 
Entscheidung des Patriarchen Joannes XIII. Glycys v. J. 1318. Acta P. C. I. 77. 
exgivsv ovv rj /jistgiotijg ijfAdSp fisrd rmv nsgl avtfiP iegmtdtmif dg^isgimv 
vgl. 1. 1. p. 78; des Patriarchen Esaias vom 20. Mai 1324. Acta P. C. I. 108: 
dUyvmatai ovv rij vfimv fxttgiotrjri xal rolg fisgl avf^v iegcordtoig agj^igsvfTip 
und 1. 1. p. 108. 

«) Can. 13. et 14. Const. I. H. -2vfr. II. 689. 692. Balsam, ad can. 12. 
Antioch. £vrt,lll. 150; Medit. V. .Zvfr. IV. 536; (Tvvodixrf didyvmffig in der Entr- 
scheidung des Patriarchen Joannes XIII. Glycys vom Juli 1315 und vom August 1318. 
Acta P. C. I. 8. 80; des Patriarchen Callistus I. vom Juli 1356 I. 1. p. 357. 

^) In der Synode des Patriarchen Lucas Chrysoberges v. J. 1156. Migne 
Patrol. GXL. 193 erfolgte die dvaffxoTTij am nächsten Tage nach den Berathun- 
gen : eig dvaaxonriv ffvvsX&ovtsg, 

^) Synode des Patriarchen Menas v. J. 536. Hardouin. II. 1257 ; Antwort 
des Patriarchen Photius auf die vom Erzbischofe Leo von Galabrien gestellten 
Fragen cap. 5 Opp. Photii ed. Migne 11.781 : xal toiavtrj nagd tmv id-BocpikstTtd- 
roov firjrgoTioXitdSv (TV(ji(foivmg nsgl aitdov i^avaffttjxvla xprjcpog, rjtig nagd rrjg 
tjfi(3v fistgioTTjtog iTtiffcpgayKT&sTffa xal dnoÖBÖByfiivri ngog tijv (T^v •&Boq)iXv 
TiaganifinBrai oalotrita, Synodalpsephisma des Patriarchen Joannes X. Gamaterus 
vom Februar 1199. 2vvt. V. 103; Synodalentscheidung des Patriarchen Anto- 
nius IV. vom April 1389. Acta P. C. II. 133 : (Tvvodixov rptmuafid rs xal 
&i(Tni(TfAa, 

*) Synodalschreiben des Patriarchen Nicolaus III. Grammaticus an den 
Kaiser Alexius I. Comnenus v, J. 1099. Uvvt, V. 62; des Patriarchen Nilus 
(1378 — 1888). £vvr. V. 142; des Patriarchen Joannes XIIL Glycys vom 
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gebung (TtffABimfAay (rtifisimffig *), Vfiofirtifia •), (Tvvodunj nQu^iq '), fTviodwoiß 
inlfftaikiia *), anotpatriq •) avfodiHfi yfftofjiodotritTtg) •), 

b) auf die amtliche Form als Diplom (<TiylU.ioVy aiyiXXimdfg ygafifia) ''). 

Bei einer jeden solchen kirchlichen Entscheidung wird vorausgesetzt, 
dass sie in voller Uebereinstimmung mit den Lehren der h. Schrift und den 
Grundsätzen der christlichen Liebe und Barmherzigkeit stehe. Ebenso noth- 
wendig ist es, dass ihre kanonische Begründung frei von Irrthümern sei und 
mit den positiven Kirchensatzungen im Einklänge stehe. Aus dem Umstände, 
dass sich in den betreffenden Urkunden mitunter erhebliche Unrichtigkeiten 

October 1318. Acta P. G. 1. 83; des Patriarchen Esaias vom December 1323. 
1. 1. p. 98. 

^) Synodalprotokoll des Patriarchen Leo Stypes v. J. 1140. £vvt, V. 81; 
des Patriarchen Micbael II. Oxites vom 20. August 1143 und vom 1. October 
1144. Svvt. V. 83. 88; des Patriarchen Germanus II. vom Juli 123S. Zvrt. V. 
106. Acta P. C. I. 1 : KcodiHiov rtSp avvodixtov nccgaarffAsioitnav. 

^) Synodalschreiben des Patriarchen Alexius vom Jänner 1029. £vyt. V. 
25; des Patriarchen Nicolaus III. Grammaticus v. J. 1099. £vvr,\, 76; des Pa- 
triarchen Joannes XIII. Glycys um d. J. 13 IS. Acta P. C. I. 1 ; des Patriarchen 
Esaias vom September 1324 1. I. p. 118. 

^) Sonach im Unterschiede von ngä^ig als Synodalsitzung. Erlass des Pa- 
triarchen Germanus II. Svvt, V. 112. 113; des Patriarchen Joannes XIII. Gly- 
cys vom November 1318. Acta P. C. 1. 91; des Patriarchen Philotheus I. vom 
December 1353. I. 1. p. 326: %Iq yctg trjv ntgl tovrov dfftpdXsiav xal i; 
noQOVoa ijfAstiQa (TvvodMTi ngä^ig ttp diaXrj(p&ivti isgmtdtm fAtjtQonoXitri 
inididotai und vom August 1369. 1. I. p. 509; des Patriarchen Callistus I. v. 
J. 1354 1. 1. p. 355; des Patriarchen Nilus vom September 1387 II. 103; des 
Patriarchen Antonius IV. vom Februar 1389. 1 1. 129; Synodaltomus des Patriar- 
chen Antbimus vom 29. Juni 1850 £vvt. V. 183: Tavta ndvta xal ta toi^ 
ccvta xavoft<T&ij(TovtM ficcgä tijg ^Isgäg £vv6dov diä (Tvyodtxrjg Tigd^BODg. 

*) Synodal Protokoll des Patriarchen Nicolaus III. Grammaticus vom 15. No- 
vember 1087 (1102?). £vvT, V. 61. 

^) Balsam, ad can. 12. Antioch. £vvt, III. 150. 

^) Viertes Formular der Protokolle bei ßischofswablen. £vvt» V. 564 

^) Michael Cerul. ep. ad Petrum Patr. Antioch. cap. 1. Will. Acta de contr. 
eccl. gr. et lat. p. 173. Novelle des Kaisers Isaak Comnenus (1057 — 1059). Za- 
cfaar J. G. R. HI. 323: xa&tig xal iv totg (nyiTllo^g t(Sv nahzimv TtQaxnxcov 
dfaygdq)Btai. Novelle des Kaisers Manuel I. Comnenus v. J. 1148. Zachar. J. G. R. 
lli. 444 : Bits iv igvtToßovlXoig Xoyoig diacpogmv ßatrikioav, bIjb iv oiytlXioigy 
iixB iv dfikatg ngoatd^Bmv, Sigillion des Patriarchen Germanus II. vom Juni 
1232. Sin, V. 110: des Patriarchen Philotheus I. vom Juni 1365. Acta P. C. 
I. 472; vom Mai 1366 1. 1. p. 479; vom April 1368. 2ivr. V. 131; v. J. 
1360. .\cU P. C. 1. 513; V. J. 1370 l. l. p. 527: (TtyiViimdBg ygdfifia mit 
der Schlussbemerkung 1. l. : j4vtyi ij diaygacpBiaa ngd^ig iysyövBi. ogtaiifp xal 
&Bi(f ftagaxBlBiStTBi tov navayioatdtov rjfifSv dscrndtoVf tov oixov/tsvixov nargi" 
dg^ov ' iygdqifj yovv xal xatB<rrgoi&fj iv toTg aXXotg avvodixoig nagatnjfiBi- 
eiffBfft X. t. ;i.; vom Mai 1371 1. I. p. 554 und 569; vom 31. Mai 1371 1. 1. 
p. 575; des Patriarchen Nilus vom März 1381 l. 1. II. 21 und vom März 1383. 
I. 1. p. 80; des Patriarchen Matthäus I. vom Mai 1400 1. 1. 389. 390. 



nachweisen lassen % folgt insbesondere, dass die Synodalaussprüche den 
Charakter der Unfehlbarkeit nicht beanspruchen können, weil bei ihnen die 
Möglichkeit des Irrthums, der leidenschaftlichen Stimmung, der Unkenntniss 
der Gesetze, sowie die Einflussnahme der Gewalt nicht ausgeschlossen sind und 
die Synode,wenn sie ihre Würde bewahren will, die durch solche Momente 
herbeigeführten Entscheidungen als nichtige und ungiltige {axvga xcu angcatta) 
aus eigenem Entschlüsse sobald als möglich aufzuheben verpflichtet ist ^). 

Von der Angabe der Zeit soll in keiner kirchlichen Entscheidung Um- 
gang genommen werden. Die Kirche richtete sich hierin lange Zeit nach der 
Anordnung des cap. 1. der 47. Novelle Justinian's (ßasilic. XXU. 2. 2) in- 
soweit, als sie die Indiction, den Tag und das Jahr in ihre Documente auf- 
nam. Später begnügte sie sich mit der blossen Angabe der Indiction, bis der 
Kaiser Manuel II. Comnenus durch die Novelle vom 12. Juni 1394 die 
Beifügung der Monat- und Jahrzahl neu einschärfte ^) und Anlass gab, 
dass die Kirche diese Vorschrift auch in ihre Praxis einführte *) und in der 
Regel noch heutzutage aufrecht hält. 

§. 13. Die Synodalprotokolle. Die Synodalverhandlungen (ngd^sig 



^) Beispiele geben : die Entscheidung des Patriarchen Joannes XIV. Calecas vom 
November 1344. Acta P. C. I. 239, wo irrig der can. 19. Chalced. statt des 19. 
TruUanischen , und 1. 1. p. 241 der can. 6. Chalced. statt can. 6. Const. II. ange- 
führt werden. So in der Synodalentscheidung des Patriarchen Callistus I. vom Juli 
1356 1. 1. p. 361 : can. 13. Garth. statt can. 74. Apost; im Schreiben des Pa- 
triarchen Antonius IV. vom J. 1397 1.1. II. 288: can. 21. Carth. statt can. 121. 
Cartb. In dem Synodallibelle des Patriarchen Joannes XIV. Calecas vom Februar 1347 
1. 1. I. 284 wird ein Bruchstück aus Act. I. Nicaen. li. (Hardouin IV. 57. 60) in 
die Form eines Kanons umgesetzt und als solcher angeführt. In der Synodalent^ 
Scheidung des Patriarchen Calhstus I. vom Juli 1356 I. 1. p. 362 wird es nicht 
ersichtlich, ob unter vofjioi der can. 35. Apost. oder can. 13. 22. Antioch. oder 
can. 8. Ephes. zu verstehen sei. Ehen so enthält das Schreiben des Patriarchen 
Antonius IV. vom 8. December 1394 eine unrichtige Anwendung des can. 79. 
Carth. l. l. II. 232. 

2) So erklärte die Synode des Patriarchen Esaias vom 19. September 1324 
die früheren hinsichtlich des Klosters des h. Menas erlassenen Decrete für un- 
giltig. Acta P. C. I. 115: xal Ttdvra di xa ngoyeyovota natQiagji^Moi ygafAfia- 
ta tovttov xoLQiv HQ xaradixrjv r^g aif^g dyimrdttjg iHxh^ffiac anvga nal 
angoxta 8)^si tj fiatgiotrig tIjijkSv, Der Patriarch Joannes XIV. Calecas hatte den 
Bischof von Halic zum Metropoliten ernannt und ihm sechs Suffragane der Metro- 
polie Kiev zugewiesen. Die spätere Synode des Patriarchen Isidor vom September 
1347 verwarf diesen Beschluss. Acta P. C. I. 269. 270: dxvgovfisv ydg xal 
r^p iv rcjj Tigo oXiyov xaigt^ tilg (fvyjiyffsmg ysvoiAivrjv nagd tov ngo i^fitSv 
7tatgiagj(^6V(Tavrog (Tvvodix'^v inl r^ tijg raXit^r^g ngäl^iv, 

^ Acta P. C. II. 214; ird^O^ iv dnatn toJg « (rsntotg ßatriUxoXg ngoff- 
rdyfAaffi xal tatg rifiiaig natgiagx^xaig dndaaig ygaq^aig xataygdqiS(Ti9'CU xal 
f^v tov fitjvbg rjfiigav, dXkd d"^ xal td etog, 

^) Synode des Patriarchen Antonius IV. vom Juni 1394. Acta P. C. II. 215. 
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ftvvodixaC) *) werden in fortlaufenden Prolokollen verzeichnet, jedoch mit 
Unterscheidung des Tagea, an welchem sie abgehalten wurden. In dieser Be- 
ziehung werden sie „Erinnerungen" (ynofAv^fiara) *) oder Tagesberichte der 
Synode rjiiBQijffioi trvvodtxal nagnirrifiBtcoffsig) *) genannt und bilden als solche 
die Grundlage, aus welcher die kirchlichen Vorschriften und Entscheidungen 
entweder unverändert oder in der vorzugsweise durch den Chartophylax 
abzufassenden Form entnommen werden. 

Das Buch für die Tagesprotokolle, deren Lesung in jeder folgenden 
Sitzung zu erfolgen hat ^), wird zum Unterschiede von anderen Kirchenbiichern 
(xmdixitt) das Buch der synodalischen Aufzeichnungen {xtodlxiov rmp ffvvodi- 
x(ov naQatnjfAtioiffsmv) genannt ^). 

§. 14. Die üntersolirifteü der Synodalprotokolle. Die Unterfertigung 

der Synodalprotokolle steht nur den Synodalraitgliedern ^) oder deren Stell- 
vertretern zu ^ ). Sie ist nicht wesentlich nothwendig, insoweit sonst die üb- 
lichen Förmlichkeiten beobachtet werden; insbesondere wenn Eingangs der- 



^) Üeberschrift der auf Grund des Synodalprotokolls erfolgten Decrete des 
Patriarchen Esaias vom September 1324. Acta P. C. I. 116: 'Tmfjivtjfia tov a- 
yioiitätov natQiaQiov xvg 'Hcatov ysyovog im rrjÖB rfl (Tvvodixfj ngd^ei^ Vgl. 
die Ueberschriflen der Synodalprotokolle in den Acta P. C. I. 286: "Hg^avto xa- 
raatQODWvsff^ai iv T(p naqovti xoDÖixitp ni awodixal ngn^stg xal rä roof 
ixxhifftaattxÄv vno'&itTBtov ByyQa(fa trrifjismfjLata, So l. 1. p. 295. 448. H. 112. 
142. 292. 

^) Synode des Patriarchen Nectarius v. J. 894. £vvt. 111. 62K. 

^) Synodalerlass des Patriarchen Georgius II. Xiphilinus vom 4. Februar 
1197. 2vvr, V. 102: Tavta ix zroi' TjfASQtjtrimv avvodixtov TragBxßXtj&ivra x. t, X, 
Erlass des Patriarchen Germanus II. v. J. 1236 £vvt, V. 109. Synodalentschei- 
dung des Patriarchen Manuel II. Charitopulos vom Juli 1250. £vvt.\. HS: ^Vor- 
„liegendes ist der Auszug aus dem Tagesprotokolle der Synode, versehen und be- 
^stätigt mit der Namensunterschrift und dem Siegel unseres h. Herrn, des öku- 
^menischen Patriarchen Manuel und ausgestellt im Monate Juli der 8. Indiction des 
^oben angeführten Jahres 6788 (1280).** Entscheidung des Patriarchen Arsenius 
V. J. 1286. ActaP. C. I. 121; des Patriarchen Esaias vom 23. Marx, 28. 30. Mai, 
19. September 1328, Jänner 1327 1. 1. p. 101. 118. 133. 136. 142. 144. 

*) Vgl. die Synode des Patriarchen Menas v. J. 836. Act. III. Hardouin H. 
1240. Synode des Patriarchen Lucas Chrysoberges v.J. 1166. Act. VI. Migne Patrol. 
CXL. 269. 

*) Vgl. die Aufschriften in den Acta P. C. I. 96. 286 II. 1. 296. 

«) Can. 90. 92. 93. Carth. 2:vvr. III. 820. 826. 830 : Vfioiatg xal ol 
Xocnol inlcxonoi vniQyaxfjecvr Die 28 Bischöfe der Synode des Erzbischofes Fla- 
vianus von Constantinopel v. J. 448 unterfertigten ihr Urtheil gegen Eutyches mit der 
Formel : oqlaaq vniyQaxpay die anwesenden Archimandriten aber durch vniygaxpa^ 
indem sie erklärten, es stehe nicht ihnen, sondern nur den Bischöfen das ent- 
scheidende Urtheil zu. Hardouin. II. 168 — 172. Nebst den vielen Urkunden des 
JSvW. und der Acta P. C. vgl. die Unterschriften der Synode des Patriarchen Lu- 
cas Chrysoberges v. J. 1166. Migne Patrol. CXL. 279—281. 

'') Ein Beispiel gibt die Unterschrift des Diakons Theoctistus in der Synode 
des Patriarchen Petrus von Jerusalem v. J. 836. Hardouin II. 1417: &s6xti<Ttog 
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selben die anwesenden Mitglieder mit ihren Namen angeführt werden ^). Wo 
aber die Unterschriften beigesetzt werden, gilt die Regel, dass zuerst das 
autokephale Oberhaupt, dann jene, welche diesen Hang etwa bereits früher 
eingenommen hatten ^) und nach diesen die Oberhäupter anderer unabhän- 
giger Kirchen oder deren Stellvertreter ^) unterfertigen. Die Reihenfolge der 
Bischöfe ist willkührlich '^), obschon auch hierbei die Rangstufen der bischöf- 
lichen Throne beachtet werden sollten *). 

Als Beispiel der Formel, mit welcher die Unterschriften der Synodal- 
mitglieder eingeleitet werden, dient der Schluss des Synodalerlasses des Pa- 
triarchen Esaias vom September 1325: „Der Sicherheit und der Zuverlässig- 
,,keit wegen und auf dass Niemand dawider handle, wurde der gegenwärtige 
„Synodalerlass von Uns veröffentlicht, beglaubigt und bekräftigt mit Unserer 
,, eigenhändigen Unterschrift im Monate September, in dem 8. Jahre der In-* 
diction, im J. 6833 (1325) ö). 

Wenn in mehreren Synodalprotokollen und Synodalentscheidungen Unter- 
schriften von höheren Kirchenbeamten vorkommen, so erscheinen diese nicht 
als Richter oder als beschliessende Mitglieder, sondern es geschah das nur 
zur Beglaubigung und zum Zeichen der förmlichen Ausfertigung der kirch- 
lichen Documente. Ebenso unterschrieben Presbytern und Diakonen nur zu 
dem Zwecke, um dadurch das Bekenntniss ihrer Rechtgläubigkeit darzulegen. 
Sie wurden dazu zuweilen sogar genöthigt, wenn sie einen gegründeten Ver- 
dacht eines Irrthums wahrnehmen Hessen. Das ist auch der Grund, wesshalb 
in den Synoden der letzten Jahrhunderte, welche sich vorzugsweise mit 

iXa^iatog didxovog xal votdqiog tov oaioatatov iniGxonov 'Hkiay eyQaxpa vnhq 
airov xat iyygdcpovg ivtoXccg avtov, 

1) Novelle des Kaisers Michael VII. Ducas (1071 — 1078) im Synodal- 
schreiben des Patriarchen Nicolaus 111. Grammaticus v. J. 1099. 2^vvt, V. 71 : 
VTiOfivTJfiati ovvodiH^ XiZv TOTB ^(6vt(ov fii]tQ07iokir(av, okiycov ÖBOVTdov^ taig 
avtojTBiQioig vnoarifiaGlaig to BunoÖov dnocpsgovri, Verfassungsurkunde der 
griechischen Kirche §. 12. I^vvt, V. 607. „Damit die Synodalen tscbeidungen 
jj Rechtskraft {zo xvQog) erhalten, bedarf es der Unterschriften sämmtlicher Mitglie- 
jjder, welche die Angelegenheit untersucht haben." 

2) Mit der Bezeichnung : *0 ngoirfv natQidqxV?' Synodaltomus des Patriarchen 
Gregorius VI. v. 10. Februar 1839. 2vvx. V. 175. 

3) Vgl. die Unterschriften der III. Synode von Gonstantinopel vom J. 681. 
Hardouin lll. 1402. 

*) In der Synode des Patriarchen Menas vom J. 536. Act. IV. Hardouin. IL 
1265 unterschrieben die Diakonen nach den Bischöfen, obschon sie Vertreter von 
Patriarchen und Erzbischöfen waren. 

^) Dafür spricht die Synodalentscheidung des Patriarchen Joannes XIV. Calecas 
vom November 1318. Acta P. C. 1. 91 : {naQaxBKBVOiiBv) ini^Biv (d. i. der 
betreffende Bischof soll besitzen) tbv tonov tov Eviattdov ^ , , 6v tB zaig 
xatd rriv &Biav xal 'ugdv avvodov (Tvvd^BfftVy iv tB GtdcBGi xal xa^idqaig 
xal V7ioyQaq)aIg„ 

•) £vvt, V. 137. 
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Glaubensangelegenbeiten beschäftigten, eine erhebliche Anzahl von Geistlichen 
und verschiedenen Kirchenbeamten unterfertiget hat ^). 

g IK. Die Bestätigung der SynodalbesohliUse durch den Landes- 

fürsten. Nach der Analogie der ökumenischen Synoden, deren Beschlüsse 
regelmässig und zuweilen sogar auf die besondere Bitte der Synoden selbst die 
kaiserliche Bestätigung erhielten '), sowie aus dem zwischen der Kirche und 
dem Staate bestehenden Wechselverhältnisse ergibt es sich, dass, wenn das 
Oberhaupt einer autokephalen Kirche zur Aufrechthaltung der kirchlichen 
Ordnung mit seinen Mitteln nicht ausreicht, es entweder unmittelbar oder 
durch die Synode die Staatsregierung angehe, auf dass diese die kirchlichen 
Anordnungen eigens bestätige und so denselben einen grösseren Nachdruck 
verleihe. So wendete sich die Synode des Patriarchen Athanasius an den 
Kaiser Andronicus II. Paläologus, um von diesem die möglich weite Verbrei- 
tung der von ihr beschlossenen kirchlichen Gesetze und die Mitwirkung für 
die Durchführung derselben zu erlangen '). 

Eben so bedürfen aber auch andererseits die Erlässe der Oberhäupter 
autokephaler Kirchen, so wie die Beschlüsse jener Synoden, welche entweder 
auf die Anordnung des Staatsoberhauptes berufen wurden, oder auf denen 
Angelegenheiten zur Sprache kamen, welche eine Beziehung auf den Staat 
und das weltliche Wohl der Unterthanen haben, zu ihrer Giltigkeit der lan- 
desherrlichen Bestätigung. Diese kann dadurch erfolgen, dass das Staatsober- 
haupt die kirchliche Anordnung mit unterfertigt ^) oder derselben durch eine 
eigens zu diesem Zwecke ausgestellte Urkunde die Bestätigung ertheilt ^). 



^) Synod. Palamit. v. J. 13S0. Hardouin. XL 340. Synod. Constant. ann. 
1638. Hardouin. XI. 229. Synod. Constant. ann. 1642. Hardouin. XI. 177. Synod. 
Hieros. ann. 1672. Hardouin. XL 269. 

') So für die Synode von Constantinopel v. J. 381. Hardouin. II. 807. 
Näheres bei Hefele I. 38. sqq. 

^) Die Bitte lautete in dem Schreiben dieses Patriarchen v. J. 1308. JSvpt, 
V. 122: Tavrijv avtvv fioiovfAS^a trjv avcufiogävy ttj fisv noXvi%iq. oÖKTtaH" 
tfoq inmqiskrj t<§ S^ C^'^^P ^^ff äyaO'ij^ aov xai ßatnhxojtdti^g xpvji^ijs x. r. X, 

^) Der Kaiser Justinianus bestätigte das in der Synode des Patriarchen Menas 
V. J. 536 gegen Petrus von Apamea und Zoaras gefällte UrtheiL Hardouin II. 140K 
mit den Worten : ^la tavta toiwvy anavtay trjv yspofAhriP in avti^ t<ß r^g 

xa&cuQiasmg y)ijq)ov nuQa t^g dyiag cvvodov xvqlav iq rjfASti(fa ji&etai 

ßaoiksia. So unterfertigte der Kaiser Constantinus Vlil. Porphyrogenitus die Anord- 
nung des Patriarchen Sergius vom Monate Mai 1016 über das Verbot des Ver- 
kaufes der Klöster an Laien. Balsam, ad can. 13. Nicaen. IL. JS'vyr. IL 614: (tofiog) 
vmyyQaqiij ßaaihx^ xatrjcrqicsXiafAivogy und der Kaiser Joannes VL Cantacuzenus 
gemeinschaftlich mit dem Patriarchen Callistus I. und den Bischöfen den Tomus 
V. J. 1351 gegen Palamas. Nicephor. Gregor XXL cap. 5. sd. Bonn. IL 1026: 
xal tOfAoyQaqu^aavtag oixeioxBiQOig vnoygaqialg ißsßaimaaif ifia ßaatkn tB xoU 
ntxtQidgjiri ndvtsg inlaxonoi xal rtQsaßvrsQoi, 

») Die Kaiser Romanus d. Aelt. und Con.-^tantinus VlI. (920—926) bestätigten 
den Synodalbeschluss dos Patriarchen Nicolaus I. Mysticus über die Erhobung des 

Zhis hinan, Synoden und Gpisk'>palämtor. 7 
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% 16. Besondere Knndmacliimgen der Synode. 

1. Der Tomus. Wichtige und in das weitere kirchliche Leben ein- 
greifende Synodalbeschliisse werden unter dem Namen „Tomus" veröffent- 
licht. Diesen Namen führen: 

a) Jene Denkschriften, welche den wesentlichen Inhalt längerer Bera- 
thungen und Beschlüsse kurz darstellen '). 

h) Die Documente, in welchen es sich um die Darstellung und Be- 
gründung der Glaubenslehren handelt ^). 

c) Die Anordnungen und Gesetze, welche die kirchliche Disciplin 
im weiteren Umfange anstreben. Dahin gehören beispielsweise die Ab- 
schaffung von Missbräuchen, die Bekämpfung von Irrlehren *), die 

Bisthums Bhizäum zum Erzbisthume. Svnodalscbreiben des Patriareben Nicolaus III. 
Grammaticus v. J. 1099. 2vvr. V. 75: TlaQitTtTitTi tovto rgarmg ro tmv dueeu- 
ODffdvroov ai^fitloofia xai inofivrma rov QTj&ivtoc: natgidQXOV xai iQVffoßovX- 
Xog Xoyog tmv ßaaikiav 'Pooficcvov XQiatocpoQov xai Kcovfftaprirov^ iTturqtQa" 
yi^(ov Ja xsxQifisva und der Kaiser Joannes VI. Cantacuzenus den Synodalbeschluss 
über die Excommunication des Patriarchen Joannes XIV. Calecas wegen seines 
Anhanges an die Lehre des Acindynus. Cantacuz. IV. cap. 3. ed. Bonn. III. 24. 
Das TiQOiJrayfia vom März 1347. bei Zachar. J. G. B. ID. 698. 

*) Pliiloth. Patr. Antirrbet. in Nieephor. Gregor. Üb. IL bei Du Gange s. v. 
tofiog: Tofioygacf tiv sazi to (TvvrsT^tjfi^vmg ixdidovai xai olov ogi^saß-ai ra 
dia fiaxQmv diaXaXr]{>Bvta xai ygaqjivra noXkaxig. Synod. Constant. IL ann. 681. 
Act. XIV. Hardouin. III. 1360: Tavtd tlffi ta Svo tsvj[i] tä (figotta ta tib- 
ngaypiiva xrjg dyiag xai oixovfiBvix^g nifintrig (TvvoSov, xai t6 rofAcigiot tijg 
ißdofitjg avß^svTix^g ngd^soog i'^g avt^g dyiag nifintrig avvodov, 

*) Tofiog r65v dvrixmv in can. 5. Gonst I. £vvr, II. 178. Hefele II. 19 
und die Epist. synodica Goncil. Gonstant. I. Hardouin. I. 824. In der Synode von 
Gonstantinopel v. J. 451. Acta I. Hardouin IL 137 verlangte der Bischof Sabbas 
von Paltus in Syrien gegen Eutyches; Tovtov rov rofiop (d. i. die Absetzungs- 
urkunde) TTBficp&^vai xai Big xrjv dvazokrjv, xai aTiaXkd^ai i^fiag ßkaffipri^iag ' 
xai Bi tig ov^ VTtoygdcpBi Big rov rofiov^ yBvrjrai dkXotgiog rjfKav. So bezeich- 
nete die Synode des Patriarchen Joannes von Antiochia v. J. 433 in dem Briefe an 
Gyrillus von Alexandria (Hardouin. L 1714) den dogmatischen Brief {ßsgl niatBdog) 
des Erzbischofes Proclus von Gonstantinopel an die .Armenier (Hardouin I. 1724. Migne 
l'atrol. LXV. 855 sqq.) als rofio^. Von der ^;rt(rT0>LiJ iyxvxkiog ijyovv avvodixij des 
Papstes Leo an Flavianus vom 13. Juni449l)eisst es bei Joann. Pap. II. ep. 3. Hardouin IL 
1152 und Pelagii Pap. 11. ep. 3. Hardouin III. 415: quae et tomus appellatur. Ueber 
den Synodaltomus bei der Vcrurtheilung des Patriareben Joannes XIV. Galecas i. J. 
1347 vgl. Gantacuz. IV. cap. 3 ed. Bonn. III. 24. und die Novelle des Kaisers 
Joann. VL Gantacuz. v. J. 1347. Zachar. J. G. R. III. 698. 

3) Solcher Art waren die rofAOi gegen die Lehre Barlaams v. J. 1341 un- 
ter dem Patriarchen Joannes XIV. Galecas, Gantacuz. IL cap. 40. ed. Bonn. L 557 : 
inl tovroig de xai zofjiov avvO^evtsg xatd ro dgj^alov rwv (Tvvodmv e&og und 
des Patriarchen Ignatius von Antiochia vom November 1344 bei Leo Allat. de libr. 
eccl gr. p. 131 ed. Hamburg. 1722 gegen den Bischof Isidorus vom Monerobasia. 
Vgl. Nieephor. Gregor. XV. cap. lO. ed. Bonn. IL 786. Ueber die rofjiot gegen 
Palamas und Barlaam vgl. die Annot. ad Nieephor. Gregor, ed. Bonn. II. 1289. 
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Einführung kirchlicher Institutionen ^), und insbesondere die Eheangele- 
genheiten '), 

d) die Vereinbarungen zwischen dem Staate und der Kirche ^), 

e) die Anordnungen, welche den Organismus der gesammten Kirche 
betreffen und in derselben wichtige Veränderungen einführen *). 

2. Andere Kundmachungen, welche das Oberhaupt der autokephalen 
Kirche zuweilen in Verbindung mit der Synode erlässt, haben die Hebung der 
Kirchendisciplin, die Belehrung und Ermahnung der Gläubigen zum Zwecke. 
Dabei ist es auf deren möglich weite Verbreitung in einer Stadt *), in einem 
Bischofssprengel *), unter einer Corporation ^) oder im ganzen Umfange der 



1307. 1308. Der Tomus des Patriarchen Joannes XIV. Calecas gegen dieselbe 
Lehre vom Juli 1341. Acta P. C. 1. 206 — 216 erscheint in dessen Synodal- 
entscheidung vom November 1344 1. 1. p. 241 als tofiog innhicriaffrixog ; im 
Synodallibelle vom Februar 1347. 1. 1. p. 243 und 248 als awodixog rofiog^ 
und 1. L p. 245 als Ugog tofiog, 

*) Ein Beispiel gibt der Tomus des Patriarchen Sergius (999 — 1019) über 
die Klosterdisciplin. Balsam, ad can. 13. Nie. 11. 2:vvr, 11. 614. 

*) Tomus des Patriarchen Sisinnius vom 21. Februar 997. 2vpr.\. 11 — 19. 
Vgl. Eherecht S. 319 sqq; der tOfAog nsgl (TwoiHscimv des Patriarchen Gregorius 
VI. vom 10. Februar 1839. i:vvr. V. 164 sqq. 

•) TofAog t^g ivm<TS<og v. J. 921. £vvt, V. 3. vgl. Eherecht S. 437 sqq. 
Tofiog des Kaisers Gonstantinus VIII. und des Patriarchen Alexius v. J. 1026 über 
das kirchhche Verfahren gegen Majestätsverbrechen. Balsam. Einleit. zu den Kano- 
nes der Synode von Gangra. JSvvr, IIl. 97. Pbiloth. Patr. refut. execrat. ad Här- 
men, ed. Heimb. p. 823. -TvW. V. 129. 

*) Die Tlgä^ig (TvvodiHi] des Patriarchen Jeremias II. über die Unabhängig- 
keit der russischen Kirche v. J. 1688. 2!vvt. V. 149 sqq. sollte richtiger den 
Namen : Tomus führen. Das geschieht correct beim toiiog (Tvvodixog des Patriarchen 
Anthimus vom 29. Juni 1861. JSvvrV, 177 sqq. hinsichtlich der Anerkennung der 
Unabhängigkeit der griechischen Kirche. 

^) Schreiben des Patriarchen Joannes XIV. Calecas v. J. 1339 an die Ma- 
gistrate mehrerer Städte mit der Aufforderung, die Geistlichkeit in ihren Bestre- 
bungen gegen den Aberglauben und den Verfall der Kirchenzucht zu unterstützen. 
Acta P. C. I. 188; Schreiben desselben Patriarchen v. J. 1340 an die Einwohner 
von Nicaa, standhaft im Glauben zu verharren l. 1. p. 197; des Patriarchen Nilus 
am d. J. 1381 und des Patriarchen Antonius IV. vom September 1393 an die 
Einwohner von Novgorod über die priesterHchen Weihen und die Pflichten gegen 
die Bischöfe 1. 1. II. 31. 181 ; Ermahnungsschreiben des Patriarchen Matthäus 1. 
um d. J. 1401 an die Einwohner von Gonstantinopel 1. 1. II. 463. 

*) Schreiben des Patriarchen Joannes XIV. Calecas um d. J. 1339 an die 
Geistlichkeit von Gonstantinopel wegen überhandnehmender Verbrechen des Volkes. 
Acta P. C, I. 184; Schreiben desselben Patriarchen um d. J. 1340 an den Me- 
tropoliten und die Geistüchkeit von Trapezunt wegen des Ehebruches des Kaisers 
BasUius n. Comnenus 1. 1. p. 199. 

') Schreiben des Patriarchen Joannes XIV. Calecas vom November 1344 an 
die Mönche des Berges Athos über die Verurtheilung der Lehre Barlaams 1. 1. 
p. 238. 

7* 
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autokephalen Kirche (ngog rovg aTtapraiov OQ&odo^ovg) ^) abgesehen. Sie 
führen die Namen: 

a) Rundschreiben {iyKvxlioi initTtoXai) % 

b) Allgemeine Schreiben (nad'oXixou bnidtoXctl)^ so genannt, weil sie 
nicht an gewisse Personen oder Städte gerichtet sind '). 

c) Belehrungen {didaaHaklaA)^ welche bei besonderen Anlässen an das 
Volk gerichtet werden *). 

§. 17« Die Nebenformliolikeiten bei der Synode. Zu diesen ge- 
hören: 

1. Die feierlich ausgesprochenen Anathematismen gegen jene, welche 
sich der betreffenden kirchlichen Anordnung oder Entscheidung widersetzen 
würden *). 

2. Die Zurufe der Mitglieder und Theilnehmer während ®) und nach der 
Synode für langes Leben und Heil des Kirchenfürsten und des Staatsober- 
hauptes (noXviQoviaj ixßoijtTHg) ^). 

3. Die Ansprachen der Patriarchen, welche an die Anwesenden gerichtet 
werden *). 

§. 18. Die SynodalkanzIeL Zur Ausfertigung der Aktenstücke und 
zur Besorgung der laufenden Geschäfte hat eine besondere Kanzlei zu beste- 
hen ^), welche, wenn das betreffende Oberhaupt der autokephalen Kirche 

*) ^yxvxliog imtTtolij ngog tovg anavtaiov og&odo^avg des Patriarchen 
Anthimus vom October 1849 über den Eid. 2vvt. V. 617—627. 

') Zu den ältesten gehört die Encyclica der Synode des Patriarchen Genna- 
dius I. V. J. 4S9 gegen den Kauf und Verkauf der geistlichen Weihen (Matth. 
X. 8). 2vvt. IV. 368—371. 

») Oecumen. Tricc. in cap. 1. Jacob. Migne. Patrol. CXVIIL 118: xa&ohxal 
Uyomai avtaiy oiaovBl iyxvxhoi* ov yäg aqtaoqiüiiivm S&vBi hi iq nolsiy ak- 
Xä xa&oXov toTg mtTtoTg, Henr. Vales. ad Euseb. bist. eccl. VI. cap. 14. 

*) /lidaüxaXia des Patriarchen Callistus I. um d. J. 1380 gegen abergläu- 
bische Gebräuche. Acta P. C. I. 301 sqq. 

*) Vgl. den xoiAog ipoiffBcog v. J. 921. £vvr. V. 9. 10. 

«) Vgl. Synod. Chalced. Act IV. Hardouin. II. 414. Act. VI. 1. 1. p. 488. 

'') Synod. Chalced. Act 1. Hardouin. II. 272 ; Synode des Patriarchen Menas 
▼. J. 836. Act V. Hardouin. II. 1366. 1381. Synode von Constantinopel vom J 
883. Act VI. Hardouin. III. 170 und v. J. 681. Act XVI. Hardouin. III. 1388. 

«) Synode des Patriarchen Menas v. J. 836. Act V. Hardouin. II. 1329, 
wo es nach den qxxtval tov hzov heisst: IlaQaxceXovfABv tag ts ixßoijfftig 
navxhg tov (fnXoiQlatov Xaov^ xal tag TigotrcpmvijffBig tag yivoiiivag iv tt? 
iigrjiJLini dyimtarri fisyäkri ixxhjaitf, naqa tov dyimtdtov . . . fiatgiagj^ov, 
Sia isgäg Vfimv qtmr^g xal vnoffrjfisioitTsoag xal svtrsßovg tvnov tov xcäXivUov 
r^Jimv ßaatkifßg ßsßaim^^pai. Vgl. 1. 1. p. 1336. 

•) Schreiben des Patriarchen Isidorus vom December 1348. Acta P. C. I. 
288; trixQBtov t^g xad^ fifiag dyimtdttig tov Qbov fiBydli^g ixxhjciag. Die 
Verf. Urkunde der griechischen Kirche v. 9. Juli 1882. §. 8. Ilvvt. V. 603 ord- 
net hinsichtlich der Synodalkanzlei (ygacpsTop) an : „Die h. Synode hat einen er- 



53 

zugleich auch Bischof oder Metropolit ist, in diesen Beziehungen eine gemein- 
schaftliche sein kann. Das war der Fall mit der Kanzlei des Patriarchates von 
Constantinopel, welche sich von jener der Metropoliten und Bischöfe nur 
durch die grössere Anzahl von Beamten unterschied. 



^sten und einen zweiten Secretar, dann einen oder zwei Schreiber, welche sämmt- 
^lich Geistliche sind; ferner einen Herold. Die Secretäre ernennt der König auf 
„Vorschlag des Cultusministers^ die Schreiher und den Herold der Cultusminister 
„auf Vorschlag der Synode. Der erste Secretär und in dessen Verhinderung der 
„zweite Secretär leiten die Kanzleigeschäfte, referiren vor der Synode über die 
„vorkommenden Gegenstände und ordnen den Gang der Sitzung. Der Secretär hat 
„kein Stimmrecht, nimmt an den Untersuchungen keinen Antheil, es sei dem, dass 
„er darum angegangen wird. Dagegen steht ihm allein die Aufsicht über die 
„Schreiber zu. Die Secretäre und die Schreiber legen vor der zu diesem Zwecke 
„besonders versammelten Synode folgendes Gelöbniss ab." (Folgt die Formel). 



u. 



D i e 



Eparchial- oder Metropolitansynode. 



Die Eparchial- oder Metropolitansynode. 

§. 1. Die kanonischen Bestimmungen. Für die Oberleitung der An- 
gelegenheiten einer ganzen Kirchenprovinz ist durch die Kanones die Abhal- 
tung einer besonderen Synode angeordnet, welche mit Rücksicht auf den Um- 
fang der ihrer Jurisdiction unterstelUen Kirchenprovinz {inag^ia^ *) ivogia) ") 
als jjEparchialsynode (17 t^g inagilaq (Tvvodog) *), oder bezüglich des Me- 
tropoliten als ihres Oberhauptes als „Metropolitansynode" (17 oixsia tov fiiy- 
tQonoXkov ffvvoSog) *) bezeichnet wird. Sie erscheint aber in den kirchlichen 
Documenten auch als „topische Synode'* (cnivodog tomxrj) *), als „alljährliche 
Synode'* {(Tvvodog itijffiog hinvcriain) •), als „Synode der Eparchialbischöfe" 
{avvodog roSv iniffxonoDv) '') und mit Bezug auf die ihr zukommende Juris- 
diction als „Gerichtshof* (dixafftijQiov) ®). 

»)Can. 19. 20.Antioch. £vvt. III. 160. 162; can. 19. Chalced. £vpt. IL 
266; can. 8. Trull. 2vvt. II. 324; can. 6. Nicaen. II. £vvt. II. 077. Aristen. 
ad can. 9S. Carth. ^vvt, III. ö37. Leon. Sap. et Phot. Ordo patr. ed. Parthey 
p. 65. -Tvrr. V. 466. Nov. 137. cap. 4. (Basil. HL 1. 17); £vataxix6v des 
Patriarchen für Metropoliten. Zvvx, V. 667. 668. Novelle des Kaisers Androni- 
cus II. Paläologus v. J. 1293. Zachar. J. G. B. HL 613. Verordnung des Patriar- 
chen Callistus L vom April 1367. Acta P. G. I. 364; des Patriarchen Philotheus L 
v. J. 1370 I. 1. p. 626. 

^) Synodalentscheidung des Patriarchen Joannes XHI. Glycys vom October 
1318. Acta P. G. L 83; Urkunde des Patriarchen Isidorus vom August 1347 LL 
p. 267; des Patriarchen Philotheus I. vom 20. November 1370 L L p. 637; 
des Patriarchen Nilus vom März 1381 I. 1. IL p. 24; vom October 1384 L L 
p. 66; Synodalprotokoll des Patriarchen Antonius IV. vom Februar 1396 1. 1. p. 
234; Entscheidung des Patriarchen Matthäus I. vom October 1400 I. l. p. 436. 

') Can. 2. Gonst. I. 2vvx. IL 170. Verordnung des Patriarchen Alexius vom 
Jänner 1028. Svvx. V. 26. 27. Zonar. ad can. 107. Garth. Ilvvx. IH. 668. 

^) Synodalentscheidung des Patriarchen Manuel H. Gharitopulos vom Juli 
1260. £vvt, V. 118. 

*) Schreiben des Patriarchen Matthäus L vom Juli 1401. Acta P. G. IL 
622. PedaL ad can. 6. Nicaen. I. p. 71. 

^) Balsam ad can. 96. Garth. 2vvt. III. 636. Zonar. ad can. 19. GhaIced. 
2vvt. 11. 266; ad can. 8. TruIL £vvtA\. 326; ad can. 18. Garth. nr. 3. Svvt. 
IIL 366. 

'') Gan. 19. GhaIced. 2vvr. IL 266; can. 8. Trull. 2vvtM 324. Synodal- 
entscheidung des Patriarchen Antonius IV. vom September 1387. Acta P. G. IL 104. 

«) Gan. 3. Sardic. 2'vyT. IH. 234. 

Zhitliinaii, Synoden und Episkopalämter. 8 
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Nach dem Inhalte des schon vor die Zeit der ersten Nicäischen Synode 
hinausreichenden 37. apostolischen Kanons soll sich die Eparchialsynode mit 
der Erörterung der Glaubenslehren und der Schlichtung kirchlicher Streit- 
fragen bes)ch'äftigen ^). Der 5. Kanon der ersten Synode von Nicäa weist ihr 
die Untersuchung der Beschwerden zu, welche gegen das Urtheil des Epar- 
chialbischofes erhoben werden *), eine Anordnung, welche durch den 20. 
Kanon der Synode von Antiochia w^iederholt wurde *) und durch den 2. Ka- 
non der ersten Synode von Constantinopel ihre weitere Interpretation dahin 
erhielt, dass die Gesammtverwaltung einer jeden Kirchenprovinz auf der Epar- 
chialsynode zu untersuchen sei *). In noch bestimmlerer Weise sprach diesen 
kirchlichen Grundsatz die Synode von Chalcedon durch ihren 19. Kanon aus, 
der überdiess durch seine weitere Fassung auf die Bedeutung hinweist, 
welche die Kirche auf die regelm'ässige Berufung der Eparchialsynoden gelegt 
hat Der Kanon lautet: 

„Wir haben vernommen, dass in den Eparchien die durch die Kanones 
„angeordneten Synoden der Bischöfe nicht abgehalten und daher viele einer 
„Verbesserung bedürftige Angelegenheiten vernachlässiget werden. Die h. 
„Synode ordnete desshalb an, dass nach den Kanones der h. Väter die Bi- 
„schöfe einer jeden Eparchie sich dort, wo der Metropolit es für gut findet, 
„zweimal im Jahre versammeln und die einzelnen vorgekommenen Angelegen- 
„heiten regeln sollten" ^). 

*) Can. 37. Apost. 2vvr, IL 50: JsvtSQOv tov hovg avvodog yivia-Om 
rtSv inKJxon&iv^ xal avaaQivitaoaav dXXriXcoq tä ddyixata rijg svceßsiagy xal 
tag ifji7iintov(Tag ixxXrjfTiafftrxäg avtiXoyiag diaXvhojaav • aTza^ fjih, rfj tstag- 
tri ^ß^Ofiddi t^g navtTjXOfftrjg • dsvtsgov ds^ 'TneQßeQStaiov dfadsxdtri. 

^) Can. 5. Nicaen. I. J^vvt. II. 124: "/va ovv tovto t^v nQinov(Sav i^i- 
taaiv kafißdvoiy xaXmg ej^sip sÖo^sv, ixdatov hictvtoVy xad"' ixdatijv inaQ^iav 
dlg tov Stovg trvvodovg yivsad'ai • iva xoivfj ndvtcov tmv iTTiaxoncov tijg inaq- 
liag inl to avtb (Tvvayofihiov, td toiavta ^rjt^fJLata i^std^ijtaiy xal ovttag 
oi o^oXoyovfihoag TiQOCTxsxQOVXotsg t^ iniaxom^^ xatd Xoyov dxoivoivrjtöi na- 
Qa nddiv slvai do^ooffiy iiilQig dv zo xoivt^ tmv iniaxontov do^ri t^v cpiXav- 
ß'QConoziQav inkg avtiSv ixd'ia&ai \ff^q)ov. 

^) Can. 20. Antioch. £vvt,lU. 162: Jid tag ixxXrjffiaatixdg XQsiagy xal 
tag tmv diACpi<Tßi]toviiiv(x)v diaXvasig, xaXmg ej^siv edo^Sy cvvoÖovg xaß- ixdtr- 
tTjV inaq^iav ttov muTXOTrmv yivBC&ai öbvtbqov tov etovg' ana^ fisv fistd 
tiiv tQitriv ißdofidda tilg ioQtrjg tov ITda^a, (Strts t^ tetagtri iß3ofiddi trjg 
ITsvtrixofft^g inttsX6i(T&ai f^v (TvvodoVfVnofAifivijaxovtog toiig inagiicitag tov 
iv tfi [irjtQOTioXsi ' f^v de dsvtiqav avvoöov yivsa&ai sidoTg oxtmßgiaig^ ijtig 
iatl dsxdtrj ^TTrsgßsQBtaiov • mffts iv avtalg tavtatg talg cwofoig ngoeiivai 
nQBCßvtigovg^ xal diaxovovg, xal ndvtag tovg rjöixBia&ai vofil^ovtag^ xal 
naqd t^g avvoöov intxQlaBoog tvy^dvBiv. 

*) Can. 2. Const. I. 2vvt. II. 170. S. den Text S. 3. Anm. 3. 

*) Can. 19. Chalced. ^vVr. II. 265: ^HX^bv Big tag TJfABtigag dxodg^ mg 
iv talg inaQiiaig ai xBxavovKTfiivai avvoäoi t(Sv iniGxoncav ov yivovtai, xal 
ix tovtov noXXd TiagafieXaitai tmv ÖiOQ^dtremg ÖBOfiivmv ixxXrjfftafftixmv ngay- 
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Schliesslich setzte noch der 6. Kanon der zweiten Synode von Nicola 
fest, dass der Metropolit, welcher den angeführten kirchlichen Bestimmungen 
nicht Folge leiste, es sei dem, dass er durch Zwang, Gewalt oder eine an- 
dere gerechtfertigte Ursache daran gehindert würde, der kanonischen Bestra- 
fung unterzogen werden solle ^). 

§. 2. Die Mitglieder der Eparchialsyiiode. Zu den Mitgliedern der 

Eparchialsynode gehören : 

A. DerMetropolit. Durch diesen allein erfolgt die Berufung (awaü^oi- 
(Ti^) ^) an die sämmtlichen Eparchialbischöfc in ämtlicher Form ') ; ohne eine 
solche Berufung ist es den Bischöfen verwehrt, sich synodalisch zu versam- 
meln *). Er führt den Vorsitz; durch seine Anwesenheit wird die Synode 
erst eine vollständige (rihia) ^), und ohne ihn kann dieselbe keinen giltigen 
Beschluss fassen *). 

Wenn Bischöfe zu dem Oberhaupte einer autokephalen Kirche im Epar- 
chialverhältnisse stehen ''), so ist beispielsweise der Patriarch zugleich auch 
Afetropolit und als solcher verpflichtet, nebst der Nationalsynode auch die Epar- 
chialsynode zu berufen ^). Besitzt aber das Oberhaupt der autokephalen Kir- 

fiazmp, "SIqkts toivvv 17 dyia avvodog^ aata tovg t^p dyimv Tlatigtuv xavo- 
vaq^ diii tov iviavtov int to avto ffvvtoij^HV xa&^ ixdtrtTjv inagj^iav tovg 
imtTHonovg^ ev&a av 6 fArjtQOTfolBmg inicxojiog doxtfidtTrif xal dioQ^ovv bxaa^ 
ta td dvaxvTtrovta, 

1) Can. 6. Nicaen. II. £vvt, II. 577: Ei di ug ix t65v firjtgonohtmf 
afAsXijiToi xovto ylviüd-aiy ixtog dvdyxrjgy xal ßiag^ xal tivog ivXoyov nQomd' 
(TBfogy toig xavonxoig inirtfAioig vnoxHcr&m. Balsam, ad can. 9S. Carth. £vvt, 
III. 536: (oi fAtitgonoXitat)y oig nagd raii^ ixxXijcriatg avrmv oqjiOiovfsg tag 
itijffiovg üvvodovg nomv, 

2) Can. 6. Nicaen, II. 677. Aristen. ad can. 20. Antiocb. 2vvt, III. 164. 
Zonar. ad can. 6. Nicaen. 1. Svrt, II. 578: ffvpdynv tovg initrxonovg. 

^) Can. 20. Antiocb. £vvt. III. 162: vTtofiifivijtrxoytog tovg inaQ%ititag 

tov iv trj fATJtQOTtoXst. 

^) Balsam, ad can. 40. Laod. £vvt. HI. 208: sini xai (TV, ocpeilsiv i^ 
dvdyxtjg fietaxakfttr&at tovtovg' x^Q^'» T^Q f<£7<<^^'f <''<<)» ff ^ov ngoitov ijyovv 
tov (itjtQonoXitov ovx ocphiXovci tTwigfitrüat xatd tbv x, xavova tilg iv 
^AttioiBiq, (Tvvodov^ xal top naqopta, 

^) Can. 16. Antiocb. 2vvt. III. 154: 'Kktiav di ixiivrjv slvat (nivodovy 
17 avfjmdgsati xal 6 tijg fititgonohmg. Vgl. can. 17. et 18. Antiocb. £vvt. lU. 
168. 169. 

^) Can. 20. Antiocb. £vvt, III. 162: M17 i^sivat di tivag xa& iavtoig 
(Tvpodovg noisiff^aiy avsv teSv TnftKTtBVfiivmv tag [ArjtQonolBig. Balsam, ad 
can. 20. Antiocb. £vvt, III. 163 : IlgoBiQrjtai ydg tihiap avvoöov ixsivtiv bU 
rai, iv 17 xal 6 t^g fArjtQonolBeog inlüxonog avvhtrti toTg Xoifiolg. 

'^ So werden in dem Ordo patriarch. Leon. Sap. et. Phot. im Patriarchate 
von Rom für die urbicarische Provinz zweiundzwanzig Eparcbialbischöfe aufgezählt ; 
im Patiiarchate von Alexandria für die Cparcbie Aegypten neunzehn; für Antiochia 
in der Eparcbie Syria I. drei. Partbey ad Hierocl. Synecd. p. 75. 80. 86. 

®) Nov. 123. cap. 10: 'ha di niaa ij ixxhiciaatixii xatdctaaig xal oi 

8* 
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che, wie das id den Patriarchaten von Jerusalem und Constantinopel, deren 
Mittelpunkte zugleich Eparchialbisthümer von Cäsarea und Heraclea waren, 
vorkam, so kann dieser Umstand die bestehenden Metropolitanrechte nicht 
beirren, weil diese auch dann gewahrt werden müssen, wenn ein Eparchial- 
bisthum zum Sitze eines Patriarchen erhoben wird ^). In diesem Falle tritt 
das autokephale Kirchenoberhaupt gegenüber dem Metropoliten in das Ver- 
h'ältniss des Eparchialbischofes, wie das an der Patriarchalkirche von Jerusa- 
lem in correcter Weise beobachtet wurde ^). Im Patriarchate von Constanti- 
nopel dagegen suchte man diese Unterordnung dadurch zu beseitigen, dass 
der dortige Patriarch mit jenen Metropoliten und Erzbischöfen, denen er nach 
dem Zugeständnisse des 28. Kanons der Synode von Chalcedon die Cheiro- 
tonie ertheilt hatte ^) und denen zugleich keine Eparchialbischöfe unterordnet 
waren, eine Art der Eparchialsynode abhielt ^), oder was gewöhnlich der 
Fall war, von dieser Umgang nam ^). 

B. Die Eparchialbischöfe. Vgl. als Belegstellen die S. 58 ange- 
führten Kanones. 

&bToi xavovsg iTiifieXoog q)vhittoivto^ xsXevofisv^ Iva txatnov fiaxagioitatov 
aQiunlaxonov xal natguijiijv xal firjrQonoXittjv rovg oaimtdtovg iniaxonovg 
tovg in avravg tsXovvtag xarä t^v avt^v inaQiiav ana^ ij dlg xa&' txa- 
atov Btog ngig iavrov (TvyxaXsiv. Nomoc. Tit. L. tit. 49. Voell. et Just. bibl. 
Orient. II. 6ö9. Constit. eccl. coli. HI. tit. 2. Migne Patrol. CXXXVÜL 1276 (Voell. 
et Just. 1. 1. p. 1321): Oi noLtgidgiai xal oi firjtQonoUrai ana^ rj dlg tov ipi- 
avtav xoivag noiittaaav (Tvpoöovg, tag xar akkriXcov xal rfßv in avrovg int^ 
axoncoff xal xlrjgixmv diaxQivvvTsg ahlag^ xal ta avaxvntovta xarä xarova 
diariß-iriBg x€q}dXaia. Pbot. Nomoc. VIII. cap. 8. üvpt, I. 155. 

^) Dieses Verbältniss wurde hinsichtlich des neu errichteten Patriarchates 
von Jerusalem durch den siebenten Kanon der ersten Synode von Nicäa gewahrt. 
£vvj II. 131 : ^Ensiö^ trvvij&sia XBxgdttjxBy xal nagadomg dg^aia^ odöt« tov 
iv AiXl(f. inlaxonov tifjicur&atf ij^hoo trjv dxokov&iav tijg tifiifg' tfj fjirjtQO- 
noXei aao^Ofiivov tov oixsiov d^iciiiatog. 

*) Notitia V. ad Hierocl. Synecd. ed. Parthey p. 143 wo Cäsarea als Me- 
tropole der Eparcbie von Palästina, und Jeinisalem als Eparchialbisthum derselben 
angeführt werden. In der Eparchialsynode von DiospoUs (Lydda) v. J. 415 wird 
nicht der Patriarch von Jerusalem als der erste angeführt, sondern der Bischof 
Eulogius von Cäsarea in Anbetracht seiner Metropolitanwürde. Hefele.Concil. Gesch. 
IL 96. 

«) Can. 28. Chalced. Svvt. II. 281. ^ 

*) Nov. 137. cap. 4: KbIsvoijlsv näai tgonoig . . . (rvnivat- na(fd fih 
totg fiaxaguotatoig natgidg^aig ixslvovg toig nag avtmp fxh xBigotovofiivovg, 
ftij iiovtag öl dixaiov aXkovg iniffxonovg j^sigorovsh • nagd de toig offimtd- 
toig fitjtgonoXitaig ixdcrtrjg inag^lag tovg in aitiSv j^sigotovovfjiivovg (inag- 
poitag). Als solche Eparchialbischöfe werden von Balsamon ad can. 8. Trull. 
JSvvt. II. 326 beispielsweise angeführt: die Erzbischöfe von Dercus, Messene und 
Apros, sowie der Metropolit von Parion. Vgl. Parthey ad Hierocl. Synecd. Notit. 
VIII. p. 167; IX. p. 182; X. p. 203; XIII. p. 245; Nilus Doxop. 1. 1. p. 281. 

*) Zonar, ad can. 37. Apost, ^vvt, 11, 61: Nvp di ndvtr] tö toSv avvo- 
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C. Die Eparchialbischöfe des höheren hierarchischen 
Ranges. 

Die Eparchialbischöfe, welche auf die durch das kirchliche Recht vor- 
gezeichnete Weise den Rang von Ehrenmetropoliten oder Erzbischöfen er- 
langt haben , können sich ihrer weiteren Theilname an der Eparchialsynode 
in keiner Weise entziehen, weil sich eben der kanonische Beweis fuhren 
lässt, dass durch dergleichen Beförderungen das bisher bestandene Eparchial- 
verhältniss nicht aufgehoben wird. Dabei ist vorerst noch zu bemerken, dass 
abgesehen von dem Unterschiede, wornach bei der Aufzählung der bischöfli- 
chen Throne zuweilen die Ehrenmetropoliten vor den Erzbischöfen genannt 
werden, sich im Uebrigen in der Kirche das Princip der Gleichstellung der- 
selben geltend gemacht hat *). Es zeigt sich dieses: 

a) Aus den Mandaten der Patriarchen, welche für die Ehrenmetropohten 
und die Erzbischöfe die gleichen Rechte und die gleichen Pfliihton aufzählen 
und sich überhaupt auch der Form nach nicht unterscheiden ^). 

b) Aus den kirchlichen Rechtsquellen, welche hinsichtlich der Beför- 
derung der Bisthümer sich nur eines dieser Namen bedienen ®) oder beide 
einander gleichstellen *) 

c) Aus der Ununterschiedlichkeit der Gründe, aus welchen die Rang- 
beförderung erfolgt und aus der Form , in welcher diese vorgenommen 
wird *). 

dm tovtmp xatamqiQOPijtai , ad can. ß. Nicaen 1. 2^vrt, 11. 126. Balsam. 1. 1. 
P 127 sagt daher geradezu, dass der can, 5. Nicaen I., welcher die Abhaltung 
der Eparchialsynoden vorschreibe, ausser Uebung gekommen sei. Vgl. Balsam, ad 
Nomoc. VIII. cap. 8. {£vpt. I. 18Ü). 

') Es kommen also selbstverständlich hier nicht in Betracht: 1. die Erzbi- 
schöfe, welche zugleich Oberhäupter unabhängiger Kirchen sind {^aQ^urnffHonoi av- 
^OHiq)Ctkoi), 2. die Erzbischöfe der älteren Zeit, denen ebenso wie den Metropoliten 
Eparchialbischöfe unterordnet waren. (Vgl. Nov. 123. cap. 10) und 3. die Erzbi- 
schöfe, welche nie zuvor in einem Eparchialverbande standen und somit unmittel- 
bar dem Oberhaupte der autokephalen Kirche unterordnet sind. Sie werden gleich- 
falls zuweilen als aQ^unhuonoi avtoxiqxtkoi bezeichnet. Noiit. Leon. Sap. et 
Phot. ed. Parthey ad Hierocl. Synecd. p. 88. 87. £vfx. V. 458. 486. 

^ *) Ein Beispiel gibt das "EvrakfAa ngog j^eiQOtovovfASVop lAtjtQüjrolittjv 
x«< ÄQiunhxonov. £vvt. V. 844. 

*) Nilus Doxop. V. 136. Parthey 1. 1. p. 279 :'i?» di uvtQ ^cav nokeig iv 
'!? avT]J inoQiiq. xal avtai fiiyi(Tjai j(al fitxgov anonintovaai f^g nQoottjgi 
inoiovv (oi natgiaQiaCj taitaq agiumaxonag. 

*) Novelle des Kaisers Alexius 1. Comnenus v. J. 1087 bei Balsam, ad can. 
38. Trull. £vvt, II. 394. Zachar. J. G. R. 111. 369: H ßaaiXhia fiov Bvdoxil 
M aUwff iniaxonifv sig ngoßa^^^tioitSQOv {>q6vov dp(iyB(f&ai^ agj^tsmaxon^g 
oriKovoTi ij fAtiTQonokifog x. t. X, 1. 1. : fiijds tov ngoefftfota avrfg (imtrxon^g) 
^oig agiuni(Tx6noig fj roig fArjrgoftoXitmg (TvyxataXiyB(T&ai. 

^) Beispiele solcher Rangbeförderungen von Bisthümern zu Ehrenmetropolien 
gehen für das Bisthum Basilea (Metropole Ancyra) die Goldbulle des Kaisers Con- 
slantinus XIII. Ducas (1060—1068). Synodalschreiben dos Patriarchen Nicolaus III. 
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Es ist nun ein durch den zwölften Kanon der Synode von Ghaicedon 
ausgesprochener *) und von den Kirchenrechtslehrern oft wiederholter Grund- 
satz der Kirche, dass durch die Beförderung eines Bisthums zum Erzbisthume 
oder zur Ehrenmetropolie die Rechte des wirklichen Metropoliten weder ver- 
kürzt noch in irgend einer Weise beirrt werden dürfen, sondern dieser im 
vollen Besitze derselben zu verbleiben habe *). Sonach wird durch eine der- 
artige Rangbeförderung weder eine neue Metropole geschaffen, noch kann, 
weü die kirchlichen Satzungen für eine jede Kirchenprovinz nur einen einzi- 



Graramaticus v. J. 1099. ^'vVr. V. 71. Zachar. J. G. R. 111. 326. Für das Bisthum 
Lacedämon : Novelle des Kaisers Alexius I. Comnenus v. J. 1082. Scbol. ad dis- 
posit. tbron. 2vpr. V. 482. Zachar. J. G. R. III. 388. Balsam, ad can. 12. Chalced. 
2vvt. li. 247. Für das Bisthum Attaleia: Novelle des Kaisers Alexius I. Comnenus 
v.J. 1084. Disposit. thron. ^'tJir. V. 481. Zachar. J. G. R. lü. 364. Für das Bisthum 
Madytus: Novelle desselben Kaisers v. J. 1087. Balsam, ad can. 12. Chalced. üvvtAl. 
247. Für das Bisthum Argos: Novelle des Kaisers Isaak Angelus v.J. 1198. Schol. 
ad disposit. thron. Hvvr. V. 481. Für das Bisthum Hypäpa : Novelle desselben 
Kaisers (118ö— 1198). Schol. ad dispos. thron. -TvVr. V. 476. Für das Bis- 
thum Monembasia: 'Ex&Effig via des Kaisers AndronicusU. Paläologus v. J. 1293. 
Parthey 1. 1. p. 238. Für das Bisthum Joannina: Novelle des Kaisers Andronicus 
II. Paläologus V. J. 1318 in der Synodalurkunde des Patriarchen Esaias v. d. J. 
Acta P. C. I. 93. Für das Bisthum Zichnä (Metropole Serrä in Thessalien) : Novelle 
des Kaisers Andronicus II. Paläologus in der Synodalurkunde des Patriarchen Esaias 
vom 7. April 1329. 1. 1. p. 147. Für das Bisthum Pyrgion: Synodalentscheidung 
des Patriarchen Joannes XIV. Calecas vom April 1343. 1. I. p. 238. Nilus Doxop. 
V. 81. bei Parthey 1. 1. p. 273 führt für den Patriarchat von Antiochia acht sol- 
cher zu Ehrenmetropolien erhobener Bisthümer an, und die lExS-effig via v.J. 1387. 
2vvt. V. 801 abgesehen von dem alten Register {diatVTtmffig agji^aia) noch 
achtundzwanzig solcher, der späteren Zeit angehörigen Beförderungen. 

Als Beförderungen von Bisthümern zu Erzbisthümern : Für das Bisthum Rhi- 
zäum (Metropole Cäsarea) unter dem Patriarchen Germanus I. (714 — 730) und Leo 
dem Isaurer: Synodalschreiben des Patriarchen Nicolaus III. Grammaticus v.J. 1099. 
2:vvr. V. 78. Für das Bisthum Anchialus: '^H^Btnq via. JSvvr. V. 801. Für das 
Bisthum Imbros: Verordnung des Patriarchen Antonius IV. vom Jänner 1397. Acta 
P. C. II. 272. Eine spätere Bestätigung für Imbros und Thasos erfolgte unter Ma- 
nuel II. Paläologus (1391—1428). Disposit. thron. Ilvvr, V. 498. 

^) Can. 12. Chalced. -Tvyr. II. 246: V(Tai Si rjdrj noXsig dia ygafAfid- 
tmv ßa(Tihx(ov t(p trjg firjtQonoXBmg itifjiij^^rjffav ovofiati, fi6vi]g anoXavitm- 
aav t^g tifiijg, xal 6 f^v ixxXrjffiav avt^g dioixtav inltrxonog^ drjXovoti erou- 
^Ofiivoav tfi xat dXij&siav fxrjtQonoXBi tmv oixstoov dixalmv. Noch deuüicber 
tritt dieser Gedanke aus der arabischen Paraphrase des erwähnten Kanons hervor. 
Hardouin. II. 620: Civitates autem, quae per imperatoris praeceplum metropoleon 
honorem adeptae sunt, solum honoris nomen habeant. Sic eliam erit episcopus, 
qui in isto loco ministrat: et agnoscat jus et honorem isti civitati debitum, quae 
revera metropolitani civiias est. 

?) Synodalschreiben des Patriarchen Nicolaus III. Grammaticus v. J, 1099. 
£vvr. V. 67. 70 : tovg cp&aaavtag yBvitr&ai (jirjftQonoXkag^ tff tififj fAOvov 
Tmv aXXosv iniaxonrnv vnBqiiBiv, Synodalentscheidung des Patriarchen Joannes 
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gen Metropoliten verlangen *), der beförderte Bischof die Rechte des wirk- 
lichen Metropoliten überhaupt ausüben. 

Von den Rechten, welche dem wirklichen Metropoliten gewahrt werden 
sollen und denen gemäss für den beförderten Bischof sein bisheriges Eparchial- 
verhältniss und damit die Pflicht zur Theilname der Eparchialsynode aufrecht 
erbalten bleiben, werden in den kirchlichen Rechtsquellen speciell angeführt: 

I. Der fortdauernde Besitz des bisherigen Metropolitan- 
Sfrengels. 

Es liegt schon im Begriffe eines Ehrenmetropoliten oder eines zum 
Erzbischofe beförderten Eparchialbischofes, dass demselben kein anderes Epar- 
cbialbisthum untergeordnet werden kann ^). Ebensowenig folgt aus einer sol- 
chen Auszeichnuug für den beförderten Bischof der Anspruch auf die Aus- 
dehnung seines bisherigen Sprengels zum Nacbtheile der übrigen Eparchiai- 
bischöfe *j. 

Sollten während einer in dem kirchlichen Rechtsleben eingetretenen 
Störung (avoi^iJiaXia) dem beförderten Bischöfe zugleich ein oder mehrere 
Eparchialbisthümer zugewiesen worden sein, so erwächst diesem daraus kein 
besonderer Grund für die bleibende Ausübung der MetropoHtangewalt und es 
kommt dem wirklichen Metropoliten zu, die losgelösten Eparchialbisthümer 
zurückzuverlangen, selbst wenn er durch längere Zeit an der Durchführung 



XIV. Calecas vom December 1340. Acta P. C. I. 220: t<Jo|« toivvv rfj tiyitjc 
xal oixovfABVixYi avvodf^ ad^hc^ai ixdatri inagj^itjt xa^agä xal aßlaata cev- 
Tj nqocovta Sixaia i^ ^QX^I'» ^«' avoa&svy xatA ro ndXai xQatijaav e&og, 
Balsam, can. 12. Chalced. Ilvvt, II. 247 : Täii jutV roi ngo rov naqovtoq xa- 
fOfog riiirj&siaag ixxXrjffiag ano ifiurxorrmv ug fjujtQonoisig xatä ngoata^if 
ßaffikix'^Vy dioQi^srat ej^siv fiovtjv ttjv tifi^f^ (6 g t<av Xommv dixaloav, tmv 
nqoaovtcav irt avtntg tfl xar akij&siav fJietQOTroksif oqiSiXovtoiv fiivBiv ax««- 
fotoiiYitmv, Balsam. 1. I. p. 248: ort nXiiv tov xaleta&ai r^f imaxonriv fATj- 
fQonoXiVy xatä rä aXXn navxa^ vnoxBia&ai avrrj tfi naXai^ utjxQonoXBt oqpc/- 
Xii, 1. l. p. 248: Tä fjiivtoi oqtsiXovta dvai dixnia naga r<ß ngoiti^y tfyovp 
t(§ fAritgofioXitri^ xatä tijg ixxX^triag tijg tiiitjd'Biaijg äno iniffxonrjg eig fiiy- 
'iQonoXiv, Alex. Aristen. 1. 1. p. 250; Tä oixsia 7TaQa(pvXaiOi](Tovtai dixata. 
1. 1.: xal änXfSg ovdiv ti äcpaigs&ijastai tmv nQoyofiimv avtov (d. i. des 
wirklichen Metropoliten), xal t<p tifiri&ivti do^tjastai, 

*) Synodalschreiben des Patriarchen Nicolaus IIl. Gramraaticus l. l. p. 70: 
Kai tavta fih änoiQTi nqog to du^aiy ov ovo (irjtQonoXhag sivat iv inq, 
inag^iiiCf äU,ä tov agjaiothgov» Nilus Doxop. ed. Parthey. p. 279 : ovo yäg fAtj- 
tQonoXBig yivs(T&ai iv laq, inagiiq, ndoxifiov ixgi&i], 

«) Balsam. Medit. VI. i;vvt, IV. 658. Nilus Doxop. 1. l. p. 279: aF tivig 
(agiuniaxonal) ovx bIjov iniaxonäg i)<))' iavtäg. 1. 1. : xal avtrj (d. i. die be- 
förderte Stadt) yäg xaXsltai fArjtgonoXig^ si xal fiij eisi noXeig aU^g vcp iav- 
ttfVy xal initjxonägy mv htai fArjtgonoXig, 

*) Das Synodalschreiben des Patriarchen Nicolaus III. Grammalicus v. J. 1099. 
Svvt, V. 72 verlangt für den wirklichen Metropoliten : cvfiqivstg xal ätfiijtovg xal 
avanoffnaütovg Bj^fiv tag tfi xat avtrv ixxXriaiq. dmgri{^€i(Tag iniaxonäg. 
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di eses Rechtes gebindert gewesen wäre (xQOfitf naQadQOfArjy xav noXvg 6 fut- 

Als dem zum Ehrenmetropoliten beförderten Bischöfe von Monembasia zur 
Zeit der Kriege mit den Lateinern die zur Metropole von Corinth gehörigen 
Eparchialbisthümer Mane und Zemene zugewiesen worden waren, machte 
später der Metropolit Theognostus von Corinth auf Grund des can. 7. Nicaen. I. 
can. 8. Ephes., can. 12. Chalced. und can. 12J. Carth. geltend, *) dass der- 
nrtig beförderten Bistbümern nur die Ehre (ttjuif) zukomme, die übrigen 
Rechte des wirklichen Metropoliten jedoch demselben unverkürzt verbleiben 
sollen. Die Synode gab daher demgemäss und mit weiterer Rücksicht auf den 
can. 2. Cyrill. Alex, und can. o. Carth. *) die Weisung, dass dem Metropoliten von 
Corinth die entzogenen Eparchialbisthümer wieder zugewiesen werden sollten. 
Nur sollte dieses, weil eine angenblickliche Rückerstattung dem Metropoliten 
von Monembasia empfindliche Nachtheile verursacht hätte, erst nach dessen 
Tode in Anwendung kommen *). 

IL Die Einsetzung der Bischöfe. 

Dahin gehört: 

a. Die Oberaufsicht und die Leitung der Bischofswahlen. 

Der wirkliche Metropolit hat sogleich *) nach der Erledigung des hier- 
archisch höher geslellten oder eines einfachen Eparchialbisthums die Voran- 
stalten für die Wahl des neuen Bischofes zu treffen und die Einladung dazu 
;m die stimmberechtiglen Eparchialbischöfe auszuschreiben *). Ihm steht die 
Oberleitung des Wahlaktes und der betreffenden Förmlichkeiten zu '). Wenn 
indessen der 19. Kanon der Synode von Antiochia die persönliche Anwesenheit 



*) Synodalbeschluss des Patriarchen Antonius IV. v. J. 1396. Acta P. C. IL 
289. 290. 

«) i:vvr. II. 131. 204. 246. III. 580. 

3) i:vvt. IV. 358. III. 306. 

^) Synodalbeschluss des Patriarchen Antonius IV. l. I. p. 287 — 291. 

*) lEvtakfin für Metropoliten und Erzbischöfe nach ihrer Cheirotonie. 2vvt. 
V- 547. 

*) Can. 6. Nicaen. I. 2vvr. II. 128. Kn{^6Xov dh ngodriXov ixilvo- oti 
Bing x^Q^^ y^tofirig rov firjtQOTToXirov yivoito imaxonog, rov toiovtov rj (as- 
ydXrj (Tvvodog mgias firj dsiv tlvai inlaxonov. Can. 19. Antioch. 2vvt, III. 160; 
Can. 6. Sard. 2vrt, III. 243. Gregor, ^az. ep. 2L ad Basil. : ixdXstrag rffiäg nt- 
gl iniffxoTiov ßovXrjg ngoxeifABvrig. Zonar. ad can. 19. Antioch. £vvt III. 161: 
Tzagsivni Selv qjrjffiv 6 xavcov i^dnavtog rov fjtrjtgonoXiTTiv trjg inagx^ccg, «fc« 
xal rovg nXeiovag rdSv inifTxonmv di ini(TtoXrJQ tov fitjtgoTroXitov avyxaXov- 
fjiivovg iv tfj jurirgoTioXH. Novelle des Kaiser Isaak Angelus vom J. 1187. Zachar. 
J. G. R. III. 512. 

■^j Can. 4. Nicaen. I. 2vvt, II. 122 : lo dh xvgog röov yivofiivoDv (ngoa- 
vxti) dido(T&ai xa&' ixdarriv inapx^^'*' '^^ firjrgonoXitri, So der can. 3. Ni- 
caen. II. i:vvr, l 564. 
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des Metropoliten verlangt '), so ist dieselbe nach dem 18. carthagischen Ka- 
non nicht absolut nothwendig '). Jedenfalls hat er aber, wenn er an der 
Wahl theilzunehmen verhindert ist, das Wahlprotokoll nach vorgenommener 
Prüfung zu bestätigen '). 

b. Die Vorname der Prüfung des erwählten {ynoipi^quog) 
Bischofs. 

Die Prüfung (processus informatorius) , welche mit dem erwählten Bi- 
schöfe vor dessen Cheirotonie durch den Metropoliten vorgenommen werden 
soll, bezog sich ehemals auf die Glaubensüberzeugung des Erwählten, auf 
dessen Rechtlichkeitssinn, auf die Ordnung in seinen häuslichen Verhältnissen 
und die Tadellosigkeit seines Lebenswandels ^). Nach dem zweiten Kanon 
der zweiten Synode von Nicäa hat aber der Metropolit zu erforschen, ob 
eine genaue Kenntniss der h. Schrift, Tugend und Lehrfähigkeit bei dem für 
das Bisthum Erwählten vorhanden seien ^). Das Entalma für den Metropoliten 
verlangt endlich von diesem, dass er die Zustimmung nicht früher ertheile, bevor 
für den Erwählten nachgewiesen sei {fAOQtvQovfisvof) , dass er sich a, durch 
einen lauleren Lebenswandel (ffsfjivdg ßiog)^ ß. durch Gelehrsamkeit (loyog), 
y» durch geistliche Uebung {xaraaxaaig TnfsvfAatixij) auszeichne und d, , dass 
er in kanonischer Form erwählt worden sei (xavovinmg t^i/g)iCoV^^^O ^)' 

c) Die Cheirotonie der Bischöfe des Metropolitansprengeis- 

Hatten der 19. Kanon der Synode von Antiochia und der 4. Kanon 
der ersten Synode von Nicäa die Mitwirkung und die Anwesenheit des Me- 
tropoliten bei den Bischofswahlen verlangt, so sollte nach der Anordnung des 
28. Kanons der Synode von Chalcedon dem Metropoliten, abgesehen von dem 

') Can. 19. Antioch. £vvt, 111. 160: ^Enlaxonov ikti xeiQotovsttr&M dlja 
üvvodov Hai naqovGiag xov iv tri fiV^Q^^^^^ ''^V^ inaQ'ilag, Can. 12. Laod. 
2VyT. III. 182: nBQl xov xovg imaxonovg xqIgbi, t(ov [ii^tQonoXitoov xcd tt5v 
fiigi^ ini(Tx6n(XiVi xa&iatatr&at sig tijv ixxhrjaiatrtixijv agj^ijf. 

3) Can. 13. Carth. (can. 12. Carth. 390.) 2'vW. III. 325: Ei dk apccyxrj 
yinitaty tgalg inioxonoi iv oUpdijnots av tontp mtn^ t<p tov nQtotsiovxog na^ay^ 
yilfAati ji^BiQOtovij<Tov(Ti rdv inhxonov, Balsam. 1. 1. p. 327: ZrniBiaocai dl xal 
ino xov nagovxog xavovog^ oxi 6 ngoxivoav^ ijyovv 6 firiXQonoiixtjg ovx oapsilsi 
nuQovffid^siv sig xäg i/zifqpot;^, aXka fiovov oi inhxonoi. Balsam, ad can. 28. 
Chalced. 2vvx, U. 284: oxi ovx oqiBÜLovaiv oi naxQidgj^ai 17 oi fjii]XQonoXixai 
nuQovffid^eiv sig xag xpT^qtovg X(Sv firjxQonohxiSv tj x(Sv iniffxonoov, 

^ Balsam, ad. can. 4. Nicaen. I. £vvx. II. 123 : T^v dk iBigoxovlav 
TotifoVy fixoi xa^iiQaaciv inBqjiXoxifAijffavxo (oi nax^gsg) X(p ngcixtp^ ^toi t^ 
tiifiQOTtoXivqy xal ov fiofov X'^v iBiqoxoviav^ alXa xal x6 xvgog xijg ^pi^qiov. 
Vgl. can. 12. Laod. 2vvx. HI. 182. Can. 6. Nicaen. I. 2:vvx. IL 128. 

^) Constit. Apost. de myst. ministerio cap. ed. Pitra Mon. Jur. eccl. I. 49. (al. VIU. 
cap. 4). Synod. Carth. ann. 397. cap. 40. Hardouin I. 968. cap. I. der sogenann- 
ten Synod. IV. Carth. ann. 398. Hardouin I. 978. Eine stillschweigende Andeutung 
dafür gibt auch can. 12. Laod. £vvx, III. 182. 

*) Can. 2. Nicaen. U. £vrt. II. 560. 

•) "EmaliAa. £vvx, V. 547, 

Zh i ■ h m • n Synoden und Bpitkopalämter. 9 
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Falle seiner Verhinderung ^), ausschliesslich das Recht zukommen, den Epar- 
chiaibischöfen die Cheirotonie zu ertheilen ^). Und zwar gilt dieses für alle 
Bischöfe des Metropolitansprengeis, da der Kanon hierin keinen Unterschied 
macht, ob einer oder mehrere derselben einen höheren hierarchischen Grad 
einnehmen ^) ; sowie auch selbst für jene Diöcesen (Pontus, das proconsulari- 
sehe Asien und Thracien), für welche ausnahmsweise dem Patriarchen vun 
Constantinopel das Recht zur Cheirotonie der Metropoliten zugestanden wurde ^). 
Nur die Bischöfe der von den Barbaren besetzten Theile der genannten 
Diöcesen sollten die Cheirotonie von dem Patriarchen von Constantinopel 
erhalten *). Uebrigens ist der Metropolit verpflichtet, die Cheirotonie drei 
Monate nach der erfolgten Bischofswahl vorzunehmen ^), wenn nicht 
unvorhergesehene Ereignisse die Verlängerung dieses Termines verlangen 
sollten ^. 

Von Seite der Staatsregierung wurde dieses von der Kirche dem wirk- 
lichen Metropoliten zuerkannte Recht durch drei besondere Verordnungen 
anerkannt und zwar: 

1. Durch die 137. Novelle Justinian s v. J. 564 ®), welche alsdann auch 



») Can. 13. Carth. Hvvt, III. 325. 

*) Can. 28. Chalced. £vrt, II. 281 : drjXad'^ ixaatov firitQonoUtov rmp 
nQOBigrifiivoDv dioixtiatmv (d. i. somit auch in allen übrigen Eparchien) fisfta rtSv 
f^g inagj^iag imoHonfaVy isiQOtovovvtog rovg f^g inaQiiag ifnaxtmovgy xa^mg 
toTg '&Bioig xavoai dirjyogevrai. Zonar. ad can. 28. Chalced. 2vm, IL 283: 
'ExsivM yoQ (tmv iniaxonoov isiQOtoviaC) kxairtc^ tmv fjirjtQOTioXitmt, oig avi- 
xa&ev dvTJxoVf sicc&rjaav • dio xal imqiSQSi 6 xavmv ro^ drjXadij ixdfftov fiij- 
ZQonoXitov y^BiQorovovvTog rovg rrjg inaQiiag inKTxonovg fittd tdov iniaxo- 
nmv tilg avrrig inaQiiag, Balsam, ad can. 28. Chalced. 2vvt, II. 284: «5^ xal 
ixdatov avrmv (^firjtQonoXirmv) oqjBÜovtog ndXiv tbiqotovbTv fiBzd rrjg xar 
avTov cvvodov rovg inb rovtov iniffxonovg; 1. I.: ort oi (irjtQOTioXitai «j^ovö** 
rd dgiisgarixa dixaia Big rö noiBiv iniaxonovg, Balsam, ad can. 31. Carth. 2vvt, 
III. 385: Kai drjXov rovro dno tov fiij \p7jq)iCB(T&ai nagd navrbg iniaxonov 
xhjgixov Btg iniaxonixbv d^i(X)(4,a, dXXd nagd fiovmv toov iiovronv imtrxondg. 

3) Balsam, ad can. 12. Chalced. i:vvr. II. 248: V ydg ravrrjg (firjrgo- 
noXBcog) inlaxonog nagd tov naXaiov (jirjtgonoXitov iBigotonj&rjffBtai. 

*) Can. 28. Chalced. S. oben Anm. 2. 

*) Can. 28. Chalced. 1. 1. ki da xal rovg iv roig ßagßagixolg imaxo- 
novg roov ngosigrjiiivoov öioixijffBoov iBigorovBia&ai vnb rov ngoBigruiivov dyi- 
mtdrov d-govov tf/g xard KtavaravrivovnoXiv dyKatdrTjg ixxXrjaiag, Zu diesen 
Völkerschaften rechnete Zonaras ad can. 28. Chalced. £vpr. II. 283 die Alanen in 
Pontus und die Russen in Thracien. 

®) Can. 25. Chalced. livvr, II. 273 : 'Eöo^b rfi dylq. (Tvv6d(p, ivrbg rgi(av 
firjvfSv ylvBüß'ai rdg yBigorovlag imv iniaxonmvy bI fii^norB aga dnagairijrog 
dvdyxrj nagatrxBvdaoi inira^ijvai rov rrjg dvaßoXrjg ^govov. 

^) Can. 25. Chalced. 1. 1. 

®) Novell. 137. cap. 4: KbXbvoiabv . . . (Twiivai nagd rolg ocnoDrdroig 
Hi^QonoXhaig ixdarrjg inag^iag rovg vn avroiv yfBigorovovfiivovg, 
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in die Basiliken ') und in die Commentare der Kanoties ') aufgenommen 
wurde. 

2. Durch die Novelle des Kaisers Isaak Angelus vom 10. September 1187, 
welche die Einhaltung der durch den can. 4. Nicaen. I. £vvt, II. 122 und 
den can. 19. Äntioch. £vvt, 111. 160 vorgeschriebenen Wahlform und Bestäti- 
gung zu Gunsten des Metropoliten gewahrt wissen wollte ^). 

3. Durch die Verordnung des Kaisers Andronicus II. Paläologus vom 
Monatn April 1329, welche das Urtheil der Patriarchalsynode bestätigte, dass 
der Metropolit von Serrä die Bischöfe des ihm zugewiesenen Eparchialbis- 
thums von Nicopolis zu weihen habe ^). 

Die mit der Kirche übereinstimmenden Anschauungen des Staates treten 
weiters hervor in der Art der Beilegung der Conflicte, welche dadurch ent- 
standen waren^ dass die Patriarchen von Constantinopel zuweilen das Becht 
der Cheirotonie für jene Bischöfe in Anspruch namen, welche zu Erzbischö- 
fen oder Ehrenmetropoliten befördert worden waren. 

So entstand beispielsweise zur Zeit des Patriarchen Eustratius Garides (1081 
bis 1084) ein Streit zwischen der grossen Kirche von Constantinopel und dem 
Metropoliten Nicelas von Ancyra wegen der Cheirotonie des Ehrenmetropoli- 
en von Basilea, welcher früher als Eparchialbischof der Metropole von An- 
cyra untergeordnet war. Der Kaiser Alexius I. Comnenus überliess die Beilegang 
dieser Angelegenheit vorläufig der Kirche von Constantinopel ^). Neuer- 
dings entbrannte der Streit unter dem Patriarchen Nicolaus 111. Grammaticus, 
weil dannals auch der Metropolit von Heraclea die nämlichen Bechte hin- 
sichtlich des zur Ehrenmetropolie erhobenen Eparchialbisthums Madytus gel- 
tend machte und nun beide Metropoliten auf Grund des 12. Kanons der Synode 
von Chalcedon ^) erklärten» ihnen und nicht dem Patriarchen von Constantinopel 
stehe nach dem kirchlichen Bechte die Cheirotonie ihrer früheren Eparchial- 
bischöfe zu ''). 

Durch eine Novelle vom Monate Mai 1087 erledigte der Kaiser die 
Angelegenheit dahin, dass er einerseits erklärte, von seinen Bechten nichts 
aufgeben zu wollen, andererseits aber zugab, dass: 

«) Basilic. III. 1. 17. 

2) Balsam, ad can. 8. Trull. £vvt. 11. 326. 

^ Nov. des Kaisers Isaak Angelus vom 10. September 1187. Zachar. J. G. R. 
III. 808. sqq. 2'vW. V. 314. sqq. 

^) Nov. des Kaisers Andronicus II. Paläologus. April 1329. Acta P. 0. I. 
149: m(TtB xal in adsiag iniv {tov iitjtQonoXitrjv ^b^^oSv) initTxonov xb^qo- 
tovijaou sig avtfjv (imffxonrjv JVixonoXsmg). Vgl. die vorangehende Synodalent- 
scbeidung des Patriarchen Esaias v. 7. April 1329. Acta P. C. I. 146. sqq. 

^) Schreiben des Patriarchen Nicolaus 111. Grammaticus v. J. 1099. 2vvt. V. 
64: dixaiovv t^v (AsydXriv 'ExxXrjffiav. 

«) S. Seite 66. 

'') Das (Trj[iBimfia (nittdxiov) bei Balsam, ad can. 38. Trull. JSvvt, U. 393. 
Mattb. Blast. «'. cap. 21. Svvt. VI. 278. Zachar. J. G. R. III. 368. 

9* 
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a) solche Beförderungen in Zukunft nur im Einvernehmen mit dem 
Patriarchen erfolgen sollten und 

b) dass überhaupt die Auctorität des 12. Kanons der Synode von Chal- 
cedon gewahrt bleiben sollte ^). 

Als der Metropolit von Äncyra wegen des ersten dieser beiden Punkte 
den Widerruf dieser Novelle verlangte, so forderte der Kaiser in der Erledi- 
gung dieses Ansuchens von der Synode nochmals ein Gutachten ab '). 

Dieses von dem Patriarchen Nicolaus 111. Grammaticus synodalisch abgege- 
bene Gutachten ^) entsprach aber dem Zwecke nicht, weil die Synode darin 
den eigentlichen Fragepunkt umging und nur die Berechtigung des Kaisers zu 
dergleichen hierarchischen Beförderungen bekämpfte. Dass es überdiess wirkungs- 
los blieb, ergibt sich aus Balsamen, welcher weit entfernt, in die Ideen dieses 
Gutachtens einzugehen, vielmehr die obige Novelle v. J. 1087 als ein mit 
den Kanones im Einklänge stehendes Kirchengesetz anerkannte ^). 

Eine zweite Anomalie drohte durch die Novelle des Kaisers Isaak An- 
gelus V. J. 1193, nach welcher die Wahl und die Weihe des zu einem 
höheren Range beförderten Bischofes nach der an der grossen Kirche von 
Constantinopel hinsichtlich der Wahl und der Cheirotonie der Erzbischöfe und 
der wirkHchen Metropoliten bestehenden Form bloss durch Metropoliten vor- 
genommen werden sollte *). 

Mit Recht wurde aber gegen diese Verordnung der Einwand erhoben, 
dass sie gegen den zur Wahrung der Metropolitanrechte aufgestellten 12. Ka- 
non der Synode von Chalcedon Verstösse *). Balsamen suchte daher diesen 
Conflict durch die Erklärung zu lösen, dass die oben bezeichnete Vorname 



^) 1. 1. Leider hat Balsamen die Begründung des Punctes über diese Wahrung 
der früheren Metropolitanrechte aus dieser Novelle in seinen Gommentar nicht auf- 
genommen, sondern sich nur auf das oben angedeutete Fragment beschränkt. 

*) Rescript vom Monate August 1099 im Synodalschreiben des Patriarchen 
Nicolaus 111. Grammaticus v. d. J. 2lvvt. V. 62 : Zachar. 1. 1. : ^Unser h. Herr, der 
^ökumenische Patriarch soll mit der ständigen Synode und mit den von dieser ver- 
^langten Mitgliedern des Senatorenstandes im Sinne der Gesetze und der Kanones 
„und unbeirrt von unserer Novelle (v. J. 1087) Deine Angelegenheit untersuchen 
jjund darüber Bericht erstatten, worauf wir das Nöthige verfügen werden.* 

») Das Gutachten v. J. 1099 im £vrt. V. 62—75. Leuncl J. G. R. I. 
271—281. 

*) Balsam, ad can. 38. TruU. Svrr, II. 393. 

*) Novelle des Kaisers Isaak Angelus vom April 1193. Balsam, ad can. 12. 
Ghalced. 2vvt, 11. 248. Zachar. J. G. R. 111. 882: "Oti fjth xa^ohx(ß I6y<p xal 
diayvoiffei ysvixmg ixti&Sfiini tag slg vnBQßa&iiioirsQOV &q6vov dvaßtßa^o- 
fiivag ixxXrjaiag ngoard^si ßaaiXixfj xal rijg ttfAifg a^iovtr&ai X9^^^9 ^^^ ^^^ 
'^ijqiovg ivtav&a nQoßaivsiv xatd top iv trj fiBydhi ixxXriGlq, naQtjXoXov&rjxO' 
ta xavonxov tvnovy t<Sv firjtQonoXitdov avviovttov xal agj^iSTtKTxoTiovg xcu fiij- 
tQonoXltag \pri(pi,^oiiiv(av, 

•) Balsam. 1. 1, 
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der Wahl und der Cheirotonie für die rangerhöhten Bisthümer nur dann statt- 
finden dürfe, wenn die Beförderungsurkunde dahin laute, dass der Patriarch 
jene in Folge besonderen kaiserlichen Auftrages vorzunehmen habe; fehle 
aber dieser Beisatz, dann habe der wirkliche Metropolit gemäss altem Rechte 
die Cheirotonie zu ertheilen ^). 

Zum Belege dieser Interpretation sollte der Umstand dienen, dass auch 
der Patriarch Stephanus 1. (886) und der Patriarch Leontius (1190) auf kai- 
serlichen Befehl von dem Metropoliten von Cäsarea und nicht, wie es das 
Herkommen verlangte, von dem Metropoliten von Heraclea die Cheirotonie 
erhalten hätten ^). Es hat indessen gerade diese Anomalie die Regel der 
Unverletzbarkeit der alten Metropolitanrechte bestätigt und es lässt sich nicht 
nachweisen, dass die Kirche zu Gunsten jener Novelle des .Kaisers Isaak An- 
gelus, obschon dieser sie als eine mit den Kanones übereinstimmende er- 
klärt hatte, sich von den herkömmlichen Anschauungen entfernt hätte. Zahl- 
reiche kirchliche Documente geben den Beleg dafür ^). 

HI. Die Competenz bei der streitigen Gerichtsbarkeit. 

Würde ein Eparchialbischof in Folge seiner Beförderung von dem bis- 
herigen Jurisdictionsverhältnisse losgelöst werden und wäre er nicht weiter 
an die Einhaltung des kanonischen Instanzenzuges gebunden, so wäre dieses 
nicht allein eine Verletzung eines der wichtigsten Metropolitanrechte, sondern 
auch «ine Störung der hierarchischen Ordnung, indem dadurch ein solcher 
Eparchialbischof hinsichtlich der Jurisdictionsgewalt nur noch von dem Ober- 
haupte der betreffenden autokephalen Kirche abhängig bliebe. 

*) Balsam. 1. 1. p. 249: Ei fitf h t<p avdyecr&ai rrfv iniffHonijv «e<? juiy- 
TQonohv i] aQpBftKTHOTrijVy ftgoatsi^ij nnqa r^g ßatriXixijg i^ovtriagy to tag 
ypT^qiovg rovtmv ylvBtrß'ai xat inttgon^v natQiaQ)^iHTjv, 6 xat aXrj&siav fiij' 
TQOfioXittjg noiijtrBt r^v xp^qiov aitmv, 

«) Balsam. 1. 1. 

') Synodalentscheidung des Patriarchen Michael 111. Anchialus (1169 — 1177) 
für den Metropoliten Caloctenes von Theben mit Bezug auf can. 34. Apost. £vvt. 
11. 4K, nach welchem nichts ohne das Mitwissen des Metropoliten geschehen dürfe. 
Balsam, ad can. 6. Sardic. 2vvt. III. 247. Verordnung des Patriarchen Isidor 
vom August 1347 hinsichtlich der Cheirotonie des Bischofes von Chariupolis durch 
den Metropoliten. Acta P. C. I. 2ß7 ; iBiQotoviiaai xarä t6 ngotrov avm&sv av- 
^^ *'ff TOVTo dlxaiov. Dem zum wirklichen Metropoliten von Naupactus beförder- 
ten Bischöfe von Leucas wurde durch die (Tvpodixij ftgä^tg des Patriarchen Phi- 
lotheusl. vom Juli 1367. Acta P. C. I. 494 das Becht eingeräumt: iniffxonovg etg 
^ag in aitov ixxXrjffiag iyxa&i(Ttav, Urkunden desselben Patriarchen vom Sep- 
tember 1362 1. 1. p. 416, V. J. 1868 1. 1. p. 471: uÖbm xal i^ovcla lovg 
imaxonovg j^BigorovsTvy v. J. 1370 1. 1. p. 828 hinsichtlich der Cheirotonie des 
Bischofes von Littauen durch den Metropoliten von Kiev : 0&dv6i 17 inurxonri 
t(Sv Aitßmv . . , nag avtov (tov liritgonoUrov Kvißov) tov olxslov inhxonov 
X^^Qotovovfisvov ÖBiOfiivri vergl. l. 1. p. 827: ixBt&BV j^BigotovBi(T&m ] v. J. 
1371. 1. 1. p. g88; des Patriarchen Nilus vom Juni 1380 und Juli 1381. 1. 1. IL 
18. 29. Vgl. die Urkunde desselben Patriarchen vom März d. J. 1. 1. II. 24. 
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Es besteht sonach auch für den rangbeföfderten Bischof ') die Epar- 
chialsynode als die Gerichtsbehörde in den weiter unten specieil verzeichne- 
ten Fällen. 

IV. Die Anerkennung des hierarchischen Grades. 

Endlich ist der beförderte Bischof in Anbetracht seiner früheren sowie 
auch seiner neuen Stellung dem wirkUchen Metropoliten (t^ xatä dkij&eiar 
firftQonoUtrf) ununterbrochen die gleiche Achtung und Ehrerbietung schuldig ^). 
Dieses bedingt, dass der neue Erzbischof oder Ehrenmetropolit mit der Com- 
memoration (avaq)OQ(i^ • fivtjfAotTvvov) des wirklichen Metropoliten bei der Li- 
turgie in der Weise fortzufahren habe, wie das Tür die Eparchialbischöfe über- 
haupt als kirchliche Vorschrift besteht ^). 

Weiters kommt es ihm zu^ weder gegen den wirklichen Metropoliten 
unbillige Ansprüche zu erheben, noch diesen in irgend einer Weise zu be- 
lästigen ^). Auch wird es als entsprechend erachtet, dass er ungeachtet des 
ihm zugestandenen unmittelbaren Verkehres mit dem Oberhaupte der unabhän- 
gigen Kirche in der Behandlung der kirchlichen Fragen den wirklichen Me- 
tropoliten nicht beseitige, sondern sich in wichtigen oder zweifelhaften Fällen 
dessen Rathes und Urtheiles bediene ^). 

§. 3. Die VerpfliGhtnng zmxi Besuclie der Eparchialsyiiode. 

Alle diese Mitglieder sind verpflichtet, sich in dem von dem Metropoliten 

^) Balsam, ad can. 12. Chalced. Hvpt, II. 248: *0 yotg tavtrjg inianonog 
naqä tov naXaiov fArjtgoTtoXitov j^8iQ(nofrj&r,(moUj xou naq avtip xgi&ijcs' 
rcuy xal dnhiog avt(p vfioxsiffstM. 

^) Synodalschreiben des Patriarchen Nicolaus II. GrammaticuSi v. J. 1099; 
£vvt. V. 70: tovg q)&a(Tavtag ysvia&ai (aQxtBTntrxonovg rj fArjtQOTrokhag)^ 
vnoxsifjiivovg slvcu 7(p xata dXjj&uav fijjtQonoXitri, Balsam ad can. 12. Chal- 
ced. £vvr. II. 248. Schreiben des Patriarchen Antonius IV. vom September 1393. 
ActaP. C»II. 184: ^Oti dk naacLv anovsfisip j[q^ tifi^p ndvtag tovg iniaxonovg 
tijg inoQilag tt^ idi(p fArjtQOTZolitriy ag t^v qigovuda dvadsdsyfJiipov ndai^g 
rijg dioix^ffsmg. 

*) Svataxixov des Patriarchen für Metropoliten. 2vvt,S. 588: iivtjfiovsvBiv 
tov xavonxov avtov ovofAatog iv ndamg raig isgaig tsXstalgf oig vBfOfAKTtai, 
Entscheidung des Patriarchen Arsenius vom November 1257. Acta P. C. I. 124. 
Synodalbeschluss des Patriarchen Philotheus vom Mai 1371 1. 1. p. 559; Ol vn 
avtov (tov (4,7]tQ07ioXlti]v) iniaxonoi ocpsikovtri fftsgysiv tovtov . . . xal fivrj- 
fiovsvsiv avtov xatd njy dvixa&Bv tijg ixxXrjtriag nagdSotriv* Synodalurkunde 
des Patriarchen Philotheus I. vom Mai d. J. 1. 1. p. 579. Synodalurtheil des Pa- 
triarchen Nilus vom November 1387. 1. 1. II. 107: dnoXavc^v xal tov crvvij&ovg 
avtov fivijfjioavvov naqd ndarig tavtijg tilg ixxXrjffiag, Synodalurkunde des Pa- 
triarchen Antonius IV. vom Juli 1389. 1.1. II. 136. Pittakion desselben Patriarchen 
vom September 1395. 1. l. 268. 259. 

^) Zonar. ad can. 12. Chalced. I^vvt, H. 247: {Si^sto )/ ffvvodog), /a^ 
ivoiXsiv tri ^'«^ä*^ lArjtQonoXsi, oig ttp XQ^^V ß^ßatoog xtrjffafAivri t^v xX^triVy 
td dlxaia ndvta, fiij tivog naQaancofiivov nagd tov viov firjtQonokitov. 

*) Schreiben des Patriarchen Philotheus I. an den Bischof von Novgorod 
vom Juli 1354. .\cta P. C. I. 348. 
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• 

angeordneten Zeitpunkte bei der Synode einzufinden ^). Auch hier gilt jeder 
unerwartet eingetretene Umstand (dvmfAaUa) als Entschuldigungsgrund für 
das Nichterscheinen '). Die Strafe für das Ausbleiben ist nirgends normirt. 
Nach dem 40. Kanon der Synode von Laodicea liegt darin eine Selbstanklage; 
nach dem 19. Kanon der Synode von Chalcedon und dem 8. Trullanischen 
Kanon soll die Strafe brüderlich (adeXq)iH(Sg) verhängt werden ^), und nach 
der Synodalverordnung des Patriarchen Alexius vom Jänner 1028 wird die- 
selbe mit Berufung auf den 76. carthagischen Kanon dem Urtheile der Epar- 
chialsynode anheimgestellt ^). Da jedoch diese Bestrafung wohl nicht schärfer 
ausfallen kann, als jene» welche für das verschuldete Ausbleiben von der 
Nationalsynode durch den 76. carthagischen Kanon festgesetzt ist, so lässt 
sich dieselbe dahin beschränken, dass die Eparchialbischöfe die gottesdienst- 
liche Gemeinschaft mit einem solchen Bischöfe abbrechen ^). Ueberdiess hat 
ehemals die Staatsregierung den Provinzialbehörden die Bestrafung, die Kirche 
aber die Excommunication angedroht, wenn diese die Bischöfe, welche sich 

') Can. 40. Laod. £vfrAlL 207: ''Ort ov dsT iniaxonovi; naXovfi^vovg sig 
avvodov xatacpQovsIifyy d}X nnihaiy xal didatrxsiVy ri didäaxBa&aty sig xat^ 
oQ&tofftv t^g ixxhjffing xal rmv Xomdcv. Bals«m. ad can. 95. Carth. JSvvt, UI. 
536 : (o(ns arifisloiiaaiy ort oi fih inaQ^adStai dvayxamixiSg ocpsilovatf itri<ric»g 
noQa T<p ngmttp avrooii' <TVfiQj^B<T&ai, 

') Can. 40. Laod. 1. I.: Ei di xataq)()0fij(T6uv 6 toiovtogy iavxov aiVt- 
dffBtatj Ttagsxtog ei fiij di avnficeXiav anolififtdvoito, Zonar. 1. 1. p. 208 be- 
merkt dazu: ^AvtofiaXlav Öi votjriov ov fiovov (T<o(AatixijVy oiov vocrovy d}Xd 
xal ftQayfjiatixijv, Ei yag xai fAti votnjffeuv 6 inhxonog^ Bj^ot di ti Sxbqov ftBQi 
ixxXtjffiatruxd ngayfiata dax^lBltr&at avrov dvayxd^ov^ avyyvtaff'd'ijffBtai, Ver- 
ordnung des Patriarciien Alexius vom Jänner 1028. £vvt. V. 27 : *u4kka (Atidi t^g 
xntd Ti/y inaQyiav avvodov d7tohfjindvB(T&iu tovg mitrxonovgy xcoglg dvay" 
xaiag ttvog xcu dnagnitijtov aitiag^ avvodixfj xpvqxp xal xgitTBi öiOQiCofABÖa. 

^) Can. 40. Laod. 1. 1. Can. 19. Chalced. £vvt. \l 265: Tovg äk fAtj 
cvriovtag iniax6novg ivÖrniovvtag tnlg iavtmv noXBtJt, xal ravra iv vysiif 
didyonagy xal ndffrjg dnagaitijtov xal dvayxalag dtr^oXiag ovtag iXt^v&igovgy 
ddBkqiixtag intnX^ztBff&ai, So can. 8. TruU. £vvt, II. 325. 

*) Can. 76. Carth. (can. 11. Carth. 13. September 401). JSvvr. III. 496. 
S. den Text S. 27. Anm. 2. Synodalverordnung des Patriarchen Alexius vom Jänner 
1028. £vvt.y, 27: Kai 6 dvBvXoyoig tavtrjg dcpvatBQmVy fjyXaXovfiBvogy dnBi&<ov 
Btfi^ BVftQocpd(Ti(nov loyov dnodaicBi trjgiavrov dTiolBtipBCDg xal rov ifinoduTfAOVy 
BOtto Bidmg, \p'^q}ov voiAO'd'srri'di](TOfjiivfjv xar avtovy oig fiB&* Mqüdv nolXfav 
xni 6 iv Kag&ayirri og\ ogi^Bi xayooV. 

*) Sieh Seite 27. Dagegen verlangte die Constitutio Cypria Alexandri IV. v. 
J. 1260 (bestätigt durch die Bulle Sixtus IV. v. J. 1472), dass die griechischen 
Bischöfe von Cypern wohl zum Besuche der in der lateinischen Kirche üblichen 
Diöcesan- nicht aber der Eparchialsynoden zu verhalten wären. Migne PatroL CXL. 
1549: "Iva d^ fei7 Ol ^rj&ivrvg Fgatxol iniffxonoi ßaQVvtavtaiy ßdgBi dmltp iv 
tip ÖBtff&at rovTOig BQ)i^B<T&ai ix tijg roiavtrjg diatd^Bmg oapBikBiVy xal Big tag 
imffxomxdg <rvv6dovg ttov dg^Bgioav Aativtav xovTovg Bgj^Btr^at, Big tr/v t^g 
inagj^iag avvoSov jartOfAtv ovx dvuyxa^OfjiBvovg. 
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dem Besuche der Eparchialsynode entzogen, nicht mit der Anwendung von 
Zwjangsmitteln dazu verhielten ^). 

§. 4. Die Stellvertretimg und die notliwendige Anzahl der Mit- 
glieder. 

Dass Presbytern und Diakonen die Stelle der Mitglieder der Eparchial- 
synode vertreten können, wie das bei der Nationalsynode der Fall ist *), 
lässt die Analogie zu; kein Kanon aber macht es ersichtlich, dass diese 
wirkliche Mi^lieder der Synode sein könnten ^). 

Die Anzahl der Mitglieder einer Eparchialsynode soll nach den Schluss- 
worten des 12. carthagischen Kanons ^) und nach der 123. Novelle, welche 
auch in die Nomokanones und in die Basiliken aufgenommen wurde, zum 
mindesten aus dem Metropoliten und aus zweien seiner Eparchialbischöfe 
bestehen ^). Daraus folgt, dass ein Metropolit, welchem nur ein einziger 
Eparchialbischof untergeordnet ist, eine Eparchialsynode nicht abhalten kann. 

Anlass zu verschiedenen Meinungen gab aber die Frage, ob diese ge- 
ringste Anzahl der Mitglieder auch dann genüge, wenn es sich um die Ab- 
setzung eines Bischofs durch die Eparchialsynode handelt. 

1. Seit der ersten Synode von Nic'äa betrachtete man es nämlich als 
einen Grundsatz, dass wie bei der Cheirotonie eines Bischofs wenigstens drei 
Bischöfe zugegen sein sollen ^), das Gleiche auch hinsichtlich der Absetzung 
(Kad^aiQBtng) desselben zu gelten habe '^. Die Synode von Antiochia (341) 
bediente sich darauf des Ausdruckes: inlaxonog vnb avvodov xa&aige^sig 
und setzte damit voraus, dass die Absetzung synodahsch zu erfolgen habe ^), 

^) Nov. 137. cap. 6. §.1. KsX&ioftsv Sk xal rovg ttav inoQinav aQiov- 
tagj einsQ dfjieXovfievov ti tmv tiolq tjiaoSv vofio&srtj^ivtiat Idouv, ngiatov fikv 
xarsTisiysiv rovg (jirjrQonoUrag xal rovg aXXovg initrxonovg tag siQrjiAivag aw- 
odovg Tioisiff'd'ai. Can. 6. Nicaen. II. J^vvz. II. 677: xal si tig svqs&^ aQjcav 
Tovto xoaXvoDV^ acpoQi^iiT&oa. Balsam, ad can. 8. Tnill. £vrt, II. 326. ad Nomoc. 
VIII. cap. 8. £vn:. I. 155. 

«) Sieh Seite 35. 

*) Es sind dessbalb die Stellen wie z. B. Nov. 187. cap. 4. (Basilic. III. 1. 
17): (Tvvodoi tfßv 6(Ti<oTdt(av isgioai^ ijroi inuTxonoov 2i\s iv dv&' iyog aufzufassen. 

*) Can. 12. Carth. (can. 10. Carth. 390. ^vvr. UI. 322). 

*) Nov. 123. cap. 22. (Basiüc. Ifl. 1. 38): El tivsg ds oaicitaroi ini- 
axonoi f^g avtrjg avvodov d(jLq)i(Tßi]ti]<riv tiva nqog dXkriXovg ijpisvy slte vfiBQ 
ixxXijaiaatixov dixaiovy bhs vnhq aXkxav tiv(Sv TtQayiAanaVy nQotsQov 6 firj- 
tQonoXizi]g avtdov /iBß^ stSQtav ovo ix trjg idiag avvodov imaxonrnv to figäy- 
fia xQivixto, Nomoc. Tit. L. tit. 1. Voell. et Just. IL 605. Phot. Nomoc. IX. cap. 
1. {2vvt. I. 174). Balsam, ad Nomoc. IX. cap. 6. (Zvvr, I. 181). 

*) Can. 1. Apost. 2vvt, II. 1; can. 4. Nicaen. I. Hvrt, II. 122. 

■') Constit. Apost. de myst. min. X. cap. 2. (al. VIII. cap. 28). Pitra. Mon. Jur. 
eccl. I. 61 : 'EmaxoTTog xa&aiQBl ndvta xItjqixov, d^iov ovra xa&aiQiffBmg' fiovog 
ydo ovji^ olog zb. Can. 74. Apost. £vvz, II. 93: ^Eniaxonov xarrjyoQTj^ivta ini 
ZIVI nagd a^ionlaztav dv&Qconoav, xccksla&ai avzov dvayxalov vno iniaxonaov. 

8) Can. 4. Antiocb. 2vvz. III. 132. 
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2. Diese Regel scheint aber nicht in die Praxis gelangt zu sein. Denn 
sls 9^%^^ d^s Ende des vierten Jahrhundertes Bagadius, der Bischof von 
Bostra in Arabien, abgesetzt und sein Bisthum dem Agapius verliehen wor- 
den war, wurde auf der im Jahre 394 unter dem Patriarchen Nectarius in 
Constantinopel versammelten Synode in Gegenwart der Patriarchen Theophi- 
lus von Alexandria und Flavianus von Antiochia nicht der vierte Kanon der 
Synode von Antiochia . für diese Absetzung geltend gemacht, sondern der 
Umstand, dass Bagadius nur von zwei Bischöfen abgesetzt worden sei. Die 
Synode, ohne sich in die weitere Beurtheilung des Geschehenen einzulassen, 
erklärte darauf für alle Zukunft, dass die Absetzung eines Bischofes nicht von 
zwei oder drei Bischöfen verhandelt und in Vollzug gesetzt werden sollte, son- 
dern im Sinne des 74. apostolischen Kanons ,,vor einer grösseren Synode^ 
und nach „dem Ausspruche der Bischöfe des Metropolitansprengeis" '). 

3. Endlich verordnete der 12. carthagische Kanon, dass der Bischof 
von der ganzen Synode und im Falle der Noth, damit der Verzug der ge- 
richtlichen Untersuchimg gegen den Bischof nicht Aergerniss verursache, von 
dem Metropoliten und wenigstens noch von zwölf Bischöfen verhört und 
wenn er schuldig befunden wird, abgesetzt werden solle '). 

Aus der Vergleichung dieser drei Bestimmungen ergibt es sich, dass 
eine jede der beiden letzteren die Anzahl der Mitglieder der Synode verstärkt 
wissen wollte. Nach dem Commentare Balsamons zu dem Kanon der obener- 
wähnten Synode vom Jahre 394 soll nun der zwölfte carthagische Kanon, als 
die der Zeit nach jüngste Bestimmung massgebend sein ^). Es ist aber das irrig, 
weil dieser Kanon bereits von der carthagischen Synode vom Jahre 390 auf- 
gestellt worden war und folgerecht durch den Kanon der Synode vom Jahre 
394, welcher i'iberdiess durch den zweiten Trullanischen Kanon bestätigt 



^) Es geschah dieses nach dem Antrage des Bischofes Arabianus von Ancyra. 
Synod. Const. ann. 394. £vvt. III. 626: Mi; XQtlvai ngög to i^^gy firjdi naqa 
xqmvy fATjroi. ys naqä ÖvOy tbv vnBV&vvov doxi(Aa^6fiBvov xa\9aiQei(T&m ' ceX- 
la yag nksiovog avvodov ^ij(fi(p xai tmv tijg inagxiagy xa&cog xal oi ano- 
atoXuiol xapoveg dirnghavio. Die Anerkennung dieses Synodalausspruches erfolgte 
noch speciell durch den zweiten Kanon der Trullanischen Synode, üvvt, II. 309. 

2) Can.^ 12. Carth. (can. 10. Carth. 390). £vrz. 111. 322: fijli^ imaxo- 
nog slnev • *j4vaq)^Q03 xatä tn oQKT&ivta ix tmv nakaiiSv (Tvvodcav, «y«, iäv 
tig tnlaxonog (otibq ansirj) A» tivi iyxkrjfAati nsQiniffriy xal yivrizai nolX'^ 
avdyxrj tov iatj dvrcur&ai noXkovg avvsk&BiVy dia to fiii anofiBivai ccitov iv 
j(ß iyxljjfAati^ and dmdsxa imaxontav dxova&fj, xal 6 nQBcßvxhQog dm Jf 
iniaxonoav xal rov idlovy xal 6 dt-dxovog dno tgi(xiv. Can. 14. Carth. (can. 5. 
Hipp. 393). 2:vvr. III. 329: tov idiov avtov drikovoti imcxonov TiQOxa&tjfii- 
ifov. Vgl. Balsam, ad can. 14. Carth. £vvt, III. 330. 

3) Balsam, ad Synod. ann. 394. 2vvt. III. 628 : 2v^ dh yivmcxB, Su ij 
toiavrrj didyvfatng ovx eji^H to ivBgyov arnihQOv, ^j4n6 ydg rov iß', xapovog 
t^g iv Kag&ayivri awodov, fisraytvhoreQctg ovcnjg xatd nokvy td xard imv 
imaxontav iyxkrjiAatixd dixaariJQia naqd doiösxa iniaxontav yv^vd^ovtai, 

Zkithinan, Synoden und episko]wltmter. 10 ' 
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wurde, seine praktische Bedeutung verloren hatte. Weil überdiess Balsamen 
zwischen dem vierten Kanon der Synode von Antiochia und dem zwölften 
carthagischen Kanon keinen inneren Widerspruch, sondern in dem letzteren 
nur eine genauere Erklärung {dia to atrcpceXifftsQOp) des ersteren fand *), so 
erledigt sich die Frage dahin, dass die Absetzung eines Bischofes vor einer 
kanonisch zusammengesetzten Synode, ohne Rücksicht auf die grössere oder 
geringere Anzahl ihrer Mitglieder zu geschehen habe ; und diess um so mehr, 
weil nur wenige Metropolien eine so bedeutende Anzahl von Eparchialbischö- 
fen aufzuweisen im Stande sind. 

4. Anders lautete jedoch eine Entscheidung der Synode des Patriarchen 
Lucas Chrysoberges (1156 — 1169). bei welcher sich der Bischof Joannes 
von Amathus auf Cypern beschwert hatte, dass er von der Synode seines 
Metropoliten in ungerechter Weise abgesetzt worden sei. Die Patriarchalsynode, 
welcher der Kaiser Manuel 1. Comnenus diese Beschwerde vorlegte, verwarf 
nun jenes Absetzungsurtheil desshalb, weil es nicht von der Gesammtsynode 
von Cypern, oder wenigstens von zwölf Bischöfen und dem Metropoliten, 
sondern nur von eilf Bischöfen gefallt worden wäre ^). 

Dass aber durch dieses Urtheil die oben ausgesprochene Ansicht nicht 
beirrt wird, ergibt sich daraus, weil die Synode hiebei nach ihrer eigenen 
Erklärung voraussetzte, dass der Erzbischof von Cypern in seiner Eigenschaft 
als Metropolit eine selbst über die Anzahl von zwölf Mitgliedern hinausrei- 
chende Synode leicht hätte versammeln können. Für den entgegengesetzten 
Fall entschuldigte sie aber die Berufung einer kleineren Synode durch die Hin- 
weisung auf den 14. und 20. carthagischen Kanon®), von denen insbesondere 
der erstere verfügte, dass wegen der geringen Anzahl der Eparchialbischöfe 
der Metropolie von Tripolis (Sia rrjv rrjg yijcoQag evÖBiav) von der durch den 
zwölften carthagischen Kanon normirten Anzahl von zwölf Bischöfen abge- 
gangen werden dürfe *). 

g. 5. Die Zeit, der Ort und die Form der Eparcliialsynode. 

Nach der Bestimmung des 37. apostolischen Kanons und des 20. Kanons 
der Synode von Antiochia sollte sich die Eparchialsynode jährlich zweimal 
und zwar in der vierten W^oche nach Ostern und dann am 15. October ver- 
sammeln ö). Der 5. Kanon der ersten Synode von Nicäa wich davon inso- 



1) Balsam, ad can. l2..Carth. 2vvt. IIL 323. 

*) Balsam. 1. 1. p. 324 : axvgov shai rrfv xcc^aigscriv, did r« to fii^ fista- 
xhj^'^vai tijv näaav avvodov rrjg rav Kvnqicov ixxkrjcTiagy 17 xav xriv nksiova, 
8V^SQsiccg xal tavta ovcrjg ngbg tovto, xal dicc ro (iri tov dQ^isnitrxoTiov ini- 
xBiva slvai tf/g dcodsxddog rcov iniaxonrnv^ akXd ravxr[ tovtov (TvvvnayBff'O-ai. 

3) Can. 14. Carth. (can. 5. Hipp. 393); Can. 20. Carth. (cän. 8. Hipp. 393). 
£vvr. m. 329. 362. 

^) Balsam, ad can. 12. Carth. -^vVr. lil. 324. 

») Can. 37. Apost. -^vVr. II. 50. Can. 20. Antioch. IJvvt. UI. 162. Sieh 
die Texte Seite 58 Anm. 1. und 3. 
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weit ab, als er für die erste Versammlung die Zeit vor dem grossen Fasten- 
termine, für die zweite aber jene des Herbstes normirte *).* Diese Anordnung 
wurde durch den 19. Kanon der Synode von Chalcedon, jedoch ohne die 
Angabe der Zeitpunkte wiederholt *). Weil aber diese Vorschriften zuweilen 
vernachlässiget wurden, so verlangte die 137. Novelle Justinian's vom Jahre 
864 unter der Hinweisung auf den 37. apostolischen Kanon, dass sich die 
Synode einer jeden Eparchie jährlich wenigstens einmal und zwar entweder 
im Juni oder im September versammeln sollte ^). Der durch diese Novelle 
mit dem kirchlichen Rechte veranlasste Widerspruch wurde durch den 8. Ka- 
non der Trullanischen Synode behoben, indem diese die Barbareneinfälle, 
die Reisen der Bischöfe und andere unvorhergesehene Ereignisse (nQoanmt^ 
ovffag irigag airlag) in Betracht zog und die neue Bestimmung traf (ava- 
vBOVffa Tovg Hstfjisvovg Ttsgl avtov xavovag), dass die Eparchialsynoden in Zu- 
kunft jährlich nur einmal und zwar zwischen Ostern und dem Ende des 
Monates October berufen werden sollten ^). Und dabei blieb es, nachdem 
noch dieses kirchliche Gesetz durch den 6. Kanon der zweiten Synode von 
Nicäa wiederholt wurde ^), das bürgerliche aber durch die Aufname in die 
Nomokanones seine besondere kirchliche Sanction erhalten hatte ^). 

Wie die Residenz des autokephalen Kirchenfürsten als der Sitz der 
Nationalsynode angesehen wird, besondere Gründe jedoch die Verlegung an 
einen anderen Ort zulassen, so wird es auch der Einsicht des Metropoliten 
überlassen, die Eparchialsynode nicht in der Metropole, sondern an einem 
anderen Orte zu versammeln '^. In keiner Weise aber ist es ihm erlaubt, 

*) Can. 8. Nicaen. I. £vvt, IL 12B: ^i ä^ (Tvvodoi yiviad'toaavy fiia ^h 
ngo Ti\g Tetraagoxocn^gy eW ndtrrjg lAixQOxpvj^iag avaigovfisvTjg, ro d(OQ0v xa- 
d-oQOv 7iQ0(Tq)iQt]tat ttp Qstß * devr^^^a d^y nsgl rov tov iabzotküqov xaiQOv. 
Man nam zuweilen an, dass man es im Texte dieses Kanons mit dem Verstösse 
eines Abschreibers zu thun habe und nsvrrjHOfftjj statt TBacTagaxofftij zu lesen 
sei. Allein Zonaras und Balsamen bemerken in ihren (Kommentaren zu diesem Ka- 
non richtig, dass der Grund für die letztere Leserart durch die Schlussfassung des 
Kanons selbst angegeben sei. 

2) Can. 19. Chalced. 2vvt.ll 268: dlg rov iviavrov. (Basilic. IH. 1. 17). 

*) Nov. 137. cap. 4: ^HfASig dk svQOvrsg, aog ix rijg roiavrrjg dfisXslag 
fiolXol diaq>6Q0ig dfioQrijfiaat ftBQiißki]{hj(Tavy xsJ^vofjisv naci rgonoig^ (ilav 
ovvodop yivstr&at xa&* ixaarov Srog iv ixdtrrri inagiiq, 17 r^ iovvi<p rj r^ 
(TBntifißQitp fAtjvL 

^) Can. 8. TruU. £vvr. II. 324: 'Edo^sv^ <offrs rgoTtip navrl dna^ rov 
hiavtov rrjv rmv Ttgoy^ygafifiivcov imax6n<avy did rd dg sixog dvatpvofiBva 
ixxXfi<naarixd xBqidXaia^ iv ixdtrrri inagiiq, yina&oi (Tvpoöov, dm r^g dyiag 
tov ndüia ioQrtjg, xou iiiigi (TVfiTihjQoiffsfag rov 'Oxrmßglov (Jirjrog ixaarov 
irovg, 

*) Can. 6. Nicaen. II. £vfr. II. 677. 

«) Constit. eccl. coli. 111. 2. 22. Migne Patrol. CXXXViU. 1276. Nomoc. L. 
tit 49. Voell. et Just. 11. 669. Phot. Nomoc. Viil. cap. 8. (2vvr, l 166). 

'') Can. 20. Antiocb, £vpt, 111. 162^ iv rfj fitjrQOTiolsi, Dagegen can. 19. 

10» 
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irgend etwas von der Habe, welche die Eparchialbischöfe mit sich führen, 
in Anspruch zu nehmen. Sollte er dessen überwiesen werden, so hat er den 
vierfachen Ersatz zu leisten ^). 

Die Berathungen und die Entscheidungen der Eparchialsynode ^) er- 
folgen dann unter dem Vorsitze des Metropoliten und unter der Zustimmung 
der Eparchialbischöfe {<jvvaivi<ni ttov in aitov iftiffxoTtcov, (istd tijg oixsiaq 
Gvvodov) ^) nach den nämlichen Grundsätzen , welche in dieser Beziehung 
in dem Abschnitte über die Nationalsynode erörtert worden sind ^). 

§. 6. Der Wirkimgskreis der Eparobialsynode. 

Auf der Eparchialsynode sollen nicht die allgemeinen Angelegenheiten 
der Kirche zur Sprache gebracht werden *), sondern nur jene, welche mit 
der Metropolitanverfassung und den durch diese bedingten Interessen des 
Metropolitansprengeis im Zusammenhange stehen ^). Es bleibt aber dabei die 
Aufgabe der Eparchialsynode, die Angelegenheiten des Metropolitansprengeis 
im Sinne der Gesammtkirche zu erledigen und damit mittelbar das Wechsel- 
verhältniss der aulokephalen Kirche zu befestigen '^). 

Der Wirkungskreis der Eparchialsynode umfasst nun, wie der sechste 
Kanon der zweiten Synode von Nicäa und nach ihm die Kirchenrechtslehrer 
unterscheiden, 1. die kanonischen, 2. die evangelischen Angelegenheiten ®). 



Chalced. JSvvt, II. 268: Bv&a av c tfjg iirjtQono'kidog iTiiffxonog Soxifidfftj. Can. 
8. Trull. JSvvt. II. 324 und 1. 1. 32ö: xarä tov tonov^ ov o t'^g firjtQonoktmg 
doxifiaau inlaxonog. Zonar. ad can. 6. Nicaen. 11. 578: iv^a 6 firftQOTtoXhrig 
tijg inagy^iag ogiasi, 

*) Can. 6. Nicaen. II. £vpt. II. 578: Mrj i^siv dk adsiav rov fif]tQono 
XitrjVy i^ mv inigj^gstai 6 imaxonog luz avtov^ fj xtijvog, ij itsQov sldog 
anaitBiv, Ei yoQ tovto iXsyjfiii TrsTroirjxcog, anoxtidBi rstgankcuriov, 

*) Als besondere Bezeichnungen kommen für die letzteren vor: ffrifAsionfia cvv- 
odixov. Balsam, ad can. 26. Carth. ^wr. III. 374; (Tvvodixri inagncotig nga- 
^ig, Verordnung des Patriarchen Germanus 11. vom Juli 1235. 2vm, V. 107. 

') Synodalentscheidung des Patriarchen Manuel 11. Charitopuios vom Juli 1250. 
2vvt, V. 118. Vgl. die Synodalentscheidung des Patriarchen Antonius IV. vom 
September 1393. Acta P. C. II. 174 sqq. 

*) Sieh Seite 41 sqq. 

ft) Can. 95. Carth. (can. 1. Carth. 13. Jun. 407). 2vvt. III. 536: Ai dl 
airiaiy al fAtj ovüai xoivaly iv tatg idlaig inagj^iatg xQi&<offi. 

•) Can. 20. Antioch. £vvt. lü. 162: 'Exx^mcurrixal igstai. Zonar. ad 
can. 20. Antioch. üvvt. III. 163: cd negi tivmv xatafftdffBojv ixxkritnatrtiHoiv 
^rj^^ffsig. Can. 19. Chalced. üvpt. II. 265: ixaffta tä dvaxvntovta, Can. 8. 
Trull. £vvt. II. 324 : rä avacpvofisva ixxkrjaiaatixd xBq}dlaia. Aristen. ad 
can. 40. Laod. 2!vpt. III. 209: ai nagBfinmtovüai ixxhjatatrtixai afAq)ißoUai, 
xal td xavovixa ^ijrijfiata. 

'') Nov. 123. cap. 10: %a Sb näffa rj ixxltjffiafftixri xataataaig xal oi 
^Bioi xavovBg iTtifABkmg (pvXdrtoivto. 

®) Can. 6 Nicaen. IL .2'iW.II. 577: Tijg ds (tvvoSov yBvofjiivfjg mgl xa- 
vonxmv xal Bvayyshxcov ngayfidrcoVy Öbi roig (TVva&goi(T&Bi(Tiv inicxonotg iv 
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An diese schliesst sich noch 3. <lie Competenz bei der streitigen Gerichts- 
barkeit an. 

A. Die kanonischen Angelegenheiten (Ttt Havonna n^ayiAwta). 

Zu diesen gehören: 

1. Die Ueberwachung und die Untersuchung der Verwaltung der gan- 
zen Eparchie , sowie die Regelung der allgemeinen Angelegenheiten dersel- 
ben. Denn es soll nach den kanonischen Satzungen der Bischof strenge in- 
nerhalb des ihm vorgezeichneten Amtes verbleiben, sonst aber nichts ohne 
das Gutheissen des Metropoliten und der Eparchialbischöfe unternehmen ^). 

2. Die Controile über die Geistlichen und Mönche rücksichtlich ihres 
Lebenswandels und der Erfüllung ihrer Pflichten '), sowie die Beseitigung 
von Missbr'äuchen und Unordnungen, welche die kirchliche Ordnung der 
Eparchie stören ^). 

3. Die Erforschung, ob von Seite der Eparchialbischöfe das Kirchen- 



fkiUv^ xai q)QOvtidi yivsff&ai tov (pvldttstr&ai tä^ &siag xal ^moTioiovg 
iftoXag tov Qbov. Zonar. 1, 1. p. 878. Haisam. 1. 1. p. ''79. 

1) Can. 34. Apost. JSvvt. II. 45 : Tovg imaxonovq ixdfftov i&vovg Bidsvai 
XQtl top iv avjoXg nQtotov^ xai i^yitff&ai aitov <ag xitfakifv^ xni fitiÖiv ti ftQat^ 
wv mgttzov avsv trg ixsivov yvcifAijg * ixstva *dk fiova ngdttnv Sxutnov^ 
Off« T1J avtov nagoixlq. ifußdXUi^ xal talg in avtiiv 'fjbcQaig, ^AlXa fitjdi 
ixHfog avsv trjg ndvrmv yvoifirig nouixm t«. Nomoc. I. cap. 8. {JSvvt. I. 42). 
Balsam, ad can. 6. Sardic. £vvt, III. 247 : firjdiv n fisgittov yivhtr&ai naQa 
tov inufxonov ivsv yvoifAtig trvvodixrjg, liezug darauf nehmen die Schreiben des 
Patriarchen Philotheus I. vom Juli 1384 an das Volk von Novgorod. .Vota P. C. 
I. 348 ; des Patriarchen Antonius IV. vom September 1393 l. 1. II. 184 und die 
Urkunde des Patriarchen Jeremias II. v. J. 1888. £vvt. V. 184. 

Can. 9. .Antioch. £vvt, III. 141: ''ExatTtov yaq inhxonov i^ovaiap ej^siv 
TJfs* iavtov nagoixiagy dwixslv rs xata riyv ixdfrttut imßdU.ov(rav hvkdßsiavy 
xni ftgovo^av noui<T&ai ndmjg r^g X^Q^^ *^^* ^^^ ^V^ iavtov noXiv .... 
ntgaitiofa dk fjiijdsv ngdttav inii$iQslVy di^a tov trjg fArftgonokemg iniffxonovy 
l^ridt avtov avBV t^g tmv Xotntov yvoifAtig, Nov. 137. cap. 4 (Hasilic. III. 1. 17): 
Oi fih ovp ayiot anoatoXoi xal oi natig^g mgitravy dtvrsgov tov hovg ixdtr^ 
tov yivitr&ai trvvodovg tmv oaioDtdtoDv isgioav ijtoi inKTxontov iv ixafrtri 
inag^iq, xal ta dvaq^voiAsva i^std^BC&ai xal trjg ngotrtjxovarig d^iovit^ai. di- 
ogMiTBmg. 

«) Nov. 137. cap. 4 (Basilic. III. 1. 17): (KBUJofABv (TvvUvai tovg 
imffxofgovg) iq^* ip tag xivovfiivag aitiag , . , rj nBgi imtrxonoov^ rj ngBüßviB- 
Q(ap, fj ÖMHOVioVy rj alkoav xXijgtxfSvy rj nBgl T^yovfiivmv rj fiova^taVy rj TtBgl 
HatkyvmfffAipov ßiovy ij xal (S/üLo»' tivm* ÖBOfiBvmv inavog&offBmg xivBl(T&ai tB 
xal ngoarixovtoag i^BtaC^tr^ai^ xal trjv in avtotg dtog&toaiv ngoXivai toig 
\Umg xavoaiVy xai toJg i^fABtigoig vofjioig nvußaivovffav. Nomoc. VIII. cap. 8. 
[Sivt. I. 186). 

«) Can. 6. Nicaen. IL £vvt. JI. 877: T« iaqiakfAiva diog&ovtr&ai. Ver- 
ordnung des Patriarchen Alexius vom Jänner 1028. £vpt. V. 27: mg ydg inl 
htntBktiq, noXktSv xal olxodoiAfiy td^a dk xal diog&oi(TBi ivavtimv twmv avfA- 
ntTnortmVy ixaeta^rj öbi ix navtog tgonov tijif (TVpilBVtnv yiPBtr^ai* Nov, 
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vermögen gemäss den kirchlichen Satzungen verwaltet werde *). Die Ver- 
äusserung eines Kirchengutes soll daher nach der alten Kirchenregel der 
Bischof nur im Einvernehmen mit dem Metropoliten und dessen Synode 

vornehmen dürfen *). 

4. Die Prüfung, ob die Weihen der Geistlichen von dem Bischöfe in 
kanonischer Weise ertheilt worden sind 3) und die Zustimmung, dass ein 
fremder Eparchialbischof in Anbetracht besonderer Verhältnisse die kanoni- 
sehen Weihen innerhalb dieses Metropolitansprengeis ertheilen dürfe ). 

5. Die Eparchialsynode gibt ferner ihre besondere Zustimmung für die 
Gründung neuer Bischofsitze &), die Wahl «) und die Weihe des neuen 
Bischofes ''). Sie hat die erforderlichen Anordnungen zu treffen, wenn eme 

123. cap. 10: (xsXevofisv) xal Tigog tovroig, st ti Tiagä tovg xavovag i^ oi- 
ovdrjnots ngoamnov i^fiaQtijtaif diOQ&ovff^ai. Nomoc. VIH. cap. 8. (2vvr. I- 1«>5). 
») Can. 25. Antioch. £vvt, III. 168: Ei dh (o imtJXOTtog) fisraßaUoi^ 
tä ngayiiata üg oixeiag avtov iQBlag^ xal tovg noQOvg trjg ixxXriaiag, rj 
tovg tmv ayqmv xagnovg, firf fista yvmiirjg tmv TtQStrßvtiQcov^ fj ttav dtaxo- 
v(ov xstQiCoh ciU: oixsioig avtov xal (TvyysvitTiVy rj adskcpoig, ij vioig nagaa- 
Xoito triv i^ovaiav, coffts diä tmv toiovtoov XsXrj&otmg ßldmsa&ai tovg Ao- 
yovg trjg ixxXrjaiag, tovtov sv&vvag nagi^Biv tfi <TVv6d(p trjg inaQiiag. Nov. 
137. cap. 4. (Basilic. III. 1.7.): dioixrjffig ixxXrjcnMrtixmv ngayiiatfav. Zonar. 
ad can. 6. Nicaen. U. 2vvt. II. 578: Ei dh oixovoiimv, ovtcov ix t(Sv xXrjgm 
avtmv, ta tdov ixxlrjcnmv dioixovffiv oi inhxoTtoi. Balsam. 1. 1. p- 579. 

2) Can. 26. Garth. (can. 5. Garth. 13. Sept. 401). 2vvt, III. 372: Onsg 
Tigayfia, iav ngoaodovg firj %, xal nollri tig imiyri dvdyxrj,^ tovro e>g)an- 
^BßOai t($ ngtotBVOVti trjg avtrjg inagiiag, xal fistä tov cogt<Tfi6vov agt^- 
liov tcßv imaxoTKüv ßovXsvscr&ai, ti dei ngä^ai. Balsam, l. 1. p. 374 : Ta 
(Tvvodix^g yivofisva (Trjiisioofiata, lagiv ixxXrjcnatrttxmv tivoov vno&Jasmv, xal 
ÖBxgitov tonov iniiovta, i^ avdyxrjg ocpeilovcn yivetr&ai, naga tov xata x«>- 
gav ngtotov xal iß\ dgmgi(ov (vgl. über diese Anzahl S. 72 sqq.)^ xat ta 
aXXmg nmg yivoiisva, dg awTtocrtata, ov^ l^ovai tb ivsgyov, mg ifioi öoxsl 

3) Balsam, ad can. 6. Nicaen. II. 2vvt, IL 579 : ai xatayal tm xhjgixmV' 
*) Gan. 12. Antioch. £vvt. III. 150: Mrjdha inhxonov toXfiav aqp m^ 

gag inagxiag sig itigav fistaßalvsiv, xal xBiQOtovsiv iv ixxXrjtrltjt^ tivag eig 
Ttgoaymyrjv Xsitovgyiag, firjdk si crvvsTtdyoito iavt(p kigoyg, si fiv nagoxlrj-- 
•»slg dcpixoito did ygafifidtmv tov ts fAtjtgoTioXltov xal tmv avv avt<p iniffxO' 
ntav, cor Big t^v x^Q^'^ rtagigxoito. 

5) Gan. 98. Garth. (can. 4. Garth. 13. Jun. 407). 2vvt. III. 641. Sieh 

^den Text Seite 19. Anm. 3. / /<i i« 

«) Gan. 4. Nicaen. I. i:vvt. 11.122: "Emffxonov ^gotrrjXBi fiaXitTta jiiv 
dnl ndvttüv tmv iv tfj inagxlc^ xa&iataff&ai. Und damit in Verbindung :^ Un. 
3. Nicaen. II. 564 : Ei Sb dvcrxsgk Birj tb toiovto, rj dtd xatsmiyovffav avay- 
xrjv, rj Sid fi^xog odov, i^dnartog tgBig inl tb avtb (Tvvayofiivovg (erv/it/;?;- 
(pmv yivoiiivmv xal tmv dn6vt(ov, xal (TVPti&Sfiivmv diä ygafifidtcov) tots trjv 

ysigotovlav noiBTa'&ai, 

7) Can. 28. Ghalced. 2vvt. II. 281: driXadii ixdtrtov fii^tgomXitovttßf 
ngoBigrifiivmv SioixriffBmv (istd t(Sv trjg inagxlccg imtTxonmv xBiQOtovovvtos 
tovg trjg inagxlag imffxonovg, xa&mg toig ^Btoig xavoai dirjyogsvtat. vgl. 
Can. 4. Nicaen. I. oben Anm. 6. 
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Stadt den für sie erwählten Bischof anzuerkennen sich weigert oder dieser 
durch besondere Umstände gehindert ist, von dem ihm zugedachten Bis- 
ihume Besitz zu nehmen '). 

6. Endlich intervenirt noch die Eparchialsynode a) bei der Ertheilung 
der Erlaubnissscheine für jene Bischöfe, welche aus triftigen Gründen zeit- 
weilig ihren Bischofssprengel verlassen wollen *) und b) bei der Versetzung 
der Eparchialbischöfe, vorausgesetzt, dass eine solche aus den S. 12 sqq. an- 
geführten Gründen bereits durch die Nationalsynode zugestanden wurde und der 
Bischof, welcher auf seinen .bisherigen Sitz und Namen verzichten will 
(ano&d(r&a^ iih tov {^qovov xai xo tijg ifutTHOftijg ovofia)^ auf ein der näm- 
lichen Metropole untergeordnetes Bisthum versetzt wird {sig iniffxonijvy V7rf( 
trip avtijv fnjtQcnoXip TsXovtTav) *). 

B. Die evangelischen Angelegenheiten (svayysXtxa ngayfia- 
fa). Als solche werden angeführt: 

1. Die Besprechung der kirchlichen Vorschriften durch sachkundige 
Mitglieder, damit die weniger erfahrenen über die Mittel zur Befestigung der 
Kirche, des Unterrichtes und der Lehre näher aufgeklärt werden ^). 

2. Die Erörterung dogmatischer und kirchenrechtlicher Fragen, welche 
zur Zeit in der Eparchie zur Sprache gebracht, sowie die Beilegung der 
Streitigkeiten, welche durch jene etwa veranlasst worden sind *). 



*). (]an. 18. Antioch. 2vvt, III 1S9: Et tig inlaxonoq j^sfQotovrj&slg sig 
noLQOiüiaVy fiij dniX&ri Big tjv ij^eiQorovi]&i]y ov naga triv iavtov airiav, dU! 
rjtoi dm tTjv tov Xaov 7iaQaitri<Tiv, 17 di irigav oUtiav ovh i^ avzov yBvo- 
liinjify rovtov fistiji^siv f^g rifirjg xal t'^g XeitovQjiag^ fiovov fjnjdh nagstox- 
Xovna toig ngayfiaci tijg ixxXTjaiagy 6v&a äv (Tvvdyoito' ixdij^sa^^ai Ök tov- 
xovy äv 77 t^g inaQilag tsXaia avvoÖog xQivatra to naQurtdfispov ogicrri. 

^) Can. 14. Apost. £vrr. II. 18: xqIctsi rtoXXtav iniaxontovj xal naga- 
nXijffii lAsyifftri. 

') Can. 16. Antioch. JSvvt, III. 154.: Ei tig iniaxonog aioXd^mVy int 
aioXd^ovaav ixxXtjffiav iavtov ifti^girpag, vtpaQnd^oi, tov &g6vov di)^a cnvo- 
dov tsXsiag^ tovtov dTioßXrjtov elvai^ xdv bi nag 6 Xaog^ ov vq.jjgnaaBVy 
ikoito avtov. Synodalentscbeidung des Patriarchen Manuel II. Charitopulos vom 
Juli 1250. £vvt. V. 118: ElnBg 6 tijg avvoäov fjirjtgonoXltTjgy ovvaivitTBi t<av 
vn avtov inurxonmvy dovvai tivi &BXij<T6iy xatd tov tijg iTiidotTBmg Xoyovy 
xal itigav inicxonriVy vnb tiJv inag^iav avtov xal tavtrjv tBXovaav, dnoxgi- 
(latiatcog tovto noiijtTBi, 

*) Can. 40. Laod. 2vvt, III. 207: ^Ozi ov öbI iniaxonovg xaXovfievovg 
iig avvodov xatacpgovBiVy dlX dntivai xal öiddaxBiVy fj öiödcxsff^aiy sig xatog- 
&(0(nv tijg ixxXijffiag xal tmv Xomcov. 

*) Can. 37. Apost. £vvt, II. 50: Kai dvaxgivitcacrav dXXvfXiag td doy- 
fiora tijg BVffBßsiagy xal tag ifinmtovtrag ixxXrjaiaffttxdg dvxiXoyiag diaXvi^ 
fMaav. Can. 20. Antioch. £vvt. III. 162: Ai t(5v diAdpiaßrjtovfjiivoiv öiaXvcTBig. 
Aristen. ad can. 95. Carth. £vvt, III. 537: T6 fiiv iv ixdatri inagiiq, triv- 
oSov Hat etog tmv int<Tx6noiv avtijg yivBa&ai^ xal tag nagB(jinintov(Tag iv 
avtaig idixfog ixxXijaiatrtixdg dfAqußoXiag xavovixmg Cv^^^^ ^^ ^<<^ XvBiVy xal 
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3. Die Ueberwachung des Rituals bei den heiligen Handlungen ^). 
C. Die Conapetenz in der Ausübung der kirchlichen Ge- 
richtsbarkeit. Hier bildet die Eparchialsynode 
I. Die erste Instanz: 

1. In den Streitigkeiten, welche zwischen den Eparchialbischöfen hin- 
sichtlich der kirchlichen Angelegenheiten überhaupt entstehen ^. Diese dijrfen 
weder ausserhalb der Eparchialsynode noch unter der Zuziehung fremder 
Bischöfe ausgetragen werden *). 

2. In den Streitigkeiten, welche sich in derselben Beziehung zwischen 
einem GeistUch(3n und dem Bischöfe seines oder eines anderen Bischofspren- 
geis entsponnen haben *). 

3. Bei den Ansprüchen, welche zwei Bischöfe hinsichtlich der Zuge- 
hörigkeit einer Dorf- oder Landgemeinde für ihr Bisthum erheben ^), vor- 



17 (Tvvodog avTT] ngoffzdtTSi. Constit. eccl. coli. HL tit. 2. Migne Patrol. CXXXVUI. 
1276. Nov. 187. cap. 4. (Basilic. III. 1. 17): ngocpaffig matsmg fj xavouxai 
Cijt7](T€tg. Zonar. ad can. 40. Laod. £vvt. UI. 207: ^i yäg cvvodoi^ di afKpi- 
ßoUag avaapvofiivag tisqI doyfidtmv initinimVj d^agt7Jfi(t<ri Trgoarjxovtmv, rj 
xapovixdov itigmv fiyziyVßODy, oogia&tjaav yivsa&ai. Balsam. 1. 1. p. 208. 

^) Zonar. ad can. 6. Nicaen. IL £vvr, IL 579. Balsam. 1. 1. 

«) Nov. 123.. cap. 22. (Basilic. 111. 1. 38): El zivsg ds omcoratoi ini- 
axonoi T^g aitfjg avvodov aiAquaßritriaiv riva ngog akXriXiyvg ej^ouvy «rc 
VTtsg ixxXrjffiaatixov dixaiov, elts vn^g aXkaov tipoov Tigayfidtoav , ngoxBgov 6 
fATjxgoTiokhrjg avtmv fie^' itsgcov dvo ix tijg idiag ffvvoöov inKTxonoav to 
ngäyiia xgivixco, Nomoc. IX. cap. 1. (2vvt. I. 174). Balsam, ad Nomoc. I. cap. 
6 (2vin. \. 181). Synodalentscheidung des Patriarchen .\lexius vom Jänner 1028. 
£vvT. V. 28. KXrjgixovg de iniaxonoig {dfiq)KTßritovnag)y 17 iniGxoTtovg im- 
axoTioig, Ttagd z<p r^g inag^iccg fitjtgoTiokiTri (TvvoÖixmg xglvsaO-aiy dxokov^coq 
toig ^Bioig xavoaiv aTroqiaivofis&a. 

*) Can. 3. Sardic. JSvvt, IIL 233: Kai tovto de mffavroog 7igovoi]tdof, 
ooate idv ev tivi inagyt^lq. iniaxononv rig avrixgvg dds}.q)OV iavrovy xal (Twe- 
Tiiaxonov ngay^ia (T^oitj, firidiva izegof ix zovzcov anb ezigag inag^iag ini- 
axonovg iniyvcifiovag imxaXeia^ai. Can. 107. Cartb. £vvz, lU. 558; Big zav" 
zrjv zi}v avvodov (d. i. die Synode vom 15. Juni 409) i^geaev^ äaze iva ini- 
axonov fiif ixöixeiv invtov öidyvGnaiv, Can. 12. Carth. Sieli den Text. Seite 73. 
Anm. 2. 

*) Can. 9. Chalced. Zvvz, IL 237 : Ei öh xkrjgixog ng&yiia eyei ngog 
zbv idiov fj xal ngog tzegov inlaxonov^ nagd zfl (Tvvoöcp zrig inagitag dixa- 
^iff'&co, Synodalverordnung des Patriarchen Alexius vom Jänner 1028. 2vvz. V. 
28: KeXfvofiBv xhjgtxoig iniaxonoig diafiqjurßriTOVvzag, r} inifrxonovg iniaso- 
noigy nagd ztß zfjg inag^lag firjzgonoUzri (Tvvodixmg xgiveC'&ai, Nov. 123- 
cap. 10: [KeXevoiiev xal ndaag zag aiziag dxgißdSg i^ezd^eiVy dazivag oi ini- 
(Txonoi 7] xkrjgixol fj fiovaypl ngog dllriXovg ijpvai^ xal zavzag diazi&ivai 
xazd zovg ixxlrjffiaaixovg xavovag, Nomoc. L. tit. 49. Voell, et Just. IL 659. 
Nomoc. VJIL cap. 8. (2vvz. I. 165). 

^ ö) Can^ 120. Cartb. ^vVz. IIL 576. (Can. 12. Cartii. 1. Mai 418): 'OjiiOt- 
mg i]ge(Tsv, ivn oioiÖTjnnze iniaxonoi zd nkij^i], d vofii^ovGi toj O^govt^ av- 
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ausgesetzt, dass dieses innerhalb des Präscriptionstermines von dreisaig Jahren 
(jQOpia naqayqaqiij rgittxonamJQidog) geschehen ist *). 

4. Bei Beschwerden, welche gegen die Vergehen und unredliche^ 
Handlungen des eigenen oder eines fremden Bischofes entweder von Laien 
oder von Geistlichen *) vorgebracht werden. 

Dahin gehören beispielsweise die Klagen wegen der Ertheilung der 
Cheirotonie gegen Entgelt ^), die Vorname derselben oder die Einweihung 
der Kirchen in fremden Bischofsprengeln *), wie auch die bürgerlichen Ver- 

tmv avijxsiVy (jitj ovtoag avaCrjtmtriv^ mtrte akkonv iniaxoTimv xgivovtmv rovro 
ngdztsipy cäX ino higov xatB^ofiitoig iniX^^mm roiq kaoTg, eirs ß-iXovfTWy 
sltB fAfj ^ikovtn^ rov idiov ngayfiaroq ^rifiiup vnof/isivmtn, 

*) Can. 17. Chalced. Svvt. II. 258: i^stvai toig Xiyovtn i^dixslff^cuy negl 
tovzoiv xivBiv nagn rfj avv6ti(^ rfjg inaQiiag. Can. 25. TruU. Zvvx. IL 360. 

*) Can. 74. Apost. 2vm, II. 93 : 'Enhxonov xaxrjyogri&ivta inl tm na- 
^OL a^ionlattov av&QConoovy xotXBiGOai avtov opayxatop vno iniaxontav, Syno- 
dalurtheil des Patriarchen Callistus I. vom Juli 1356. Acta P. C. I. 361. Matth. 
Blast. d\ cap. 8. i:vvt. IV. 221. Can. 14. Antioch. 2vvt. III. 152 in Verbin- 
dung mit can. 16. Antioch. -S'tW. III. 163. Can. 8. Carth. (can. 6. Carth. 390). 
Ivvt. III. 315. Can. 19. Carth. (can. 6. 7. Hipp. 393). -2'vW. Ul. 368. 

Can. 6. Const. I. üvvi, U. 181 : Ei fiivroi iiveg fiijrs aiQSttxoi, fjiijts 
axoivtavritoi e?«y, jtcjyTfi xat^yvoDCTfiivoiy t} TtQoxavrjyoQi^fAivoi ini tiffi TrXi/jtijtifi^if- 
(AUffi, Xiyoisv de iyijBiv tiva ixxhitnaatixijP xata tov imaxonov xmieiyoglavy 
tov'Eovg xfi^fivfii ij dyia avpodog, TtQmtov ^ih im twv rfjg inagvlag ndrtmv 
i9H(Tx6fi(ov ivhtaa^m tag xarrjyoQiagy xal i7i avtmv ^iyjBiv ta iyxkijfAceta 
tov h aitiaig turlv imaxonov. Novell. 123. cap. 22. (Basilic. III. 1. 38) : Ei 
ds xal nagd xh^gixov fj dlkov oiovdrjnots ngotriXsvcrig xata imaxonov ye- 
mjtai dtd oiavd^nots aitiavy ngtatov 6 offioitatog avtmv iiijtgoftoXltrig xata 
tovg dyiovg xavovag. xal tovg r/fistigovg vofiovg to ngäyfia diaxgivitiß. 

Schreiben des Patriarchen Joannes XIV. Calecas vom November 1344. Acta 
P. C. I. 241. Synodalbeschluss des Patriarchen Nilus vom Juni 1380. 1. 1. 
II. 4. Als einige Mönche und Geistliche gegen ihren Bischof Mandylas von Methone 
bei dem Patriarchen Antonius IV. Klage führten, beschied sie die Patriarchalsynode 
vom September 1393 dahin, dass diese Angelegenheit zunächst vor das Forum 
des betreffenden Metropoliten von Alt - I^aträ gehöre. Acta P. C. II. 176: "ISÖst 
fASv ovv xatd f^v diayogsvffiv tdov 'd^sioav xavovmv ml tov lAtjtgoTtoXitov av- 
tov Tooy UaXaKav Ilatgmv xgi&fjvai tov inicxonov an dgxfjg, voiil^ovta dl 
aöixBia&ai Big tifv fiBydlrfV avvoöov dvadgafieiv, 

Can. 9. Chalced. £vvt. II. 237: Ei ob xXrjgixog ngäyfia bj^bi ngog 
top löiov i] xal ngog ItBgov inicrxonov, nagd tri (Tvv6d(^ tfjg inag^lag dixa-^ 
^ia&<o. Zonar. ad can. 107. Carth. £vvt. Ul. 668: Tovto (d. i. die Bestim- 
mung des can. 9. Chalced.) ovv boixb xal 6 nagmv xavmv öiatdttsff&aiy (offtB 
iniaxonmv dvo dixrjv i^optcDv, i] xXijgtxov xatd iniaxonov ivdyovtog, JMI7 iva 
inhxonov ^i^tBiv f^v nsgl avtdiv nouia^ai ötdyvmaiVy dXkd tijv avvoöov tr^g 
inagilag dixd^Biv, 

») Schreiben des Patriarchen Nilus v. J. 1381. Acta P. C. II. 32: ngocay- 
yukai tov iniaxonov sig tov .löiov firjtgonoXitrjv. 

*) Entscheidung des Patriarchen Philotheus 1. vom April 1363. Acta P. C. 
1. 444. 

Zhiahman, Synoden und Episkopaliunter. 11 
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brechen '), insoweit sie zugleich der Bestrafung durch die Kirche unter- 
liegen. 

5. Die Eparchialsynode schreitet aber auch, ohne dass eine Klage zu- 
vor erhoben worden wäre, selbstständig ein *), um unwürdige Bischöfe zur 
Verantwortung zu ziehen, die kanonische Bestrafung über dieselben zu ver- 
hängen, oder auch deren Absetzung auszusprechen *). 

Sollte in einem dieser Fälle die Beschwerde gegen den Bischof mit 
Umgehung der Eparchialsynode unmittelbar vor dem Oberhaupte der auto- 
kephalen Kirche angebracht worden sein, so muss dieselbe an das competente 
Forum zurückgewiesen werden *). 

Can. 12. Antioch. Ilvvt. UI. 146. Sieh den Text Seite 24. Aom. 5. 
Entscheidung der Synode des Patriarchen Joannes XIV. Calecas vom April 1S43. 
AcU P. C. I. 236. 

') Vgl. über die Vorladung des Bischofes von Menthone zur Eparchialsynode 
das Pittakion des Patriarchen Antonius IV. vom 8. December 1394. Acta P. G. II. 231. 

3) Const Apost. de myst. minist. X. cap. 2. (al. VIU. cap. 28) Pitra Monum. 

I. p. 61 : ^Eniaxonog xa^aigsT ndvta xXrjQixov a^iov ovra xa&aigiffsmB, ^Xi^f 
iniaxonoif ' fiovoq yaQ oii olog te. Can. 4. Antioch. £vrr. III. 132. Can. 12. 
Cartb. (can. 10. Carth. 390). £vvt. III. 322. Synod. patr. Nectarii ann. 394. 
£vpr. III. 626. Can. 2. TruU. £vvt. II. 309. Zonar. ad can. 4. Nicaen. IL £vn. 

II. 568 : aq}OQia&i](TB'rai 6 iniaxonog naga tov firjtQonoXltov. Can. 13. Const. 

I. IL £vn. IL 689. 

Für die Anwendung dieser Kanones vgl. das Bekenntniss des Presbyters 
Joannes Platynteres vom November 1370. Acta P. C. I. 534; die Synodalent- 
scheidung des Patriarchen Joannes XIV. Calecas vom April 1343 1. 1. p. 235; die 
Verordnung des Patriarchen Antonius IV. vom October 1393 1. L IL 180. 

^) Can. 14. Const. I. IL £vn. IL 692 : dsl yaQ ixaatov tä oixsla fihQa 
yipoiaxsiv, xcu [iijre tov ngsffßvtsQov xataqiQovslv tov oixsiov imaxonov^ fiij- 
t8 top iniaxonov tov oixsiov iiritgonoldtov. 

Als gegen den Bischof von Platamon die Klage wegen dessen antikanonischer 
Handlungen unmittelbar vor dem Patriareben von Constantinopel angebracht worden 
war, erklärte dieser die Klage als eine anoQoatatog xatriyogluy weil bei deren 
.Anbringung der gesetzliche Instanzenzug ausser Acht gelassen worden wäre. Entschei- 
dung des Patriarchen Phüotheus I. vom .\pril 1363. Acta P. C. I. 445: <off ^^i- 
fiSQ Ol nQoai&ivtBQ f^v toiavtrjv xatriyoQiav xatä tovds tov ^soqitXsatdtov 
inuTxonov TroujffcuT&ai ovts tonixmg (d. i. bei der Eparchialsynode) xatä ngo' 
(TODfiov tovt(p xatifftrjtTaVy cäX ovdh ivtav&a (d. i. bis zur zweiten Instanz) 
TtaQsyivovtOy icp* tp t^v toiavtrjv xatriyoglav ivagyrj dnodst^aiy iva sirj 6 toi- 
ovtog ß'Soq}i}J<Ttatog iniaxunog Ilkatafimvog dvoitagog t^g ngotTtgißsicrig 
avtfff toiavtrjg dnagcurtatov xatijyoQiag. Als der Bischof und das Volk von 
Novgorod sich mit der Behauptung: ftiy xqivBff'&ai vno tov fArjtgoTtoUtoVy lAijds 
trjv vTiotay^v dnov^fieiv avt<^ xatd f^v dg^aiav (Tvvij'&iiaVy lATjdh vno tov 
ngmtov vfidov dqiuQia tetdji^&ai, gegen den Metropoliten von Kiev aufgelehnt und 
ihre Angelegenheit unmittelbar vor den Patriarch alstuhl von Constantinopel gebracht 
hatten, wurden sie mit Hinweisung auf can. 31.32. 34. Apost.; can. 14. Const. L 

II. ; can. 5. 6. 9. Antioch.; can. 10. Carth. zur Anerkennung der dem Metropoliten 
zukommenden Jurisdictionsgewalt aufgefordert. Schreiben des Patriareben Antonius 
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n. Die zweite Instanz. 

1. Als Appellationsinstanz (17 ixxXrjtog) besteht die Eparchialsynode : 

a) Für alle Geistliche oder Laien, über welche, sei es wegen irriger 
Tilaubenslehren oder aus einem anderen Grunde, von ihrem Bischöfe die 
Excommunication verhängt worden ist ^), oder 

b) welche wegen einer von demselben ausgesprochenen Entscheidung ') 

IV. vom September 1393. Acta P. C. 11. 181. sqq. Vgl. die Stelle Seite 28. 
Anm. 8. Von demselben Patriarchen wurde der Metropolit von Kiev zur Hand- 
habung seines richterlichen Amtes aufgefordert., als der Bischof von Luck mit Um- 
gehung des Metropoliten seine Ansprüche vor dem Patriarchenstuhle geltend machte. 
Schreiben vom October 1393. l. 1. 180: iX&ovra yäg avtov avto&i xalsiTov Big 
tfjf XQlaiiß. Das geschah auch, als der Metropolit von Chalcedon bei der Synode 
dieses Patriarchen die Ansprüche wegen eines Grundstückes des Klosters Akapnion 
erhoben hatte und der Patriarch die Angelegenheit vor das competente Forum des 
Metropoliten von Thessalonica verwies. Entscheidung vom Jänner 1394. 1. 1. 200.* 
Sdireiben des Patriarchen Matthäus 1. vom Juli 1401, in welchem der MetropoUt 
▼OD Thessalonica aufgefordert wird, die bei dem Patriarchate von Constantinopel 
vorgebrachte Angelegenheit wegen des Verkaufes eines Kirchengutes durch die 
Eparchialsynode rück|^ngig zu machen. Acta P. G. II. 822: (rivodov xoi avtig 
fOffix^ir cAto^i taf vn6 (TB avvayayw neu tolg xavöffi xod toTg diaytüatr^ 
Mfftw ipt€tv&a »ig tä ^ij&ina axokov&a diangct^äfASvog, 

') Can. 6. Nicaen. I. 2ivt. II. 124: "ha xotrfj navtiov zAv imaxonmp 
tig hi€tQjlaq inl tb cevto (TvpayofAivcov^ tä toiavta Ci]tijfiafza ^faraC^raf, xctl 
wtmg ol OfAoXoyovfAipmg fiQotrxexgovxoteg ttß iniaxonf^y xatä lAyov axotPüi" 
^01 fgctga naüiif shai do^cacij fiixQ^g äv rqp xotp^ roTr intaxonrnp do^ 
ttiP (piXap&QtonotiQav inig avtmv ix^itr&M xpijqiov, Gan. 6. Antioch. ^tfrr. 111. 
138: El tig vno tov idiov iniaxonov axoivoivijtog yiyopsy fitf ngoiBgov aitop 
^ttg Mgmp dBj^&fjvaty ai /a'^ vfi aitw nagctdsx^^^V ^^^ idiov inufxonov^ ^ 
(ivfodov yBPOfiinjgj anavtijtrag anoloyi^tTstai, Can. 14. 18. Antioch. £v9r. HI. 182. 
163. Can. 4. 8. Sardic. £vpt. UI. 238. 239. Can. 14. Sardic. £vrt. III. 267: 
*0 ixßeiUAfUPog i^itm ifavtrlap ini tov inltrxonov tijg fjLrjtgomXBmg t^g av- 
tfjg inotg^iag xtetaqtvyBiv. Schreiben der afrilLanischen Synode vom 31. Mai 419 
>D den Papst Bonifacius I. mit Bezug auf den angeführten can. 14. Sardic. £vvt, 
III. 611: Mx2 i^itm 6 ixßXrj&Blg i^ovtriav Ttgotrsl&Blv toig ofiogovaij xal 1^ oi- 
tia ecitov dxovtr&ijy xiü ifUfABldarBgov Ciftri&fj. Zonar. ad. can. 37. Apost. £vvt, 
II. 60: ^la tag ifAmntovffag nsgl doy/jidteov ifACptßoUag xal ixxXrjaioatMag 
Mgaq aitiag^ xai toig nagä täv imcrxonmv dtpoguTfiolg vnoßaXkofnivovgy bi 
oitMOffac toig äqiogiffaptagy avayxalov ixgi&ijy tolg isgolg ^AnoatoXoig tovg 
ixatm^g inctg^iag imnxonovg avvigiM'&ai, 

2) Gan. 20. Antioch. £vvt, III. 162: ooerrc iv avtalg tavtaig taJg trvfd' 
«'oi^ ngo<ni9a% ngBtrßvtigovgy xal dutxovovgy xal ndvtag tovg rjdixsttT&at vo- 
filiovtagy xal naga f^g avvddov inixgitTBmg tvy^dvBiv, Can. 14. Carth. £vift,' 
ni. 829. Can. 18. Carth. sSvn, HI. 331 : Kai tovto yB fjirjv i^gBtTBVy ätTtB ia» 
(uto oUpSifftotB dixatrrdSv ixxkri(na(Tttxmv inl äXlovg dixatndg ixxXrjffiafTttxoig 

2" optag lABi^Ofa r^p ai&BPtiaVy ixxlrjtog yivritaiy lAtjöh ßXdntBiv tovtovg^ 
p 17 ^pri<pog kvBtai. Schreiben der afrikanischen Synode vom 31. Mai 419 an 
den Papst Bonifacius I. mit Bezug auf can. 8. Sardic. £vvt, III. 610 : fpa ai 
vflov xXrjgtxoSp aitiai nagd tolg inagpfSv avttav imaxonoig nsgattoptai. 
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c) oder wegen der ihnen vom Bischöfe zue^eroutheten Disciplinvergehen 
sieb zur Klage berechtigt halten ^). 

2. Es steht aber der Eparchialsynode zu, auch aus freien Stücken und 
ohne eine vorhergegangene Beschwerde, zu untersuchen, ob die Excommuni- 
cationen wirkhch nach genauer üeberlegung und Erforschung der Thalsachen 
verhängt worden sind '). 

§. 7. Die dem Hetropoliten vorbehaltenen Bechte. 

Ausserhalb der Eparchialsynode werden, abgesehen von seinen übrigen 
Episkopalrechten, dem Metropoliten folgende Rechte zugestanden: 

a) Die Oberleitung und die Ueberwachung der kirchlichen Angelegen- 
heiten im ganzen Metropolitansprengel ^). Wenn daher während der Zeit, 
in welcher die Synode noch nicht versammelt ist, Fragen auftauchen, welche 
eine schnelle Lösung verlangen, oder die Interessen der Ordnung und des 
Friedens der Eparchie es nicht zulassen, dass die Erledigung irgend einer 
Angelegenheit bis zur nächsten Synode aufgeschoben bleibe , so steht dem 
Metropoliten zu: 

Schreiben derselben Synode vom J. 424 an den Papst Cölestiaus I. JSvvt. Ul. 
620: oti xcd hl ixd(Tt(p (Tvyxsj^mQijtai^ iav nsol r^g Öixtfg tmif diayvtoütm 
nQotcnatai avt<p ngog zag avvodovg tilg idiag inoQjiag^ iq eti fiijf Big oixov- 
fAsnxTjv avvodov ixxaXitracß^ai, Aristen. 1.1. p. 624: äX Sxaatov rmv xatadixa- 
ff'&iptmp ngog tag avvodov (i trjg idiag inoQiiag ixxaXEitr&aiy si ßovXstai^ rj 
hl fifj9 TiQog oixovfisvixfjv avvodop. Balsam, ad. can. 3- Tempi. Soph. £vvt, II. 
712: xai ooq)6iX8 tifv tov agj^isgimg avdxgiffip ngog tijv Tzgoffifooov avfodov 
(d. i. die Eparchialsynode) anoatBtktu. Cod. I. 4. 29. pr. : Ei ds vnontmg eist 
(o xXijQixog) TtQog ixBivov [tov imaxonov), naga ttß trjg lAfftgonokscog im- 
ffxoTicp tovto ngdtthiv (xsXsvofjiev). Nomoc. IX. cap. 1. IX. cap. 6. {^vvt. I. 169. 
180). Speciell wird das Recht für die Anname der Appellation dem Metropoliten 
zueiiiannt in der Entscheidung des Patriarchen Matthäus I. vom Oetober 1400- 
Acta P. C. II. 435. ovxiti e^sfftiv anoanäv and tov idiov fitjtgonoXitov xal 
xataöixa^Btv rj d&(povv. 

1) Can 11. Carth. fcan. 8. Carth. 390). £vvt, IIJ. 320: "Edv tig ngsff- 
ßvtBgog iv tfi öiaymyfj avtov xatayvmtr&fjy oqpeiT^i 6 toiovtog toig yeitvuoait 
ifuffxoTioig ngoffayyslXai, iva avtol tov ngdyfiatog dxgodamvtaiy xcu di av- 
tmv t(p iöinß imffxoTKp xataXkayfj. Can. 125. Carth. (can. 17. Carth. 1. Mai. 
418). sSvvt. III. 588. Sieh den Text Seite 25. Anm. 5. Hier sind auch, insoweit 
sie in der morgenländischen Kirche noch anwendbar sind, der 3. und der 5. Ka- 
non der Synode von Sardica zu vergleichen, üvvt. III. 234. 240. 

^ Zonar. ad can. 6. Nicaen. II. £vvt. II. 578: oi dqiogifffioly si dixai(x>>: 
yivtxivtai cxonovfiBVOi. Nach Balsam. 1. 1. p. 579 sollen die BVKoyoi xal nagä- 
Xoyoi dq)ogi(Tfioi daselbst untersucht werden. Vgl, Zonar. ad can. 40. Laod. 2vj^. 

in. 207. 

*) Can. 34. Apost. £vvt. II. 45. Sieh den Text Seite 77. Anm. 1. Nomoc. 
1. cap. 5. {2vvt. 1. 42.) Als xBq)aXri xal ngmtog in der Synodalurkunde des Pa- 
triarchen Antonius IV. vom Juli 1389. Acta P. C. 11. 136. Vgl. das Schreiben des 
Patriarchen Philotheus vom Juli 1354 1, 1. I. 348 ; des Patriarchen Antonius IV. 
vom September 1393. 1. 1. II. 184. 



a) Die iinabhiingige Entscheidunp^ in den kanonischen und evangeli- 
schen Angelegenheiten (sieh Seite 76). Jedoch hat er die Eparchialsynode 
nachträglich von derselben zu verstandigen. 

ß) Die Untersuchung der streitigen Fälle, welche in die Competenz 
der Eparchialsynode gehören (sieh Seite 76 sqq.) und die Vorname solcher 
Massregeln, durch welche bis zur Austragung der streitigen Angelegenheit 
jeder Störung des kirchlichen Lebens vorgebeugt werden kann ^). 

b) Die Ubergewalt und die Aufsicht (i; iningatBia neu itpogiia) über 
die Eparchialbischöfe ^). Dahin gehören speciell : 

a) Das Recht der Visitationen der Eparchialbisthümer (to imffxinxM&ai 
tag inaQx^ag) •). 

ß) Die Ausfertigung der Erlaubnissscheine oder der Friedensbriefe {im- 
atolai (TvatatMal xcti siQrjvixcU) für die Bischöfe, welche sich zeitweilig aus 
ihrem Bisthume entfernen wollen ^). 

y) Das Disciplinarverfahren gegen jene Bischöfe, welche sich ordnungs- 
widrig länger als ein Jahr ausserhalb des Bisthums aufhalten ^). 

c) Das Devolutionsrecht, wenn ein Eparchialbischof es unterlässt, die 
nothwendigsten Kirchenämter zu besetzen ^). 

d) Die Anordnung, dass das Vermögen verwitweter Kirchen durch 
Oekononaen verwalt»5t werde ^). 



1) Nov. 137. cap. 8. ^Basilic. III. 1. 18); M^ lAovof di iv taig ^Ha&' 
kxntnov hog yhvofilvaig avvodoig ravra ^rjtsiff&aiy celila xai, offdxig av tc- 
vii: xartiyoQtj^shv tmv isgmvy rj xhjgixmv^ ^ T^yovfAivmv (lova^mv^ rj mgi 
niatetog, rj nsgl aiff^gov ßiov^ ^ oig Tictga tovg &Biovg xavovag ri diangat- 
rofuvoi, xal siTiBg initrxonog slrj 6 xattiyogovfASvog^ tov twtov fAtitgonoXitriv 
i^BtaC^tv rd hyofisva. Nomoc. IX. cap. 1. (2vvt. I. 177). Balsam. 1. l. 

^) Can. 9. Anticch. £vvr, 111. 140 mit Bezug auf can. 34. Apost : "O^iv 
iSo^s xal tfi UfAfj Tigorjysia^ai avtoVy fjLtfdiv ts ngdttHf mgittov toig Xot" 
Tiovg intaxonovg ävsv ctitatj xatä tov agj^aiov xgatijtravta ix t<Sv TIcetiQtov 
rjfimv xavova, 

») Can. 62. Carth. (can. 4. Garth. 28. August. 397). Ivvt. 111. 430. 

*) Can. 11. .\ntioch. 2vvt. III. 144. Can. 11. Chalced. Ivvt, II. 243. 
Zonar. 1. 1.: Eigrivixal fih inifftokai sitriVy ai ktyofiivai anokvtixal^ olai «i- 
(Tiv ai didofJiBvai toTg inicxonoig naga zdSv firjtgonokitfSv^ olg vn6x6^vt€Uy xal 
totg fAtjtgoTtoUtaigf naga tdSv nntgingj^mv, vqp' mv figoj^sigi^ovtat^ ots dia 
xiva igdav avayxaiav amätn ngdg ßaffikin, Can. 9. Sardic. £vvt. III 2S3. 
Nomoc. Vlll. cap. 6. (Ilvvj. I. 184). VIII. cap. 2. (2'vW. I. 160). Verordnung 
des Patriarchen Alexius vom Jänner 1028- JSvvt. V. 28. 

*) Nov. 6. cap. 3. Nomoc. Vlll. cap. 2. {£vvt. I. 180): O fArjtgoftolitrjg 
[6 tov xXifjiatog natgiagfirig) avtov xaXsitm tolg fBvofiKTfiivoig xrjgvyfAaai qpv* 
Idttmp. 

•} Can. 11. Nicaen. II. £vvt. II. 890. Verordnung des Patriarchen Alexius 
vom Jänner 1028. 2'vW. V. 28. 

') Can. 26. Chalced. JSvvt. IL 273 : T^v fAivtoi ngoaodov trjg yyigtv^ 
ovoTjg ixxkrjffiag, coiav naga ttp oixovofAfp trjg avtrjg ixxXrjaiag q)vkdtt6(T^ai, 
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e) Die Verwaltung und Wahrung des Kirchenvermögens » wenn der 
Eparcbialbischof dieser Pflicht nicht nachkommen will oder dieselbe nicht 
genau erfüllt *). 

f) Der Anspruch auf die Unterstützung von Seite reifeher Eparcbialbis- 
thümer, wenn die Metropole in Armuth und Dürftigkeit gerathen ist "). 



^) Nov. 131. cap. 11. (Basilic. V. 3. 12): Ei fUvtoi 6 offukatog teor 
tonmp iniaxonoq nagoXinoi tt tmv tIjiaIv ÜQtniUvtov, i^itrtm xod rtp otrtmtatip 
avTov fAtitgofioXitri, tavta anaitHv hoX ftXtjgavp. Balsam, ad Nomoc. II. cap. 1. 
(£vrg. I. 87). 

^) Synodalurkunde des Patriarchen Joannes XUl. Glycys vom Juli 131S. Acta 
P. C. I. 4; des Patriarchen Esaias vom September 132S. JIvpt. V. 134 — 137; 
des Patriarchen Antonius IV. vom Juli 1389. Acta P. G. IL 186. 



m. 

Die Episkopalämter. 



Die Episkopalämter. 

§.. 1. Das Wesen der Episkopal&mter. 

Nach der Verfassung der morgenländischen Kirche soll der Bischof bei 
der grossen Anzahl der ihm in der Verwaltung und in der Ausübung der Ge- 
richtsbarkeit obliegenden Geschäfte einen Theil derselben, soweit für sie das 
hierarchische Moment der bischöflichen Weihe nicht vorausgesetzt wird, an be- 
fähigte Geistliche seines Sprengeis übertragen, oder sich dabei deren Rathes 
bedienen '). Auch sind solche Geistliche vorzugsweise berufen, den Bischof 
bei seinen liturgischen Functionen zu unterstützen, damit dadurch die Erha- 
benheit des Gottesdienstes erhöhet und das Beispiel der Kathedrale auf die 
Tochterkircben wirke. In dieser Beziehung wird zwischen den Geistlichen, 
welche lediglich für die Abhaltung des Gottesdienstes bestimmt sind (oi t£v 
iiaymf oixmv xXrjQixol) ^) und denjenigen, welchen besondere kirchliche 
Dienste (vmjQsaiM ixxhjtriatmxaf) ') übertragen sind, ein Unterschied ge- 
macht. 

§. 2. Die BeEeiehnimgen der Episkopal&mter. 

Diese den Geistlichen der bischöflichen Kathedrale zugewiesenen Dienste 
führen den allgemeinen Namen: o(pq)ixia ixxXrjffiatmxd (kirchliche Aemter^). 

1) Goar Euchol. ed. Venet. 1730. p. 228 : EvxoX6yi09 fiiya, "Ev Bwvilq, 1862. 
(r£lfi. 687 : Tä yotg dg^orrixia xal ocpcpixia tijg fisyähjg ixxXrjtriag üg vnrjQS" 
Clav t<p aQ)^i€QH yByopacif xal sig xqIctip t<Sv iv ßiip ttQOCayofiivviv, Sym. 
Thessal. De SS. Ordin. cap. 13. ed. Morin. Antverp. 1709. p. 162: iyylJ^ova 
T<p aQiiBQBi (oi o(pqiixiäUoi)y xal ng^xoi avtov tvyiavavaw inovQyoL 

2) Nov. 2. HeracUi ann. 619. Zachar. J. G. R. lU. 38 (£ivt. V. 235). So 
auch I. I.: oi h t^ xhjQfp trjg ixxXtjaiag und: oi vtto top xlrJQOv tskovrisg. 

^) Instruction des Patriarchen für die inthronisirten Bischöfe £iivt. V. 648 : 
oi ixxkrj<rta<mx'^v vrniQsaiaf teXovvrsg^ 1. 1. vmrjQttovvJBg talg ixxkijaiatmxaig 
dioxopicug, Nov. 2. Heraclii. 1. 1. : oi tä r^g ixxiijfftaffttxijg ksiTovgylag o<pq)/xia 
liBtBQyfliABVoi» In der Instruction des Patriarchen Matthäus I. v. J. 1398. Cod. bist 
gr. Vindob. 66. fol. 43 a, 49 a werden die iBQol tilg ixxXijaiag ßa^^iol von 
den T(Of dipqpix/coy vmjQBtricu unterschieden. So fol. 47 a. vgl. Nov. Alex. Comn. 
ann. 1094. Zachar. J. C. R. III. 384. 

*) Can. 7. Trull. Svvt. II. 320. Zonar. ad can. 30. Carth. Ilvn. III. 382: 
To <^^ opofia tov 6q)q)ixiov 'Pmfiai'xov icti^ arifiaTpov dioixrjtriv xai aS^07Hff'' 
tlttf. Balsam, ad can. 7. Trull. £vrt. II. 322; ad can. 37. Trull. 2*!;^. U. 390; 
Zhifhmtn Synoden und Bpiskopalainler- l% 
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Sie erscheinen aber auch a) als : aQxovtixia^)^ a$uvfiata*), b) als : initayfiata *), 
XsirovQyi^fiata *), diaxopijfiata ^), c) als: xkrjQixäta •) oder auch d) unter 
mehreren Namen zugleich ^^ je nachdem man im ersten Falle die mit sol- 
chen Aemtern verbundene kirchliche Stellung und Würde, im zweiten die 
Beschaffenheit der Verrichtungen, im dritten die dafür entfallenden Einkünfte 
oder im vierten mehrere dieser Seiten zugleich berücksichtiget. 

Die bediensteten Geistlichen werden in der Regel ^Kirchenbeamte^ 
(aQxortsg ixxXrjffiafftixoi ®), oqiquxidXioi) % zuweilen auch ;, Kirchen würden- 



ad can. 17. Apost. 2vrr, ü. 24; Meditat. IV. £vvt. IV. Ö80; 835. NoveU. 1. 
et 2. Heraclü. ann. 612. 619. Zachar. J. G. R. III. 33. 38 {£vpt. V. 230. 
235): tä trjg ixxXt^aiatrrixrjg XsitovQyiag oqtqiixia. Nov. Alex. I. Comneni ann. 
1094 1. 1. p. 384. Nov. Michael. VIU. Paläol. ann. 1270 1. 1. p. 892. Codin. 
Curop. ed. Bonn. p. 3 (£vvr, V. 831). Synodaldecret des Patriarchen Philotheus I. 
vom 12. Mai 1371. Acta Patr. Gonst. I. 848. Formular eines Pittakion für die 
Anstellung eines Kirchenbeamten. £vvt. V. 873. Goar Euchol. p. 226. 

') Balsam, ad can. 17. Apost. £vn. U. 24; ad can 7. TruU. {2vn, II. 
322: 6q)q}ixia (livrot ixxXi]ma<Ttixii Xiyovtai ta aQiovtixia; ad can. 38 et 
86. Carth. Zvvt. III. 398. 816; ad Nomoc. I. cap. 32. {Ivn. I. 72.) Joann. 
Citr. anoxQ. 8 et 9. -2vVr. V. 410. 411. Nov. 24. Alex. I. Gomnen. ann. 1107. 
Zachar. J. G. R. lU. 416. 

^ Zonar. ad can. 7. TruU. Svvr. II. 322. Balsam. 1. l p. 323: aQiov- 
%ixia rjroi d^ieifiara, 

«) Can. 7. Trull. -S'vVr. IL 321 : tdyiiata, Balsam. Medit. V. Svvt. IV. 
837. Nov. 1. Heraclü. ann. 612. Zachar. J. G. R. UI. 36 (2vvr. V. 233). 

^) Balsam. Medit. V. Zvvt. IV. 830. Sym. Thessal. 1. 1. p. 181 : Uitw^- 
yiat ixxh;<na<rttxaL 

^) Sym. Thessal. 1. I. Balsam, ad Nomoc. 1. cap. 3. (2!vvt, I. 41): diaxo- 
vlai. Verordnung des Patriarchen Alexius vom Jänner 1028. 2vvt. V. 30. Bal- 
sam, ad can. 31. Cartb. ZvrtAVL. 384. Matth. Blast. Catal. offic. 2vvz. V. 840: 
tii/Loi xal diaxofiai, 

^) Goar. Euchol. p. 222. 228: oq^cpixia xXrjQixdta. Synodalentscheidung 
des Patriarchen Philotheus I. vom 31. Mai 1371. Acta Patr. Const. I. 876. 

'') Goar Euchol. p. 228. Ev^oX» f*^/«» triXfi, 687: cigj^ovrixia xal ocpqii- 
xia. Goar. Euchol. p. 223. 224. 228: ocpcplxia xcd xXriQixdra\ Balsam, ad 
can. 7. Trull. -2vW. IL 322; Nov. 1. Heraclü Zachar. J. G. R. 111.37. {2vvt. 
V. 233): o(p(plxia ij td Xsyofisva iTiirdyfiara, 

®) Balsam, ad Nomoc, I. cap. 36 (2vvr, I. 80); Joann. Citr. dnoxQ. 9. 
2vvr, V. 411. Synode des Patriarchen Lucas Chrysoberges vom 12. Mai 1186, 
Migne Patrol. gr. CXL. 180. Inventarium der grossen Kirche von Constantinopel 
vom October 1396. Acta Patriar. Const. IL 866. Entscheidungen des Patriarchen 
Matthäus L V. J. 1399 und vom October 1399 1. L p. 303. 304. Instruction 
desselben Patriarchen vom J. 1398 im Cod. bist. gr. Vindob. ^^. fol. 47 a und 
b; foL 49 a. '^'x^saig via. 2vvt. V. 810. 

^) Sylvest. Syropul. bist, concil. Florent. sect. III. cap. 18; IV. cap. 6; XL 
cap. 2. p. 89. 78. 318. 
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triger^ («liofiafixoO ') und als Besorger der kirchlichen Angelegenheiten: 
(pQOfturtai '), ÖMunitai ^ genannt. Im Einzelnen führen sie noch besondere 
Namen, deren Etyma jenen Gesch'äftskreis (dioiiojffigy Mgysia) ^) andeuten, 
welcher den betreffenden Kirchenbeamten von ihrem Bischöfe zugewiesen wur- 
de ^). In ihrer Gesammtheit werden diese von Balsamon als die „Corporation 
der Kirohenbeamten*' (to t<ov dictxopuov triSfia;) bezeichnet % 

§. S. Der Ursprung und die Ausbildung der Episkopalämter« 

Für die Gründung und die Entwicklung des Institutes der Kirchen- 
ämter haben in der Geschichte der morgenländischen Kirche mehrere 
Momente mitgewirkt 

a) Das Presbyterium der ältesten christlichen Zeit d.i. die 
ständige Versammlung der an einem bischöflichen Sitze angestellten Presbytern. 
Der Zusammenhang dieses Presbyteriums als eines bischöflichen Rathes mit 
dem Episkopate ergibt sich besonders aus den Briefen Ignatius des Märtyrers 
(t 115) ^), welche, wenn auch über die Echtheit und die Textrecension noch 
manche Zweifel bestehen, doch wegen der Unbedenklichkeit vieler Stellen 
und wegen ihres Alters um so entscheidender sind, als gerade in ihnen der 
Dnlerschied des Episkopates vom Presbyterate und der Vorrang des erste- 
ren vor dem letzteren entschieden hervorgehoben wird % Zum Vorbilde die- 



') Formular des Pittakion im £vvt, V. 672. Verfassungsurkunde der neu- 
griechischen Kirche vom 9. Juli 1852. £vvt, V. 595. 596. 

<) Gan. 78. Cartb. £v9t. III. 600. Balsam, ad Nomoc. I. cap. 24 {£wt. 
I. 62): (fQornfffAa iHxhjtTMtrtiHov x^^Q^^^^'^^^* 

*) Balsam. 1. 1. Selten begegnet die Bezeichnung Xsvhi^g, So Ephraem. De 
Patriarch, ed. Bonn. p. 410. v. 10232 von dem späteren Patriarchen Joannes X. 
Camaterus (1199 — 1206): ixxXrjtTiag (Sp Xsvitt^g x^QtoqivlaSy uud vom Pa- 
triarchen Michael IV. Autorianus (1206 — 1214) l. I. v. 10241: (TctxiXkaQiog Isv- 
(trig ixklriffiag. 

«) Nov. 123. cap. 16 (Basilic. III. 1. 30). Balsam. Medit. V. £ipt. IV. 533 
als dtolxrjtrig; Goar. Euchol. p. 228. Evy^ol. liiycty triXfA, 687 : Kai diBQfiijvsvov^ 
tai (tct 6q}(p Uta) xatä td^iv iv Sxatnov xata T^y (titM Mgynav xal VfttjQ" 
wiav, Nicet Thessal. anoxQ. 3. JSvvt. V. 383. 

^) Balsam. Med. V. £vpt, IV. 534: "Iva di ij ttSv fiQOxa&rjfiifmv nav- 
fitg fiff trtvtonwfAi^ijtai y <0Qi(T&ri ^losqpo^ooy 6(pqnxi(09 ovofiamv avtijt ju^^a- 
^vn(r&a$ * r^ tot xal tavti^OfAivij t<Sv ivsQyBitSv toTg anotsXitTfAaffi^ (abqI^ 
Ttrai tcSv oqiquxiav talg xk^tratrif, 

®) Balsam, ad Nomoc. I. cap. 8. {£vvt, I. 41). 

**) Ignat. ad Magnes. cap. 2. Dressel Patr. Apost. Opp. edit. 1863 p. 242: 
Oft inotdtTffstat (6 Zmtimv) t(p initfxontp xal t<ß nQBtrßvtBQiip, Ad Pbiladelph. 
cap. 4. Dressel. LI. p. 176: ?v &V(Tta<Tti]QioVy mg ilg inhxonogy afAa t<p nQBff' 
ßwBQltpf xal di(tx6voigy totg ffvvdovloig fiov. Ad Antioch. cap. 12. Dressel 
^P'310: l/4iTnd(ofAai ti ayiov nQBtrßvtigiov» Ad Magnes cap. 6. Dressel p. 246|: 
^9 ofiovoitf 0BOV (TfiovddffatB ndvta fi(idttBiVy ttgoxn&rifiivov tov imaxonov 
^k t6fro9 6cov, xal t(Sv nQBtrßvtigmv^ Big tonov trvvBÖQiov ttSv anotnolcnv. 

®) Ignat. ad Smyrn. cap. 8. Dressel p. 206: UdvxBg tt§ imaxontp axo- 
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368 bischöflichen Beirathes ^ hatte das alttestamentliche Synedrium gedient, 
zu dessen richterlicher Competenz jedoch dem christlichen Presbyterium die 
wichtigeren Angelegenheiten der bischöflichen Kirche überhaupt hinzugefügt 
wurden. Indessen werden mit Beiseitelassung dieser Unterscheidung die Aus- 
drücke: (TwidQiav und ngstrßvtiQiov in der Regel identisch gefasst ^) und 
die Mitglieder bald als <rv(jißovXoty bald als ffvvsÖQsvtcu bezeichnet^). Ueber- 
diess wurde das Presbyterium mit Rücksicht auf das hohe Ansehen, welches 
es gegen das Ende des apostolischen Zeitalters erlangt hatte, durch die Prädikate : 
ßovX^ ixxXijtrlag 0sov ^\ isgatsJov ^)y 'ugatix'^ ysQOVffia *) ausgezeichnet. 

b) Die kirchliche Ueberlieferung (17 ;ra^a<^o<ri$). Bei dem stei- 
genden Glänze der Kirche, sowie bei den an den Episkopalkirchen sich meh- 
renden Geschäften musste der Bischof nebst dem Rathe seiner Geistlichkeit 
auch deren anderweitige Unterstützung in Anspruch nehmen. So verlangten die 
frommen Stiftungen und die Geschenke, welche der Kirche zuflössen, einen 
eigenen Oekonomen; es bedurfte eines Sachwalters zum Schutze der Rechte 

Xov&sitBy mg 6 Kgitnog 'Itjtrovg r<p üatgi - xal t(p TtQBtrßvtsQiip diy üig tolg 
anotnoXoig. Ad Trailian. cap. 3. Dressel p. 228: mg xal 6 inltrxonog rov 
üatgig tmv oXmv tvnog vndgiBi- oi dl TiQBcrßvtSQOiy mg avvidqiov 0Boy 
xal (TVPÖBfffjiog anoatoXmv Xqkttov. 

') Gonstit. Apost. VIII. cap. 13. Pitra Monum. jur. eccl. Graecor. I. 406. 
Can. 18. Ancyr. £vvr. UI. 58. Basil. M. Ep. 63. Paris. 1633. II. 95 : xoivfj nartl 
t^ nQBtrßvtBgitp ygcnpaptBg. Ep, 319 1. 1. p. 312: UQBtjßvtiQiov ttjg ixxXijaiag 
ix rtoXXtSv Tjdrj hmv^ BVff&a&ij thv tgonovy ifATtBigov xafovmvy axgißij rrfv 
nlativ. Als nQBtrßvxBQBiov : Nov. 24. Alex. Gomnen. ann. 1 107. de elect. §. 22. 
Zachar. J. G. R. ID. 421 . 

') Ignat. ad Magnes. cap. 6, ad Trall. cap. 3. S. Seite 91, Anm. 7 und 8. Chrysost 
De sacerdot.111. cap. 15. ed. Montfauc. I. 392: xal ovtb ngog aXXrfXovg, ovxb ngoq 
avtbv röv Xa^ovra tifv iniaxonriv rö tmv nQBaßvtigmv avviÖQiov ofioyvmfiovv 
idoi tig av. Basil. M. Ep. 319 1. 1. p. 312: TtBQißXBXpdfiBvog iv ttß (TvvBdgitp 
tov ngBtrßvTBglov tov xatä t^v noXiP i^BXB^dfjirjir tb rifAimtatov crxBVog, top 
Syywov tov fiaxagiov ^Egfioyivovg, Cypnan. Gp. 55. Paris. 1643. p. 120: cleri 
nostri sacer venerandusque consessus. Synes. Ep. 67. Paris. 1633 p 209 : ^XdyBto 
tolwv xal iv (TVPBdgitp nagd tmf ngBtrßvtigmVy xal Örifioaiq, nagd tov nXtfS-ovg. 

') Gonstit. Apost. II. cap. 28. Pitra Monum. jur. eccl. graec. I. 174: mp 
(i. e. tmv dnotnoXmv) xal tov tonov (pvXdaaovüiv (i. e. oi ngBffßvtBgot), 
mg (TVfAßovXoi tov iniaxonov xal tijg ixxXrjffiag trtiqiavog' bM ydg avvidgiov 
xal ßovXii tilg ixxXrjaiag. Ignat. ep. ad Trailian. cap. 7. Dressel p. 232: Ti Sk 
ngBffßvtigtov ; d}X fi avatfifia Ugbvy avfAßovXoi xai ovvBÖgBVtal rov iniaxo- 
ftov, .Als ngOBatmtBg werden sie im can. 1. Antioch. £vvt. III. 123 angeführt. 

^) Gonstit. Apost. 1. 1. 

*) Gan. 10. Theophili Alexandr. 2vvt. IV. 360. 

®) Basil. Seleuc. Vita S. Theclae. 11. cap. 27. ed. Pans. 1622. p. 310: xal 
tijg iBgatixrjg ds /loi xata^im'&ivti yBgovalag xal tov xataXoyov tmv diSa- 
üxaXlmv tmv iBgimv^ (TVfiTiag^v ts mg td noXXd. Hieron. in Esai. cap. 3. ed. 
Paris. 1579. IV. 28: Et nos habemus in ecclesia senatum nostruro, coetum pres- 
byterorum. 
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und des Eigentbumes der Kirche; die Sorge um die Reinheit und die Ver- 
breitung der Lehre machte die Anstellung eines oder mehrerer Lehrer der 
h. Schrift notliwendig; oder es führte die Feierlichkeit des Gottesdienstes, 
welche durch die Anwesenheit mehrerer Diakonen bedingt war, zur Einsetzung 
des Archidiakonates. Frühzeitig schon waren an der Kirche von Alexandria 
dergleichen Verrichtungen drei Priestern, sieben Diakonen und eilf Klerikern 
zugewiesen ^). Später erscheinen dort sowie an anderen Kirchen die Oeko- 
nomen, Kanzler und Defensoren '). In ähnlicher Weise sprechen die aposto- 
lischen Constitutionen *) und Basilius ^) von Klerikern, denen die Aufrecht- 
haltung der Ordnung bei dem Gottesdienste anvertraut war. Es ist die lieber- 
lieferung dieser Einrichtungen das vorzüglichste Argument, welches in der 
morgenländischen Kirche zur Begründung der Kirchenämter angeführt wird ^) 
c) Die Kanone s. Eine Bestätigung dieses Institutes erfolgte überdiess 
noch kanonisch, indem, abgesehen von dem 7. und 8. Kanon der Synode 
von Gangra, der 2. Kanon der Synode von Chalcedon das Amt des Oekono- 
men, des Sachwalters der Kirche (ixdueog) und des Kirchenaufsehers für jene 
Zeit bereits an einer jeden Episkopalkirche voraussetzte ') und der 26. Ka- 
non der letztgenannten Synode auf die Anstellung von Oekonomen an solchen 
Kirchen dringt ^). Ebenso wird durch den 7. TruUanischen Kanon und den 

^) Acta SS. 26. April. III. 348 : Ibidem ordinavii (Marcus) episcopum et tres 
presbyteros ... et septem diaconos et alios undecim ad ecclesiasticum ministe- 
rium pertinentes. 

^) Vita S. Joannis Eleemos. ed. Rosweid. Patr. Senior, cap. 5. Antverp. 
1616. p. 181 : Quod volentes adire euro, timore cancellariorum et ecclesiae de- 
fensorum atque ei adstantium prohiberentur. Gan. 68* Nicaen. Arab. Hardouin. I. 
490: Constituatur in unaquaque ecclesia oeconomus, et una cum illo alii procura- 
tores, quorum aliqui simul cum eo praesint proventibus et expensis, alii villis et 
agris, alii sumptibus, nonnuUi tbecis vasorum auri, argenti, vestiroentorum et oma- 
mentorum ecclesiae, alii vero tbecis oblatorum. 

*) Constit. Apost. II. cap. 67. Pitra 1. 1. p. 206: "Etrtta ^^ ttov tonoDv Ttgo- 
vornv 6 didxopog, iV hxatrtog rmv BUTSQ^ofAivfOf Big rov Idtov tonov oq^l^. 

^) Basil. M. ep. 417. 1. 1. III. 436: trvfBldßovto [Ah avtovg oi tt,g bv- 
ta^iag inifABXofiBifOt tmv ixxXrjtTtafftutKv. 

^) Das besagten schon der Gan. 26. Ghalced. JSvn. II. 276 und die can. 68. 
und 84. Nicaen. Arab. Hardouin. I. 490. 494. Vgl. Euchol. ed Goar. p. 226. Joann. 
Gitr. anoxQ, 8. £vvt, V. 409: *^no fih nalaiäg fiogadoffBrng ftQmtog iativ 6 
y^iyag oixovofAog, 1. l. p. 410: Toiavtfjv (abp ovv ij ncchutiga nagadoeig bI^b 
tifp rooy aQiovtixifOP ta^iv xcd (rrdawy Balsam. Med. V. £vpt. IV. 630: (Öqp- 
<p/xia) xvgm&dna dtä xqopoüp afiprjfioPBVtmp ajBdop, l. 1.: diogi(r&BPta xapo- 
vixtSg xatd rmp nagaXvoptmp anBqitTxintfag (Tvpij^bmp fictxgdp ixxhjtriatmxiip 
olapöijtipa • tavtrjp yag xgatBiPj oig tovg &Biovg xapopag PBPOfiO'&itrjrai. 
Instruction des Patriarchen Matthäus I. v. J. 1398 über die Kirchenämter. God. 
bist. gr. Vindob. 66 fol. 476: iBxtiop rjfiiP Ijörj äpond'BP dQ^afiipoig^ nrng «V 
Ixatrrop ixtsXoho avp td^Bty xatd to inixqatijaap dg^atop i&og tijg ixxXrjffictg, 

«) Can. 7 et 8. Gangr. JSvpt. III. 108. 106. Gan. 2. Chalced. i:vpt. 11. 217. 

') Gan. 26. Chalced. 2"i;W. II. 276. 
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II. Kanon der zweiten Synode von Nicäa eine grössere Anzahl von Kirchen- 
beamten für die einzelnen Cpiskopalkirchen vorausgesetzt ^). 

d) Die Kircbengesetze. Dahin gehören die betreffenden Anord- 
nungen der Patriarchen und der christlichen Kaiser, welche durch die Auf- 
name in die Kirchenbücher ihre kirchenrechtliche Sanction erhalten haben *) 

e)Die römisch -byzantinischen Hofämter*). Mehrere Kir- 
3henämter, besonders jene, welche sich auf die Kanzleiverrichtungen und auf 
die Geschäftsordnung beziehen, lassen sich theils auf das römisch-byzantinische 
Beamtensystem, theils auf das damalige Hofceremoniell zurückfuhren % In- 
dessen ist diese Einwirkung nicht selten in einem zu weiten Umfange geltend 
gemacht worden *). 

§. 4. Die Klrcheiiäniter an den erzbischöflicheii Metropolitan- nnd 
Patriarclialkireheii. 

Weil das Institut der Kirchenämter für ein jedes Bisthum kanonisch 
eingesetzt ist; so hat es auch dort zu bestehen, wo der Bischof zugleich den 

«) Can. 7. Trull. 2vft. Jl. 320. Can. 11. Nicaen. n. JStSvt. II. 890. Vgl. 
den can. 10. Theophili Alexand. 2vvt. IV. 380 und Balsam, ad can. 31. Carth. 
Hvvr, III. 386: Ta ixxkijcncuTtixa ocpcpixiay rjyovv ra ag^omixia avx sitrl trjg 
i^ovtriccg r<cv imaxontov^ £g tipsg idyovüiv^ aÜM r'^g tc5v xapofiop av&srtiag 
xal qnlotifAiag. Euchol. ed. Goar p. 223: mg oi dyteitatoi TtatQiaQj^ou y xou 
oixovfisvixal avvodoi dioogitrav. 

*) Euchol. ed. Goar p. 228 : jivtij itrtlv 17 rd^ig f^g aylag tov ^iov 
ixxXtiffiag^ ^vnsQ oi ayitotatoi natQUZQXM fisrä ttov BvtTBßBfftdtmv ßatriUcov 
ivofio&itrjffav xcd ditoQiaav td oqtqiixiay xai ag^oytixia, xal tijv ceitmp ifiQ' 
ysiav, 1. 1. p. 230: Ev^oX. [Jiiya, triXfA.G'di: Avtri ifftlv 17 didta^ig trjg aylag 
tov 060V ixxhjtriag, fjvfisQ ivoiAO&irijffav oi dyicitatoi natQ^dQ^ai xal oixov- 
fjisvixol Ilatigsg naqd rmv dyimp (TwoSrnv, xal dvi&rjxav avrijv t^ ^ExxXrjai^, 
tov nomv ovtm. Der Organismus der ersten Pentas, welche die obersten Kirchen- 
würdenträger einschliesst, wird von Balsamon auf die kaiserlichen Institutionen zu- 
rückgeführt. Medit. V. 2vvt, IV. 833: 'Edirjffs toXg td t^g ixxltjffiag oqo&b- 
ttjffaffiv OQ&odo^oig tjiimv avtoxQatOQd y xatafiBgitrai tavta ngog nipts ere- 
xgit<x)P Bvay^ Xoyo&striay xal dpa&BiPcu ttjp tovtmp dioixijffip dictxopijtaig, 

*) Vgl. Codin. Curop. de oflTic. cap. 2. p. 6. ed Bonn. 

*) Beispiele dafür begegnen schon in der ersten Pentas des rechten Chores, 
in welche der Sacellarius nach dem Vorbilde der gleichnamigen Hofwürde aufge- 
nommen wurde. Vgl, die Stellen bei Du Gange s. v. (TaxiU.ay (T€txiXiOP. Phot. Epp. 

III. ep. 43. Migne Patrol. CIL 986: ^Fmdpvri natgixi(p xal (TaxBlXaglq^ xat 
\Ayyovglovg, So das Amt des Sacellion. Sym. Magist. ed. Bonn. p. 691. Theophan. 
contin. de Romano jun. cap. 1. ed. Bonn. p. 470. Sym. Magist. de eod. cap. 9 
ed. Bonn. p. 787. 

^) Das ist der Fall in der Novelle des Kaisers Michael VIII. Paläologus v. J. 
1270. Zachar. J. G. R. III. 892: Tlgog tvjtop dl toSp ßafftXixmp xal td tm 
ixxXrjffiafftixmp 6q)q}ixi(0P nagd tmp doidliiaop xal qjiXevtTBßmp ßatriXioop itay^- 
&ri<TaPy xa&dog xap t(p &Bi^ idi<p tov ngdtov tmp igiatiapmp ßatrtXimgy fiB- 
ydXov xal dyiovy KiopfftaptipoVy ngbg top fiaxdgiop i^i&Bto SiXßBOtgov^ 
ovx dffacpmgy dXX' dgiata tB-d^ianiatai, 
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Rang eines Enbischofes, oder Metropoliten, oder Patriarchen einnimmt ^). In 
einem solchen Falle erscheinen diese nur als Bischöfe, denen unabhängig 
von den Eparchial- und Patriarchalsynoden nach dem Beispiele der übrigen 
Episkopalkirchen die erforderliche Anzahl von Kirchenbeamten zur Seite zu 
stehen hat '). 

§. 5. Die Kataloge der Elrohenfimter. 

Die Anzahl und der Wirkungskreis der Kirchenämter sind in eigenen 
Kirchenkatalogen und zwar in bald grösserem bald geringerem Umfange ver- 
zeichnet. Diese Kataloge stimmen rücksichtlich der höheren Kirchenämter fast 
durchgängig überein; in der Aufzählung der niederen Aemter und der kirch- 
lichen Verrichtungen zeigen sich jedoch darin vielfache Abweichungen. In- 
dessen stehen diese der Aufstellung einer systematischen Uebersicht nicht im 
Wege. Zum Zwecke einer solchen wurden die nachfolgenden Kirchenkataloge 
verglichen und im Gange der weiteren Darstellung unter der bei jedem 
einzelnen derselben angemerkten Abkürzung angeführt. 

A. Den ersten Rang nimmt der Katalog ein, welchen Goar als den drit- 
ten in das Euchologium (ed. Venet. 1780. p. 227—231) aufnam. Die Auf- 
schrift lautet: 'EQ/Atjviia tmv oqiquximv t^g dyiag xal lAsyahjg ixxlipTiagy a 
dvtiQfATivw&ficnif xata tiiv ta^iv. Die Vorzüge desselben bestehen 1. in dem 
hohen Alter, da er einer der ältesten Handschriften des Leo Allatius entnom- 
men ist; 2. in der kirchlichen Sanction, welche er durch die Aufname in das 
grosse Euchologium der morgenländischen Kirche erhalten hat; 3. in der 
genauen Charakteristik der einzelnen Kirchenämter (Goar III.). Er findet sich 

a) Im EvxoXoyiov to Miya. *Ev BsvBtiif 1862 <t% 686—691. {Ei- 



^) Ueber die Gleichstellung der Bischöfe eines jeden hierarchischen Grades 
bemeriLt Sym. Thessal. de SS. Ordin. cap. 13. I. 1. p. 1S3: Kai fi4ap ndrtsg 
Big ta aQvtSQauxä oi itiiaxonoi nyf iajiyv xal Mgysiav («j^overc), si xal ß^qo- 
ftavy xal aQX'^g sicri td^ng. Im cap. 2. 1. 1. p.* 106 erwähnt er, dass nach dem 
Zeugnisse der Urkunden noch kurz vor seiner Zeit an der Kirche von Thessalonica 
auch die Diener für die niederen Kirchenverrichtungen ritualmässig angestellt wur- 
den: Htig fBiQod-%ala ovx oi(f oncng oix hsgysttai' mansQ di vvv i^iXmsvy h 
dl tfi ttop 06<T(TctXonxioi)P ixxXtjaiiji xal ngo oklyov aSttj ^v, xal iv tatg dQ- 
Xaiaig vnotvfidtTsai yiygantai. 

') Es wird desshalb in den Katalogen, in welchen die Aemter der grossen 
Kirche von Constantinopel aufgezählt werden, der Patriarch nicht als solcher, son- 
dern einfach als ifiiaxonog angeführt. Ev^oX, fiiya p. 687; Euchol. ed. Goar p. 222. 
228; bei Balsam, ^ad can. 16. Apost. £yre. II. 22. als: aqxunhxonog ; im 
Schreiben des Patriarchen Nilus vom Juli 1382. Acta P. C. IL 40 als : o tifg Kmp^ 
(nanivovnoXsoig nqdidQog, So steht nach Balsam, ad can. 9. Nicaen. II. £vn. IL 
587 der Chartophylax dem Patriarchen nicht als solchem , sondern aS^ inicxoni^ 
VIT Seite. Ausdrücklich wird dem Metropoliten im can. 11 Nicaen. IL £vrr,li 590 
die Bestellung des Kirchenökonomen aufgetragen. 
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b) Bei Morinus de SS. Ordinat Antverp. 1709 p. 168—172. Mit Ab- 
weichungen (Morin.) 

c) In der Handschrift des Metropoliten Gerasimus von Argolis ^), aus 
welcher ihn Rhallis und Potlis in das Syntagm^ (Svpt. V. 534 — 538) auf- 
naoien. Gleichfalls mit Abweichungen. (TII). 

B. Diesem zunächst zeichnet sich durch Vollständigkeit aus der erste 
Katalog im Euchologium Goars (p. 222 — 226), welcher die Aufschrift führt: 
AvTi] i<Ttiv rj rd^ig rfjg äyiag fisydhjg ixKli^iriagy rjvfiBQ oi ayusitatoi fratQioQ' 
^ai, xal asifAaxoQifftoi natiqig idoyfidtKTav eig dgpqp/xea xktjQMdta. (Goar I.) 

Der Inhalt desselben findet sich: 

a) In einer Handschrift des Leo AUatius. Gommentar. ad Codin. Curop. 
ed. Bonn. p. 116. IV. (Cod. AUat.) 

b) In dem Verzeichnisse der Kirchenämter bei Heineccius Abbildungen 
der alten und neuen griechischen Kirche. Leipzig 1711. III. cap. 1. p. 54 — 68. 

G. Der dritte Katalog lässt sich aus der 8. und 9. der dem Bischöfe 
Joannes von Citrus zugeschriebenen, an den Metropoliten Constantinus Ca- 
basilas von Dyrrhachium gerichteten Antworten zusammenstellen. {JSvvr, V. 
409 — 412). Ob jedoch Joannes von Citrus der wirkliche Verfasser dieser 
Antworten ist, muss bezweifelt werden, weil in dem Cod. gr. Monac. 62 der 
Metropolit von Bulgarien, Demetrius Chomatianus (aus^der ersten Hälfte des 
XIII. Jahrhundertes) als solcher angeführt wird *). (Joann. Citr.) 

Der grössere Theil der 8. anoxQiaig bildet den Inhalt des zweiten 
Kataloges im Euchologium Goars p. 226 — 227: IIbqI tc5v ixxhjfficumxmv 
6cpq)ixim9. (Goar II.) 

D. Der vierte Katalog gehört wieder der bereits oben unter A. a erwähn- 
ten Handschrift des Metropoliten Gerasimus von Argolis an und findet sich 
im Syntagma V. 534 — 639. Er ist jüngeren Ursprungs, da er von derEin- 
theilung in Pentaden bereits Umgang nimmt, enthält aber für den Gegenstand 
wichtige Ergänzungen. (/7). 

E. Den fünften Katalog enthält das Werk des Codinus Curopalata aus 
der Mitte des XIV. Jahrhundertes : TIsqI tdov 6q)q)ixiaXicov tov naXatiov Kmv- 
atavtivovnoksQog xal tmv 6q>qnxico9 rijg fisydXijg ixxXijaiagj cap. 1. ed. Bonn, 
p. 1 — 6. In Folge der Aufname dieses Werkes in die Sammlungen der 



*) Ueber das Original dieser Handschrift s. Eherecht der orient. Kirche 

5. 32. 

^) Dahin gehören die sonst dem Bischöfe Joannes von Citrus zugeschriebenen 
dnoxQiffug, 1. Cod. Monac. gr. 62. fol. 274. a — b; dnoxQ, 3. fol. 276; anoxQ. 

6. fol. 276 a— b; dnoxQ. 7. fol. 278; anoxq. 8. fol. 280; dnoxg. 9. fol. 
281; dnoxQ. 10. fol. 282 a— b; dnoxQ. 11. fol. 282 b; dnoxQ. 12. fol. 284; 
anoxQ, 13. fol. 283; dnoxQ. 14. fol. 284 b; dnoxQ. 15. fol. 288; inoxq. 
16. fol. 289. 
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byzantinischen Historiker ist auch der angedeutete Katalog der zumeist be- 
kannte. (Codin. Cur. I.) 

Der Form und dem Inhalte nach schliessen {>ich an ihn an : 

a) Der Katalog im Cod. jurid. gr. Vindob.. 15 fol. 71—72. 

b) Der Katalog im Cod. philol. gr. Vindob. 178 fol. 48—46. 

c) Der irrig von Junius in der Ausgabe des Codinus Curopalata 1596 
gleichfalls dem Codinus zugeschriebene Katalog. Commentar. ad Codin. Cur. 
ed. Bonn. p. 113. (Codin. Cur. IL). 

d) Der erste von Goar nach den Handschriften der Pariser Bibliothek 
zusammengestellte Katalog. Commentar. ad Codin. Cur. ed. Bonn. p. 114. 
(Cod. Reg. I.) 

e) Der zweite Katalog Goar*s nach anderen Handschriften derselben 
Bibliothek. Commentar. ad Codin. Cur. ed. Bonn. p. 11.^). (Cod. Reg. II.) 

F. Kürzere Verzeichnisse der Kirchen'ämter enthalten: 

a) Symeon Thessalonicensis. De SS. Ordinat. II. cap. 18. 1. 1. p. 161 
—182. (Sym. Thess.) 

b) Matthäus Blastares im Anhange zum Codin. Cur. ed. Bonn. p. 116 
und im £vvr. V. 840. (Matth. Blast.) 

c) Leo Allatius. De consensu eccl. orient. et occident. Coloniae Agripp. 
1648. 111. cap. VIII. nr. 6. p. 1028; auch bei Le Quien Oriens Christ. I. 
180—132. (Leo Allat.) 

d) Leunclavius.JusGraeco-Romanum. Francof. 1896.1. 304 — 308.(Leuncl.) 

G. Auch aus einzelnen kirchlichen Documenten, namentlich aus deren 
Unterschriften, wird eine erhebliche Anzahl von Kirchenämtern ersichtlich, 
deren Bezeichnung aber, soweit sie den letzteren Jahrhunderten angehört, 
von jener der älteren Zeit nicht selten abweicht. Beispielsweise lassen sich 
anführen : 

a) Der Brief der griechischen Bischöfe vom Jahre 1274 an den Papst 
Gregor X. aus Anlass der Lyoner Synode. Hardouin. VII. 699. 

b) Die UeberschriH des Briefes des Papstes Gregor X. vom 28. Juli 
1274 an den griechischen Episkopat. Hardouin. VII. 708. 

c) Das diplomatarium monasterii B. M. V. in monte Lembo prope Smyr- 
nam in Cod. Theol. gr. Vindob. 218. fol. 86 b — 87a. Das dort enthaltene 
ixdotiJQiov V. J. 1274 enthält das Register von zwölf an der Metropolitan- 
kirche von Sroyrna angestellten Kirchenbcainten. 

d) Die Unterschriften der Palamitischen Synode v. J. 1380. Hardouin 
XI. 340, der Synode von Constantinopel v. J. 1643 1. 1. p. 178 und der 
Synode von Jerusalem v. J. 1672 1. 1. p. 269. 

g. 6. Die Eintheünng und der Wirkungskreis der kirchliclien Aemter 

In der Reihenfolge der kirchlichen Aemter {iKxki](na<m)(ri td^ig) ^) 



>) Goar I. ni. Eij. fi^y«, ciXfi. 686. Cod. FL 2vvt, V. 834. Joann. Citr. 
«ffoV 8. 9. £vrt, V. 410. 411. Cod. Reg. II. Sym. Thess. de SS. Ordin. cap. 
Zhiihnian, Synoden und EpiikofMlftator' IS 
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werden die einzelnen Aemter als Grade (ßa^fjiof) ^) und dem entsprechend 
die Kirchenbeamten als S/jißa&iJLoi ^) bezeichnet. Als Eintheilungsmoment gilt 
dabei nach dem ausgebildeten Systeme der grossen Kirche von Constantin- 
opel die Stellung (17 (Txdaig)y welche ' die Kirchenbeamten bei den liturgischen 
Verrichtungen des Bischofes einzunehmen haben. Darnach werden unter- 
schieden : 

A. Die Aemter des rechten Chores, welche wieder 

a) in die höheren und b) in die niederen eingetheilt werden. 

B. Die Aemter des linken Chores und zwar, je nachdem sie a) Presby- 
tern und Diakonen oder b) Psalten und Anagnosten zugänglich sind. (Vgl. 
die beigefügte Tabelle.) 

A, Der rechte Chor (0 xoqdg de^iog) ^). 

a) Die höheron Aemter (tä d^ieifiata fisyakay td aQiovtlKia fAsydla) *). 
Von den höheren Beamten des rechten Chores werden fünfzehn auf- 
gezählt, welche sich in drei Pentaden sondern, von denen der ersten die 



13. p. 151 ; XBitovQyiai ixxXrjffiaiTttxal, mv xal td^sig sitrlf xal vtirjQSfficu 
didcpoQoi. Instruction des Patriarchen Matthäus I. v. J. 1398. Cod. bist. gr. ViD- 
dob. 58 fol. 47 a: *0 ydg axonog i^fitvy bxaatov BiÖivai f^v iavrov td^iv^ 
iq>* 1JV ixXri&rj, 

^) Nov. des Kaisers Alex. Comn. v.J. 1107. Zachar. J. G. R. III. 418: oi- 
XBioh ßa'&iioL Nov. desselben Kaisers v. J. 1094 1.1. 424: ixxXrjffiaffttxol ßa&- 
fioL Joann. Citr. dnoxq. 4. 2vvt. V. 406: ßa'&fjiol iniarjfAOi ixxXrjaiaarixoL 
Balsam, ad can. 51. S. Basil. 2vvt, IV. 207 : TEnsl xal td aQj^ovtixia did 
atpqayldog Öidovrai^ xal xaTaj^Qrjatixtog ßwd'fiol xal tavra siah, Balsam, 
ad can. 7. TruU. 2vvt, II. 323 : SrniBlmaai dly ort xal dno tov naqdvtog 
xavovog nagictarai td ixxkrjtriafftixd dgj^ovtlxia ijtoi d^tcifiatay ßa&iioig 
slvai ixxXijaiafftixovg^ mg td diaxonxd, xal td Xomd. Balsam, ad can. 86. 
Carth. 2vvt. III. 516: did to xataj^Qtjfftixmg xalslffid^ai ßa^fiovg td 6q}- 
cpixia. Sonst will dieser Kanonist den Ausdruck nur auf die ßa&iAol ivtog xal 
ixtdg tov ß'^fiatog (d. i. auf die Geistlichen der höheren und der niederen 
Grade) angewendet wissen. Balsam, ad can. 17. Apost. ^vvt, II. 24: Aiyon^v 
ovv €og td ixxkrjaiafftixd dqyipvtixia xal ocpcpixia xataj^QtjfftixoSg ovofid^ovtai 
ßa&fjioi' xvQlcog ydQ ßa&fiog 6 tmv isgimv, 6 tdov diaxovmp, tdov vnodta- 
xovmvy xal ttov dvayvtotrtm'p icti, 

2) Nov. des Kaisers Alex. Comn. vom Monate Juni 1107. Zachar. J. G. R. 
m. 416. 419. 

^ Die Unterscheidung in den rechten und in den linken Chor wird durch- 
geführt in: Goarl. III. EvioX, fiiya. HF, Leuncl. Cod. Allat. In den j^OQÖg ttqoS' 
tog xal dsvtSQog bei Codin. Cur. I. ed. Bonn. p. 6. Joann. Citr. aTioxQ. 8- 
Svvt. V. 410. unterscheidet die aQ^orrlxia tilg vnsgsj^ovffijg td^smg und die 
aQifpvtlxia tijg dsvtigag td^eoog. 

^) Goar III.: 'ETrXrjgoi&rj 6 ds^iog x^Q^^f ^^^ ^^ fisydXa 6q)q)ixia tm 
ixxlrjcnaatixdSv, Tnotvnonaig des Patriarchen Matthäus I. v. J. 1398. Cod. bist, 
gr. Vindob. 55 fol. 49 a: td fiiyiata 6q)q)ixia f^g ixxXrjtriag. 
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wichtigsten Amtsverrichtungen, der zweiten vorzugsweise die Schreibgeschäfte 
una der dritten die Ductrin des Gottesdienstes sowie das Lehramt zugewie- 
sen sind ^). Von diesen Kirchenbeamten bilden 

Die erste Pentas. 

I. Der Kirohenökonom. 

Die alten Kirchenvorschriflten verlangen, dass das Kirchenvermögen, 
welches ursprünglich der Obsorge der ganzen Episkopalgeistlichkeit anver- 
traut war, ohne die Zustimmung des Bischofes oder dessen Bevollmächtigten 
von Niemandem in Anspruch genommen, noch ausserhalb der Kirche ver- 
wendet werden dürfe ^). Andererseits sollte dem Bischöfe ohne das Mitwissen 
seiner Presbytern und Diakonen die freie Verfügung über das Kirchenver- 
mögen nicht zustehen *), es wäre dem, dass besondere Verhältnisse eine solche 
nothwendig machten *). Zur leichteren Durchrührung dieser Vorschriften ver- 
ordnete der 26. Kanon der Synode von Chalcedon, wie dieses schon früher 
an mehreren Kirchen die Regel war ^), dass eine jede Episkopalkirche einen 



*) Goar I. III. und das Evj^oX, ^iya enthalten für den rechten Chor drei 
Pentaden ohne Rücksicht auf den linken. Godin. Cur. 1. für beide Chöre zusammen 
neun Pentaden. Cod. Reg. I. fünf Pentaden nebst den Exocatacölen. Goar. II. und 
Joann. Citr. unterscheiden nur sechs obere und dreizehn niedere Kirchenwürdenträger 
(fovff fisra tovq i^mHatdtxijlovg. Leuncl. führt fünf und Matthäus Blastares ohne 
Rücksicht auf die Chöre sechs Pentaden an; Fl für den rechten und den lin- 
ken Chor je drei Pentaden. Auf die Eintheilung in Pentaden nehmen überdiess 
Bezug der CataL MSS. ecclesiae Cypriae bei Du Gange s. v. fiijvala und die 
"En&itng Pia, £vvt. V. g04. 

') Can. 7. Gangr. £vrg. III. 105: El ug xciQnoqiOQiag ixxkijaiatTtiHag 
i^iXot XaiißavBUff ij didovai S^m trjg iHxhjffiag naga yvdiiriv tov inurxonov, 
fj tov iyxsYBiQKifiivov tä totavta, xal fiij fAstä yvmfitjg ctvtov id^Ü.oi ngdttsiv^ 
wdi^sfia «(rroo. Can. 8. Gangr. £vft. ill. 106: Et ug didol, ij XafAßdvoi xuq- 
ffoqtogiap nccQBXtdg tov imaxonov^ ij tov imtBrayfiipöv sig oixovofiiav €v- 
noitag^ xcd 6 didovg^ xal 6 hzfißdvmp, ävd&sfAa iatm. 

^ Can. 26. Antioch. £vvt. III. 168: Ei dk (d inhxomg) fistaßdXkoi 
ta agdyfiata eig oixsiag avtov iQBiagy xal tovg noQOvg tijg ixxhjtriagy ^ 
toig twp dygeov xctQnovg^ fiij fiBtd ypoifjitjg tmv nQBtrßvrigoap 17 ziSp dtaxovmv 
Z<i^/toi9 diX oixsioig avtov xal avyytipiciPy fj adskcpolgi ij viotg nagdayoito 
xr^p i^ovffiaPf mtTtB did tmp toiovtmp iBhj^otmg ßldntsa'&m tovg Xoyovg 
xijg ixxXijffiagy tovtop tV'&vvag nagiiup tfj (rvp6d(p t^g inagfiag. Vgl. can. 
24. Antioch. Svvt. DI. 166; can. 40 et 41. Apost. Svpt, II. SS. S7; can. 2. 
Cyrill. Alex. Zvvt. IV. 3S8. Balsam. 1. 1. 

^) - Das geschah durch Gregor von Nazianz an der Kirche von Constantinopel 
nach der Vertreibung der Arianer. Gregor. Naz. de vita sua cap. 107; ed. Colon. 
1690. U. 23. 

^) Can. 10. Theophili Alex. 2vpt, IV. 3S0: "SlütB y^oi/Jt-rj naptog tov is- 
^dttilov oixovofAOV dnodsi^fi^pai hsgovy i(p ^ ffvpti&sitai xal 6 iniaxonog 
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Oekonomen aus dem eigenen Klerus haben müsse, welcher das Vermögen 
nach der Einsicht des Bischofs verwalte, damit nicht in Folge der unbeauf- 
sichtigten Oekonomie das Kirchenvermögen verschleudert und die geistliche 
Würde der üblen Nachrede ausgesetzt werde *). Aus diesem Kanon, welcher 
durch den 11. Kanon der zweiten Synode von Nicäa erneuert und ergänzt 
wurde ^), hat das kirchliche Recht hinsichtlich der Stellung des Kirchen- 
ökonomen ^) folgende Punkte abgeleitet: 

a) Der Kirchenökonom verwaltet das Vermögen der Kirche (ta, nQay- 

^AnoXkcov^ ngog tb ta tilg ixHXrfffiag Big diov apceXicrxsff&ai, Can. 63. Nie. 
Arab: Ut sit in unaquaque ecclesia oeconomus; can. 68 der zweiten Version: 
Constituatur in unaquaque ecclesia oeconomus. Hardouin I. 474. 490. In der 
Ueberschrift des Schreibens der Synode von Cpbesus an die Geistlichkeit von 
Constantinopel v. J. 431. beisst es: Tolg svXaßsfftdtoig ngsffßvt^QOig xal olxo- 
vOfJLOig xnl XomoTg svlaßscrtdroig xXrjgixoig, Hardouin. I. 1433. Das Nämliche 
setzt der can. 2. Chalced. voraus. £vvr. II. 217. 

^) Can. 26. Chalced. 2vvt. II. 276 : ^nstdij bv ti(nv ixxXriaiaig^ oog ^bqitjit]' 
&rinsv, di)^a oixovoficov oi iniaxonoi tä ixxhriaiaatixd isigl^ovai TtgayfiaTUy 
idc^s nätrav ixxXrjffiav inlaxonov BiovaaVy xcu oixovofiov bjblv ix tov idiov 
xXrjQov, oixorofiovvta td ixxXijaiaatixd xatä yvoofirjv tov idiov iniaxonov* 
äfft 6 fjirj dfiaQTVQOv slvai ttjv oixovofiiav tijg ixxXrjffiag, xal ix tov tov ffxoQ- 
jii^sff&ai td avtijg nQdyfiara, xal loiöoglav tfj isgmffvfri TigofftQißsff&ai, 

2) Can. 11. Nie. II. 2vvt. II. 590. 

^) Dieser erscheint an der Kirche von Alexandria. Cyrill. Alex. ep. ad syn. 
Chalced. Act. XIV. Hardouin. II. S76: ßovXovtai ydg tovg fih oixovofiovg tvg 
ixxXrjffiagy jjtoi tovg t(at ixxXrjffMfftixoöv ngayfidtcov j^eigifftag ixßaXstv. 
An der Metropolitankirche von Cäsarea. Basil. M. ep. 129 : Ö t^g ixxXrjffiag 
(pgovti^cov xal did x^^Q^i ^t^^ '^^^ xtijffBcov tijv imfiiXsiav. An der Metro- 
politankirche von Smyrna: ffrjfisioofAa des dortigen Metropoliten Georgias Calo- 
ctenes vom Mai. X. Ind. (1222?). Cod. Theol. gr. Vindob. 215 fol. 89 a; 
ixdotrjgiov iyygacpov vom September 1230 1. i. fol. 44b; ixdotijgiov iyygaqtov 
vom November 1237 1. 1. fol. 46 a; Tigatijgiov u. d. J. 1257 1. 1. fol. 136 a; 
Urkunde vom August 1232 1. 1. fol. 159 a, vom April 1236 1. 1. fol. 162 b. 
An der Episkopalkircbe von Philadelphia. Synod. Ephes. Act. VI. Hardouin. I. 
1513. An der Metropolitankirche von Thessalonica. Urtheil der Synode des 
Patriarchen Joannes XIV. f^alecas u. d. J. 1373. Acta P. C. I. 174. An der 
Episkophlkirche von Cbios (Metropole Rhodus). Schreiben des Patriarchen Joannes 
XIIJ. Glycys u. d. J. 1315. Acta P. C. I. 17. An der Metropolitankirche von Side 
(Pamphylien). Brief des Metropoliten von Side u. d. J. 1360 l. 1. p. 403. An 
der Metropolitankirche von Trapezunt. Schreiben des Patriarchen Macarius u. d. J. 
1391. 1. 1. II. 154. An der Episkopalkirche von Media (Thracien). Synodalurkunde 
des Patriarchen Matthäus I. u. d. J. 1401. l. 1. p. 572. An der Kirche von Con- 
staptinopel. Synodalschreiben des Patriarchen Jeremias II. vom Juli 1683 in der 
fisgiygacpT] des Archimandriten Jeremias Sinaita. Venet. 1750 p. 55; Synode vom 
11. März 1643. Hardouin XI. 177. Kimmel Mon. I. 54. In den Unterschriften der 
Synode von Jerusalem v. J. 1 672. Hardouin XI. 269 sqq. erscheinen die Oekonomen 
der Kirchen von Lydda (Metropole Cäsarea), Hamplion (Ramla vgl. Le Quien Or. 
Christ. III. 581), Cäsarea (Palästina I.), Neapolis (Metropole Cäsarea), Betlehem, Petra, 
Gaza (Palästina I.), und Ptolemais (Phoenicia I). 
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fiata ixxXi]fft.et(nt}t(i, xtijiittta ixxhjaiafftixa) ^) im Auftrage und nach der 
Einsiebt seines Bischofes {xeeta yveifir/v idlov imtrxon^) ')• Bei ihm laufen 
die Einkünfte (shodoiy shodtjfAatcc^ ngotrodoi) derselben ein, aus denen er 
die laufenden Ausgaben (i^odovg) bestreitet ^); er priüft die Rechnungen 
{XoyaQiafffAovg) *) und sorgt für die Erhaltung (ffvatcurig) *) und Vermehrung 
(av^i^tg) ^) des Gesammtverrnögens, sowie für die gute Instandehaltung eines 
jeden einzelnen der Kirche gehörigen Gegenstandes ^. Die näheren kirch- 
lichen Vorschriften, nach denen sich der Oekonom bei Veräusserungen, Um- 
tauschen und Belastungen des Kirchengutes zu richten hat, gehören in die 
Lehre von dem kirchlichen Vermögensrechte ^). 

b) Zu den besonderen Ausgaben , welche der Oekonom zu bestreiten 
hat, gehören die Besoldungen (goyai) der Episkopalgeistlichkeit ®), die Aus- 
führung der nothwendigen Kirchenbauten *®), insbesondere aber die Werke 



1) Tlgayfiara ixxhiiaiatmxd. Can. 26. Chalced. S. Seite 100. Anm. 1. 
Nov. 1. Heracl. ann. 612. Zachar. J. G. R. III. 34. Verordnung des Patriarclien 
Alexius vom Janner 1028. ^vw. V. 28. 26; Ta nQotrovxa tfi ixxkrjffi^ xtijfAard 
n xal ngayiiara im TlQoßtßainixbv &(f6fOV. £vpt, V. 889 Ktrjfiata tm 
ixxXrjffimv. Synodalschreiben des Patriarchen Joannes XIII. Glycys von J. 1317. 
Acta P. C. I. 77. Ugoffodot xal eitrodi^fiaTcc. Verordnung des Patriarchen Philo- 
theus 1. vom Mai 1371. 1. 1. p. 867. 

^) Can. 26. Chalced. Sieh S. 100 Anm. 1. Can. 11. Nicaen. II. 1.1. Balsam, 
ad can. 10. Theophil. Alex. £vvr, IV. 380: *0 ccvtog ypcifitjv didmxs . . . . 
yip%ffß'ai oixovofAOVi tva tä f^g ixxXijtriag Big diov danavmrrai (pQoriidi 
ixBivov, Balsam. Med. V. JStvt, IV. 834: xal i^^t ttSv ixxXtitnaatixmv x^itjiJid' 
tmv tijv ttQovoiav. Codin. Cur. I : xal oixovofisi tiß agpagsi xal tri ixxhjtritjt. 

^ Goar I. '^u dk inl ndv xr^fia f^g ixxhjffiag i^srd^ei siaodovgy xal 
i^odovg, Goar III. Evj^oX. fA^ya p. 68: '^tniv oiv xal inl ndv xtijfjia. Codin. I: 
xga'nSv ndvta td xtrjfAata trjg ixxhjffiag, xal ndv ro siffodta^Ofisvov i^ avtoSv. 
Cod. Reg. I. II. n IL 

*) Goar I: i^Btd^si xal koyiaQi(T/AOvg dno ndv ngdyfjia T^t; iniffxon^g. 
Goar III. Evj^oX. fiiya, 

^) Vgl. das Schreiben des Metropoliten Mac^rius von Alt-Paträ vom Jänner 
1384. Acta P. C. I. 330. 

®) Urkunde des Patriarchen Philotheus I. vom Mai 1371. Acta P. 0. I. 876. 

'') Sym. Thessal. cap. 13. p. 182: xal 6 fjiiv avtmv oixovo^og i^iQO- 
to9sitaiy tmv xrrfßdtcof tB xal ngotrodcop xal tmv diadidofiivmv ixdffti}^ noiov- 
fiBvog ngovoiav ' ÖBi ydg xal nsgi tovtmv (pQovtl^Bw Big kvaitilBiav tov xoi- 
vovy xal (Tvfftccffiv rmv ixxXtjtriaatixmv, Leo Allat. : Redituum et expensarum epi- 
scopalium rationem habet et reliquae suppellectilis, notatque res omnes, quae ad 
episcopatum veniunt. 

^) Vgl. darüber insbesondere die Constitution der Kaiser Leo und Anthemius 
V. J. 470 Cod. L 2. 14. 

®) Sym. Thessal. 1. 1. Goar. III. EvxoL fiiya, p. 687: diavifiCDV xal td 
^ixaitifAata totg dÖBkqioig avtov^ ix t65p sifTBQj^ofiivmv dixaimv trjg ini(Txonrjg. 
ril: *0 iiiyag oixovofiog 6q>BiXBt dlÖotrß-ai xal goya xal tvnoifiatn, Leo Allat. : 
Quae ex episcopatu aliis suggerenda sunt, distribuit. 

'^) ni: oqiBÜiBi oixodofAsh tB td j^gi^CoPtoc* 
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der christlichen Barmherzigkeit und die Förderung kirchlicher Zwecke durch 
die Unterstützung der Armen^ Witwen und Waisen, sowie der frommen An- 
stalten ^). 

c) Demgemäss ist nebst dem Bischöfe der Kirchenökonom allein für 
die gewissenhafte und eifrige Verwaltung des Kirchenvermögens verantwort- 
lich ^). In dieser Beziehung hat er jährlich ein oder mehrere Male sowohl 
dem Bischöfe ^) als der Staatsbehörde ^) die Rechenschaft und die betref- 
fenden Ausweise vorzulegen ^). Im Falle er vor der Ablegung der Rechen- 
schaft stirbt, sind dessen Erben zum Ersätze des Fehlenden zu verhalten % 

d) Nebst der speciellen Verwaltung des Vermögens der Episkopalkirche 
steht dem Kirchenökonomen auch das Aufsichtsrecht über jene des Vermö- 
gens der Vorstadt- und Pfarrkirchen zu ''), 

^) Isidor. Peius. I. ep. 269: OixovofAog yag stgtirai nccga ro oineTa av- 
tmv vifiHv toTg Trivtjtnv * oixsTa ds avttSp Hxotmg tä ixxhjffiafftiHa, Novell. 3. 
cap. 3 : ^SitrnsQ ds f^v nsgl tovto dandvrjv toghafiBv^ avzao ngotnixsi top xa- 
tä xaiQOp aymtatov TiatgwQxrjv xal tovg svXaßstrtdtovg oixovofAOvg nsgi- 
axonsTv to xal rag aXlag Öanavag tag ywoiUvag ix rmv ixxkrjfficuruxm 
noQtap nsQt svffsßslg öanaväff&ai ngd^sig xdi i^fiqpi agatrxovaagy xal %ig 
ixshovg tavta ifpgriyBiv rovg taig dXrj'&siaig ösofiipovg, xal ovx Sy(ppxag hi- 
gta&sp tgocprjg aq^ogfiijp. Balsam, ad Nomoc. X. cap. 1. (^£vpt. I. 237).*' Mattb. 
Blast. 6. cap. 24. Svpt, yi 279. Balsam, ad can. 10. Theophil. Alex. £vpt. IV. 
3S0: T^p Se sie dsop öandpTjpy to i^'^g drjkoi xsqidhxioPy tjtig iatly td sig 
X^Q^Sy ^^l ^ipovg, xal niptitag dpahofiata. 

^ Nomoc. IX. cap. 1. {2vpt, 1. 168): Tnlg ds ttop ixxXtjaiaatuimp fio- 
pog 6 oixopofiog ipdystat. Nomoc. X. cap. 1. (JSipt, I. 236): vfioxsttai ydg 
(d oixopoiiog) xal dno ga^fiiagj xal idp dnogoig ixdciari. 

') Nach dem Pedalion ad can. 26. Chalced. p. 116 und Goar 1. viermal: 
xal tstgdxig tov ipiavtov dpaq)igsi t(p dg^^^gst Nach Goar. III. Ev^oX. f*iya 
FL und Leo Allat. zweimal. Nach Cod. I. 3. 42 §. 5. einmal: Kai avtovg de 
tovg oixopofiovg xatd xgitnp xal doxificuriap yipsa&ai xsXevofisPy sidotag, mg 
naptl tgoTtfp xa&' ixaatop ipiavtop Xoyovg v€pi^ov(Ti t<p dyimtdtip iniffxoni^ 
tijg oixsiag dioutijasmg. So Nomoc. IX. cap. 1. (^Svpt. I. 176); Nomoc. X. cap. 
1. (jSvpt. I. 236); die Verordnung des Patriarchen Alexius vom Jänner 1028. 
Svpt.y. 26: xal Xoyovg tijg xat ipiavtop siangdttsü'&ai, dioixijtrsmg und das 
Synodaldecret des Patriarchen Philotheus u. d. J. 1371. Acta P. C. I. gl 4. 

^) Nach Cod. 1. 2. 2S §. 8. in jedem Monate, oder spätestens nach an- 
derthalb Monaten: /4si tovg oixopo/AOvg xatd fi'^pa^ jj to fjiijx$<Ttop insg ovo, 
XoyoTtomp ngog tovg dgxagiovg, insl xwdvptiiovtnp. Constit. eccl. coU. I. 2. 
25 (MignePatrol.gr. CXXXVIII. 1113). Nomoc. IX. cap. 1. {2vptA. 176); Nomoc. 
X. cap. 1. iSvpt. I. 236). 

^) Für das Verfahren gegen unredliche Kirchenökonomen vgl. Isidor. Pelu- 
siota. II. ep. 127 ad Cyrillum episc. contra Martinianum eccl. Peius, oecon. 

•) Cod. I. 3. 42. §. 6 : si da tsXsvtijcraisPy ngh tovg avtovg Xoyovg vno- 
(Tysip^ tots tovg avtmp xXrjgopOfiovg vnaj[&rfPai tfj to^avtr^ fiyrifö"««. Nomoc. 
X. cap. 1. {JSvpt. I. 236). Pedal, ad can. 26. Chalced. p. 116. 

'') r II. 'O [liyag oixopofiog 6q)slXsi ipsgysip ip totg Btrm xal S^m ago- 
aatsioigy ifmgioig ts xal dixauofiaffi. 
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e) An der verwitweten Episkopalkirche hat der Kirchenökonom zunächst 
unter der Beiziehung der höheren Geistlichkeit für die Bestreitung der Schul- 
den zu sorgen, welche der verstorbene Bischof noch an den Staatsschatz zu 
zahlen hatte. Wird dagegen ein Anstand erhoben, so bleibt es dem künfti- 
gen Bischöfe überlassen, die Rechte seiner Kirche zu wahren ^). In den 
übrigen Beziehungen hat aber der Kirchenökonom während des Sedisvacanz die 
Verwaltung des Kirchenvermögens nicht allein und unabhängig zu fuhren '), 
sondern er ist auch bis zu dem Zeitpunkte, in welchem der neue Bischof 
eingesetzt werden soll, der Administrator des ledigen Bisthums ^). In dieser 
Eigenschaft hat er auch alle Vorkehrungen für die Wahl des neuen Bischofes 
zu treffen; auch wird ihm in einigen Kirchenkatalogen die Theilname an der 
Wahl zugestanden ^). 

f) Ueber seine Theilname als Mitglied des bischöflichen Beirathes und 
Gerichtshofes vgl. später den §. 20. 

g) Bei der Liturgie des Bischofs steht er demselben^ bekleidet mit dem 
Sticharion und dem Orarion und mit dem Fächer in der Hand rechts zur 
Seite ^). Auch steht es ihm zu, diejenigen, welche den Presbyterat erlangen 
wollen, für die Cheirotonie dem Bischöfe vorzustellen ^), was sonst vorzugs- 
weise in das Amt des Protopresbyters gehört. 

Wo die Geschäfte einer Episkopalkirche es nöthig machen, werden 
dem Kirchenökonomen noch besondere Hilfsbeamte (xciQtovXdQtoi) Tür die 
ihm zugewiesene Kanzlei beigegeben ^). 

II. Der Sacellarins. 

Die Mehrzahl der Erklärer des Wortes (TansXkdQiog leitet dasselbe von 
aaxiXlfjy (Taxilkiov (Geldsäckel) her ^). Es hätte sich demnach dieses Amt 

^) Nov. des Kaisers Joannes 11. Comnenus. v. J. 1124 oder 1139. Zachar. 
J. G. R. III. 430. 

^) Can. 2K. Ghaiced. £vvt, il. 273: TSjv fjiirfoi nQoaodov tijq X'IQ^' 
ovffrjg ixxXri<Tiag^ troiav naga tqi oixovofifp rijg avtijg ixxhjtriag qtvXdttsiT&ai 
[ido^Bv). Pedal, ad can. 25. Chalced. p..ll6: Kai ftQovoBitai ta itgayfiata 
trjg pjQSVOvarjg ixxktiaiagy Img otov yini avtijg agriBQSvg, Goar I: iniaxO' 
mvoiif xal trjv jiijgsvofiivriv ixxlrjiriavy nana tä ayaß^a avtijg fiixQi tijg 
ilsvasoag tov ig^ofiipov iniaxonov, 

^) Goar III. Eixp}»» f^iya p. 687 : vftoxgatiSv xal t^v imcxoTtifv fistä trjv 
nagiXivffiv tov aQ^iBgioag fiixQ^g ilfvasoog tov ig^ofiirov, FI: inngonsvai tijv 
imaxoniiv [ista t^i> nagiXivaiv tov aQX^^Q^<og fiixQig ilsvffsmg avtov. Leo AUat. : 
A morte etiam episcopi, quoad alius suffectus fuerit, episcopales res administrat. 

^) Goar 111. Ev^ol. fiiya 1. 1. : Sativ ovv xal inl ^pijqiovg tov iniaxonov 
ngmog, Leo AUat.: primusque suifragium eügendo episcopo dat. 

^) Goar I. in. Ev^oh fiiya. 

*) Goar I: ngoffq^iget di xal tov inüXovta x^^QOtovrj&^vat xhfgixdv rq) 
igiugit Goar III. EvxoL fiiya. 

'^ Goar 1. ri. Vgl. Du Gange Constantinopolis Christiana. Script, bist. Byz. 
ed. VeneU tom. XII. lib. II. cap. 14. p. 126. 

*^ Hesycb. s. v. traxillay onov to ;^^V(T/oy tl&stai* (TaxBlXioVy ofioimg. 
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aus der regelmässigen Verwaltung einer Kasse und zwar speciell der Kloster- 
kasse ^) herausgebildet. Gewiss ist es, dass dieses Amt mit dem Klosterwe- 
sen in dem nächsten Zusammenhange steht '). 

In dieser Beziehung führt der SaceKarius: 

1. Die Aufsicht über die Verwaltung des Vermögens der Mannskiöster ^) 

Said. s. V. (TaxsXkiov, ßaXdvtiov, fiagtrinov^ i^ ov (TttxsXkdgiog. ScboL Gregor. 
Naz. Steliteut. 1 : <TaxüJ,iov, QmficU'x'^ ^^ig i(rtlj q)vkax'^v töäv j^grifiatoav atj- 
fiaivovffw oß-BV xal (TaxeXXdgiop xaXovai tov tafiiav xal q^vhzxa t<of xQti- 
lAatoaf. Balsam. Medit. Y. 2vvt. IV. 534 : nagä yoQ roig ^Poofiaioig (rdxelXov, 
ncLQa TO dioixsiv xal cpvhtttsip iati. Die Beisätze fiiyag und ffax^Xkrj (leyakrj 
(Joann. Citr. utioxq. 8. JSvvt, V. 409 Pedal, ad can. 7. Trull. p. 127) werden 
nur zur Unterscheidung vom aaxslXaQiog fiixQog d. i. dem Sacellion angewendet. 

^) Vita Joann. Eleemos. senior, cap. 11. in Rosweid. Vitae Patr. Senior, 
p. 184: (pecuniae) in publicum sacellum. Balsam. Medit. V. Svvr, IV: bibi fiigifivav 
tfov xatä noXiv xal tmv nsgatixmv iiovaatrfQimv, 1. 1. : keystai yovv ffaxBl- 
Xagiog 6 tcSv fiovaatrjQioov diüiXTif^g. 

^) Der Sacellarius erscheint: An der Kirche von Dyrrhachium u. d. J. 1156. 
aTioxQ, des Basilius Achridenus . £vvt. V. 389. An der Metropolitankirche von Thes- 
salonica. Schreiben des dortigen Sacellarius Nicolaus Mallia vom September 1267. 
J. Müller. Urk. des Berges Athos S. 34. An der Metropolitankirche von Smyroa. 
'Exdof^Qiov V. J. 1274. Cod. Theol. gr. Vindob. fol. 86 b; ngatijQiov vom März 
1257 1.1. fol.l36a; (TTi^Bioofjia ixxkrjaiatrtixov. Indict. V. (1262?) 1. 1. fol. 213b. 
An der Metropolitankirche von Melenicus (Macedonien). Gitation des Patriarchen 
Joannes XIII. Glycys vom April 1316. Acta P. C. I. 50. An der Metropolitankirche 
von Methymne. Synode des Patriarchen Esaias vom April 1331 1. 1. p. 164. An 
der Gpiskopalkircbe von Tzernikon (Metropole Dyrrhachium). Cncyclica des Patriar- 
chen Callistus I. vom December 1357. 1. 1. p. 374. An der Metropohtankirche 
Derkon (Thracien). ürtheil der Synode des Patriarchen Nilus vom 24. August 
1383 I. 1. II. 55. An der Episkopalkirche Media (Thracien). Gitation der Synode 
des Patriarchen Matthäus I. u. d. J. l402 1. 1. p. 671. An der Kirche von Con- 
stantinopel: Theodor. Stud. ep. ad sacellar. Leon Epp. II. ep. 56. ed. Sirm. 
p. 379. Der Freund des Photius war der Sacellarius Lydus. Vit. Ignat. patr. Hardouiu 
V. 1001. Nicephor. Callist. bist. eccl. XVIII. cap. 44: (TaxBU,dgiog trjg ixxkrjciag 
xatBfftrjxoog. Synode v. J. 1156. Migne Patrol. CXL. 152. Inventarium der gros- 
sen Kirche v. J. 1396. Acta P. G. II. 569. Syrop. bist. conc. Flor. IL cap. 16 
p. 12. Bei der Wahl des Patriarchen Dionysius IL (1543) intervenirte der Sacel- 
larius Serpetes und bei der Absetzung des Patriarchen Joasaph (1565) der Sacel- 
larius Anastasius. Bist. Patr. ed. Bonn. p. 173. 181. Vgl. das Synodalschreiben 
des Patriarchen Jeremias IL vom Juli 1583 in der ÜBgiygacpri des Jerem. Sinait. 
Venet 1750. p. 55 und die Unterschriften der Synode vom J. 1642. Hardouin 
XL 177; vom 11. März 1643. Kimmel Monum. I. 54 und der Synode von Jeru- 
salem V. J. 1672. Hardouin XL 269. An der Episkopalkirche Ghios. Epist. cleri 
ad Patriarch. Metrophan. ann. 1579. Grus. Turcogr. IIl. 283. 

*) Für die männhchen Klöster (dvdgixiMy dvdgixd fAOvatTtijgia) sprechen: 
Goar I. III. Evj^oL fiiya p. 687. FI Ilvrt. V. 535; für die männlichen und 
weiblichen zugleich : Godin. Gur. God. 1. Reg. I. und die vnotvnmaig des Patriarchen 
Matthäus I. V. J. 1398. God. bist. gr. Vindob. 55 fol. 49 b; für die weiblichen 
allein: God. Reg. IL und T//. 
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des ganzen Episkopalsprengels , soweil diese nicht Stauropegialklöster sind. 
Seine Thätigkeit dabei unterscheidet sich von jener des Kirchenökonomen 
darin, dass dieser im Namen des Bischofes die Verwaltung des Kirchenver- 
niögens selbstständig zu Tühren hat, während die unmittelbare Verwaltung 
des Klostervermögens dem Klosterökonomen und dem Hegumenos zufällt, 
der Sacellarius aber im Auftrage des Bischofes nur zur Ueberwachung der- 
selben berufen ist ^). Demnach kommt es ihm zu: 

a) von den Einnamen und Ausgaben der Klöster Kenntniss zu nehmen 
und die betreffenden Rechnungen zu prüfen *), 

b) darüber dem Bischöfe dreimal des Jahres die Rechnung zu legen ^), 

c) die Klöster in ihren Rechten und Privilegien {dixaKafiata) zu schützen ^). 
2. Damit ist die Ueberwachung und die Beaufsichtigung des inneren 

Klosterlebens verbunden. Hier hat sich der Sacellarius die genaue Kenntniss 
über den Lebenswandel der Mönche zu verschaffen, ihren Haushalt zu regeln, 
auf die Beobachtung der Klo^terdisciplin und der vorgeschriebenen Buss- und 
Andachtsübungen zu dringen ^). Wo es erforderlich ist, hat er die Mönche 
zu belehren, sie auf die Ordensregel und die Klosterverfassung {noXixsla) 
aufmerksam zu machen, vor der Erwerbung irgend eines Eigenthumes zu 
warnen und sie auf ihr Gelübde sowie auf die Folgen der Verletzung des- 
selben zu erinnern % Er hat die Aergernisse zu beseitigen, die Misshellig- 
keiten zwischen den Mönchen beizulegen und jene von ihnen, welche sich aus- 

1) (lod. bist, gr. Vindob. 85. fol 49 b : 'Oqisdsi tohvv 6 tifiioizaTOS fii^ 
yuq ffUHsXkaQiog nqorqon^ tVfg ijfKoif (jLsrQiöttiroi tmv 'd'dmv xal asßaffiAioov 
imfifXeltr&ai fioviovy xai tmv avti^ovioav tavraig xttjfidtcov xal xBtfirjXicov. 

*) r IL Goar I : iftaigsi de koyiuQKTfioVy Btffodovg xal i^odovg, Goar III. 
Evii^ol, fiiya. FL 2vm, V. 538.: avayvqhVH tag tcov ^ovacrtrjQioav ehödovg 
xai i^odovg. Balsam. Med. V. 2vvr, IV. 534: jiiystai yovv aoLXBk'kdQiogy 6 t(av 
liOvafftijQicov dioixrjti^g, 

^) Goar 111. Ev)^oL iiiya. IF: xal tglg rov iviavtov dvacpiQsi tt^ 
aQj^UQei. 

*) Goar I : iQBVvdSv rä avÖQixia fiovafftiJQia ix ndvtoov toSv cwsg^^ofAivoav 
öixaKOfjidToay, Synodalurthcil des Patriarchen Matthäus I. v. J. 1400. Acta P. C. 

II. 499: o (TaxBlkdQiog td dixaia ttov (AOvaatriQioDv diaxQatmv xal iTtitijQmv, 

^) Goar I: *0 fiiyag aaxBkXdgiog . . . ßlovg xal noXnBtag t(Sv (aopu- 
IfSv iQBVvmv. Goar III. FL Evj^oL fiiya p. 687: Sjcav ovv td fAOvaatijQia 
T« dvÖQixd rrjg iniffxoTiijg Big rrjv avtov iniffxByjiP, IIF: nifjiTiBi rag fiova^ 
Cov(ra$ Big i^OfioXoyijaiv. Sym.Thessal.de SS. Ordin. cap. 13. p. 152: *0 <J^ tcov 
iBQ(Sv fiop^y imfiiilBtai xal iv avraig BvtaxtBiy xal td tovtoaVf oog dvvatopy 
i^ttd^Bt, Cod. Augustan. ap. Pachym. annot. ad Cantaeuz. III. cap. 73. ed. Bonn. 

III. 533: <TaxsU.dQtog 6 TTaidBvoav tovg dtaxtovvtag tmv fiovai<^v xal hgicav 
xal ifiKTtatiav lAOvactrjgioig toTg nvÖgcpoig xal yvvaixBioig, 

®) Cod. bist. gr. Vindob. 55 fol. 49 b: 'OqiBikBi BiarjyBla&ai xal diÖdffxBiv 
xal nagaivBiv tovg ivaaxovfiivovg avtaig (jiovalg) fiovd^ovtdg ts xai fjiova- 
Zovaag td xpv/^oocpBXij xai (TmtiJQiay Qvd^fjii^Biv ts avtovg ngog ti^v t^g (lova- 
X<x^$» TtoXitBlag odoVf oa$ fiijtB idioxtijra avtovg ij^siv, fjtijzB toSv (Tvv&rjxdof 

Zhishman, Synoden und Episkopalämter. 14 
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serhalb des Klosters auflialten, zur Rückkehr in dasselbe aufzufordern ^). 
Eine Jurisdiction steht ihm dabei insoweit zu, als er über die Mönche die 
kleineren kanonischen Strafen und Bussen selbstständig verhängen kann. 
Doch soll das nicht von ihm allein, sondern zur Vermeidung jedes Scheines 
einer Willkühr im Namen (TzgoTQonfj) des Bisehofes und in Gegenwart des 
Archons der Klöster geschehen. (Sieh später: Linker Chor Nr. 4) *). Im 
Uebrigen hat er hinsichtlich der wahrgenommenen Gebrechen stets die Anzeige 
an den Bischof zu machen, welcher dann das weitere kanonische Verfahren 
anordnet ^). 

3. Einige Kataloge bemerken, dass der Sacellarius für die Bestellung 
und die Versetzung der Geistlichen zu sorgen habe, wenn solche von den 
Gemeinden verlangt werden *); in anderen wird beigefügt^ dass er dem Bi- 
schöfe diejenigen vorzustellen habe, welche die Cheirotonie zu erhalten wün- 
schen *). Da jedoch diese beiden Verrichtungen hinsichtlich der Weltgeisl- 
lichkeit dem Chartophylax und zum Theile auch dem Kirchenökonomen zu- 
gewiesen sind , so können sie mit Hinblick auf die Stellung des Sacellarius 
zu den Klöstern nur auf die geistlichen Mönche (iBQOiiovaioi) Anwendung 
finden. Diese Stellung macht es auch erklärlich, dass seit der Zeit des Kai- 
sers Alexius I. Comnenus der Name „Sacellarius" nicht allgemein gebräuch- 
lich blieb und gegenwärtig sowohl dieses Amt als jenes des Sacellion 
unter dem Namen des „Archimandriten" an den bischöflichen Kirchen ver- 
waltet wird *). 

aiiiXBiv^ ag sdoaxav in ixxXrjffiag XQKTtov, dU.« rnvtatg ififiiveip^ näaav 
vnofisvovrag xdxGjaiv did rrfV ßaaiksiav t(av ovgavmv, 

*) Cod. bist. gr. Vindob. 55 1. 1. : 'Oq)6ik6i diOQ&ovv t6 td nag avtm 
yipofjisva nXrjfji^sXTjfiarn xal sigrjvtvsiv iibz dXkriXoiVy ei nors xcu GxafdaXia- 
■&maij rovg ys fx'^v i^oa t(ov fjiovmv xaranifiTiovrag^ xal dq)v},dxtovg oftag 
imxvdyBiv Big fAOvaffzijgiov ngotgoTrfj natgiagj^ixfl, 

*) r IL 2vrt, V. 535: 'Ogpa/^i xal tifimgiaig xavoixaig xal inirifilotg 
xaüvnoßdTXBiv tag ntaiovaag, nagovaia tov in avzov txngoaaynBvovTog dg- 
'j^ov'Tog t(Zv fAOvafftrjgioDV, Codin. Curop. I: 8)^odv vnovgyov Big tovto lov dg- 
jpvta rmv fiovatTtrigioav. 

3) Cod. bist. gr. Vindob. 55 1. 1. Tovg öi yB ifinBaorrag fig xavovtxd 
tiva nhjfAfiBki^fiata (oqjBiliBi) ngoaayyiXkBiv tovtovg rtß natgidgjiri^ og xal 
q)govti<TBi xavonxmg ri^v ixsivcav diog&maiv ravra de ngdttBiv, X^Q^^^ ''V^ 
olaaovy dnaitijcTBmg, 

*) So r IL JTvfr. V. 534 : 'O (raxBlkdgiog (vq^BikBi) dlkdaaeiv rovg isgBig, 
iav xax ivogiag nagd rivoov vnoxBivrai, 

^) Goar. III. EvjipX. fiiya 1. 1. ngoacpegcov xal zbv fiüXovza y/Bigotovri- 
^TJvai Big ieg^a. FI. Chronic. Pasch, ann. 6114 (607j. Bonn. I. 697: y^yon 
nazgidgirjg iv KoovazavzivovnoXBi Omfiäg dno diaxovoov zrjg fjisydXrjg ixxXijffiag^ 
xal (TaxsXXdgiog rov natgidg^ov, xal indvco z(Sv iBigozovi(5v, Leo Allat. De 
cons. Hl. cap. 8. §. 6 : promovcndiun ad sacerdütium defert. 

*) Vgl. die Synode von Constantinopel v. J. 1642. Hardouin XL 177: (P/Ao- 
&Bog, 6 ^iiyag dp^^fiavögizrig z^g fABydXrjg ixxXrjaiag. Zu bemerken ist aucb, 
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4) Bei der Liturgie trägt er, mit dem Sticharion und dem Orarion be- 
kleidet, den Fächer, wie der Oekonoro, zu dessen Rechten er steht '). 

Wie den übrigen höheren Kirchenbeamten wird ihm , wo es erforder 
lieh ist, ein Hilfsbeamte (xnQtovXdQtog t^g fiBydlrjg ffaxiU.tjg) beigegeben '-*). 

III. Der Sceuophylax (6 axtvoqvla^) oder der Eirchenschatzmeister 

(d xiifArjhdgxV'l) *)• 

Die wesentliche Aufgabe des Amtes des Sceuophylax besteht 1. sowohl 
an den Episkopal- *) als auch an anderen grösseren Kirchen *) in der Bei- 

dass das Amt des Sacellarius zuweilen unrichtig aufgefasst wurde. So heisst es bei 
Cbristophor. Angel, de hod. eccl. gracc. statu cap. 43 : JlakeXXagioVf tovt Sffti 
(fvkaxa zmv Ugmv höviidtfav xal itigMv i)od'i](Tia(Tuxmv ngayfidtcDV, 

*) ni. Goar I. III. Ev^o}.. fiiya l. 1. FL: qiogdSv ro at^idgiov aitov xal 
t6 (ogdgiov, ctixhzai iv t(ß «i'wn'juq) ftigii tfjg dylag rgans^rjg, ßacrtoSv to 
ayiov Qinldiov, Leo Allat. 1. 1. 

') Goar III. Evj^oL ^iyn 1. 1.: xgartov xat ji^agtovkdgiov, Joann. Cilr. 
(tTioxg. 8. £vvr, V. 410. 

^) Ksifii^hdgji^tjg: Nov. 40. pr. §. 1. Joann. Mosch. Limon. cap. 48. 
195. Collatio catholic cum Sevcrian. ann. S33. Hardouin. II. 1160; Hti(Atihoq)vka^: 
Synod. Chalced. Act. X. Hardouin. II. Ö17: xnl ovrmv nagd rcp xeifitihocpvXaxi 
mg vo^iifffAdrojv l^axicr^iXlmv, 

*) Solche Kirchenschatzmeister erscheinen : An der Kirche von Antiochia der 
Presbyter Thcodorus. Sozom. bist. eccl. V, cap. 8 ; an der Kirche von Aska- 
lon. Joann. Moscli. Limon, cap. 180. An der Melropolitankirche von Smyrna : «x- 
dorrjgiov v. J. 1274 Cod. Thcol. gr. Vindob. 21 ö fol. 86 b; ngatrjgiov v. J. 
121)0. Ind. XIII. (VIII?) 1. 1. fol. 96b; Urkunde vom März 1268. Ind. XI. 1. 1. fol. 
Iö4a; IHundc vom November 1278. Indict. XI. (VI?) 1. 1. fol. 186b; Urkunde 
vom April 1236. Indict. IX. 1.1. fol. 162 b; Urkunde v. J. 1262? Indict. V. l. 1. 
fol. 213 b. An der Metropolitankirchc von Mitylene: Synodalurtheil des Patriarchen 
Esaias vom 19. September 1324. Acta P. C. I. 114. An der Metropolitankirchc 
von Melenicus (Macedonien) : Citation des Patriarchen Joannes XIII. Glycys vom 
April 1316. 1. l. p. 80. An der Episkopalkirchc von Media (Thracicn) : Citations- 
urkundc der Svnode dos Patriarchen Matthäus I. u. d. J. 1402. 1. 1. H. 871. An 
der Episkopalkirche von Prusa : Synodalprotokoll des Patriarchen Antonius IV. v. J. 
1394. l. 1. p. 210. An der Kirche von Jerusalem: Cyrill. Scytliopol. Vita. S. Eu- 
thym. Cotel. Mon. Eccl. Gr. IV. 44 : 'Avactdciog rig xXrjgixog tijg dylag dvatrtd^ 
GKag iTX6voq)vXa^ xal ytaghnlüxonog, (Es ist dieser der spätere Patriarch Anastasius, 
seit 730). An der Kirche von Jerusalem: Synode daselbst vom J. 1672. Hardouin. XI. 
269. An der Kirche von Gonstantinopcl versah Flavianus vor seinem Patriarchate dieses 
Amt. Theophan. ad ann. 8939. ed. Bonn. 1. 180; ebenso der Patriarch Mocedonius I. 1. 
ad ann. 8988. ed. Bonn. I. 216. Synaxarium de S. Josephe Hymnographo (Vgl. Acta 
SS. 3. April, tom. I. 'p. 266): xal rmv Ugmv ax6V(ov trig tov 0sov (Asydkrjg ix- 
xXrjfflag (pvka^ yevofASvog, Joann. Diacon. de eod. nr. 29 : xal t^v qwXaxfiv ifint- 
(TtBV^^vai t65v tijg ixxXriaiag isgiSv xce/*i7X/a}i'.(Vgl.ActaSS.l.l.p.27B: Synode des 
Patriarchen Nilus vom 2. März 1382. Acta P. CIL 37; Bekenntniss des Presbyters 
Andronicus Basilicus vom August 1386. 1. 1. p. 89; Synodalurkunde des Patriar- 
chen Antonius IV. v. J, 1396. 1. 1. p. 291 ; Synodalschreiben des Patriarchen 
Jeremias II. vom Juli 1883. nhgiyga^)r] Jeremiac Sinailac. Venet. 17f)0 p. 88. 

*) In der Synod. Nicaen. II. Act. IV- Hardouin IV. 244 begegnet ein Theo- 
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Schaffung, Beaufsichtigung und Verwahrung der für die Abhaltung des Got- 
tesdienstes und der übrigen kirchlichen Verrichtungen erforderlichen Gegen- 
stände. Dahin gehören insbesondere die Kirchen- und liturgischen Bücher, 
die Hturgischen Gewänder und die Kirchengefässe. Ebenso hat er für die 
Beleuchtung, die Ausschmückung und die übrige Einrichtung der Kirche, 
sowie für die ordnungsmässige Abhaltung des Gottesdienstes und des Kir- 
chengesanges Sorge zu tragen *). Zuweilen führt er auch die Kirchenkasse, 
aus welcher er die Besoldungen der Geistlichen verabfolgt ^). 

2. Entbehrt eine Pfarrkirche des Episkopalsprengels zeitweilig eines 
Seelsorgers, so hat der Sceuophylax zu > beantragen, dass eine geeignete 
Persönlichkeit dazu berufen werde, und bis dahin die dort befindlichen 6e- 
räthe unter seine unmittelbare Aufsicht zu nehmen ^). 

3. An dem für die Aufbewahrung der kirchlichen Gegenstände be- 
stimmten Orte (axBvoqivXaxsIov % xsifArjhoiuQxsiov) ^) erledigt er insbesondere 
an Festtagen die Anfragen der Geisthchen hinsichtlich der gottesdienstlichen 
Handlungen und wacht über die ritualmässige Verrichtung derselben. Hier 



dosius als : (T)(evoq)vXa^ ttav svaymv TtatQiaqiix^v svxtrjQioov. Der Patriarch Cal- 
linicus I. (seit 693) war Sceuophylax an der Kirche der Blachernen. Ephraem. v. 
9880. ed. Bonn. p. 396; der Presbyter Timotheus an der Muttergotteskirche 
von Chalkopratii. Timoth. de recept. haer. Gotel. Mon. Eccl. gr. III. 377. 

1) Goar I. Goar III. Ev^oX, fjiiya 1. L FI, IL Codin. Cur. I ; XQazdcv ta 
(THsvri tijg ixxhjffiag^ Cod. I. Reg. Cod. II. Reg. : xal rä isqu navta tijg ixKli]- 
aiag, Balsam. Medit. V. 2vvt, IV. 534 : rdov isgav xsifjLrjUoDv r^v intfiiXsiav, 6 
liiyag axBVO(pvXa^ exsi. Sym. Thessal. De SS. Ordin. cap. 13. p. 152: 6 de qpv- 
XaaaBi ta (Txsvt] xal tfSv isgiov ngovoBitai^ xal tb rcov viivcovy xal rov vaov 
svraxrsif xal tcSv isQaQj^txmv ivdvfidtmv xal tdov lomoSv alXmv dyioov ugoav 
xixrritai f^v cpgovtida, Instruction des Patriarchen Matthäus I. v. J. 1398. Cod. 
bist. gr. Vindob. 5S fol. 50 a : 'O (TX£Voq)vXa^ rmv isgav iTtifisXTJffstai rmv 
ixxXrjffimv axBvtZvy xal f^v air^v dvaviootriv, bi dsrjffBiy yvoiiJLri rov TtatgidQ^ov 
xataffXBvatTBif (pgovritTBi ts^ wg Bigstaiy trjg svdov zov vaov q}aX[i(pdiag 

dq)r]iJiBgtvijg xal tijg aXXrjg avtov xofffjLOtrjtog tB xal Bvta^iag Tiavti ts 

tgoTTcp SiBVBgymv xal iTrifiBXofjiBvog t(ov Big avaraaiv dq)og(6vtmv tov -O^biov 
tovtov xal fiBydXov vs(o xal ndvtcov rtav iv avtcp xBifArjXimv, trjv (Tvvtijgtjaiv 
tB xal TtagacpvXaxrjv e^oixovovfiBvog. 

^) Goar III. Ev)i^oX. fiiya 1. 1. : (pvXdttaov xal td öixaia tcov elaBgj^oiiBvoiiv 
Big tijv ixxXtjaiaVy Sid tovg xXrigixovg fiBy^gi tov SiavifiBiv avtoig tavta FL 

^ Goar III. Ev^oX, iiiya 1. 1. : Byrcov Sb xal tag itigBvofiivag ixxXtjffiag 
Big t^v avtov iTiitrxBXpiVy xal td isga avtmv ndvta FL Leo Allat. : Sub ejus- 
dem etiam cura sunt ecclesiae, praesulibus orbatae, et res earum sacrae omnes. 

*) Typic. Irenae Aug. cap. 20. Coteler. Monum. Eccl. gr. IV. 190. Goar IIL 
EvyipX. fjiiya FL Synod. Const. III. ann. 681. Act. X. Hardouin. III. 1201: to 
av&Bvtixov ßißXiop tov (TXBVoq)vXaHiov. 

*) Nov. 74. cap. 4. §. 2: iv totg t^g avt^g dyiajtdtTjg ixxXtjffiag dg- 
Xsioig. Gregor. II. Epp. ad Leon. Isaur. ep. 2. ann. 729. Mansi Concil. Coli. XIL 
Ö78 ; xal cpvXaxi^ovcTiP avtov eig td xBifirjXiagj^tla, 
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bestimmt er die Kirchengesänge nach der Ordnung des Kirchenjahres und 
den Gang der täglichen Liturgie *). 

4. Ueber alle unter seine Aufsicht gestellten kirchlichen Gegenstände 
hat der Sceuophylax ein genaues Verzeichniss zu entwerfen ') und dasselbe 
nebst den belrelTenden Aenderungen und Verrechnungen jährlich zweimal 
dem Bischöfe vorzulegen ^). 

3. Bei der Liturgie des Bischofs soll er nach der alten Kirchenordniing 
vor dem Sceuophylakeion stehen, um die Gegenstände, wie sie zum Gottes- 
dienste benöthigt werden, sogleich überreichen zu können ^). 

6. Endlich kommt es ihm zu, diejenigen vorzustellen, welche zu Kir- 
chenbeamten des linken Chores befördert werden sollen ^). 

Zur leichteren Besorgung der Geschäfte wird ihm ein besonderer 
Kanzleibeamte {j^nQtovlÄQiog tov axsvotfvhixsiov) beigegeben ^). 

IV. Der Chartophylax ^. 

Wenngleich der Chartophylax erst den vierten Rang in der ersten Pentas 
einnimmt, so hat sich doch sein Amt sowohl dem Umfange als der Bedeu- 
tung nach zu dem wichtigsten in der morgenländischen Kirche ausgebildet. 
Ursprünglich war ihm, wie das die Etymologie des Namens besagt, nur die 



') Sym. Thcssal. l. 1. Goar III. Ev)i^oL fiiya 1. 1. : vnoHQatmv xal ro axivo- 
qivlaxttov trj^ inKTHontjg, xal näv axsvog rijg ixHlrj(T(ag, FH: 6q)BilBi xal 
Bj^siif tifv liaodov xal i^oSov tov ffXivoapvXaxHov xnl xvßsQvi^v avro, Instruction 
des Patriarchen Matthäus I. 1. 1.: xal fiakiata {inifABkriaitai. tijg BVta^iag) iv taig 
(isyifftaig tdov hQT(5v (TVVBXBVffsm Sia ro totB iiakiata dsttT&at i^av^lag xai 
td^Btag nXBiovog* inotQVvcov xal duyBiQOov nQog xb tag xa&ijfiBQivdg i/jtifi^i- 
iiag xal tijv aXktjV tov raov inifiiXBiav tovg ixxhjffidQj^ng^ tovg xavovaQj^ag, 
tov ngofffiovagiov xnl tovg i^xovßitoQag. 

^) Ein anschauliches Beispiel eines solchen gibt das Inventariiim der grossen 
Kirche von Constantinopel vom Monate October 1396. Acta P. C. II. 566 — B70. 

*) Goar I: avaqiBQBt Si näv (TXBVog tfjg imrsxonijg^ xal dlg tov iviav- 
tov dvacpsQBi t(p aQj^iBQBi, r II : oq^BikBi ta itga (pvXdttBiv, xal ngotriju^Bir 
anavta iv xataatlyt^ tov natQiagiixov laQtocfivXnxBlov, 

*) Goar I : htatai nagd tag Övgag tov axBvoqtvXaxBiov, iva bI tt ffxBVog 
fi/Ti/^^ ix tdSv dyiaav (TxbvcoVj avtog ixßdlkri, Goar III. EvyipX, jiiya 1. 1. FIL 
Leo Allat. 

*) ril'. ocpBÜLBi nQOtrcpBQBiv tov fiiXXovta di^atr&ai trjv fnxgdv ö'g()a- 
yida iv toTg dgifftsgoig. 

*) Joann. Citr. aTTOXQ. 8. JSvvt. V. 410: Goar. II. Ueber die betreffendii 
Kanzlei {(rixgBtov) vgl. Du Gange Const. Christ. ^ II. cap. 14. cd. Venet. p. 126. 

^) Goar I. II. III.; Joann. Citr. Leuncl. Codin. I. II. Cod. Reg. I. II. Matth. 
Blast. Sym. Thess. Leo Allat. 

Er findet sich an der Metropolitankirche von Smyrna : KgitTiiJioygafifjia vom 
October 1282. Indict. X. Cod. Theol. gr. Vindob. 218. fol. 68 b; ixdotrjgiov v.J. 
1274 1.1. fol. 86b; Ttgatijgiov vom März 12S7 Indict. I. (XY?) 1. 1. fol. 136a; 
ygdfiiAa ngoasvi^Brng vom September 1268. Indict. XII. fol. 141a; (nj/ABitofia 
ixxXriametixov vom April 1262 (?). Indict. V. 1. 1. fol. 213b; (TtifABicofAa ifiiidg- 
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Obsorge für die kirchlichen Bücher und Urkunden anvertraut ^), wie dem 
Chartophylax im Staate jene der öffentlichen Urkunden. Später aber fiel ihm 
eine so grosse Anzahl von Geschäften zu, dass Balsamen mit Recht dessen 
Wirkungskreis als einen vielseitigen und mannigfaltigen bezeichnete (^re^y«« 
TtoXvBidriq xal noXvaiidiqii) und ^ dieser nur zu geringem Theile durch den 
Namen Chartophylax ausgedrückt wird ^), Der genannte Kanonist hat dem 
Amte des Protecdicus und des Chartophylax eine eigene Abhandlung ge- 
widmet ^), welche zwar zunächst nur die Verherrlichung des Chartophylax 
der grossen Kirche von Constantinopel zum Zwecke hat und deren Inhalte 



tvQov vom Mai, Indict. XV. (ohne Jahresangabe) 1. 1. fol. 229 b. An der Patriarchal- 
kirche von Antiocbia. Schreiben des Patriarchen Philotheus an den Patriarchen 
Pacbomius von Antiochia (wahrscheinlich 1362). Acta P. C. I. 416. An der Me- 
tropolitankirche Melenicus (Macedonien). Schreiben des Patriarchen Joannes Xlll. 
Glycys vom April 1316. Acta P. C. I. 50. An der Kpiskopalkirche Chics (Metro- 
pole Rhodus). Schreiben des Patriarchen Joannes XIH. Glycys (u. d. J. 1315). 
Acta P. C. I. 16. 17. .4n der erzbischöflichen Kirche Kios (Metropole Nicomedia) : 
Entscheidung des Patriarchen Antonius IV. vom 26. Juni 1394. Acta P. C. II. 
221. An der Metropolitankirche Derkon (Thracien). Urkunde des Patriarchen Nilus 
vom 24. August 1383. .Acta P. C. IL 55. An der Kpiskopalkirche Media (Thra- 
cien) : Citationsurkunde der Synode des Patriarchen Matthäus I. u. d. J. 1 402. 
Acta P. C. II. 571. An der Metropolitankirche Side (Pamphylien). Brief des 
Metropoliten von Side u. d. J. 1360. Acta P. G. I. 399, des Patriarchen Callistus 1. 
1. 1. 404. 405. 

Agathen, der Verfasser der Akten der VI. Synode und des Epilogs zu dieser 
Synode, war Chartophylax der Kirche von Constantinopel. Hardouin III. 1834. 
Vgl. Hefele Concil. Gesch. III. 333. Alexius Rharturus, der Verfasser der dida^^ai. 
Venedig 1560, war Chartophylax an der Kirche von Corcyra imd Joannes Paedia- 
simus, Verfasser der Scholien zu Hesiod (1328 — 1341) an der Kirche von 
Justiniana prima. Weiters erscheint der Chartophylax in der Synode des Patriar- 
chen Menas (536). Act. V. Hardouin II. 1316; in der Synode im Lateran (649) 
Act. III. 1. 1. III. 797; in der IV. Synode von Constantinopel (869). 1. 1. V. 782. 
789. 938; im nQOXUHOv vom August 1065. Ind. VIII. (III?). Cod. Vatic. ürbinal. 
81. fol. 257 a; in der Synode von Constantinopel v. J. 1156. Migne Patrol. CXL. 
162; in der Synode von Nymphaea (Bithynien) v. J. 1233. Hardouin VII. 215. 
230; in der Synode des Patriarchen Nilus von 2. März 1382. Acta P. C II. 37; 
in der Synode von Florenz Sess. XXV. und im ünionsdecrete vom 6. Juli 1439. 
Hardouin IX. 316. 429; im Synodalschreiben des Patriarchen Jeremias II. vom 
JuU 1583. neQiygacprj Jerem. Sinaitae. Venet. 1780 p. 55; in den Synoden von 
Constantinopel v. J. 1639. 1642. 1643. Hardouin XI. 229. 178- Kimmel Monum. 
fid. eccl. or. I. 55. 

^) Balsam. Med. V. 2vvt. IV. 534: ix tov qjvXdrtsiv lABfißgcivag ijtoi 
xoodixia, 

2) Balsam. 1. 1. p. 535. 

*) MsXitrj j^dgir tcov ovo 6q}q}ixi(ov, tov ts j^aQToq)vXaxog xal tov 
TiQmtsxdixov bei Leuncl. I. 453— 463. Migne Patr. CXIX. 1181—1200. CXXXVIII. 
1034 sqq. JSvVt. IV 530—541. 
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man nicht überall beistimmen kann *). Soweit aber der grössere Theil seiner 
Angaben mit anderen kirchliclicn Documenten übereinstimmt, bildet sie die 
vorzüglichste Grundlage zur Kenntniss dieses Amtes. In diesem ist nun der 
Chartophylax : 

1. Der Kanzler des Bischofs. Als solcher hat er alle demselben 
aus der Episkopalgewalt fliessenden Rechte zu überwachen ') und dieselben 
als bischöflicher Anwalt (JnKTnonix^v dtnaiav q()ovTi(Ttr]g) zu vertreten *)• 
Er hat die Originale (ßQODroxvna) der bischöflichen Verordnungen und Ur- 
kunden abzufassen ^) und dieselben ebenso, wie die Abschriften (ha) mit seiner 



') Dahin gehört £vft. IV. S39 seine Hinweisung auf die Constantinische 
Schenkungsurkunde, aus welcher er einerseits die Gleichstellung der Mitglieder der 
ersten Pentas beim Patriarchate von Constantinopel mit den Cardinälen ableitet, 
andererseits aber die P.hrenzeichen der letzteren nur flir den Chartophylax in An- 
spruch nimmt. Uebrigens haben die griechischen Kanonisten die Echtheit dieser 
Urkunde nie bezweifelt, sondern vielmehr aus ihr die wichtigsten Consequenzen ge- 
zogen. Vgl. Balsam, ad can. 28. Chalced. JSiSvt. II. 285; ad can. 12. Antioch. 
üvft. 111. 149; ad Nomoc. 1. cap. 36. VIII. cap. 1. {£vvt, I. 79. US); Medit. 
V. 2'tVr. IV. 539. Medit. VI. 1. 1. 542. 853. Matth. Blast, s. cap. 19. {£vrt. VI. 260). 
Höllinger in den Papstfabeln S. 65. Anm. 4 bezweifelt dieses für den Patriarchen Photius 
auf Grund der Randglosse des Wiener Codex. Lambec. VIII., p. 1019: nags^e* 
ßXri&ri ano tov (iyt(ardiov natQidg^^ov Kosvffravjipovnolsoag xvqov ^oduov 
xavttt. Allein so bestimmt lässt sich das für die Bedeutung von naQBxßaXkBiv 
nicht behaupten, weil man in der Kirchensprache darunter gewöhnlich nur die Re- 
(iaetion des Auszuges aus einem Protokolle oder einem Kirchengesetze versteht. Vgl. die 
Synodalentscheidung des Patriarchen Nicolaus II f. Grammaticus vom 15. November 
1087 (1102?). -^tVr. V. 62: Tavxa naf)hxßliriOirza xal avvii^hcDg mcTtoiaifra, 
insdo&ri firivl Mixt<pj tTiive^i^aifag u. Synodalverordnung des Patriarehen Geor- 
gius II. Xiphilinus v. 4. Februar 1197. £vrt. V. 102; des Patriarchen Germanus IL 
vom Juli 1235. £vvt. V. 109; des Patriarchen Manuel II. Charitopulos vom Juli 
1250. £vvj.\. 118; des Patriaichen Arsenius vom März 1266. Acta P. C. I. 121 ; 
lies Patriarchen Esaias vom 23. März, 19. September 1324, 28. Mai, 30. Mai, 
27. September 1325 l. l. p. 101. 115. 133. 136. I4ö. Cod. Theol. gr. Vindob. 
CCXVIII. fol. 482 h: JtäYf'tam^ axQißrjg tcov rs ivvo^onv yäfioav xal rdSv naQa- 
vofAoav fiaQfxßhji^siaa ano vof4ifAOv ßißUov rov ixi^ffisvov rtagd tov j^aQtocpv- 
htxog ixeivov rov BaXaafKüv. 

*) Balsam. Med. V. 2vvx. IV. 534: *0 dh laQXoq^vka^ xanv&vvst iaovo- 
HtQtSg td x<ß fiaxgtdgjiri dixat<p xrjg agj^ugtaffvifrig dvtjxofxa ; ad can. 9. Nie. 
II. £vvj. II. 587: XaQxoqv)M^ ipsgysT, dixai(p xov xaxd xaigovg dyimxäxov 
naxgidg)[0Vy ndvxa xd xovx(^ dptjxovra^ tag tmaxoTKp, Cod. heg. ad Codin. 
Cur, ed. Bonn, p, 129. /7/: 2vrr. V. 537: 6 iagxoq)vXa^ oqnihi ivsgysiv 
ino xov naxgidg)^ov dnavxa xd xovxov dlxnta. Turcogr. p. 203 : ;fa()TO(]fv/l«| 
d ndaav inoO^aiv dib^dyoov. 

*) Cod. Reg. ad Codin. Curop. ed. Bonn. p. 129: Balsam, l. 1. Leo Allat. 
H. cap. 8. p. 1029: personam induens antistilis. 

**) So wurde z. B. das xprjciifTfin des Patriarchen Joannes VIII. Xiphilinus 
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Namensunterfertigung {ynoyQa^f^ oixsit^), dem Datum und dem bischöflichen 
Siegel zu versehen ^). Auf die Anfrage des Erzbischofes Constantinus Cabasilas 
von Dyrrhachium, ob der Bischof dieses Geschäft auch einem anderen Kirchen- 
beamten übertragen dürfe, antwortete der Bischof Joannes von Citrus, dass von 
dieser Form in keiner Weise Umgang genommen werden dürfe, es wäre dem bei 
der Krankheit des Chartophylax oder in dessen nothwendiger Abwesenheit oder 
in einem sonstigen dringenden Falle. Es wird aber auch hier vorausgesetzt, dass 
dann speciell der Synodalsecretär {vTioiAvrKiatoygdcpog) damit beauftragt werde ^). 
Hinsichtlich des Inhaltes der bischöflichen Urkunden bat er zu sorgen, dass 
derselbe nirgends den kirchlichen Vorschriften widerspreche. Er hat darin die 
bürgerlichen Gesetze im Einklänge mit den Kanones in Anwendung zu bringen 
und die Kanones selbst mit einander zu vermitteln ^) , sowte als Vertreter 
des Kirchenrechtes die kanonischen Anfragen zu beantworten *). Ihm ist auch 
der Verkehr mit der Staatsregierung zugewiesen, mag es sich um deren 
Zustimmung für die Einfuhrung kirchlicher Vorschriften, oder um die Ab- 
schaffung von Gesetzen und Privüegien handeln, welche das Gedeihen der 



(1063—1075) durch den Chartophylax Nicetas redigirt. J'tJyr. V. ß4: WTjfiia- 
fjiarog laov tov ayicordtov Ttal olxovfXBvixov naxQiaQiov , xvqIov 'loodvvov^ 
TiQoq riva fiijtQOTioXhrjVy tieqI HSxmXvfihoov ydiiooVy ixt^'&ivtog nagä Nixijra 
diaxovov xal j^otQtocpvXaxog. Cod. Tbeol. Vindob. 215. fol. 213 b, wo es zum 
Schlüsse des <Trjiisi<a(ia ixxhjffiaatixov der Metropolitansynode von Smyrna, vom 
April 1262 heisst: i^tig (ßidyvmaig) xal ysyowla xatd ^ikrjaiv ttSv ivtog dtj- 
kovfiivoov iTrsdo&ri fii]vl xal ivSixtKovt t^g TfQoysyQafifASPtjgy vnoyqacpBlffa naq 
ifiov. 

t O j^a()toq)vXa^ t^g dyia)rdtrjg (ATjtQonoXsoDg 2fivQvrig, *0 XQvaoßiQyrjg, 

^) Balsam. 1. I. p. 536: Tag najQiagj^txdg diayvcaasig xaXkiyqacpBiy xal 
vnoyqaq^atg oixsiaig^ xal ffcpQayiai xatBiinBÖoT, Durch die Beifügung des Siegels 
erhält die bischöfliche Urkunde den Namen arjfisioiifiaj (Ttj/Asicaaig. Balsam, ad No- 
moc. 1. cap. 3. et 34 {2vvt. I. 41. 76). Demgemäss heisst es im Cod. Beg. IL: 
o ^agtoqivXa^ eig ro fistdCsiv xal Big tag ffrjfjLsicitTBig, Joann. Citr. dnöxQ, 
10. JSvvr, V. 412: to arnihiova^ai td TiaQBfiTTiTrtovta, rqo ^aQtoq}VA,axix(^ 
d^ioifiaji dnaQByiBiQrit(ag iyxBXoXantai, Ein Beispiel einer solchen Untersclirift 
gibt die Verordnung des Patriarchen Georgius IL Xiphilinus vom 4. Februar 1197. 
2vvt. V. 102 : 'loodvvrjg ^^agroq^vka^ t^g dyicotdtrjg (iBydlrig 'ExxXrjtriag xal 
VTiiQtifjiogy 6 KafiatriQog. 

*) Joann. Citr. dnoxg, 10. Uvvt, V. 413 voaovvtog fiiv toi tov laQtO" 
qtvkaxogf rj dnodruiovvtog^ dvt ixBivov t^ vnofivTjfiatoygdqxa dvBltai ij ex- 
H^saig xal dvdypooffig tdSv tov ji^agtocpvXaxixov ffsxghov vTtofJit'tjfjiatKrfAmv. 

*) Balsam. 1. L p. 540: vofiovg avvdntBi vofiifioig OBanic^druiaaiy xal 
xavoai xavovag dgfjioXoyBi. 

*) Als solche beantworteten die an sie gerichteten kanonischen Fragen der 
Chartophylax Petrus. Hvvt. V. 369 sqq. , der Chartophylax Nicetas von Thessalonica. 
£vn» V. 382 sqq. und der Chartophylax Nicephorus. ^vvt. V. 399 sqq. 
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Kirche hindern *). Wegen dieser dem Bischöfe so nahen Stellung wird er 
häufig als dessen Mund und Hand bezeichnet ^). 

2. Der ständige Delegirte des Bischofs und zwar: 

a) Im Lehramt e, zu welchem er schon durch sein Amt berufen 
ist, ohne dass er zur Ausübung desselben, sei es durch Predigt, Katechese 
oder in anderer Weise noch einer besonderen bischöflichen Erlaubniss be- 
dürfen würde ®). 

b) In der Verwaltung der Gerichtsbarkeit, Hier ist, 

a) wenn der Bischof selbst den Vorsitz führt, der Chartophyläx Mit- 
glied des bischöflichen Gerichtshofes *). Er hat darin den Vortrag über die 
streitigen und Disciplinarangelegenheiten zu halten {nagayBiv^ äraq^igeiv) *), 
die nöthigen Anfragen an die Mitgheder und an die Parteien zu richten ^) 
und das Endurtheil zu unterfertigen ''). 

ß) Dagegen ist er in Abwesenheit des Bischofes der ständige Vorsitzende 
des Gerichtshofes {&ifAt(7tsv(X)v TiQoxd&rjtai) in allen kirchlichen Angelegen- 



1) So vermittelte der Chartophyläx bei dem Kaiser Manuel II. Paläologus die 
Beseitigung der Privilegien, welche der Metropolit von Chalcedon in der Eigen- 
schaft eines Ortsbischofes in Constantinopel ausübte. Protokoll der Synode des 
Patriarchen Antonius IV. vom April 1389. Acta P. C. II. 132. Vgl. die TiQä^ig 
des Metropoliten von Cycicus vom November 1387 und die Synodalurkunde des 
Patriarchen Macarius vom 31. August 1390. l. 1. p. 110. 147. 

^) Codin. I: dU,ä xal iv taig lomnlg tmv xXijgixtov vno&^asffiv Sxdi" 
xogy (og ÖB^iä tov aQ^isgioag j^sIq, Cod. Reg. I: xal ds^iä j^sig tov ftarguig- 
jl^ov. Balsam, l. l. p. 534: xou xaXsTzai tov natgidgiov (TtofAa xal xsig. 1. 1. 
357. Sym, Thess. de S. Ord. cap. 13. ed. Morin. p. 152 (Venet. cap. 86. p. 188): 
xal yag oXog iatl tcß ag)^if.gBi de^id. 

3) Balsam. 1. 1. p. 536 : t65v {^eimv xavovixiv (iovoig ix^mgritraptiav roig 
if noXhGiv dgyi^iBgariovffi t^v tov diddtrxBiv tov kaov (TBiivonginBiav^ 6 j^agro» 
qpv'^al xal ^ovog ro diÖdaxBiv xattjxrjtixdS^ tov htcv in 'Exxhjcriag dftBxhj- 
gmtrato. 

*) So in der Synode des Patriarchen Nilus in der Disciplinarsache des Hie- 
romonachus Germanus vom 2. März 1382. Acta P. C. 11. 37; in dem Synodal- 
urtheile des Patriarchen Antonius IV. v. J. 1396 über die Eparchialrechte des 
Metropoliten von Corinth 1. I. 292; in dem Synodalu rth eile des Patriarchen Mat- 
thäus I. vom Juli 1401 1. l. p. 512. 

*) Synode des Patriarchen Nilus vom 20. Jänner 1383 über eine antikano- 
nische Eheeinsegnung. Acta P. C. 11. 48: nagrjyayBv Big to fiitrov 6 tifiioitatog 
fiiyag lagtoq^vhx,^ to xatd tov inl t£v xgi(TB<av ngBcßvtigov Maj^^rjtdgtj. 
Synode desselben Patriarchen vom Juni 1387 über eine antikanonische Cbeirotonie 
1. 1. p. 99: d tifiiüitatog (jLdyag jiagtoq)vkaS dvijvsyxBv Big trjv fAByiattjv dyim- 
Gvvriv avtov ovtmg • iyto dianotd fxov ayiB x, r. X. 

®) Vgl. das Synodalurtheil des Patriarchen Matthäus I. vom Mai 1401. Acta 
P. C. II. 489. 

'^) 2rifiBlciifia üvvoÖixov des Patriarchen Lucas Chrysoberges vom 11. April 
1166. 2vvt, V. 98: *0 iagto(fivXa^ ttjg dyiootdtrjg fiBydXrjg ^ExxXrjcriag xal 
dgyiididxovog 'Imdvvijg 6 '^yioqthogiti^g vniygaxffs. 

Z li i s h m .'< n Synoden iiiul EpisKopuIämtcr. i j 
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heiten ^) und Disciplinarsachen , welche gegen Geistliche und Mönche ver- 
handelt werden ^. Da er hier unabhängig im Namen des Bischofes (^x ngo- 
ffüinov aQiuQiaog) das Urtheil spricht, so ist er dabei wie dieser verpflichtet, 
die Meinungen der übrigen Mitglieder zu hören und zu beachten, ohne sich 
der Majorität derselben fügen zu müssen '). 

Ausserdem hat er den Lebenswandel des gesammten höheren und 
niederen Klerus des Bisthums zu überwachen, denselben zu normiren und 
anfällige Regelwidrigkeiten auszuforschen ^). Soweit die Kirchenstrafen nicht 
dem bischöflichen Gerichtshofe vorbehalten sind, steht es ihm zu, solche über 
Laien und Geistliche mündlich oder in schriftlicher Form zu verhängen ^). 
An Patriarch alkirchen soll diese Disciplinargewalt dem Chartophylax auch über 
die Bischöfe des Palriarchalsprengels zustehen ®). 

y) Vorausgesetzt, dass der Chartophylax ein Presbyter ist, steht ihm 
die Gewalt zur Abname der Beichte und der Lossprechung zu. Batsamon 
unterscheidet dabei, dass diese Gewalt dem Chartophylax schon auf Grund 
seines Amtes durch den Patriarchen (Bischof) übertragen werde ^), dass ihm 



^) Eijok, fAsya p. 688, Goar III: ^Effri de xal ix ngoatanov tov 'AgiiS- 
gimg sig näaav xgiffiv didovai tag anoqidcTsig. Goar I. a<rti dk xal Big rag 
xgitTsig rag siffSQj^ofihag iv rfj aylq, ixxXriaiq, ix ngoacinov tov ^Agiibginog^ 
didovai trag avrov rag aTtocpaCBig ndaag. FlI; Codin. I: xgitrig rwv oXmv 
vnod-iasoov rdov ixxXr^triaatixmv, Balsam. 1. 1. p. 536: xal mag dixafftrjgiov 
fisydXov ngoxd'Orjtaiy xal dixaiodotBi xatd fih navrog dv&gfanoVy xav oiag 
av afri tvpjg xal (pvcBrng, nsgl ixxXrjffiaatixfSv ^rjtrjfjidrmv xal <Tq)aXfAdtmv yw- 
Ifix^v diog^(6(TB(og 1. 1. p. 540: S-BfiKTtBvoDv figoxdO-rjtai, PJL 2!vvr. V. 
537 : Y} j^agroq)vXa^ ocpbIXbi iniarniBnaaai ro dixaazrjgiov. Cod. Reg. 1 : xgir-^g 
rcop oXmv vno&iaBcav, Sym. Thessal. cap. 13. 1. 1. p. 152: rd tmv iniaxonrnv 
ta xal rd roov xgicTBmv i^V7trjgBr(av öioixbT fisra yvoifitjg rov iBgdgj^ov. Leo 
Allat. de cons. III. cap. 8. p. 1029: in omnibus caiisis sententiam dicit. 

^) Balsam. 1. 1. p. 536: xard da 'ugtofiivdov xal iiovayfSvy nagl fid<njg 
iyxXrjfAarixrjg xal xgrjfiazix^g aitidcBoog. - 

*) Vgl. S. 43 und Eherecht S. 343 über das xf)'i]q)i(Tua des Patriarchen 
Johannes Vlll. Xiphilinus (1063 — 1075) 2vvr,y. 65: To xgi&kv nagdrov riuiw- 
rdrov j^agrocpvXaxogy xal fxäXXov im xcoXv(TBcog ydfjirOVy ovrto iiBVBiy manag 
bxgl&ri, 

*) r IL ^vVr. V. 537: oqiBiXti da 6 )^agroq)vXa^ vTia^ovcrid^aiv oXovgrovg 
aam-&av xal a^co^av 'ugaig re xal diaxovovg. Sym. Thessal. 1. 1. c. 13 : d dl ingro^ 
(pvXa^ rd roSv iagioop iniararai xal avtaxtai tovtovg^ xal dvBgBvw^ rd nagl avrmp. 

^) Balsam. 1. 1. p. 535: Tovg oXoO^OBvtdg dacpaXi^arai avv aq}gayidi xal 
xdgitiy rovg dfiagrmXovg iniarga^pai avv acpgayidi xal fiaXavi, 1. 1. p. 540: 
Ei öi ngoxd^rai xpviixmv aggtoatruidtfav ß^Bganaiav noiovfiavog^ xal aatnj' 
notoov {hgavfjidtoiv imaxantOfiBvog xaxorj&Biav^ Tiij fih aiSijgfp j^mvavoov tov 
Tid&ovg rijv vnovXotrjra, nfi d^ inindaatov finia (fdgiiaxa^ nagd rijg rd^acag 
vnrigarairai r65v intaxonBiavmv. 

•) FL 2vvr,y.^H : dXXd {xal oqiBiXai 6 )^agroq)vXa^) rovg vntv&vvovg 
dgj^ugaig xavovixoog nixcogaiv. 

'^) Balsam. 1. 1. p. 535: /lidovtai did rovzov ta j^agro(pvXaxt xai ai 
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aber auch, was sonst nur den Bischöfen zukomme, erlaubt sei '), dieselbe 
anderen zu verleihen ^). Diese Berechtigung wird von dem Chartophylax 
mittelst eines besonderen Erlaubnissscheines (mo^^oe, ivjodti^giop yga/AiAo) 
ertheilt ') und die Vermuthung Hergenröthers, dass das von ihm aus dem 
Cod. Vatic. gr. 879 mitgetheilte ivtakiia auf den Chartophylax zu beziehen 
sei, ist vollkommen begründet. 

In den Patriarchalstauropegien steht dieses Recht dem Exarchen zu ^}. 
Dagegen hat der Exarch des Metropoliten oder des Bischofes keine weitere 
Vollmacht, als diejenigen, welche Beichtväter werden wollen, zu prüfen und 
dem Metropoliten oder Bischöfe namhaft zu machen, der ihnen dann das 
ifToXfia ertheilt ^). 

d) Endlich erstreckt sich die ständige Delegation des Chartophylax auf das 
bischöfliche Recht der Erlaubniss oder des Verbotes der Ehe (17 ivdoaiq nai ^ 
ndlxtnq tmp ervt^oAXos^fcaroiy) % Es haben daher an ihn die Anzeigen der Ver- 
lobungen zu geschehen ; er führt über dieselben das Verzeichniss und beauftragt, 
wenn sich kein Hinderniss ergibt, den Geistlichen der betreffenden Kirche durch 
die Uebermittelung des Erlaubnissscheines (^ßovU,(i), die Ehe einzusegnen ^). 
Für die Ertheilung dieses Scheines soll nichts gefordert werden; es sei dem, 

xlBig T^g ßatTtXsiag ttSv ovgavtSvy mg vnb tov KvQiov t(p (plktp /T^^ip xcd 
fittihjtfi (Matth. XVI. 19). 

^) Sieh die Informationen des Patriarchen an den neuen Metropoliten. £vft. 
V. SS8 und 667; des Metropoliten an den neuen Bischof. JSvVr. V. 660. 

*) Balsam. 1. 1. p. 636 : Kai rb ndvtmv xaivotsgov^ ov fiovov ovtog toc^ 
aiittjg i^ovaiag inXavttics j^dgitriAa, älka xnl oi i^ ctvtov trjv ^dgip tavtrip 
lufAßdpovgBg ' innginu yag isgtvai (AOvaj^oTg dv&gointov dij^ic&ai loyitTfioig^ 
xal dia^^i^ffffsiv dfiagtrjfjidtmv xBigoygacpa, onsg fi6v9ig iniaxonoig anb tov 
navayiov didotai Tlvsvfiatog, Balsamen spricht hier nur von geistlichen Mönchen ; 
dass er aber überhaupt Presbytern voraussetzt, zeigen die 21. und 37. anoxgiffig 
an den Patriarchen Marcus von Alexandria. ^'vW. IV. 464. 477. Das gleiche be- 
sagen Can. 6. Greg. Nyss. £vvt. IV. 320; Can. 7. Carth. £vvt. III. 313; Gan. 
102. Trull. £vvr. TL. 649. Nomoc. Anonym, in Goteler. Mon. Eccl. Or. I. 76. 
can. 44. Mehreres darüber bei J. Hergenröther. De entalmate graeco. Würzburg 
1866. Seite 17—22; 30 — 39. 

*) Die in das ^E^ofioloyrjtdg^ov Venedig 18i)7 S. 63 aufgenommene For- 
mel eines solchen avtaXfia stimmt mit Ausnaroe des Zusatzes: dnoxsigBip dk xal 
fAOfaj^ovg fiBtd doxifirfg xal dvadoitig^ xatd tovg xavovag^ dg trvvti&Bg^ 
wesentlich mit der III. Formel des üvvt, V. 676 (hei Hergenröther S. 7 mit e 
bezeichnet) überein. 

^) JSiyllliov B. des Patriarchen Germanus II. vom Juni 1232. JSvvt, V. 
110: xal oi t(Sv loyiiTfimv zb dvddo^oi TivsvfAarixol natigBg^ oi iv toig na-- 
tgtagj^utotg dixaioig ngoffxa&riiiBvoiy nag avtov (tov i^dg^ov) xal doxifiatr- 
&ifeo9taiy xal to Möffifiov ki^xpovtai, 

«) "EvtaX^a für den Exarchen. 2vvt. V. 684. 

^ ZiyDXiov B. des Patriarchen Germanus II. Juni 1232. Svvt. V. Hl. 
Vgl. Eherecht S. 671 sqq. 

^ Codin. [. iy[tov tag yafiixag vno&iffBig. Goar I : bj^ojv di xal tag iBgolo^ 

16 • 
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dass der Bräutigam sich ft>eiwillig zu einer Gabe herbeilasse 0. Unternimmt es 
ein Geistlicher, die Ehe ohne einen solchen Schein einzusegnen, so wird die 
längere oder kürzere Absetzung von seinem Amte (xa^cUgBaig) verhängt ^). 
Dieses Recht findet jedoch für den Chartophylax keine Anwendung, wenn: 

1. Der Bischof einen Erzpriester (ngodtonaTiag) speciell zum Stellver- 
treter in Eheangelegenheiten delegirt. 

2. In den Patriarchalstauropegien, weil dort die Jurisdiction dem Exar- 
chen übertragen ist. 

3. In allen jenen Bisthümern, in denen der Patriarch zur Herstellung 
der verfallenen Kirchendisciplin einen Exarchen einsetzt und damit auch die- 
sen mit der Handhabung der Jurisdiction überhaupt betraut, oder sich die 
Ernennung jener Geistlichen vorbehält, denen die Einsegnung der Ehen ge- 
stattet werden soll ^). 

Ein besonderes Vorrecht des Chartophylax von Constantinopel bestand 

yiag rdov firrjcneitovy isgoXoymv avtäg, xal a7io(ni}Xoi}v r<§ isgal zov vaov rov dslvog 
BvXoysIv avrdg, Goar Ol; Euchol. p. 688 : *E(Tti ovv xal sig rag fAVi^fftsiag^ xal 
ä^^aßSvag^ rä yivofisva in avtoVy xal avaygdqiH nsgl rov isgeoag rov (liX- 
Xonog BvXoyrjffat tovg ydfAOvg; FI. £vvt. V. 537: ocpBiXsi 6 j^aQtoq)vXa^ 
xal rag av^vyiag avanXrjQOvv. Sym. Thessal. 1. 1. xal rd tmv ydfitov POflifAmg 
q^Qovri^Bi yivBO'&ai. Cod. Reg. ad Codin. ed. Bonn. p. 129: iariv ovv xai sig 
fjunjcrsiag aggaßdivog ysvofiivov in aviov, xal dvaygdq)Bi ovofjia rov isgsoog 
tov fiiXkovrog svkoyrjtrai rov ydiiov. Instruction des Patriarchen Matthäus I. v. J. 
1398. Cod. bist. gr. Vindob. 55 fol. 51a: lEniardvrog di ys rov rrjg (rvfjicpm- 
viag xaigov oi ngog ngoirovg xal ÖBvrigovg dydfisvoi ydfiovg naai&rjaovtai 
ngog r^v rj^wv usrgiorrjra nagd zov ri[Ai<xirdrov j^agrocpvliaxog ' xal i^Btaff- 
^ijaonai nag' avz'^g nagoviog xal rov iBgbcag BvXoytjaovrog avrovg^ xa&tog xal 
vvv rovro SiBVBgysirai xal rozB ngorgonfj rijg ruifav lABtgiorrjrog didovai ßovX- 
Xav r<p isgBi inl rolg xa^agtag Big ydfiov ig^i^OfABvoig, Ueber die Form dieser 
Scheine vgl. Eherecht S. 674. 

1) Instruction des Patriarchen Matthäus I. 1. . fol. 52 a: xal fiij dnairBiv 
i^ avr<Sv (d. i. von den Brautleuten) irigiog^ bI firj onBg dv 6 yt^iißgog ngoai- 
gB'd-Bit] ' Bi OB xal firjdsv dovvai ßovXBraiy rovrov (rov ji^agroqjvXaxa^ fifj dnai^ 
rBiVy ovtB dl iavrovj ovrs öi alkov rivog. 

*) Synodalprotokoll des Patriarchen Nilus vom 20. Jänner 1383. Acta P. C. 
II. 51 : I^ avrfi T^fi^g^ inBayißTi rijg iBgoitTvvrjg iviavrov Iva 6 dno rov fii- 
govg rov Kvvrjyov nanäg^ oog Sij^a ßovXXrig BvXoyijtTag rrjv zov '^(rdvijy rov 
fABydXov ngifiiAixrjgioVy ßvyariga fiBta rov *PaovX xal did ro XBXoaXvf*ivov 
ix'fjLBgovg Blvai ro roiovrov üvvoixiaiov t. Im Bekenntnisse des Priesters An- 
dronicus Basilicus vom August 1386. Acta P. C. II. 90 heisst es: "Eri d(Tq)aXi- 
^ofiai, iva fiTJrB ewofiovy fiijrB nagdvofjiov BvXoyijtrm avvoixiaiov nagd yvoi- 
firjv rijg dyiag rov Obov ixxXijaiag xal rov rifiiandrov nBydXov lagro^iht- 
xog X, r. X. Vgl. Eherecht S. 675. 

^) Es heisst in der Instruction des Patriarchen Callistus I. vom September 
1352 an den Exarchen Skutariotes. Acta P. C. I. 319 : xai ovöbv roXfiijari rig 
^rjr^aai xal XaßBtv ßovXXav dlXaioß'Bv cvvoixBaiov [liXXovrog ngoßaivBiVy d}X 
dfargiiri 6 ^r^rmv (xerd (Tov sig rfjv T^fuov [iBzgiortjra xaly doxifiaffiag ngo- 
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ehemals noch darin, dass er im Namen des Patriarchen Stauropegien errich- 
ten durfte ^). 

3. Das Organ des Bischofs für den inneren Kirchen- 
dienst. 

a) Demgemäss soll keinem Geistlichen eines fremden Bisthums die 
Abhaltung der Liturgie gestattet werden, bevor er sich nicht mit dem betref- 
fenden Beglaubigungsschreiben seines Bischofes ((Tvtnauxfjf anolvtixij yga- 
qifj) bei dem Ghartophylax ausgewiesen hat *). 

b) Im Sprengel seines Bischofs hat sich der Ghartophylax^ weil nach 
der Bestimmung der Kanones niemand ohne vorangegangene Prüfung (äve^e- 
tdtrtwg) in den geistlichen Stand aufgenommen werden darf ^J, die genaue 
üeberzeugung von dem Aller, den Kenntnissen und dem Lebenswandel der- 
jenigen zu verschaffen, welche sich dem geistlichen Stande widmen wollen *). 
Dabei bat er die Aussagen der Zeugen, namentlich jene des Beichtvaters zu 
beachten *) und erst nach genauer Erwägung dem Gandidaten das Zeugniss 
auszustellen, dass er für den Empfang der niederen Weihen würdig sei. Diese 



UQOf xara to otfBikofiavov rfj j^QKTitnviKfj xataardtrsi ivvofAOV yivofJiivtjg, dt- 
dditcu ij TtQozQonri xal r, ßovlXa ivTBV&sv, 

*) Balsam 1. 1. p. 636 : /fiä tovtov xal xaza näaav tijv oixoviiivr^v 
oiidov TtatQiaQj^ixä xarayQacpstai xal didoaai fftavQonijyia, 

*) Balsam, ad can. 16. Nie. I. JSvvt. II. iöO: ^ÜQeTTfi xaXmg noisi 6 xatd 
XttiQovg T'^g fjisydkrjg ixxXrjaiag ^aQToq)via^, jtt?) Tragaj^ojQdSv totg i^mysigotO' 
nftoiff isQsvfftv ieQOVQysiv, fAt/ nQOXofii^ovüi avatnuxdg xai dnokvtixag yga- 
(fdg t^v x^^Q^'^^'^^^^^^ avtovg. Vgl. über diese Beglaubigiingschreiben : Can. 
13. 22. .4ntioch. £vvt. m. 160. 164. 

8) Can. 9. Nie. I. {£vvr. II. 137); can. 6. 6. Theophil. 2'vVt. IV. 346. 
346; can. 33. Trull. Jfvvr. II. 379. 

*) £vvodixrj dniapoung des Patriarchen Michael 111. Anchialus vom 1. No- 
vember 1171 bei Balsam, ad can. 64. Carth. Svvt, lU. 441: 'Ensid^ tolvvv 
dpTjyyik&rf xcti tfj i^fimv fABrgiotTjti nctQu tov rffiBtigov &soqitlB(Ttdtov ^agzo- 
(pvkaxogy nolkovg ttvag tmv ix rfjg rffiBzigag ivoglag nngd yvoiiirjv avtov 
TtQog rovg nigi^ tavTr/ffl tijg fjiByakofiokBmg aTTBQj^ofjiBrovg iniaxonovg ib xal 
nQyjLBniaxonovg^ iBQatixov nag aixtav d^iova&ai lagiafiatog^ b7t av&ig inava^ 
<Ttg4q)Biv Big rtjvdB ziiv xa&^ rjfidg ivogiav, fxitd d'^ rdxct xal ygafifidtmv av- 
(TTatiXiSvy ti noiTftiov avz^ im rovtoig i^^tBi fAa&Biv rtagd tijg r/fitov fAhrgio^ 
tijtog X. T. L Instruction des Patriarchen Matthäus 1. v. J. 1398. Cod. bist. gr. 
Vindob. 68. fol. 49 b: 'O j^agtocpvXa^ tovg dvayofjiivovg ngog iigoocrvvrjv ngdo- 
tov fiBV 6q)Bä.6i iiACpavi^Biv tfj ijficov fiBtgiotrjti • orav d^ q>av(0(Ti dgfiodtot 
xal Ixavoly i^BrdcTBODg yBvofiinfg nagä tijg ijficov fistgiottitogy negl rov ;f(»o'- 
vov xal tijg noXitBiag avtmv, totB Xa/jißdvBiv Ivdoaiv nng ifiovj (SatB tovg 
iBQBig xal tovg nPBVfiatixovg, ot ßovkovtai avtovg lAagtvnijtTaiy tovtovg ft«- 
taxaksia&ai xai BiadyBiv Big tr/v T^fitov (ABtgiotriTa, cog av rj i^itacig tijg fiag- 
tvgiag avtKv nag avt^g ivBgyijtai. Sym. Thess. cap. 13 1. 1. 6 lagzoq^vXa^ 
ngoayouivovg ts i^Btd^Bi, xal ngog to iBgätr^ai ngotrdyBi, 

*) Goar II: reo xagtoqivXaxi dvtjxBiy tag vnoygaqtdg inodiiBtr^o^l» tfüv 
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Thätigkeit ist von dem Amte des Chartophylax so untrennbar, dass der Bi- 
schof Joannes von Citrus es gewissen Bischöfen zu einem besonderen Vor- 
wurfe anrechnete, wenn sie sich über diese Form hinaussetzten und die Be- 
fähigung der Candidaten des Priesteramtes dem Ermessen des Hieromnemon 
(Pentas III. nr. 2) anheimstellten ^). Ebenso hat der Chartophylax sein Urtheil 
abzugeben, ob jemandem weiters eine höhere Weihe ertheilt werden solle % 

c) Bei der Ertheilung der Weihe hat er den dazu Berufenen dem Bi- 
schöfe vorzufuhren ®). 

Zum Zwecke der Bischofwahlen werden von ihm die Einladungen an 
die betreffenden Bischöfe ausgefertigt ^). Bei der Wahl selbst hat er sich 
jedoch jeder Einmengung zu enthalten, möge diese die Anempfehlung eines 



fiaQjvQimv xmv isgm&ijffsa&at fjLsViovjoiv. Instruction des Patnarchen Matthäus I. 
1. I. fol. 50 b. Ueber solche Zeugenaussagen vgl. das II. 2iylU.iov des Patriarchen 
Germanus II. vom Juni 1232. Hvvi. V. HO in der Instruction für den Exarchen 
der Patriarchal-Stauropegien und Metropoliten Joannes von Naupactus : 6 di avrog 
B^aQjpg^ Kai tovg i^^g isgätr&ai [AiJlovtng diä tiSv xatä fiigog ßa^fjimv slg 
tovt avto nQoßißaüH fiBta tmv vsvofiKTfAivoav fiagtVQitov tov ts ßiov nal tijg 
tfXmag avtmvy xal TidtTrjg higag xavovM^g fragarrjQTJcTsmg. Aehnlich im II. Formulare 
des ivjalfjia für Exarchen, ^vvr. V. 883 : ej^mv aduav i^std^stv axQißmg tovg Ic^oo- 
&^ffB(r&ai ßovXofiivovg xou xtianZv avvij&mv iiaqtvQi^v naganipinsiv avtovg ngog 
t^v rjfisr^gav raTrsivorrjta j^gigotovrj&tjaofAhovg. Ein Formular für ein derartiges 
Zeugniss (rvTiog (TV[A(jiagzvgiag t(p ji^BigotoPti&rjffOfjLivip) enthält das Syntagma 
2vvt, Y. 843. Näheres bei Hergenröther l. 1. p. 26. 

*) Joann. Citr. anoxg, 9. £vrt. V. 412: Tivlg di raif ag^isgitoPj i^ 
annglag tag iyygaq)äg rxv fiagrvgmv^ tag yivofAivag nsgi tdSv Ugä(T&at &b- 
Xovtmv, avatiß-iaai rep iBgoiivtniovi^ xal Xav&dpovtri 7rgoq)av(5g adixovvtBg tov 
jagtoqtvXaxa ' t(p tovtov yäg 6(p(pmltg ifiniTitixtai xal i^ t^g toiavtr/g dta- 
xoviag ivegysia' xal ovdaiJKog ix tovtov avtiq TragatraXBV&^tTBtaiy mffnsg drj 
xal 17 tmv iBgoXoyidov. 

^) Balsam. 1. 1. p. 838: xal tovg d^iovg ttp TIvBVfiati lagiaiAattav isga- 

tixmv a^toiy tovg (ih ixt 6g tov ßrniatog xkrjgixonoidov^ tovg Sb ivtogy tB- 

XBioTTOimv, Ad can. 9. Nie. II. 2vvt, ü. 887 : diaxovovg xal isgetg initgifiBi 

, xBigotovBia&ai ' tä tmv iBgotBlsatimv mttdxia ixtid'Btaiy xal aXla totav- 

td tiva, 

*) Sym. Thessal. cap. 13 1. 1. /7. JSvvt. V. 837: 6(pBiXBi 6 lagtotpv- 
ht^ ngoffxofAhai tov iiüXovta di^acr&ai rrjv fiixgdv trqigayeda iv totg dB^toIg, 
Nach der Vorschrift des Patriarchen Michael IIl. Anchialus vom November 1171 
war ehemals dafür eine Taxe angeordnet. Balsam ad can. 84. Carth. Svvt, 444. 
Matth. Blast. 1, cap. 17. 2vvt, VI. 806. Nach der Instruction des Matth. I. 1. 1. fol. 
80 a wurde aber jede Anname oder Forderung einer Gabe strenge verboten : xoa 
fjiij iyBiv aÖBiav oXmg avtov (tov )[^agtoq)v}iaxa) fj di lavtov anaitBiv ta tov 
Big iBgaoavvriv dvaycfiBvov^ idiaitigng, ovtB ngo tijg yBigotoviag^ ovtB fietd 
tifv iBigotoviaVy dlXa xou tov dvayvoicTtov didovtog^ ixBivov oXcog tovto fifj 
xatadi^acT&ai - dU! ddotl tavta ndvta ngdttBiv xal dtogBav^ xa&mg ol 
^Bioi xal iBgol xavovBg diayogBVOVtn, (Matth. X. 8). 

^) Novelle des Kaisers Isaak Angelus v. J. 1187. Zachar. J. G. R. III. Sil. 
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Candidaten, oder die Hinweisung auf die guten oder schlechten Eigenschaften 
eines solchen betreffen. Alirällige Erfahrungen hat er nur persönlich dem 
Patriarchen zur Kenntniss zu bringen ^). Bei der Cheirotonie hat er den 
Erwählten (vnoxptfqjiog) ') dem ordinirenden Bischöfe vorzustellen und die 
von ihm in Gegenwart eines Notars verfasste Urkunde (x^Q'^) über den statt- 
gefundenen Wahlact und die dabei abgegebenen Stimmen zu überreichen ^). 
d) Bei der Liturgie kommt es ihm zu» wenn der Bischof dieselbe ver- 
richtet, statt desselben die dabei mitwirkenden Geistlichen zum Empfange der 



^) Instruction des Patriarchen Matthäus I. 1. 1. fol. SO & : *Ev tcug isQcug \f)i]' 
qioig tatg i(Bv agiiBQicoVy fiij bjbiv adsiav aitov, fijjn Bifraysiv ngoatanov^ xal 
niQi ixeivov avrii.iyBiv xa TtQOffoana iftiXsyofjiivoav avtov ÖiafjidxBa&ai tovtov^. 
ti di nov xal iyxXij^ata oJds xatd tivo^ rmv nag' avrmv i^sta^ofiivmvy xa- 
za fiiv zöv xaiQOV idpritTv^dtrai 6q}SÜL6i xal ngog tovg ag^^gelg firjdi anegBiv, 
fiBta dk tovTO ngoaayyBtkai xb yiifmaxofAiPOv ngog x'^v ruimv fABxgiorryta, fjtig 
xal (pgovxicBi nsgl xovxov. Sym. Tbess. D. SS. Ordin. cap. 34. ed. Venet. 1863. 
p. 160: Kd&fjxai ob (d x^gxoqivhz^) xal igoax^ xaxä xd^iv xoig imaxonovqy 
nkii9 div avfixptjcfi^Bi xal avxog. 

*) Sonach der I. Form des EvxoX» fiiya p. 166 (Goar p. 249); nach der 11. 
Form des EiioX, ^liya p. 169 (Goar p. 282) aber durch den Xoymxaxogj was dasselbe 
bedeutet ; nach dem Euclioiog. bei Rajevsky IL 87 durch den Prolodiakon und den 
Protopresbyter. Für die weiteren liturgischen Verrichtungen des Chartophylax bei 
der Cheirotonie des Bischofs vgl. Habert .\rchierat. p. 27. 28. 66. Ev^ol, fiiya 
p. 166 sqq. 

^) Goar I: "Ecxi di xal iv xaXg yiBigoxovlatgy xmv '^gpBgmvy Tigoacpigsiv 
xov yiBiQoxovovfiBvov *AgiiBgia, Goar III. EvyioX, (liya ^. ^%% : ngoaqtignov dk xai 
To • Wriqi^ X. T. X. Big xt/p xov *Eni(Sx6nov yBigoxaviaVy xoig ^Ag^ugBÜcw, ni. 
Zvrt, V. 535: ngoacpigiov ^ axi xai xo xff^qiog xov imaxonov xoig dg^iB" 
Qsvffiv, Leo Allat. de cons. III. cap. 8. p. 1029: suifragia pro episcopo ad anti- 
stites defert. Die Formel der Urkunde im Ev^oX. (liya p. 166. (Goar p. 249): 
;,Nach der Wahl und dem Ermessen der h. Metropoliten N. N., der gottgeliebten 
;,Crzbischöfe N. N. und der Bischöfe N. N. befördert die göttliche Gnade, die stets 
„das Schwache heilt und das Mangelnde ersetzt, den erwählten N. N. zum Bischöfe 
„(Metropoliten) von N. N. Lasset uns bethen für ihn, damit über ihn komme die 
„Gnade des h. Geistes.^ .\ehnlich heisst es in der Akoluthie des Metropoliten 
Metrophanes von Nyssa. Ev^oX. fiiya p. 178 : j^Eg^Bxai 6 ^agxoqivXa^ ix xov 
nCtgiaxBgov fiigovg^ xal diömffiv avr(^ ^^gxrjVy av ij yiygctmaiy bI fihv Uatgi- 
„dg^tig iaxlv 6 yfBigoxov^Vy xavxa' 

„^tjq)iip xcU doxifiaffiif x65v iBgondtoav MrjxgonoXixiSv xcd ^jigiiBniaxo- 
j^ncoty xal 'Entaxonanf.^ 

Ei OB MrjxgoTioXixrjg xavxa * 

„ ^ifg)^ xai doxiiAOffitf xtSv &BorpiXB(ndx(X)v 'Emaxornav xai xtSv oanaxd- 
j^xmw ngBgßvxigoov. 

^H Ma x^Q^Si ^ ndfxoxB xd dffid'svrj •&BganBvovGay xai xd iÜBlnovxa 
„avanXrjgovffOy ngoxBigl^Bxai {xov dsTva) xov i^BocpiXiffxatov IJgBffßvxBgovy 
„ Enlaxonov xijg ^Boatiaxov HoXBfüg (xrjadB) • BV^dfjiB&a ovv vnlg avxov, iva^ 
fi^Ox^ in avxov ij x^Q^*» ''^^ navayiov TIvBVfAaxog,^ So in der II. Form der 
Akoluthie 1. 1. p. 176. 
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Eucharistie einzuladen ^). Der dabei übliche Ausdruck: ^uQ^t^S nQoaikß-BtB^ ^) 
beruht auf der Anordnung des achten apostolischen Kanons, nach welchem 
ein jeder Diakon oder Presbyter, woferne er nicht dagegen einen erheblichen 
Grund anzuführen weiss, bei der Liturgie des Bischofs an dem Empfange der 
Eucharistie theilnehmen soll, damit auf diese Weise der Gemeinde jeder An- 
lass zu einem schlimmen Vorurtheile benommen werde ^). 

4. Die Thätigkeit bei den Synoden und den bischöfli- 
chen Berathungen. 

a) Wie der Chartophylax als der Vertreter des kirchlichen Rechtes dem 
Bischöfe als Kanzler zur Seite steht, so erscheint er in dieser Eigenschaft 
auch in den Synodalberathungen. Hier haX er Aiifschluss zu geben in allen 
kirchlichen Fragen, die Rechte der Metropolie oder des Bisthums (ra ivogi- 
axa dinaia) sowie in streitigen Fällen die betreffenden Rechtsbehelfe in Evi- 
denz zu halten, die nöthigen Bücher und Urkunden in Bereitschaft zu haben 
und dieselben auf das Verlangen der Versammlung vorzulegen ^). 

b) In den bischöflichen Berathungen ist ihm die Lesung des Protokolls 
(to avvodixov) sowie aller Actenstücke {avdyvcoaig anaaa) zugewiesen; in 



') Goar lil. Evji^oX, fiBya p. 688: '0 yaotocpvXa^ iffzazai TThjCiov rdov 
aylmv &v()(ov xal iv rfi dyi(jc ^sraXijxpei avtog Xiysi' j^hgeig nQoaik^BtB."' 
Goarl: *0 ;^a()TO(pr^a|, otav IsitovQyrj 6 aQ^isQSvg, lataxai nXvaiov rmv ayl- 
(ßv fivazTiQimv ' Hyu 6 avtog agiidiaxorog (d. i. hier der Chartophylax in der 
Eigenschaft als Archidiakon) TzqoaiX&Bze zqp ßcurdfi xal 0«q5. So FIL J^vvt. V. 
535. Cod. Reg. ad Codin. Cur. ed. Bonn. p. 129. Leo Allat. de cons. III. cap. 3. 
p. 1029. 

^) Das EvioX. (xtya p. 71 (Goar p. 66) legt den Ausdruck: ^dtdxovs nqoa- 
sXd^b^ bei der gewöhnlichen Liturgie in den Mund des Presbyters. Goar p. 233 
not. 13. bemerkt: Ubi plures pontifices concelebranl, cunctos his verbis ad eccle- 
siasticam communionem invitat (Chartophylax ; hac de causa Archidiaconus hie voca- 
tus, et TzXrjiTiov rmv ayrnv fivffzrjgimv lataaß^ai consuetus. 

^) Can. 8. Apost. 2\W. II. 11: El zig iniaxonog^ rj TiQBaßvzsgogy fj did- 
xovog, 7] ix zov xazaXdyov zov ieQcczixov TiQoacpogäg ysvofiivr^g firi fiszaXdßoi, 
ZYiv mriav slndzco • xcu idv ri evXoyog, (TvyyvoifAtjg zvyyavit^a • ü dl \iyi X^yoi, 
dcpogi^BCT^cDy oig cdziog ßXdßtjg ysvofisvog z<ß Xa(py xcu vnovoiav ifiTtoiijaag 
xazd zov Tigoasviyxavzog, cog ^iri vyioSg dviVByxavzog. 

*) So verlangte die sechste Synode von Constantinopel (681) von dem Charto- 
phylax Georgius die Handschriften der Acten der früheren Synoden. Act. I. XIII. Hardouin 
III. 1060. 1352; in der Act. XII. 1. 1. p. 1308 die Einsicht in die dogmatischen 
Schriften des Patriarchen Sergios ; in der Act. XIV. 1.1. p. 1357. 1360 die Acten 
der V. Synode und andere Schriften. Im Protokolle der Synode des Patriarchen 
Antonius iV. v. J. 1396, in welcher über die Rechte des Metropoliten gegenüber 
den Eparchialbischöfen von Mana und Zemena verhandelt wurde, heisst es in der 
Synodalentscheidung dieses Patriarchen v.J. 1396: ifiBi yovv 6 zifiioizazog fiiyag 
lagzo^fvXa^ xaötxa TrgovxofiKTB naXaiov^ iv (ü xazd z6 zozb iTiixgatovv s&og 
ai xa\9rifjiBQivai avvodixal ngd^tig iarjfitiovvzo, xal zovzov dvanzvl^ag BvgBV 
ixzBi9f[XBvrjv Big nXdzng zrjv Tigmzrjv ngä^iv ixBivrjv x. z. X, Acta P. C, II. 288. 
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seiner Abwesenheit aber in der Regel demjenigen, welcher ihm zunächst das 
vornehmste Kirchenamt versieht ^), obschon zuweilen auch der Protonotar 
und andere tiefer stehende Kirchenbeamte dafür angeführt werden ^), 

Die Protokolle, für welche ein besonderes Buch (xmäiHiop) vorhanden 
sein soll, werden entweder von dem Chartophylax selbst, oder unter dessen 
Aufsicht von bischöflichen Notaren in fortlaufender Reihe geführt'). Sie er- 
halten aber durch den Wechsel des Chartophylax einen Abschnitt, zu dessen 
Beginne beispielsweise die Formel gesetzt wird: „Anfang der in das gegen- 
„wärtige Kodikion aufgenommenen Synodalentscheidungen und zwar seitdem 
„der Herr Chartophylax N. N. von Unserem h. Herrn und Patriarchen, Herrn 
„N. N. durch das Amt des Chartophylax geehrt worden ist/^ (^^Igt das 
Datum) *). 

Auf Grundlage dieser Protokolle, oder in Folge besonderer Zuschriften 
des Bischofes werden von dem Chartophylax die betreiFenden Verordnungen, 
Entscheidungen und Urtheile ausgefertigt, diese unter den bestehenden Förm- 
lichkeiten vom Bischöfe bestätigt und unterfertigt und sodann unter Beifügung 
des Siegels entweder veröffentlicht ^) oder den Parteien zugestellt ^j. Ein 

^ ») Goar m. rn. 2vvt. V. 638. Ev^^L fiiya p. 691 : 7<r^i d^ xal tov- 
tOy Ott 10 JSvvodinoVf xal t^v avayvmaiv amxtrav 6 j^agtocpvka^ avayivmcrxsi, 
Ei dk ovx Sau )^a()rog)v^a^, oiog ngontsvei to5v a^ionfAdroav, 

*) In der Synode des Patriarchen Lucas Cbrysoberges v. J. 1166 las der 
Ganstrisius Samuel das Protokoll der früheren Sitzung vor. Act. VI. Migne Patrol. 
CXL. 269. In der Synode von Jerusalem v. J. 1672 hatte der Lehrer der Predi- 
ger (j^TJtaiQ) die Decrete in das Kirchenbuch einzutragen. Kimmel Monum. fid. ecci. 
er. II. 227. 

') Novelle des Kaisers Isaak Angelus vom September 1187. Zachar. J. G. R. 
III. 811 : sidijasi xai tov tiuioDtdtov j^agtoqivXttHog t^g dyimTdtrjg tov Qsov 
lAhydXrig ixxXriaiagy xvqov Evata&lov tov XavÖQTjvov. Schlussformel der Act. J. 
der Synode des Patriarchen Lucas Cbrysoberges vom 26. Jänner 11 S6. Migne Patrol. 
CXL. 137: Tctvra nocQsxßkrj&ivta tdov T^iABtiQoov nj^edaQimv rmv avvodix^v na- 
QatTTiiJLBioiasmVy xal r^ vnoygaqifj xal (Tq)QayTdi ßhßaKü&ivta *Ioadvfov ^socptkea^ 
tdtov j^aQto(pvkaxog Üaptsjivovg, 

^) Beginn der Synodalentscheidungen des Patriarchen Philotheus I. vom 21. 
Jänner 1970. Acta P. C. I. S31. Oder des Patriarchen Esaias vom December 1323. 1. 1. 
p. 96: Kcidixiov rmv cvvodixdSv naQaatjfJieKoasmv ysyovdg inl toap rifiBQ^v 
tov navayidotdtov i^fAmv dsffnotov xal oixovfAsnxov natgidQj^ov, xvg ntraiovy 
i^ otov 6 tiiAicitatog ^agtoifvJM^ tijg dyiontatrig tov &sov ixxkrjaiag naw^ 
mQBPtifiotatog xvq FgijyoQiog 6 Kovtdkrjg t(p tov ;(a^rogpt!Xaxo$ dgpqpcx/qi 

^) So wurde die Verordnung über das xaponxöp (eine kirchliche Abgabe) 
in der Sitzung des Patriarchen Nicolaus HI. Grammaticus vom 15. November 1087 
entworfen und erst im Monate Mai 1092 förmlich ausgefertigt. £vvt.V. 62: Tavta 
naQBxßhc&ivta xod avvrc&tog tiKTtm&ivta insdS&ti firjvl Mai(py iniv$iAij(rB<ng u. 

®) Als der Metropolit von Naupactus gegen den Bischof Joannes von Arta 
das Stauropegialrecht in Anspruch nam, erliess der Patriarch Germanus II. ein Si- 
gillion im Monate Juni 1232, an dessen Schlüsse es beisst: ^Vorliegender Beschluss 

Zhithman, Synoden und Bpitkopalunter. IQ 
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Beispiel für diese Förmlichkeit gibt die Abschrift (i<rop) der Synodalentschei- 
dung des Patriareben Michael Cerularius v. J. 1062: „Obige mit dem sy- 
,,nodalisch erlassenen Patriarchalschreiben übereinstimmende Abschrift wurde 
„auf Grund der im Archive vorhandenen Protokolle ausgefertigt, mit der 
„eigenhändigen Namensunterschrift und dem Siegel des Nicetas, des Proto- 
„syngelus und Chartophylax der grossen Kirche beglaubigt, dann noch durch 
,,die Unterschriften der geehrten Diakonen und Patriarcbalnotare bestätigt 
„und im Monate und in der indiction, wie oben angezeigt, veröffentlicht." '). 
Die Unterschrift der Urkunde, welche der Patriarch Germanus 11. im Juli 1235 
rücksichtlich der Erledigung einiger kanonischen Fragen an den Metropoliten 
Joannes von Naupactus richtete, lautet: „Das ist der Inhalt des Synodalpro- 
„tokoUes, bestätigt in üblicher Weise durch die Unterschrift und das Siegel 
„des Chartophylax der grossen Kirche und ausgefertigt i. J. 6743 (123S) des 
„Monates und der Indiction wie oben. Constantinus Aulen us, Chartophylax der 
„grossen Kirche'^ Das übliche Bleisiegel und rückwärts an der Rolle: „im 
„Monate Juli der 8. Indiction*' '). 

Uebrigens soll die Ausfertigung der betreffenden Urkunden von Seite 
des Chartophylax ohne irgend ein Entgelt erfolgen ^). 



y^(6QiiT(A6g) soll der Kanzlei des Chartophylax übermittelt und sowohl dem Bischöfe 
^von Arta, welcher die Entscheidung verlangte, mitgetheilt, als auch dem Metro- 
„politen von Naupactus zur Kenntniss gebracht werden.^ £vvr. V. 111. 

*) £vvr. V. 48. Aehnlich in der Synodalentscheidung des Patriarchen Ni- 
colaus in. Grainmaticus vom lg. November 1087 (oder 1102). £vpt, V. 62 als 
Unterschrift des Synodalprotokolls: üirgogy 6 evtsX'^g didxovog xal j^dQtoq^vXa^ 
f^g dyimrdtrig tov 0bov fisyakrig ixxXrjaiag und unter der Abschrift: NiKi^tag^ 
diixovog xal ji^agtoq/vXa^ tiig dyicotatrig tov Qsov fuydXrig ixxXtifriag^ tb 
naqbv hov avtißak^v^ fietd tov ifiqfana&ivtog fioi nqoototvnov, xal svQobp 
xttta ndvta iad^ovy iniyqaxpa xal i(Tq}Qdyi(Ta. 

*) 2vvt, V. 109. In der Entscheidung des Patriarchen Michael II. Oxites 
(1143 — 1146) über die wegen antikanonischer Cheirotonie und wegen der Zuneigung 
für die Lehre der Bogomilen abgesetzten Bischöfe Clemens von Sasimoi und Leon- 
tius von ßalbissa heisst es 2vft, Y. 88: To fiivtoi t(Sv xBq)aXaiaiv xatdatiypv 
(d. i. die dreizehn zuvor angeführten Sätze der Bogomilen), did to dvo-O-svtov Ttdftrj 
avvtrjQi]&7Ji'at xal ddtdßXrjtop^ cogia&rj [i6tayQaq)h vnoyQaq}i}vai fih nagd 
tmv dva&Sfiattadptmv avto, iniygacp'^vat dk e^oo&sv xal nagd tov rjiAStigov 
'&soq)iXovg x^gtoapvXaxog xal Big f^v )^oogav dnoataXilvai. Ueber die Ausfertigung 
der Synodalprotokolle (avvodixal ngd^Big^ rjfisgTJatai avvodixal diayvaoüBig) durch 
den Chartophylax (vnoygacp'^ xal acpgayidi) vgl. die Decrete des Patriarchen Ge- 
orgius IL Xiphilinus v. J. 1197. 2^vvt. V. 102; Manuel II. Charitopulos vom Juli 
1280. 2:vvt.\. 118; Arsenius vom März 1256. Acta P. C. L 121; Esaias vom 23. 
März und 19. September 1324. 1. L p. 101. 118; vom 28. Mai, 30. Mai, 27. 
September 1328 1. L p. 133. 136. 142; vom Jänner, 2. September 1327 1. L p. 144. 
146; vom 7. April 1329 1. L p. 148; vom 2. Februar und 6. April 1330 1. l. 
p. 184. 188. 

^ Verordnung des Patriarchen Nicolaus L Mysticus (898—906; 911—924). 
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6. DieAufsicht über das Archiv (xctQtocpvlaHstop). Die letzte und 
nach der Etymologie des Namens auch älteste Thätigkeit des Chartophylax um- 
fasst die Aufsicht über das Kirchenarchiv. Weil die darin aufbewahrten Gegen- 
stände, abgf'sehen von der äusseren Verwaltung, sich auf die Disciplin der 
Geistlichkeit und auf die Rechte der Episkopalkirche beziehen, so wird es 
vorzugsweise das „Episkopalarchiv" (imaxonsiov) genannt *) und insoweit der 
Chartophylax in demselben sein Amt verwaltet, auch „Kanzlei {(rixQitov) des 
Chartophylax** *) Sonst ist jedoch der Name : ;f«^Toqpv^«xfiroy der übliche *). Es 
soll an keiner Kirche fehlen und alle jene Urkunden in sich aufnehmen, 
welche der Bischof unter der Formel: „in das Archiv aufzunehmen (xata- 
atQoa&rtm, HaxatnQtatJov)**^ demselben zur Aufbewahrung zuweist *). Als sol- 
che werden insbesondere angeführt: die Kirchenbücher und Rechtsurkunden, 
die Verordnungen der Bischöfe ^), die in kirchlichen Angelegenheiten erlas- 
senen Vorschriften der Siaalsregierung •), und zwar entweder in den Origi- 

Svm. V. 2: ivTBlXoiiBvoi roig r« xatä xaigovg lagroq^vka^i, xai toTg dfiqt' 
avzovg votagiotg^ ad-gavcrtov tov nagovra tvnov (d. i. die unentgeltliche Aus- 
fertigung) diatriQBiV^ xal tovtov inifjisXBitT&ai a%L 

^) Balsam, ad can. 9. Nie. IL 2vvt, II S87: idixtSg di acpoaglff&ijffav 
f(p (TEXQhtp tov j^otQtocpvXctxsiov td iTTKTxomxä dlxaia, 1. 1. xahag htiaxonBiov 
xXi^&jj(T6tai td xaQtoq}vXaxstov. 

^) Michael Cerul. de projecto pittacio. Leo Alatt. de libr. eccL Hamburg. 1722 
p. 120: iv t(ß svaysi tov )i^aQToq)vXaxog UTiBti^rj (TBxghtip. Sigillion des Patriar- 
chen Germanus IL vom Juni 1232. £vvt. V. HO: xatacrtgtai&h t<ß csxgitfp 
tov iigov x^Q'^ocpvlaxBiov. Joann. Citr. a;rox^. 10. £vvt, V. 413: ^^a^roqpv^a- 
xixoy aixgitov, 

*) Entscheidung des Patriarchen Arsenius vom März 1286. .\cta P. C. 
l 121. Schreiben des Patriarchen Philotheus L vom Mai 1371. L I. p. 866. Ni- 
cet. Chon. in Alex. Angelo II. c. 4. ed. Bonn. p. 682 : xn\ nagivta tiva t(ß rof(^ 
ngoff&slg altidfjiara ix tov ÖiJTZov&ev dvafjicptigitTtov ndtrrjg iegäg dno^svovvta 
hitovgyiag tov tovtoig dX 'vta t<^ ji^agtoqivXccxitp anotldTjaw. 

*) Novelle des Kaisers .\lexius I. Comnenus v. J. 1094. Zachar. J. G. R. 
111. 388. Balsam, ad can. 37. Trull. 2:vvt. IL 391. Novelle des Kaisers Alexius L 
Comnenus v. J. 1092 (1107 ?). Zachar. J. G. R. IIL 412. Balsam, ad Nomoc. L 
28. {£vvr, I. 68). Vgl. das Sigillion des Patriarchen Germanus IL vom Juni 1232. 
£ivt. V. 110: s. oben .\nm. 2. Verordnung des Patriarchen Philotheus L um d. 
J. 1370. Acta P. C. L 627: xat6(Tgoi{>i] (»J (Tvvodixf] nga^ig) iv totg dXXoig 
(TvvodixoTg naQ(t(Ti]fA8i<a(T€(n ngo tov (p&dcrai vrToyQ(tq)fjpai nagd tijg tifiiag 
nargtag^^tx^g xal ^siag x^'Q^^ ^^ ngtatorvnov. Die Bezeichnung ^agto^itTtov 
begegnet in der Ueberschrift des can. 86. Carth. £vvt, IIL 818 und bei Leo 
Gramm, ed. Bonn. p. 288. 

*) Codin. I: 6 xf^gtoqvXn^ xgatmv td ixxXrjfftnfTtixd ^agt^n dixamfiata, 
Sym. Thessah de SS. Ordin. oap. 13. p. 182: xal td inofAVTniata givAaWci. 
Cod. 11. Reg. : n fiiya^ x^gtocpvXa^ tig tag (TYifiBioicTsig, Tom. Sisinnii ann. 997. 
£i%t. V. 19: Jio xal td oSgi<Tiiiva ivrav&a i^sti&rj, xal acfgayiaMvta ttS 
XagtocfivXaxBit^ tilg ''^^ Qiov Äoyov £oq)iagy tig vnofAvijtTiy totg iaoinifOig 
ingvtanv&ri, 

^) Novelle des Kaisers Alexius I. Comnenus v.J. 1094. De his qui ad orien- 

16 ♦ 
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nalen (jrQaitotvfta) oder in Abschriften (icra) *). Hieher gehören auch die Ver- 
zeichnisse , welche die Rangordnung der MetropoUten , der Erzbischöfe und 
der Bischöfe enthalten ^), sowie auch die Aufmerkungen, wenn die Beför- 
derung von Bisthümern zu Metropolien, oder die Vereinigung von Bisthümern 
oder ähnliche Umstände eine Veränderung im hierarchischen Systeme herbei- 
geführt haben ^). 

Dabei ist der Chartophylax iiberdiess verpflichtet, den Gang der kirch- 
lichen Handlungen in Evidenz zu halten und dieselben^ sowie auch sonst 
eintretende kirchliche Ereignisse in einer besondern Kirchenchronik zu ver- 
zeichnen ^). Auch sollen die ausser Gebrauch gesetzten Gegenstände, wenn 
sie einen historischen Werth besitzen, durch seine Sorge an einem besonde- 
ren Orte (xtßmttov) aufbewahrt bleiben *). 

6) Das Hilfspersonale des Chartophylax. 

Bei diesem ausgedehnten Wirkungskreise stehen dem Chartophylax be- 
sondere Kirchenbeamte zur Seite. Diese theilten sich, wo an grösseren Kir- 
chen das Bedürfniss es verlangte^ in die asxQBtixoi und in die inuTxonsiavoi. 
Die ersteren waren dem Chartophylax zur Unterstützung in seinen Kanzlei- 
geschäften, die letztern zur äusseren Handhabung der Kirchendisciplin zuge- 
wiesen- ^). Für die Ausübung der Jurisdiction standen ihm bei dem Patri- 
archate von Constantinopel zwölf Notare zur Seite ''). 

7. Die Vorrechte des Chartophylax der grossen Kirche 
von Constantinopel. 



tales ecclesias nominati sunt. Zachar. J. G. R. III. 385: KatdatQmaov ovv ro 
nagov nitzaxiov iv toTg xoidi^i tov j^agtocpvXaxlov tijg rov 0bov fisyälrjg 
ixxXrjffiag. Balsam, ad can. 37. Trull. 2vvz. 11.391. Novelle des Kaisers Michael VIII. 
Paläologus (1275—1282). Zachar. J. G. R. III. 598. 

*) Die Aufschrift der Verordnung des Patriarchen Alexius vom Monate No- 
vember d. J. 1028. 2vvr. V. 20 lautet: "icrov vnofivrniatog ivanoxBd-Biiiivov rrp 
iv KmvfftavtlvovTZolBi BvayBi j^aQtocpvXaxBicip, tov naxQiaQiov 'AXb^iov. 

*) Die Ueberschrift eines solchen Verzeichnisses des Patriarchen Alexius (1025 
— 1043). Sivt. V. 473 lautet: TIbqI tilg ^«^« tijv xa^idgav td^Btag tmv fArj- 
tQonoXitmv xal aQ^uniaxoncaVy xa&aog iv t(^ y^aQtocpvXaxicp inavaygdcpovtai. 

^) Schreiben des Patriarchen Antonius IV. vom Jänner 1397 über die Er- 
hebung des Bisthumes Halic zur Metropolie. Acta P. C. II. 284: ä drj ndvta xal 
iv tolg iBQoIg tijg ixxltjaiag xoidi^i xatB(TtQoi^i]<Tav Std to dvB^dkBiTitov. 

*) Goar II. p. 227 : Tcp ^aQtoq)vXaxi dvrjxBt ij tmv iBQoXoyidiv ivigytia, 
xal to arjfABiova^ai tag nagBiinintovaag vno^BffBig. 

5) Vgl. Balsam. Med. V. 2vvt. IV. 540. 

«) Balsam. Med. V. Ilvvt. IV. 537. 540. Schreiben des Patriarchen Nico- 
laus I. Mysticus (895—906; 911—924) -TvW. V. 2: {itd^a^iBv zovto) ivtsk- 
Xo/iBvoi totg tB xatd xaigovg ;fa(>rog)v^a|«, xal toig uficp' avtovg vot agioig, 
a^gavatov tov nagovta tvnov diatTjgsTv, xal tovtov inifiBkBiff&ai dsL Goar I : 
cycoi' OB avtog )i^agtovXi]v, dvaygdcpBi tag tmv inicxoncov dnoqjdffBig, xal av- 
tag t(p dgxiBgBt dvaq)BgBi. 

7) Balsam. I. 1. p. 5 36. 
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Zum richtigen Verständnisse der kanonischen Documente müssen noch 
die Vorrechte erwähnt werden, welche dem Ghartophylax der grossen Kirche 
ausschliesslich und im Unterschiede von dem Ghartophylax einer jeden 
anderen Episkopal kirche zuerkannt waren. Hier hatte er, selbst wenn er nur 
Diakon war, den Vorsitz vor den Metropoliten, Erzbischöfen und Bischöfen bei 
den Wahlen der Bischöfe und in den kirchlichen Versammlungen, dann den 
Vortritt bei Festlichkeiten und kirchlichen Umzügen ^), sowie auch das Recht 
die Tiara zu tragen ^). Ueberdiess stand ihm, in ähnlicher Weise wie dem 
Bischöfe , ein besonderes Hauspersonale (oi imtrxonBiavol) zur Verfügung '). 
Diese Vorrechte wurden jedoch von den Bischöfen oft und heftig bestritten 
und zwar mit Hinweisung auf Can. 18. Nie. I. und can. 7. Trull., welche eine 
jede derartige Bevorzugung der Diakonen verbieten. Dagegen machte Bal- 
samen geltend, dass nicht allein die lange Uebung (lAcotgä trvviji^Bia) diese 
Vorrechte dem Ghartophylax von Gonstantinopel wahre, sondern sie ihm auch 
durch eine besondere Novelle des Kaisers Alexius Comnenus gewährleistet 
worden seien ^) Allerdings verwehre der can. 18. Nie. 1. dem Diakon jeden 
Vorrang vor dem Presbyter; allein der can. 7. Trull. eigne ihm einen sol- 
chen dann zu, wenn er, wie dieses beim Ghartophylax der Fall sei, die Stelle 

^) Balsam. 1. I. p. 536; mffavtmg xal to ngoxa^ijff&ai tdSv iiritQonoki" 
tm iv ralg rp^qioig rmv ^riQsvovtrmv dyioordtoav ixxXrjtndSvy xal iv tatg e^o)- 
^sv tov naxQiOQiixov ßrifiatog yivo(Aivaig xoivaig (rvvs}^(T$(T^Vy dUA fitjv xal 
ioQtatrifAOig navdijfAOig telstaJg rs xai navrjyvQBaiVy ov fiovov ivtog r<5v tijg 
^Kxhjtriag lASQiSvy a^ iw tofttp navtly onsQ ovdsvl diaxovip tiS(p^lorifAr|ta^. 

>) Balsam. 1. 1. p. S40; ad Nomoc. VIII. cap. 1. (£vvt. I. 149). 

») Balsam. Med. V. £vvt. IV. Ö37. 540. 

^) Balsam. 1. 1. p. 838. 539. Der Inhalt der Novelle des Kaisers Alexius I. 
Comnenus (wahrscheinlich v. J. 1094) bei Balsam, ad can. 18. Nie. I. (2vn, II. 
156) und in Zachar. Jus Gr. Born. III. 424 lautet: „Der Kaiser will, dass die seit alter 
„Zeit (^uQpj&Bv) mit jedem Kirchenamte verbundenen Privilegien fortan bestehen 
„sollten. Da aber einige aus Streitsucht und Ehrgeiz das Ansehen des Ghartophy- 
„lax herabsetzen und Kanones anführen, wornach diesem der Vorsitz vor den Bi- 
„schöfen nicht zustände, noch ihm erlaubt wäre, vor dem Erscheinen des Patri- 
^archen in deren Versammlungen den Platz einzunehmen : so wird es hiemit als un- 
„zulässig erklärt, dass eine solche durch die Zeit bekräftigte, dann von den Patri- 
^archen und Bischöfen und selbst von solchen, die jetzt dagegen Einwand erheben, 
^beobachtete und durch langes Schweigen anerkannte Sache jetzt plötzlich beseitigt 
„v»ürde. Der Kaiser missbilligt es daher, dass hier ein Kanon (Gan. 18. Nie. I.) 
^unrichtig gedeutet werde und verordnet, dass die Bischöfe, welche sich einer 
„solchen falschen Interpretation schuldig machen, als Verächter der Kanones zu 
„ihren Kirchen zurückgeschickt werden sollen.^ 

Nach dem Scholium ad Härmen. Epit. can. Sect. II. tit. 4 ad can. 7. Trull. 
hätte schon der Kaiser Michael Ducas (1070 — 1074) dem Ghartophylax von Gon- 
stantinopel diese Privilegien zugestanden : 'latiovy ori fiovqi r(^ ^oQtoqjvhtxt rrjg 
fitydktjg ixxXijffiag didmai xal i^ a&ovg fiaxQOVy xal i^ initayinatog iyygdijiov 
TOV ßaadimg xvqIov Mi^^'^^^ xcu ttSv dg^uQimv iv raig i^m ngoxa^rjc^at 
(TVfodoig, 
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des Patriareben vertrete ^). Diese Behauptung Balsamons ist jedoch irrig; 
denn der can. 7. Trull. sagt, dass der Diakon, der ein Kirchenamt bekleidet, 
nur dann Ehrenrechte geniesse, wenn er im Auftrage dos Patriarchen oder 
Metropoliten in einer anderen Stadt verweile {iv Mqi^ noUi) und dass er 
nur in diesem Falle als dessen Stellvertreter anzusehen sei (tot« yctg^ oig tov 
ixihov tonov ävaTiXtjQmvy ttfjirj&i^cTsrai). Ebenso ist der von Balsamon ange- 
führten Novelle des Kaisers Alexius I. Comnenus bloss insoweit eine Bedeutung 
beizumessen, als der Chartophylax ein Presbyter ist. Nur in diesem und in 
keinem anderen Sinne konnte sie, wenn sie den obigen Kanones nicht wi- 
dersprechen sollte, an den Patriarchen Nicolaus 111. Grammaticus gerichtet 
gewesen und in die Commentare der Kanones aufgenommen worden sein ^). 
Gewiss ist es aber, dass, wenn schon die Berufung zum Amte des 
Chartophylax als ein Zeichen der Anerkennung der Fähigkeiten eines Geistlichen 
galt, um so mehr die geschickte Verwaltung desselben ihm das Anrecht zur 
weiteren Beförderung verlieh. In der That galt dieses Amt als eine Stufe zur 
Episkopalwürde und die Beispiele sind nicht selten, dass solche Kirchen- 
würdenträger wirklich zu derselben erhoben wurden ^. 

V. Der Sacellion. 

1. Die Bedeutung des Sacellion^) ist sowohl etymologisch als sachlich 
die nämliche wie die des Sacellarius^ nur dass sich die Functionen des er- 

1) Balsam 1. 1. p. 539. 

*) Von Balsam, ad can. 18. Nie. I. {2vvt. IL 186); ad can. 7. Trull. 
(i;vvr. IL 323). Medit. V. 2vvz. IV. 537. Vergl. die anoxg, 63. 2vvt. IV. 494. 

*) So wurde z. B. der Chartophylax Nicetas (vgl. dessen kanonische Ant- 
worten. 2vvt. V. 382 — 388) zuerst Bischof von Maroneia und später zur Zeit 
des Patriareben Joannes IX. Agapetus (1111 — 1134) Epzbischof von Thessalonica. 
Leo AUat. de cons. IL cap. 13. p. 706. Joannes XL Veccus (1274 — 1283) war 
früher Chartophylax in Constantinopel, vgl. Nicephop. Greg. V. cap. 5. ed. Bonn. I. 
128; der Patriarch Joannes X. Camaterus(1199 — 1206), Chartophylax an derselben 
Kirche. ^vfT. V. 103. 

*) Beispiele dieses Amtes geben für die Metropolitankirche von Smyrna : die 
Urkunde vom September 1230. Cod. TbeoL gr. Vindob. 215. fol. 44 b; yQannct 
anoq^hjtixov vom Juni 1257 1. l. foL 69 b; die Urkunde vom J. 1274 1. l. fol 
87 a; das (TrjfisiiaiJia iHxXr](Ticc(TtiH6v vom April 1262 (?). Ind. V. LL foL 213 b. 
Für die Episkopalkirche von Ainos (Metropole Trajanopolis) : das Synodalprotokoll 
des Patriarchen Antonius IV. vom September 1389. Acta P. C. IL 140. Für die 
erzbischöfliche Kirche Kios: Urkunde des Georgius Apelmene vom November 1381. 
L 1. p. 36. Für die Episkopalkirche von Chios: Joann. Cores. ep. ad Theodos. Zy- 
gom. Turcogr. p. 238. Für die Kirche von Constantinopel : Leo Gramm, ann. 874. 
ed. Bonn. p. 256. Urkunde des Patriarchen Joannes XIV. Calecas vom November 
1334. Acta P. C. I. 569. Synodalurtheil des Patriarchen Philotheus I. vom 5. April 
1372. 1. L p. 592. Synod. Palam. 1350. Hardouin XL 340 und Cantacuz. IIL cap. 
73. ed. Bonn. IL 445. Eheregister des Patriarchen Matthäus I. v. J 1399. Acta 
P. C. IL 297. Synoden von Constantinopel v. J. 1638. 1642. 1643. Hardouin. 
XL 229. 177. Kimmel Monum. 1. 54. Für die Kirche von Jerusalem: Synode v- 
'672. Hardouin. XL 269. 
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steren auf die Frauenklöster beliehen und sonach dem Sacellion die Beauf- 
sichtigung derselben im Sinne der kanonischen Vorschriften (xata tiiv tmf 
aylmp xavovmv äxQißsMp) in derselben Weise obliegt, wie dem Sacellarius 
für die Mannsklöster ^). 

2. Die weitere Aufgabe des Sacellion besteht in der Ueberwachung des 
bischöflichen Correctionshauses '), sowie derjenigen, über welche in Folge 
eines Urtheils des bischöflichen Gerichtshofes eine Freiheitsstrafe verhängt 
worden ist ^). Weil für ein solches Correctionshaus auch der Name caxilXfi 
besteht, so wird dieses durch den Beisatz (nxgd von der (TaHiU,if fitYiiJitj 
(Klosterkassa), und der Sacellion als ffaxiXkdQiog lAixgog oder divttQog von 
dem eigentlichen Sacellarius ((Tax^Xkdgiog fiiyag) unterschieden *). 

3. Damit im Zusammenhange steht die Pflicht mittelst zeitweiliger Be- 
reisungen, welche er mit dem Kirchenarchon vornehmen soll, sich von dem 
Zustande des Bisthuros Kenntniss zu verschaffen ^) und dabei insbesondere 

a) dafür zu sorgen, dass die dem geistlichen Stande gebührenden 
Rechte und Auszeichnungen unverkümmert erhalten bleiben ^) ; 

b) den Lebenswandel, den Haushalt, die wissenschaiUiche Beschäftigung, 
sowie alle dem kirchlichen Leben angehörigen Verrichtungen der Geistlich- 
keit des ganzen Bisthums zu überwachen ^) und 

c) darauf zu dringen, dass die Pfarrkirchen {ixxkrjtriM xa&olixai) in 

^) Goar I. : iioDf di iniaxonffi%iv ttSv yvvaixBifüf fAovactrjQi^oPy igsvvf 
Hai ava&B<x>QSi ccitä xatä triv tmv aylanf xavovanf dxgißitap, Goar III. Ev^oX, 
l^iya: Sj^mv di xal h imaxi^psi avtov tdSf yvvcuxsimv lAOvafftrjQimp tifp tTxi' 
ypip. rill iiKcav xfü iv tfi <rxi\p$i ccitov ti yvvouxBla fiOpaatrJQia, 

*) Belege für die isiscliÖQichen Gefängnisse geben Leo Gramm, ed. Bonn. 
p. 286: yiyovs dk xal ifjLnQfjcTfAdg sig rd xTjQOvlaQia tijg fiBydh^g ixxhjeiag 
xaiftoav tmv j^agto^effitap ftdvtmf xal tijg (TaxiU,rig, Theophan. contin. ed. Bonn. 
p. 377. Sym. Magist. de Alexandro cap. 26. ed. Bonn. p. 715. 

') Goar I: xgatmv di f^v q)viMX^v r^g ixxXtjalagy xal roig if cpvkaxrl 
inoatBiloiiivovg nag* avtov aQ^ugimg xgatiSv avtov g, Goar III. Ev^oL fiiya: 
xQotfSf xal tffv (pvkaxijf tijg ini(Txonrjg, Codin. Cur. I: xgatmv xal to aaxiliv. 
Cod. Reg. IL riJ. Balsam. Medit. V. Hvpt, iV. 534: dxovtrdtcixTccv, dg tavtov 
i(Ttif Binsiff oixovofiOVy q,vXaxay traxe^Xagiov xal tov aaxfXUov * nagd ydg toig 
'PfOfjiaiotg ffdxelkof, nagd to dtotxslv xal q)vldtteiv ictl, Kai 17 tovg xax- 
ovgyovg ds q)v}.dttov(Ta nazgiagjitxri aa^iXkri htBV^Bv xal ovx aU.o&€¥ 
fittmvcfAaataiy (ScTTttg d^ xal to ffaxovXiov, 

*) Pedal, ad can. 7, Trull. p. 127. Goar II. Joann. Citr. dnoxg, 8. 2vvt, 
^. 409: inl tijg [xixgäg traxiklrig, ij^ovv 6 (TaxBU.dgiog, 

^) Instruction des Patriarchen Matthäus t. v. J. 1398. Cod. bist. gr. Vin- 
dob. 55. fol. 53 a: *0 (Taxslllov (Tvvvdxig tig tovg &siovg qpoiroJf paovg xal 
füta tov agypvtog tdSv ixxXrjffK^v tTjv tdov iBg^mv i^Btdffsi diayooyijv. 

•) n, 2vvt. V. 837: *0 (Tax^Xktjg ocpeilsi imttigBiv td öixaitifAata 
'tm xhjgixdSv ixxXtjcimv. 

^) Sym. Thessal. De SS. Ordioat. cap. 13. p. 152 : *0 fistd tovtov di (top 
X^toqivlaxa) t(Sp avaycSp olxmp tdop xatd t^i^ mXip Öisgsvp^, xal tijg ip mitolg 
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gutem Zustande erhalten i), die Bücher, die bewegliche Habe, die gottes- 
dienstlichen Geräthe und die Kostbarkeiten daselbst wohl überwacht und un- 
versehrt verwahrt bleiben *). 

In dieser Beziehung ist er mit Ausname der verwitweten Kirchen für 
das ganze Bisthum in der nämlichen Weise bestellt, wie der Sceuophylax 
für die Kathedralkirche. Demgemäss hat er zu sorgen, dass der Gottesdienst 
allenthalben regelmässig abgehalten und alles dasjenige beobachtet werde, 
was dem Zwecke einer gedeihlichen Seelsorge entspricht ^). In allen Fällen 
wird ihm ein correctives Eingreifen und damit eine eigene Gerichtsbarkeit 
zugestanden ^). Grössere Vergehen hat er jedoch dem Bischöfe (Patriarchen) 
zur Entscheidung vorzulegen ^). 

4. Endlich wird dem Sacellion bei den Verpachtungen der Kirchengüter 
eine gewisse Betheiligung zugestanden ^). 

Aus der Verwandtschaft dieses Amtes mit jenem des Sacellarius wird 
es erklärlich, dass zuweilen die Functionen dieser Kirchenbeamten verwech- 
selt werden ''). Desshalb können vorzugsweise jene Aemter an Bisthümern ge- 
ringeren Umfanges von einem und demselben Kirchenbeamten verwaltet werden. 

inifii^^tai svta^iag * xal fxäXkov rcov h t^ 'dvffiaatTjQitp rs xal rtß ßrniau^ 
fAi] Tioti ri nagä to diov elrj yipofihvoVf rj ta Ugä dfis^^Ttai, Instruction 
des Patriarchen Matthäus I. 1. 1. 

*) Codin. Cur. I. : xQatoSv rag xa^oXixag ixxXriaiag, Cod. Reg. I : Ti)f ivo- 
jijv ej^iov i(Sv xaTd^oXixdop ixxhjaidov. Balsam. Medit. V. £vpt. IV. 534: xal 6 
<Taxs}Xiov vnoxoQKTtixiag, 6 toov xa&ohxc5v ixxhjtruSv q)QOfti(ni]g, 

^) n. 2vn. V. 537: 'O aaxüXTjg ocpBiXsi initriQBiv . . . o/iola^ xal 
tä ßißUay xal SnmXa^ xal ra Xoma isgä X6ifii]Xia. Vgl. die Urkunde des Pa- 
triarchen Esaias vom November 1334. Acta P. C. I. 569, in welcher die Verlei- 
hung des Patronates der Kirche des h. Demetrius an den Georgius Papagomenus 
vom Sacellion unterfertigt ist. Instruction des Patriarchen Matthäus I. 1. 1. : 'Em- 
fieXijffetai dk nQoxQOTt^ ftatgiagj^ucij xal rcov dmjxovtmv rolg Isgotg xal &6i' 
oig vaoig xal xsifiijXliav ts xcd rijg rovtoov <TV(Ttd<TBmg xal ßBktioiffsmg, 

^) Instruction des Patriarchen Matthäus I. 1. 1.: Nvv fiiv oqoov rifv tov 
d-Biov ßijfiarog yBvofisvrjv naq ait^v (roof iBqitüv) evta^lav^ vvv dl diddaxoof 
avtovgy oiav ocpBÜiovaiv BvXdßBiav i^hiv ntgl td "O-Bia, xal ngoffoji^^Vy xal fid- 
Xiara iv r(p xaigcß rilg ^Biag xal dvaifidxtov lAVtnayfayiag, 

^) Du Gange Constant. Christ. II. cap. 14. ed. Venet. p. 126. Instruction 
des Patriarchen Matthäus I. 1. 1. : 2to(f)QoviGBi tb xal naiÖBVGBi xal Siog&oiffBtai 
tovg xal fiixQov iv roJg toiovroig 7ih]fifiBXi](TavTag, 

*) Instruction des Patriarchen Matthäus L 1. 1. : Tovg di yB inl fiBylatoig 
tial nQOCXBXQOvxotag iyxXijfiacri^ TtQOtrayyBkBi tovtovg t<ß Ttargidgjiri^ og td 
7igo(Ti]xovta cpdgfiaxa rovtoig iTri^Blg^ rrjv latgBlav tmv iyxXriftdrmv igydffBtai. 

*) Balsam. Medit. V. £vvt. IV. 834: ngog Öl xal t(5v ifiqivtBvaBoov tijv 
dioixTjtriv 6 caxBlXicov bibi. Cod. Reg. ad Codin. Cur. ed. Bonn. p. 123. 

^) So las nicht der Sacellion als der Aufseher über die kirchliche Disciplin, 
sondern der Sacellarius in der Synode des Patriarchen Philotbeus I. v. J. 1362 
das kaiserliche Rescript vor, durch welches die Synode zum Einschreiten gegen 
die vielen unerlaubten Ehen aufgefordert wurde. Acta P. C. I. 417. In der Ent- 
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VI. Der erste Kirohenanwalt (o nQcotixdixog). 

1. Die Entstehung dieses Kirchenamtes. 

Zu den Pflichten des Bischofes gehört es, von den Mitgliodern der ihm 
anverlraulen Herde eine jede Ungerechtigkeit abzuwenden *). Weil seine 
Stimme nicht immer durchgrüF, so hat die Kirche zum Schutze ihrer Rechte 
und Freiheit von der Staatsregierung die Einsetzung von Kirchen an wällen 
verlangt. Diese sollten nach dem Vorbilde der Stadtvertreter im bürgerlichen 
Leben das Bisthum gegen die Willkühr der weltlichon Obrigkeit vor den 
Gerichten schützen und die Angriffe derjenigen abwehren, welche unbekümmert 
um die Strafdisciplin der Kirche die Satzungen derselben verletzten. Demgemäss 
erklärte die Synode von Carthago vom 13. September 401 in ihrem 12. Ka- 
non: „Nach gemeinsamem Beschlüsse sollen in Anbetracht der fortdauernden 
„Bedrückung der Kirch<\ welche sie rücksichtlich der Armen erfährt, von 
„den Kaisern unter der Vorsorge der Bischöfe zur Abwehrung der üeberge- 
„wah der Reichen, Anwälte (ßxdixoi,) aufgestellt werden" ^). Das nämliche 
Ansuchen sollte durch den 3. Kanon der Synode von Carthago vom 13. Juni 
407 an die Kaiser Theodosius und Honorius erfolgen ^). 

Die Kirche verlangte also zu ihrem Schutze ein Institut, wie ein solches 
im bürgerlichen Leben in den defensores (sxdixoiy exöixoi tmv Tiohmv) seil 
der zweiten Hälfte des vierten Jahrhunderts in den Municipalslädten ins Le- 
ben getreten war *). Die Organisirung dieses Institutes erfolgte und zwar, 
wie es scheint, unter der Einwirkung des angeführten carthagischen Kanons 



Scheidung des Patriarchen Matthäus I. vom Jänner »1401 wird statt dem Saccllion 
dem Sacellarius aufgetragen, verheiratete Frauen, welche in das Klostor treten wol- 
len, auf die Bedeutung eines solchen Schrittes aufmerksam zu machen. Acta P. C. 
IL 458. 

*) Zonar. ad can. 75. Carth. ^vvr, lll. 494: Oi imaxonoi^ ov [lovov di- 
ddffxsiv oq}si},ov(n Tovg in avtovg Xaovgy aXlä xal nQO'hra(T{yai tovtmv ddi^ 
xoviiivoavy xal xata ro dvvarov ixdixEiv, Balsam. 1. 1.: ^Avayxri näaa inlxBi- 
rat Toig ini(Jx6noig avrtXafißdvsa&ni rmv adixovfxivmv. 

2) Es ist diess in der (icsammtreihe der Can. 7ö. Carth. JSvpt. III. 494. 
£vfi7Z((ffiv ido^av ahrjaai ano tcop ßaaiXi(av diä rr/v tmv TtaviJTOiv xdxmaiVy oap 
latg inai&Bimi; diTavatojg r] kxxkriaia TtaQsvojiXdtai, (Sffts ixdlxovg rovzoig fiBta 
rijg t(ov iniffxoTKXiv TZQOvolag iniksyr^vai xaxä r^g t(Sv nXovcimv tVQavvidog, 

*) Can. 97. Carth. ^vvr. III. 539 : '^Hqbgbv iti fi'^v, fva i^ ovofjiatog naa^ 
(oy Toof inaQ^i^v oi noQsv&rjffofiSvoi nQSffßsvral Bixhriog xal fDogrowana" 
vogy aitr'jffmcnv aTzd toSv ivöo^otdroiv ßatTdioav, mcrts do&^vai ddeiav tov 
xntaatrjaai ixdixovg (T^^oXnffttxovg, orzivsg avrö rovto to /.sirovQyrifjiay tov ix- 
dixBiv tä TTodyfiatay iTtir^dsvfia S^ovtTi' xal iva cog isgsig toig rijg inaQ^^iag 
oi «VTOjt, oi rrjv ixdixTjaiv z(5v ixxkrjfficov dvade^dfisvoi^ ev'/^sQoSg dvvrj&iSaiv 
vnsQ rmv rijg ixxXtjaiag TiQayfidroiv, oadxig dvdyxri dnam^CBi^ nqog rb dv- 
riffrrjvat roig dvaxvnrovfTty xal draq^igeiv rd dvayxaia, xal slg rd crrjxQsta 
X(5v SixaarrjQtoop elfftivai. 

4) Constilutiones Valcnliniani ann. 368. 385. 392. Cod. L ß?> ; 1—6. 
Zbishuian, Synoden unJ filpiskopalämter. 17 
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im Jahre 409 durch die Constitutionen der Kaiser Theodosius II. und Hono- 
rius mit der wichtigen Ergänzung, dass die Anwälte nur Christen sein und 
durch den Ausspruch der Bischöfe, der Geistlichkeit und der vornehmen 
Bürger der Stadt bestätigt werden sollten i). Eine Reorganisation erfolgte im 
Jahre 63S durch die 15. Novelle Justinian's, durch welche die Kirchenan wälle 
zu wahren Magistraten erhoben und im Oriente allgemein eingeführt wurden. 
Wenngleich Balsamen die Frage offen Hess, ob dies§ Art der Anwälte auf 
die erwähnten carthagischen Kanones oder auf die älteren Constitutionen zu- 
rückzuführen sei % so ist doch gewiss, dass: 

a) die kirchlichen exdixoi oder ixxXi^aisxdixoi seit dem Anfange des 
fünften Jahrhundertes an den bischöflichen Sitzen als ständige Kirchenbeamte 
eingesetzt waren ^), und dass 

b) deren Wirkungskreis durch die oben angeführten Constitutionen und 
vorzüglich durch die auch in die Basiliken (VL 18. 1.) aufgenommene Novelle 
Justinian's dem Wesen nach vorgezeichnet blieb. 

Zuweüen wird in den kirchlichen Documenten für den ixdixog der 
Ausdruck SixaioqivXcc^ angewendet ^). Diese Verwechslung ist erklärbar, weil 



») Cod. L 65; 7—10. Constit. Anaslas. ann. 606. Cod. I. 66.11. Vgl. Cod. 
I. 4. 19. Constit. eccl. coli. I. tit. 3. Migne Palrol. CXXXVlIf. 1160: 'O ixdixog, 
avvatfovvrog rov iniaxonoVy xal tmv xX7]QixmVy xal xpriqii^oiiivmv avtmvy ngo- 

^) Balsam, ad can. 75. Carth. 2!vvt. III. 496: ^v dk yhmaxSy oti i/ Jo'- 
(Tig t(5f ixdixmf, xmv xcu SBq)bP(T6Q(ov }.ByofAiva)Vy sizs ano tov nagonog xa- 
96fog ekaße trjv agiriv, bIzb xal ttqo rovtov insyivdtTXhTO^ di iTziXoy^g jo5f 
xatoixmv ixdfftrjg noXsmg iyiv^o. Vgl. Balsam. Medit. V. £vvt. IV. 631. 

®) Nov. 74. cap. 4. §. 1 : Koivcoaaa&m ts (d (TTQurioirrjg) rep xrjg dyiea- 
tdtrjg ixsiftjg ixxXrjffiag. Balsam, ad Nomoc. IX. cap. 1. {Svrt, I. 165). Nov. 1. 
Heracl. Zachar. J. G. R. III. 36. Can. 2. 23. 26. Chalced. 2vvt. II. 217. 270. 
273. Synod. Constant. sub Mena ann. 636. Act. I. Hardouin II. 1228: 'Imdpnjg 
xai dioxricTtogy oi &6oq)di(Ttat(n TtQsaßvtsgot xal Ixdixoi rrjg ivrav&a dyim- 
tdttjg fieydXrjg ixxXrjaiag. 

Die Bezeichnung ixxXrjffisxSixog erscheint in Nov. 66. cap. 1. Nov. 133. 
cap. 4; Synod. Constant. ann. 636. sub Mena. Act. II. Hardouin. II. 1233; 'Imdvvtji;^ 
*o ^Boaeßiatatog npBaßvtbQog xal ixxXtjffUxdixog, Synod. Nicaen. II. Act. IV. Har- 
douin IV. 223 : 0<x)rBivdg ö '0'Boq)iXs(Ttatog nQsaßvzBQog xal ixxXrjiTi^xdixog 
trjg dyimrdrrig fiBydXrjg ixxXrjcrlag KoovatavtivovTTolBmg, 

*) So für die Metropolitankirche von Ungrovlachien. Urkunde des Patriarchen 
Philotheus I. u. d. J. 1370. Acta P. C. I. 633. 634. Für die Metropolitankirche von 
Chios: Schreiben derdortigen Geistlichkeit v. J. 1679 an den Patriarchen Metro- 
phanes 111. Crus. Turcogr. p. 284. In den Synoden von Constantinopel v. J. 
1642. Hardouin XI. 177; vom 11. März 1643. Kimmel Monum. I. 64. Der 
Patriarch Constantinus IV. Licbudes (1164 — 1166) war früher dixaioDfidroav gjv- 
Xa^ an der Kirche von Constantinopel. Joann. Scylitz. ad Cedren. ed. Bonn. II. 
646. Neben dem ngootixdixog erscheint derselbe in den Unterschriften des Syno- 
dalschreibens des Patriarchen Jeremias 11. vom Juli 1683. bei Jerem. Sinaita. Venet« 
1750. p. 56. 
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in der späteren Zeit des byzantinischen Reiches das weltliche Amt des dMuiO" 
q}vka^ dem kirchlichen des hdixog entsprach ^). 

2. Der Wirkungskreis des Kirchenanwaltes. 

I. In seinem Amte hat der Kirchenanwalt im Namen und im Auftrage 
des Bischofs (nata rrjv ^bIup didyvmmv) ^) alle jene Mitglieder des Bischofs- 
sprengeis zu vertreten, welche den Beistand (ßoij&Bia, imxovQia) der Kirche 
nothwendig haben; insbesondere aber diejenigen, welche ausdrücklich be- 
rechtigt sind, denselben in Anspruch zu nehmen ^). 

Zu diesen gehören: 

a) Diejenigen, welche die Aufname in die Gemeinschaft der Kirche an- 
suchen. Diese sollen für den Empfang der Taufe von dem Oberkirchenan- 
walte vorbereitet werden und nach dessen Anweisung den nöthigen Unterricht 
durch einen der ihm untergeordneten Anwälte erhalten ^). . 

b) Die Waisen und die Witwen *). 

c) Alle, welche von Gewalthabern und mächtigen Personen bedrängt, 
solche Gewaltthätigkeiten erleiden, welche die Kirche schon nach den Grund- 
sätzen ihres Hechtes (xatä rä dixaia iHxXtitriatruxd) zurückzuweisen ver- 
pflichtet ist % 

d) Jene, welche in der Gefahr ihre Freiheit zu verlieren, den Kirchen- 



^) Nach der Novelle des Kaisers Michael VIII. Paläologus v. J. 1270 sollte 
der Dicäophylax Theodoriis Scutariotes ausnamsweise den nächsten Ffang nach dem 
Protecdicus einnehmen. Zachar. J. G. R. III. 592. Vgl. den Catal. oflic. Palat. ap. Matth. 
Blast, ad Codin. Cur. ed. Bonn. p. 218. Georg. Pachym. I. cap. 1. ed. Bonn I. 
11. Cantacuz. I. cap. 44. ed. Bonn. I. 218. Nov. Alex. I. Con. ann. 1082. Zachar. 
J. G. R. III. 360. 

^) Urkunde des Protecdicus des Patriarchen Matthäus 1. vom December 1401. 
Acta P. C. 11. 662. 

^) Can. 3. Chalced. 2Vit. II. 221: Td nQOffmTta, td iidUtTta t^g iX" 
xlrjatatTtix^g dsofisva ßotj^eiag, 

*) Instruction des Patriarchen Matthäus 1. 1. 1. fol. 54 a: Tovg ys fii^v t(ß 
\%i(p rrjg nctXiyyBVBaiag XovtQt^ nQoadqa^ovtag ix r(3v dU.os&vmv ts xal «A- 
^oc^wXtap ngoffds^dfnvog (6 nQGatixdixog\ nagadüicTH rivl rmv ixdixoDV trjg ix- 
xXrjtTiag TTQog xarrj^tjtriv te xal tijv tov ^titovfiivov tslsiojffiv. 

^) Can. 3. Chalced. 2vrr. II. 221: si 6 trjg TtoXsmg initrxonog ixxX^tri^ 
CKjfixmv inttgiipoi cpQovri^Biv nqayiidtcovy iq ogqiavmv tj XHQtov dnQOVoijtmv. 

•) Nov. 16. cap. 1. (Rasilic. VI. 18. 1). Zonar. ad can. 3, Chalced. £vrt. 
11. 222: oloi Biffiv oirfj dyict ixxXrjffifjt TtQOcrcpB^yovtBgy ösdiorBg dvvdtTtag^ v(p' 
ooy odiixovvtni, Balsam, ad can. 78. Carth. Jtivvr, 111. 496: (otravtcog iqiBitai 
ftvrtß dpafftiU,Bip tag tmv nnnadvvourtBVOvtmv döixiag xatd td ixxXtjtriaatixd 
dlxaia, Matth. Blast, b. cap. 33. £vvt. IV. 294: oi Si ßoti&siag ÖBOfiBPOiy oi- 
fo» ttp bJbp oi rj ixxkijtTiif 7tQO(T7tBCpBvy6tBgy inijQBiag dvvaatmf ixtqBnoiiBfOi, 

17* 
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anwalt um dessen Hilfe angehen ^), oder unverschuldeter Weise in die 
Gefangenschaft *) oder Sklaverei ^) gerathen sind* 

e) Jene, welche sich zwar grösserer oder geringerer Vergehen schuldig 
gemacht haben, dennoch aber: 

a) entweder noch immer von der Kirche den Beistand zur Milderung 
ihrer Strafe in Anspruch nehmen zu können glauben *), oder 

ß) als Flüchtlinge auf Grund ihres Kirchenasyls den Schutz des Kir- 
chenanwaltes in Anspruch nehmen. Bei diesen hat derselbe zu untersuchen, 
aus welchen Gründen sie das Asyl suchten. Findet er diese billig, so soll er 
ihnen dasselbe gewähren; im entgegengesetzten Falle aber hat er dahin zu 
wirken, dass sie ungefährdet ihren Zufluchtsort verlassen können *). 

f) Der Oekonom der Kirche, wenn er in Anklagestand versetzt wor- 
den ist *). 

IL An der Gerichtsbarkeit hat der Kirchenanwalt nur einen sehr be- 
schränkten Antheil. Balsamen bestritt daher entschieden die Richtigkeit der 
Folgerung aus dem 23. Kanon der Synode von Chalcedon, dass dem Kirchen- 
anwalte die unmittelbare Gerichtsbarkeil über die Geistlichen und Mönche 
zustände ''). Dieser Antheil umfasst nur das Recht: 

a) Die von einem Geistlichen Angeklagten vorzuladen und, wenn sie 
nach dreimaliger Citation nicht erscheinen, den Antrag auf die Aburlheilung 
derselben zu stellen ®); 

^) Balsam. Medit. V. 2!vvT. IV. 833 : Ovrm ds tovtmv ifpvttnv^ dixaicag 
iniZQamjdBtai. 6 7iQ(otsxdix0g, t(ov fih )^ccqiv iXsv^egiaß trjv ixHh]<na(Ttix^v 
^i]rovvt(ov ßoT]ß^6iaVy fistä dixaiodoaiag avtikaiißavsaß'ai,. 

^) Codin. I.: 'O TiQoorixdixog sig ro dvTiXafißdvsa&ai tovg aij^fiaXootag 

^) FL 2vvt. V. 537: '0 nQcotixdixog ocpBiksi fiszij^siv iv raig ^Lsv&b- 
giatg t^v dovhav xal t(ov SovUdmv. Zonar. ad can. 3. Chalced. 2vvt, III. 222 : 
Ol ddixoog sig dovXeiav iXxo/xsvoi, Matth. Blast. 1. 1. 

*) Zonar. ad can. 3. Chalced. 2!vvt, II. 222 : oi ntaiffavtsg hmg, xal rrjv 
t^g ixxXrjaiag ^rjtovvtsg inixovQiav. Matth. Blast. 1. I. 

*) Balsam. Medit. V. üvvx, IV. 533 : Ovxco iTritQantjffsrai 6 Tigmtsxdi- 
xog . . . rmv koi7i65v nqoaqivyoiv dvzmoiBiG'&ai, äantg xal onov vBVOfiifftai. 
Cod. Reg. I. Not. ad ep. Joann. Maximi. 2. Deccmb. 1577 in Turcogr. III. 218: 
*0 TtQcorixdixog^ tovg TZQOtrq^^vyag avadf^oilsvog. Instruction des Patriarchen Mat- 
thäus I. V. J. 1398 1. 1. fol. 53 b: O TiQoarixdixog i^trrjQijffsi xal diacTxixpsrai 
tovg tfl dytcordtri /xsydXri ixxXrj(Ti(^ TtQOtTTiecpsvyotag, tlffiv aitlaig tavtri ngoa- 
idgafiof • xal si fisv svXoyov xqivsi tb Tiagslvai tovzovg tfj ixxXrjaifJc, (pgov- 
tioBi xal avtbg nsgl tilg tovtcov cpvXaxrjg* bi ds dxaigcog tavtrjv xat^Xaßov, 
didd^si tovtovg xal nagaiviasi xal sltrrjytjcTBtai i^sXO'sTv avt^g dxivövvtog. 

®) Constit. Leon, et Anthem. Cod. L 3. 33. §. 4. Hunc (oeconomum) enim 
sine dubio a sacerdote convenit ordinari, quem tarnen conventum defensoris ec- 
clcsiae iidei committi praecipimus. 

"^ Balsam. Medit. V, £vvt, IV. 530 : x^Q^^ ^^^ xgivsiv idioggv^iiiag 
fiova^ovtoDV xal xXrjgixcov. 

®) Die betreffende Instruction lautete nach Balsam. Medit. V. 2vvt. lY. 
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b) über die sämmtlichen kirchlichen Vergehen die Voruntersuchung 
einzuleiten ^); 

c) über kleinere Vergehen zu erkennen, worauf er jiedoch sein ürtheil 
dem Bischöfe vorzulegen hat ^). * 

d) Unabhängig aber ist er in dem Erkenntnisse über die Schuld oder 
Unschuld derjenigen, weiche als Flüchtlinge in der Kirche den Schutz su- 
chen ^). Hier hat er hinsichtlich der Auslieferung derselben nach den be- 



S32 in dem TlQODtexdixixdv ßißliopi (Jfii) tovg Ttagä ngsixßvtiQmfy ^ dia-, 
xovmp ikxofiivovg nagä toXq O^Boaeßtffidtoig ixdUoig laqiv iXsv&sQoßocivtmVy tj 
dovXaymyoviiivcQV rivcovy xal fisra TQsIg dinXaling fiij nei&Ofiivovg ikO^eiVy fio- 
voiiBg(og xaraxQivB(T&aiy dm ra vofiifia ^sTa ^scTiifffjiara, Balsam 1. 1. 
p. S31 : ^6i TJfjiägy 61 tig rmv nQsaßvtifgmv xal diaxovtov dixrjv t^si fiBtd ti* 
vogy nQoaxaXhia&ai rov diByxoclovfASvov ix tgltov xaxd tov siQijfAifOv tqonovy 
Hoi fA^ vfiBlxovxa xatadixd^Biv. 

') Zonar. ad can. 97. Carth. 2'vVr. III. K40: Airriaai toig TtQSffßsvzcug 
ivriXkovtai anb tmv XQatovvrmv adsiav tov xatafftrjani ixöixovg c^oXac^ 
tixovg, rovritrtiy (T^^old^eiv ocpBikovtng, xal imtijdBVfia iiHVy tjyovv sgyov xal 
IsitovgytjfAay {jroi dovlsiav, ro ixdixBlv td ngdyfAata • xal otra fjiiv dvvaptaiy 
avtol BxöixovciVy dv&i(ndfiBvoi toig dvaxvntovai * td dl Xomd dvatfigBiVy tjtot 
inoiAifivijffXBiv Big td ai^xgtfta tcov dixatTtrjgimv, Synodalurtheil des Patriarchen 
Philothcus 1. vom Jänner 136K. Acta P. C. I. 486: TtaQByyBX&Blg vno tov ivti^ 
fiotdtov im t<ap xghBtov. 

2^ Zonar. ad can. 97. Carth. 1. 1. Nov. Iß. cap. 6. §. 1. (Basilic. VI. 18. 
6): 'AxQodaovtai ys fiiiv xal tmv ilatpgotigmv iyxXtjiJidtmv xal (FoacpgoufTfK^ 
ngotTfjxovti nagadaiaovüi, Balsam, ad can. 78. Carth. 2vvt, HI. 498: j4lXoi 
dl Uyovfft, oTi and t^g gij&Biarjg vsagdg (Nov. 18.) 6 ngmtixdixog öixaiovtai 
dixd^Biv ndvtag rot)$ ngoaBgyfpytivovg avt^ nBgl j^grjfjiatixtSp ino'd'icBOiv xal 
iyxhiiiaTMmv ilaq)gotigaiv, Goar I: '0 ngatixdixog xgit^g fiBtd dddBxa ixdi- 
xoiv fiixgdg vno^icBig tdg hicBgyipiiivag iv tfj ixxXijffitji ' dvacpBgBt> dl tavtag 
r^ dgj^ugBi. Goar III. Morin. De SS. Ordinat. p. 170. EvxoX. fiiya p. 689 : 
'0 ngmtixdixogy xgif^g ix ngocrtaTTOv tov AgpBgimg, xgivBi vnoO^icBig fitxgdg 
fiBtd t(ov ovo ixdixcnvy tdg BiüBg^Ofiivag Big tfjv 'EmffxoTnjVy Codin. I.: Kgt- 
trjg tmv iyxkrjfjiatixmv vno&i(TBOi)v, Cod. Beg. I. : xgivoav tdg ixxltftriacnixdg vno~ 
xH(TBig. FL 2vvt. V. 537: *0 ngtxnixdixog oqiBilBi xal xgivBiv td xpvxixd 
ctpdXfiata, Instruction des Patriarchen Matthäus I. I. 1. fol. 84 a : xavovlaBi tB 
(ö Ttgmtixdixog) tovg TiBgmBaovtag iyxXrjfjiaffi titriv dnijyogBVfAivoig' xal im- 
^tjffBi td ngoaijxovtft xavovixd q)dgfiaxa ngog ß^BganBlav '^vj^^g^ xa{^mg oi 
^Boq)6goi natigBg rjfAoov xal öiödaxakot. iv toig iBgoTg avtdSv xavoffiv i^iOfvto, 
Zu weit ausgedehnt erscheint diese Gerichtsbarkeit bei Sym. Thessal. De SS. Or- 
dinat. cap. 13. ed. Morin. p. 182. Kd. Venet. cap. 87. p. 188: ''EtBgog (o ngmt^ 
ixöixog) öl Tidkiv toifg imcrtgiqjovtag i^ dgvijaBmg dBX^(^^ai td^iv i^Bi * xal 
tovg ^Biovg xal isgovg ixdixBi vofiovg * tovg cpoptp, rj aU.(p tm dfiagtrjfAati 
ntQinintovtag i^htd^mvy xal ocavnlg ßorj&Blag avt^v xal ffmtrigiag diBvegysi' 
oi xal i^aigitmg x^^Q^'^^^^ovriai xgital, td ß^Biop XafißdvovtBg Bvayyikiovy c 
To ^Bi^of .iy^BigijfAa, 

^) Vgl. die Stellen Seite 132 Anm. 8 Nicet. Choniat. in Andren I. Comn. cap. 10. 
ed. Honn. p. 446 ; in Isaac. II. Ang. cap. 6. ed. Bonn. p. 490. Im Mittelalter hatten die 
exdixot noch das Recht, Sklaven, welche sich wegen eines Verbrechens in die Kirche 
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treffenden Kirchen- und Staatsgesetzen zu entscheiden {&anBQ noä onov 

VSfOfiKTtai) ^). 

e) Er hat das Recht, alle jene vor sein Forum zu ziehen, welche die 
den Schutz der Kirche Suchenden verfolgen, und auf sie dahin zu wirken, 
dass die Kirche nicht in die Lage komme, diejenigen, die von ihr Beistand 
verlangten, dem weltlichen Gerichte überliefern zu müssen *). 

f) Endlich hat er darüber zu wachen, dass die von dem bischöflichen 
Gerichtshofe verhängten Kirchenstrafen genau vollzogen werden und dass die- 
jenigen, denen als Bedingung ihrer Lossprechung eine Kirchenbusse aufer- 
legt wurde, derselben gewissenhaft nachkommen ^). 

HI. Als Stellvertreter des Chartophylax erscheint der Kirchenanwalt: 

a) In einigen Urkunden, welche gegen die Regel von dem Kirchen- 
anwalte ausgefertigt sind ^). 

b) Im 23. Kanon der Synode von Chalcedon, nach dessen Bestimmung 
es ihm obliegt, die geschäftslosen oder fremden, oder von ihrem Bischöfe mit 
dem Anathema belegten Geistlichen aus der Stadt und im Weigerungsfalle 
selbst mit Gewalt zu weisen *). 

geflüchtet hatten, einer Kirche oder einem Kloster für die Lebenszeit als Leibeigene zu 
überlassen. Vgl. das arjfisimfia des Patriarchen Constantinus III. Lichudes v. J. 
1058. Ilvvt. V. 48. 

1) Balsam. Medit. IV. IJvvt. fV. S33. Vgl. die Stelle S. 132 Anm. 5. Ueber 
das Verfahren gegen jene, die sich in die Kirche flüchten, vgl. die Novellen des 
Kaisers Constantinus VII. Porphyrogenitus (944—959). Zachar. J. G. R. IIL 270. 
272. 280; des Kaisers Manuel Comnenus v. J. 1166. Zachar. J. G. R. III. 477. 

^) Balsam, ad can. 75. Carth. 2!vpt. IIL 496: iXxvasi de xal sig ro xat 
avtov dixcuTtiJQiop Ttavtaq ^ovglsyofiivovg aöixeiv tovg Tigoffcpvyag trjg ixxAiy- 
(Tiagy xccl ovx dvayxaffO^ijtrstai avrovg sig noXitixov SixatrtiJQiov niiinsiv^ dg 
yivBtai arnABQOv, 

3) In dem Urtheile des Patriarchen Matthäus 1. vom September 1400. Acta 
P. C. IL 534 wird der Protecdicus mit der Ueberwachung eines begnadigten Mör- 
ders in folgender Weise beauftragt: ygdxpsi dk tovtov 6 tifiioitaTog ngcotixSi- 
xog tilg ^^^' ^/*«? ayioatcizrig lov Qsov fisydlrjg ixxXrjffiag, didxovog^ xvgtg 
recoqyiog 6 Evysvtxogy iv dyi(p nvei^Aati dyaTzrjzog viog r^g ijfioav fAStgiotTj- 
tog, 6 td toiavza naq avtijg iyji^siQKT^slg xqIvbiv tb xal xocvovi^eiVy ov Ss 
xai ttjQij(TBi öid ßiov mg didyvcoaiv cpddv&QcoTiov xal diuxgitix'^v (rvyxatdßaaiv, 

*) So heisst es am Eingange der Urkunde des Patriarchen Antonius IV. vom 
Jänner 1397, durch welche der Presbyter Georgius zum Erzbischofe von Imbros 
eingesetzt wurde, .\cta P. C. IL 272 : ToiJ nQcozBxdlxov rov 2vqonovXov^ und in 
dem Briefe des Patriarchen Matthäus L vom 26. Juli 1401, Acta P. C. IL 528: 
did tov nQdOTBxdixov rov Evyevixov. Der nämliche Kirchenanwalt war um das 
J. 1401 der Verfasser des Ermahnungsschreibens desselben Patriarchen an das 
Volk von Constantinopel. Acta P. C. II. 463. 

*) Can. 23. Chalced. £vvt. II. 270: ''^qktb roivvv ij dyia (Tvvodog, tovg 
toiovtovg vnofUfAvijffXBC&ai iilv ngotBQOv did rov ixdlxov trjg xatd Kmvatav- 
tivovTtoXiv dyimtdtTjg ixxXrjffiag im to i^sX'd'Blv tf/g ßacnXBVovarjg noketag* ti 
ök toTg avtoig ngayfiatriv inifiivoiev draitrjiyvtovvtsg, xal axovtag avtovg did 
tov avtov ixöixov ixß4XXB(T&ai^ xal tovg iöiovg xataXanßdvsiv tönovg* 
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c) In der Constifution Justinian*s vom 1. März 828, nach welcher je zwei 
Protopresbytern, der Kirchenexarch und der Kirchenanwalt beauftragt wurden, 
die Geistlichkeit hinsichtlich der ordentlichen Abhaltung des Gottesdienstes 
zu beaufsichtigen und auf die Absetzung desjenigen anzutragen, welcher seinen 
gottesdienstlichen Pflichten nicht nachkäme ^). 

3. Der Protecdicus. 

Wenn es die Bedürfnisse und die Geschäfte einer bischöflichen Kirche 
verlangen, so können auch mehrere Kirchenanwälte angestellt werden '), welche 
dann unter dem Vorsitze des Oberkirchenanwaltes (ngoDtindMog) die diesem 
Amte zufallenden Geschäfte in gemeinsamer Berathung erledigen '). Balsamon 
nimmt für die Patriarchalkirche von Constantinopel das Recht in Anspruch, 
dass nur an dieser nebst dem Protecdicus noch andere exdixoi ernannt und 
durch die aapQaylq in dieses Amt eingeführt werden dürften ^). Allein es ist 
bekannt, dass schon in den ersten Jahrhunderten an anderen Kirchen mehrere 
Kirchenanwälte bestanden *). Richtig jedoch ist seine weitere Bemerkung, , 
dass, wenn an einer bischöflichen Kirche solche ixdtxoi nicht vorhanden sind, 
der einzige Kirchenanwalt den Namen „Protecdicus*^ zu führen habe •). 



^) Cod. F. 3. 42. §. 10 : Jto navtl tqotk^ tovg xktjQtxovg %paU,Biv xshvoiisv^ 
xnl KataCrit8i(T&ai avtovg naga r(op xatä xaiQOv ^Bocpdeatdtmv inioxomav^ xai 
dvo 7iQ(aro7rQSffßvriQ(ov ixdfftrjg ixxXtjaiagy xal rov xakovfiivov aQ^ortog ijroi 
i^uQxov, xal Tov ixdixov ixdatrjg dytoDtdtrjg ixxXTjaiag^ xal tovg ftiy ivgtffxofii' 
vovg aiABiintcog taig kBitovgyiaig nQOffxagtsQOVftag ejaj tov xlr^gov xaiHataffO-ai. 

2) Nach Joann. Citr. dnoxQ. 8. -S'vVt. V. 410; Goar IL; FL livvt. V. 
637 führt der Protecdicus sein Amt mit vier andern Anwälten {jiBtd tav tsfftrd- 
Qoav avtov ixdixoav). Die Acten der Synode des Patriarchen Menas vom. J. 836. 
Hardouin II. 1228 führen zwei an; die Novelle des Kaisers Heraclius vom J. 612. 
Zachar. J. G. R. III. 36 verlangte für die Kirche von Constantinopel zehn; der 
Katalog Goar I.: zwölf; Goar III. und das Ev^oX. fiiya zwei. In den Instructionen 
für die Exarchen, welche der Patriarch Callistus I. im J. 1387 zur Hebung der 
Kirchenzucht einsetzte, erscheinen unter den Unterschriften in den Acta P. C. I. 369. 
sechs axdixoi und 1. 1. p. 372. drei. Daselbst p. 369. 374 und 378 finden sich 
die Unterschriften: Sxdixog tmv XQiaBoav, welcher jedoch nach Joann. Citr. dnoxg, 
8. ^vr. V. 409 ein eigenes Amt bilden soll. Balsam, epist. fiQog tov inl tmv 
XQtascov, £vvt. IV. 823. Novelle des Kaisers Conslantinus XII. Monomachus 
(1042—1084) 1. l. p. 824. 

^) Cod. Reg. ad Codin. ed. Bonn. p. 130: o ngoitixdixog «jffit r^v olxo- 
vofAiav t<op ixdixQüv. FL Goar IH. Eviol. fiiya : oi dvo exöixoi xgivovcri fiBtd 
rov TTQcatsxdixov fnxgdg vno&iffsig. 

*) Balsam, ad can. 78. Carth. 2vvt. III. 498: nagd fiovov dh tov Km- 
(TTttftivovmXsoDg cq^gayl^ovtai sxdixoi xal Tfgmtixöixoi. 

*) So an der Kirche von Rom. Synod. sub Mena. Act. I. Hardouin. II. 1189: 
ol svXaßifftatOi votdgioi xal ixdixoi tov avtov dnoatoXixov &g6vov t^g 
^gsffßvtigag *Poi[iTjg ivtav&a nagaysyovotsg. In .Alexandria : Vita S. Joann. Elee- 
roos. ed. Rosveid. cap. 8. p. 181. Sieh den Text S. 93 Anm. 2. 

®) Balsam. 1. 1. nagd t(ov Xommv dgpsgioov aqigayi^ovtai ngtotixdixoi. 
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Der Vorrang, welcher dem Proteedicus unter seinen Collegen einge- 
räumt war, bestand anfänglich darin, dass er nicht, wie diese, die achte 
Stelle unter den höheren Geisth'chen des linken Chores, sondern den ersten 
Rang in der dritten Pentas einnam. An diesem Platze findet er sich noch 
gegenwärtig in einigen Kirchenbüchern verzeichnet '). 

Bei der Wichtigkeit jedoch, welche der Proteedicus mit der Zeit er- 
hingte, wurde sein Amt als eine Stufe zu den Würden der ersten Pentas 
betrachtet. Es wurde daher selten lange von demselben Geistlichen versehen, weil 
entweder dieser selbst eine Vorrückung verlangte, oder von dem Bischöfe zu 
einer höheren Würde befördert wurde. Um diesem nachtheiligen Wechsel zu 
begegnen, verordnete der Patriarch Georgius IL Xiphilinus (1193 — 1199), 
dass in Zukunft der erste Kirchenanwalt unmittelbar nach der ersten Pentas 
als sechstes Hitglied angereiht werden sollte ^), wodurch das Amt an Festig- 
keit und an Ansehen gewann % Diese Anordnung fand, einzelne Stimmen 
abgerechnet, allgemeinen Beifall und wurde gleichzeitig durch den Metropo- 

Vcrgl. die Urkunden des Patriarchen Nilus vom 2. März 1382 und vom August 
1386. Acta P. C. II. 37. 89; des Patriarchen Antonius IV. v. J. 1396. Acta P. 
C. IL 292; die Urkunde des Klosters Philanthropenus unter dem Patriarchen Mat- 
lliäus L V. J. 1400 und die Entscheidung desselben Patriarchen vom Juli 1401. 
Acta P. C. IL 443. 812 ; das Unionsdecret der Synode von Florenz 1439. Hardouin 
IX. 427 (Pitra p. 322); das Synodalscbreiben des Patriarchen Jeremias II. vom 
Juli 1S83 in der FIsQiyQaq)!] des Jeremias Sinaita. Venet. 1750. p. 55; das 
Decret der Synode von Constantinopel v.J. 1638. Hardouin. XL 232; vom J. 1642. 
Hardouin. XI. 178 und vom 11. März 1643. Kimmel Monum. L 54. Für die 
Metropolitankirche von Smyma: die Urkunde vom Juni 1237, Indict XL (X?). Cod. 
'Iheol. Vindob. 215. foL 46 a; Urkunde vom 9. Mai, Indict. L ohne Jahresangabe 
1. L fol. 47 b ; Urkunde vom Juni 1257, hidict. XV. 1. 1. fol. 59 b ; ixdotriQiov 
V. J. 1274 1. 1. foL 86 b; 7i8QiOQi(Tfi6g vom Juli, Indict. IV. ohne Jahresangabe 
1. L foL 119a; nqatiqQiov v. J. 1254 L L fol 126b; TiQatriQiov vom April 
1236, Indict. IX. 1. L foL 159a; (TrifABitOfia ixxXricnaarMov vom April, Indict V. 
(1262?) IL 213b. Für die Episkopalkirche von Chios (Metropole Rhodus) : Schreiben 
des Patriarchen Joannes XIII. Glycys v. J. 1315. Acta P. C. I. 17 und das Schrei- 
ben der dortigen Geistlichkeit v. J. 1579 an den Patriarchen Metrophanes III. Tur- 
( ogr. p. 284. Für die Metropolitankircbe Methymne : Urtheil der Synode des Patriar- 
( lien Csaias vom April 1331 und der Synode des Patriarchen Antonius IV. vom Fe- 
bruar 1392. Acta P. C. I. 164. IL 159. Für die Kirche Muntaneia (Metropole Ha- 
drianopolis): Schreiben des Patriarchen Maximus IL (1482 — 88): Acta P. C. II. 572. 

^) Bei Goar I. U. Evjpk, iiiya p. 689. Nur Balsamen ad can. 31. Carth. 
2Lvvt, m. 386 reiht ihn noch hinter den UQOuvrmtoVy also in die zweite Stelle 
der dritten Pentas. 

^ Goar II. Joann. Citr. anoxQ. 8. 2vrt» V. 409 : To rov TtQtotBxdlxov dl 
t(pq)iHioVy iv roig vnoßsßrjxoaiv ov exnaXa^y xattgov totg vTisgiiovci avvstdpj 
Tzagci tov f^g fiaxagiag hj^smg naiQiaQj[Ov KcovatavrivovnoXEmg FswQylov 
70V Sicpi^lvov, 

') Pachymeres rühmt diese hohe von ihm erreichte Kirchenwürde I. cap. 
1. ed. Bonn. L 11: nal img xal sig TiQOOtsxdixov q}{>dffag rt/iijv. 
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litan Eustathius von Tbessaionica in die weitere Kirchenpraxis eingeführt i). 
Demgemäss wird auch der exdixog nicht einfach zu diesem Amte befördert , 
sondern er erhält es als ein neues in förmlicher Weise durch die übliche 
Anstellungsurkunde des Bischofes (mtzdxiop nQoßißaatixov) ^). 

Wie für den Kirchenanwalt überhaupt, so wird zuweilen auch für den 
Protecdicus die Bezeichnung dixaiocpvla^ angewendet. So sollte z. B. nach der 
Novelle des Kaisers Michael Vlll. Paläologus vom Mai 1270 der zum Dicäophylax 
ernannte Theodorus Skutariotes in die erste Pentas unter die Exocatacölen 
treten und der bisherige Protecdicus Gemistus um eine Stelle höher rücken ^). 
In anderen Urkunden wird dem Protecdicus noch insbesondere der Titel: 
Dicäophylax beigefügt % 

Der dem Protecdicus zugewiesene Gerichtshof führt den Namen nQOix- 
kxdixBiov oder auch ixdixaiov. Aus Rücksicht für diejenigen, welche in der 
Kirche ihr Asyl suchten, befand sich derselbe im Vorhofe der Kirche ^). Hier 
hatte er rücksichtlich der dahin gehörigen Angelegenheilen die Aufsicht über 
die ihm untergeordneten Kirchenanwälle, über die gewissenhafte Amtsfüh- 
rung derselben und über die Einhaltung der kirchlichen Gerichtsferien zu 
führen ^j. Daselbst hatte er die erforderlichen Erhebungen zu machen ''), ein 
besonderes Protokoll zu führen ®) und zu unterfertigen, sowie innerhalb der 

*) Joann. Citr. l. 1.: tfj ngd^si di tavrri inrjxoXov&riat xal yvocfitj y«*- 
vaia Tov iv ayloig firitgonokltov @s(T(Takovixrjg EvataOioVf inaivovaa xai i^aig^ 
ovaa to yhyovdg^ oag ivkoymg xal aiiifirtog nqni&iv * ola ttjvixavzd tivaof 
ärziinovjwf f dg firi anode^afiivmv tijv tzqu^iv. In diesem Hange erscheint 
der Protecdicus bei Codin. II. Cod. Reg. 1. II. Fl -^vVt. V. 637. 

") Vgl. die Uebersetzung des Formulars aus dem üvvi, V. 572 später unter 
den Beilagen. 

') Zachar. J. G. R. III. 593. In diesem Sinne erscheint der dixaioqivkaS 
in der Synodalentscheidung des Patriarchen Philotheus I. vom Juli 1361 unter den 
IDxocatacölen neben dem Sacellion. Acta P. C. I. 429. 

^) Vorladungschreiben des Patriarchen Callistus I. v. J. 1352. Acta P. C. I. 
324: 6 Tifiioiratog Öixaiocpvka^ xal TTQOitsxdtxog. 

^) Du Gange Constantinopolis christ. II. cap. 14. p. 127 ed. Venet. 1729 
Nicet. Chon. in Alex. Man. cap. 7. ed. Bonn. p. 310: to ngoaxrjviov tov vtto 
. . xal fTQoatsxdixsiov xixkrjffxatai. Balsam. Med. V. £vvi. IV. 530 : aixgizov 
tov Ugov ixdixBlov. 

®) Instruction des Patriarchen Matthäus I. 1. 1. fol. 54 a : avtog (livtoi yi 
tovg ixdixovg tf/g ixxkrjfflag nagaivicrai xal BiaijyrjaBzat fitza tov ogO^dSg ßiovv^ 
oinokdjCBiv ts iv avtrjy xal tfjv ocpsikoiiivriv tovtoig vnrjgBaiav äoxvtag ano^ 
fthjgovv ev ts dscTiotixaig iogzaig xal toig adßßaai xai tiaiv itigoav dyimt 
fAVijfAaig. 

'') In der Urkunde des Patriarchen Matthäus I. vom November 1401. Acta 
P. C. II. 553 fungirte der Protecdicus Eugenicus, um den Thatbestand liinsichtiich 
der ungesetzlichen Veräusserung eines Kirchengutes festzustellen. Vgl. die Urkunde 
desselben Patriarchen vom Jänner 1401. I. l p> 456. 

®) Cin Beispiel gibt das Protokoll des Protecdicus vom December 1401» in 

ZliltliuiAO SyuoUeo und Bpiskopaläuit^r. 18 
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ihm zugestandenen Jurisdiction das dem Bischöfe vorzulegende Urtheil zu 
entwerfen ^). 

Neben den allgemeinen kirchlichen Rechtsnormen (dixaia ixxXrjffia- 
(Ttixa) ') hatte sich der Protecdicus noch nach einer besonderen Instruction 
(iriQODJSxdixixdt ßißXiop) zu richten , in welcher seine Vorrechte und die ihm 
obHegenden Verrichtungen besonders verzeichnet waren '). 

Die zweite Pentas. 

I. Der Protonotar. 

Unter den geistlichen Notaren (votagioi *), raßovXdgtoi *), xayxBlla- 
Qioi) ^)f welche schon in den ersten christlichen Jahrhunderten die Schreib- 
geschäfte des Bischofes besorgten ^), erhielt der vornehmste den Namen „Pro- 
tonotar" oder „Primicerius der Notare'* *), wie in ähnlicher Weise dem ersten 
Notar, welchem an den Synoden die Führung der Protokolle, die Redaction 



welchem sich die Mönche des Klosters Manganiota verpflichteten, dreimal im Monate 
den Gottesdienst in der Kirche des heiligen Stephanus abzuhalten. 1. I. p. 562. 
^) Vgl. das Urtheil des Gerichtshofes des Protecdicus (tu iegov ixdixHow) 
vom November 1338. Acta P. C. I. 180. 

«) Balsam, ad can. 75. Carth. IJvvt, III. 496. 
«) Balsam. 1. 1. Medit. V. i:vvt. IV. 531. 532. 

^) Novelle des Kaisers Heraclius v. J. 612, wo ihre Dienste als ^nayfiata 
bezeichnet werden. Zacfaar. J. G. R. HI. 36 (2vvr. V. 232). Verordnung des Pa- 
triarchen Alexius vom November 1028. Zvvr. V. 23. Cod. Vatican. Urbin. 81 fol. 
267 a. Tlgaxtixov vom August 1065: Nixohtog didxovog f^g fisyäXrjg ixxlrjffiag, 
ßatriXixdg xXt]Qix6g xal naxQiaQiixog votdgiog. Synode des Patriarchen Lucas 
Chrysoberges v. J. 1156: Oi Xoyioitatoi natQiotgj^ixoi vataQioi, Migne Patrol. 
CXL. 152. 

*) Für die Kirche von Philadelphia: Urkunde vom 4. Jänner 1231. Cod. 
Theol. gr. Vindob. 215 fol. 42 b. Für die Kirche von Smyrna : Tlagadoffig v. J. 
1187. L 1. fol. 83 a; nQazTJQiov vom 27. .August 1276. 1. 1. foL 133 a. 

^ ö) Novelle des Kaisers Heraclius v. J. 612. Zachar. J. G. R. III. 36. Synod. 
Constant. ann. 681. Act. VIII. Hardouin III. 1161. 

'') Es waren darunter ausgezeichnete Männer wie: Athanasius d. G., der No- 
tar des Erzbischofes Alexander von Alexandria; Proclus, der Notar des Erzbischo- 
fes Atticus von Constantinopel. Sozom. Bist. eccl. II. cap. 17. Socrat. bist. eccl. 
VII. cap. 41. Die Märtyrer Martyrius und Marcianus waren Notare des Erzbischo- 
fes Proclus von Constantinopel. Sozom. bist. eccl. IL cap. 14. IV. cap. 3. Zuwei- 
len versahen Anagnosten dieses Amt. Sozom. 1. 1. Gelas. Volum. Act. concil. Nicaen. I. 
Hardouin I. 424. Synod. Constant. ann. 681. Act. XL XII. XIV. Hardouin lU. 1257. 
1325. 1376. 

®) Synod. Ephes. Act. I. et IL: ngifiixiJQiog vozagioay. Hardouin. L 1420. 
1468. Synod. Chalced. Act. I. Tigtorog poragioov. Hardouin. II. 88. 89. Act. III. 
ngifiixijgtog votagimv. Act. lll. L 1. 309. Synod. Constant. ann. 1638. Hardouin 
XL 232 und Cod. Reg. L 
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der Synodalacten und die Vorlesung der Actenstücke zugewiesen waren, die- 
ser Name zukam '). 

Die spätere kirchliche Praxis hat jedoch den Umfang dieses Amtes er- 
weitert ') und dasselbe nach folgenden Punkten normirt: 

1. Der Protonotar besorgt die Kanzlei des Bischofes '); er fuhrt des- 
sen Correspondenz mit den Personen höheren Ranges und den Staatsbehör- 
den *) und bringt die von dem Bischöfe unmittelbar erlassenen Verord- 
nungen in die 'ämtliche Form ^). 

2. Er nimmt unter Mitwissen des Chartophylax {sidt/crsi tov ,j^aQto(!pfS}Laxog) 
die Protokolle und die Angaben auf, welche zum Zwecke des Beweises und 

■ ^ ■ ^^ ^ __■ ■ _ 

') Synode von Carthago vom 2S. August 403 und vom 25. Mai 419. 
£v9T, III. 524. 288. Synode von Ephesus. Act. I. Hardouin. I. 1355; Synode von 
Ghalcedon 1. 1. II 71. 88. 89. 638. Synode des Patriarchen Menas von Gonstanti- 
nopel V. J. 536 1. I. p. 1189. 

') In dieser erweiterten Bedeutung erscheint der Protonotar: An der Metro- 
politankirche von Smyrna. 'ExdotijQiov eyy^agjof vom September 1280. Cod. Theol. 
gr. Vindob. 215. fol. 44 b: ixdotijQiop ygdfAfia vom März 1242. 1. 1. fol. 57 a; 
ixdotrjQiov V. J. 1274 1. 1. fol. 86 a; nQurriQiov v. J. 1232. 1. 1. fol. 159a; 
ffrjfisioitfAa htxhiauKTtiHOv vom April. 1262 (?) Indict. V. 1. l. fol. 213 b. .4n der 
Metropolitankirche von Thessalonica : Synodalentscheidung des Patriareben Joannes 
XIV. Calecas vom Mai 1340. Acta P. C. I. 196. An der Metropolitankirche von 
Methymnä: Entscheidung des Patriarchen Philotheus I. vom 31. Mai 1371. 1. 1. 
p.575. An der Metropolitankirche von Heraclea: Entscheidung des Patriarchen Callistusl. 
vom December 1357 1. 1 p. 372. An der Metropolitankirche von Derkon (Thra- 
cien): Synodalurtheil des Patriarchen Nilus vom 24. August 1383. 1. 1. II. 55. An 
der Episkopalkircbe von Ghristupolis : Schenkungsurkunde vom Mai 1394 unter dem 
Patriarchen Antonius IV. 1. U II. 204. Für die Metropolitankirche von Monembasia 
erwähnen Leo Allat. Diatribe de Symeon. p. 113 und Lambec. Cod. bibl. Caes. Vin- 
dob. VI. 6. p. 45 des Emanuel Samnius: d fiifctg nQwtoavyyhkoqy nQOfffAOPugiog 
xal votoQiog t^g lAipTgoml^mg Mov^fißaalag» An der P^triarchalkirche von Jeru- 
salem: Epist. synod. Sophronii patr. ann. 634: l/ifttßoito Si dixaioag Vfimv to 
(liihid6Xq)0Vy Aiovtiov tov ß-Bo^iMctatov didxovov trjg aylag XgKTtov tov Qiov 
ijfiap dpaatatTBrng^ xcd tov svayovg ijfjLmv asxghov xayxiXkdgiOP ti xal ngtutO' 
foxoQiov. Hardouin III. 1293. Synode von Jerusalem v. J. 1672. Hardouin XI. 272. 
An der Kirche von Constantinopel : Synode des Patriarchen Lucas Chrysoberges 
V. J. 1156. Migne Patrol. CXL. 152; Bekenntniss des Presbyters Andronicus Ba- 
silicus vom .\ugu8t 1386. Acta P. C. II. 89. Eheprotokoll des Patriarchen Matthäus L 
vom August 1399. I. 1. p. 297; Entscheidung desselben Patriarchen vom Jänner 
1400 1. L p. 326. Synodalschreiben des Patriarchen Jeremias II. vom Juli 1583. 
Jerem. Sinaita. L 1. p. 58; Synode von Constantinopel v. J. 1688 als ifotagiog 
trjg fAsydXrfg ixxltjfflag. Hardouin. XI. 232; vom J. 1642. 1. 1. p. 178; vom 
J. 1643. Kimmel Monum. L 54. Auch PhiUppus Cyprius, der Verfasser des Chronic, 
eccl. gr. war Protonotar dieser Kirche. 

*) Goar lU. Ei^oX. fiiya 1. 1. : o nqmtovotdQiog ygdqtei h tig XQtfffig itrtip, 
Leo Allat. 

^) Goar I. : ygda^H di o ti av ßovlitai 6 dgxugsvg lAtjvvfiata sig ndpta 
agXOPta. 

^) Codin. Cur. L: 6 ngaotovotdgiog xal üg td mttdxia, 

18 • 
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des weiteren Verfahrens bei ihm niedergelegt werden. Das vollständige Bei- 
spiel eines solchen Notariatactes (ffrjßsiafjia) enthält die Novelle des Kaisers 
Isaak Angelus „Ueber die ßischofs wählen^ vom Monate September d. J. 1187 ^). 

3. Er entwirfk die Urkunden, welche sich auf Verträge, Käufe, Verkäufe, 
Testamente und andere kirchliche Rechtsangelegenheiten beziehen ^). Damit 
in Verbindung steht: 

a) die Unterweisung und die Prüfung derjenigen, welche sich den 
kirchlichen Rechtsgeschäften widmen (vofiixol) ®), 

b) die Controlle, welche er jährlich zweimal sowohl über die Thätig- 
keit der ihm untergeordneten Beamten als auch über die Ordnung und den 
Bestand der verwahrten Rechtsdocumente vornehmen soll, um das Ergebnis« 
derselben und die daraus sich abwickelnden Geschäfte zur Kenntniss des Bi- 
schofes zu bringen *). 

4. Wie in den National- und in den Eparchialsynoden, so hat er auch 
in den Versammlungen des bischöflichen Beirathes das Protokoll zu führen 
und im Falle als der Chartophylax verhindert ist, die Decrete entweder mit 
den erforderlichen Förmlichkeiten zu versehen *) oder auch ihrem Inhalte 
nach abzufassen *). 

5. Bei der Liturgie des Bischofes reicht er demselben das Weihwasser 
während der Elevation (iv ttp xaiQtß rijq vxfjdffsmg) und trägt die Doppel- 
kerze (to diHTiQiov) ''). 



1) Bei Zachar. J. G. R. III. SlO— .^11 (äW. V. 316—317). Die Unter- 
schrift desselben lautet: *0 BVTBkfjg didxopog rrjg ayioatntrig tov Osav fjisydhjg 
ixxXtftriagy xal natgiagj^ixog rotdgiogy 2ti(favog 6 NagtTitrjg. 

^) Goar III. Evjipk' V^^y^ 1- ^•' YQ^cpei xal diatd^Sig, xal ilsv&sgiag^ xal 
figotTtayfiata, xal td rovtoig Ofioia. Leo Allat. Ein Beispiel dafür gibt das tri- 
yilXi(SdBg ygdfifjia des Protonotars der Metro politankir che von Thessalonica v. J. 1 367 
über ein Grundstück des Grossdomesticus Alexius Lascaris. Jos. Müller Urkunden 
des Berges Athos S. 44. 

*) Goar III. Evj^oX, fiiya 1. 1. : dva&sooQsl dh xal rovg voftixovg. Zahlreiche 
Belege für den Ausdruck vofnxoi gibt der Cod. Theol. gr. Vindob. 21«^. fol. 33 b. 
45 b. 48 b. sqq. lieber die Schulen und das durch den Patriarchen Lucas Chryso- 
berges abgeschaffte Fest der Notare vgl. die Synode von Constantinopel v.J. 1166. 
Supplem. Concil. Mansi. II. 567 und Balsam, ad can. 62. Trull. £vpr. II. 451. 

*) Goar III.: dva^soogsi dk xal tovg POfiixovg, dlg tov iviavrov^ axerpfi- 
fisvog dk xal (fVficpmvijcTBig, ngdasig, dia&ijxag xal iksvO^sgiag, xal dpacp^gsi 
rag BiaBgiofiivag vnoß^icBig rcp dgj^isgBi. 

*) Synodaldecret des Patriarchen Philotheus I. vom October 1364. Acta P. C. 
L 460; vom Juni 1365 I. 1. p. 465; v. J. 1366 1. 1. p. 468; vom Jänner 
13681.1. p. 497 mit den Aufschriften : To frgooifiiov tov ngmtovoraolov (ÖBiva). 

®) Urkunde des Patriarchen Antonius IV. vom Februar 1394. Acta P. C. II. 
208 ; figcorovotagiov rov ^aXffafAmv. Synodalentscheidung desselben Patriarchen 
vom 20. März 1397. 1. 1. p. 275. 

r\ Goar I. 
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II. Der Ganstrisius ^. Die Bedeutung dieses erst in den späteren 
Urkunden vorkommenden Amtes % welches in der Regel von einem Dia- 
kon versehen werden soll *), ist vorzugsweise eine liturgische, in dieser Be- 
ziehung werden ihm zugewiesen: 

1. die Aufsicht über die kirchlichen Gewänder des Bischofes *), 

2. die Anlegung derselben bei dessen liturgischen Verrichtungen % 

3. die liturgischen Räucherungen ^, 

4. die liturgischen Besprengungen ^. 

^) Codin. Cur. I. als Nr. 3. Cod. Reg. I. Leuncl. als Nr. 3: xavargiaioi; ; 
Cod. Reg. II.: xapativffiog Nr. 3; Matth. Blast: xatTtqlvaiOi Nr. 3. Fl IL: 
HUfiTtgiffiog Nr. 2 ; Goar III ; Ev^oX. jiiya : xaatgijpffiog Nr. 2. Das Etymon liegt 
wahrscheinlich in navcrtgiov, womit man ein Behaltniss überhaupt, und hier entwe- 
der jenes für den bischöflichen Ornat oder das Weihrauchgefäss bezeichnete. Vgl. den 
Ordo in. dedic. templi. Goar p. 685 und F L £vn, V. 837. 

*) Es begegnet in der Synode von Constantinopel v. J. 1186. Migne Patrol. 
CXL. 152; in der Synode v. J. 1166 daselbst. Migne 1. 1. p. 269; in dem Syno- 
daldecrete des Patriarchen Philotheus I. vom 12. Mai 1371. Acta P. C. I. 848. 
\n der Metropolitankirche von Smyma: ^xÖotijgiov v. J. 1274. Cod. Tbeol. gr. 
Vindob. 218fol. 86 b. ngat^gtopyomWiniiSl. Indict. I. (XV?) 1. 1. fol. 136 a. 
An der erzbischöflichen Kirche von Achrida. Demetr. Choroat. anoxg, 3. £vpt. V. 
431. An der Episkopalkirche von Chios: Schreiben der dortigen Geistlichkeit v. J. 
1679 an den Patriarchen von Constantinopel Turcogr. p. 284. 288. 

^ Vgl. die unter Anm. 8 angeführte Stelle des Joann. Citr. £vvt. V. 412. 

^) Goar III. Ev)^oX. fAiya : 0vXdttBt, ovf xal tä d^icifiata tov agxugimg. 
Codin. Cur. I.: X^ xavtrxghiog Big to xavütglov xal Hg to aXXa<T(TBi¥ tof agj^ugia, 

^) Goar I. aXXdtramp T(p dg^i^gil tifp avtov tnoXijp, Goar III. Evj^oX, 
Hiya, Codin. Cur. I. Joann. Citr. dnoxg. 10. £vft. V. 412. To zov iBgofim}- 
fiovog di oqicpixtov diaxovfi^ i^ avdyxrig ngotrijxBi * insidrj ffvwnovgyog oitog 
ioTi T<p xavtngialfß (Leseart nach Leuncl. J. G, R. 1. 328) iig to nBgitid'ivai xriv 
hgdv (TtoXfiv rqp dgiugsT (lüXovxi iBgongaxtBtv, Demetr. Gemist. Mss. de Patri- 
archae Liturg. ap. du Gange s. v. xavtnghiog : sha ag^stai 6 natgidgi^jg Mv- 
i(T&ai rrjv dgxisgatixrjv fftoX'^v^ dnaXldtTtrovrog (xvtov tov xavtrrgiffiov. 1. 1. : 
(KTTta^ofiBvog dk xal to dfiogiogiov, imtid'Yiaiv aittp 6 xavtrzgrjcnog t<fi oofcqs tov 
nutgidgj^ov Xiymv. x. t. X. FL 2vvt. V. 837 : '0 xavfftghiog (6q)siXst) ßatrtd^Biv 
to xavtTtgiop ip rtp xaigt^ tov &vfiid(jiatog^ xal ivdvsip top natgidgxtfP h t§ 
<^hlq. Xenovgyitjt^ xal ünaff&at ip tfj fivfftixfj «v^, xal ngoaiiBiP td nag av- 
r(^ BvXoyovpta^ xal xgatBiP to tovtov xoptdxiop^ xal fAixgop ficcpdijXioPy xal 
ivdvBip top lamg noth x^igotoptj&ijpai fiilXopta dg^iBgia, 

•) Goar I. xgat<Sp di xal tmp ^viAiafiarmp ip tij XBitovgyiif, xal top diga 
*V tij ÖB^t^ avtov jjeip/. 1. 1.: xgatmp dk xal to xißoitiop tfop dgtnfjidtoüP. 
tioar III. Ev^oX, fiiya: xgatcop top {hjfitatop. Vgl. Habert. Archierat. p. 84. 88. 
Bei der Ertheilung der Weihen, Demetrius Gemistus 1. 1. : «jw« ob t(p bio-bX^bip top 
^atgidgjpjPf 6 xaptrtghiog Bycop Ttgotjtoifiaafiipop top ^fciÄto», ßaXtop ip 
aitfß ^vfiiafia XiyBi: EvXopjaop, dianora^ top ^fiiatop, '0 ^h BvXoymp av- 
to, UyB^ ti^p Bv^riP tov dv^iidfiatog xa&' iavtop, xal Xaßmp to &Vfiiat6p ix 
^vv ji^BigoSp avtov, •&viAiq, xixh^ atavgoBidoSg tijp dyiap tgdftB^ap, 

'^ Goar L: ^apti^mp xal to vdag top Xaop ip t<p tgiadixtp vfAPip. 
Goar III. EvxoX, fiiya F. IL 
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fll. Der Beferendarius ^). 

Schon die 6. Novelle Justinian s verlangte, dass die Anliegen der Bi- 
schöfe und beziehungsweise jene der Patriarchen dem Landesfürsten durch 
einen besondern Kirchenbeamten des Patriarchates (QBqtsQSPddQiog) vorge* 
tragen und von diesem die betreffenden Entscheidungen entgegengenommen 
werden sollten ^). In soweit wäre dieses Amt nur an den Patriarchal- oder 
den autokephalen Kirchen erforderlich. Die Kirchenkataloge setzen jedoch, ob- 
schon sie dabei vorzugsweise die Kirche von Constantinopel berücksichtigen, 
dasselbe auch an den Episkopalkirchen voraus^), indem sie dem Referendar 
das Geschäft zuweisen, den Verkelir des Bisch ofes mit den Staatsbehörden 
zu vermitteln ^) und diese von den mündlichen oder schriftlichen Anordnun- 
gen des ersteren in Kenntniss zu setzen ^). 

[V. Der Logothet •). 

Die Mannigfaltigkeit der Verrichtungen des Logotheten erklärt sich dar- 

^) Goar I. III. Ev^oX. (liya FIL Syra. Thess. als Nr. 3; Leuncl. Codin. 
Cur. I. II. Cod. Reg. l. II. Matth. Blast, als Nr. 4; T/ als Nr. 5. Goar II. Joann. 
Citr. als Nr. 6. der II. Klasse ; Leo .\llat. als Nr. 8. des rechten Chores. 

^) Nov. 6. cap. 3 : ^E^itnat fiivtoi toig dioiiivoig initTxonoig xal diä rmp 
xaXovfAi9(ov QsqtsQSfdoQioav tijg ayioardttig fieydXrjg ixxhjffiag^ ^ diä tmv fiv^- 
ßsfftdtcov anoxQimoQitov tmv kxaatrig dioixijffsmg ayimrdtoov natgiagxmv dva- 
q)iQSiP rrj ßaaiXsl^, xal rvyj^dvBif dnoxQiasmg avvtofiov. Nomoc. (Joann). Cap. 
13 in Voell. et Just. Bibl. jur. or. IL 617. Pbot Nomoc. VÜL cap. 2. {Svvt. I. 



160): E^Bfftidl avroig {iniax6noig\ xcu Std ttSv Q8q}£QhvdccQi<ov tijg fisyahig 
ixxktjffictgy ij did tmv anoxguriccQimp tmp natgictQ^mv avtmp dpcupigsip ttp 
ßcurdsl. 

') Das Amt erscheint für die Metropolitankirche von Smyma im *ExdotijQiop 
v. J. 1274. Cod. Theol. gr, Vindob. 215. fol. 87 a. Für die Kirche von Jerusalem 
in der Synode von Jerusalem v. J. 1672. Hardouin XI. 272. An der Kirche von Con- 
stantinopel : in der Synode v.J. 1156. Migne PatroL CXL. 152; in der Synod. Palam. 
V. J. 1360. Hardouin XL 340; im Ermahnungsschreibendes Patriarchen Callistus L 
vom December 1 357. Acta P. C. I. 374 ; in den Urkunden des Patriareben Matthäus 1. 
vom Mai 1400. 1. 1. IL 386; vom .\ugust 1399, vom November 1401, vom 28. 
December 1401 1. L pp. 297. 553. 666. 

^) Cod. I. Reg. * dpaqiOQsvg tmp ngog ßaaiXia fAijPVfjidtmp, Cod. IL Reg. : 
6 ^scpegspödgiog sig ro dnotrtiXXsiT&ai sig top ßaffikia dC vno&iffsig. Fl: 
6 i^8q>$g6pddgiog (ytikXstai nagd tov natgidgiov ngog ßoLoikia^ xal ngog ag- 
joptag Big apayxaiag dovkBiag xal VTio&iffBig» 

^) Goar I. : 6 gBqiBgspödgtog dnoatBlXofiBPog Big fiBydXovg ap&goinovg * 
fAtjpVfiata nagd t^ dgviBgBi iyygdqioog xal dygdcptag q>igBi. Goar III. Evj^oL 
fiiya: 6 gtfpBgBPÖdgiog anocrtBXkofiBPog sig ag^optag xal Big fiBydXovg dp&gm- 
novg nagd tov dgj^iBgicog^ fitjpvfiata^ xal si ti dp ßovXijtcu, dpaq)igBi. Codin. Cur. 
L: Big to dnofftiXJiBtr&ai Big top ßatriXia xal Big fUyap agyppta. So F IL 

«) Goar I. III. EvioL fiiya Fll. als Nr. 4; Codin. Cur. L Cod. Reg. I. 
IL Matth. Blast, r/. als Nr. 2; Goar IL Joann. Citr. als Nr. 3; Leo .\llat. als Nr. 8 
des rechten Chores. 

Vielfache Abweichungen von der älteren Bestimmung des Logotheten zeigen 
die Documcnte seit dem XVI. und XVn. Jahrhunderte. In diesen erscheint neben dem 
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aus, dass diu Kirchenkataloge bald dieses, bald jenes dem Hoflogotheten zu- 
kommende Geschäft auf den Kirchenlogotheten anwenden ^). Speciell wer- 
den dem letzteren zugewiesen: 

1. Die Controlle über die s'ämmtlichen Verrechnungen, mögen diese die 
Angelegenheiten der Laien oder der Geistlichen des Bischofsprengeis, oder 
das Beamtenpersonale der Episkopalkirche betreffen *). Inbesondere hat sich 
dieselbe auf die bischöflichen Einkünfte zu beziehen, deren Richtigkeit er 
durch die Beifügung des Siegels zu bestätigen bat ^). Wenn der Logothet 
in der späteren Zeit zuweilen als ysvixog oder als XoyoOhijg rov ysptxov be- 
zeichnet wurde, so war damit seine Stellung als Aufseher über die Kirchen- 
kassa angedeutet ^). 

2. Die Unterstützung des Protecdicus in der Handhabung der diesem 
zukommenden Jurisdiction ^). 

3. Die Aufbewahrung des bischöflichen Siegels, mit welchem er auch 
die Schriftstücke des Bischofs zu versehen hat, insoweit damit kein Eingriff* 
in die Rechte des Chartophylax geschieht ^). 

Xoyo^itrjg fjiiyag noch ein zweiter Logothet. So im Synodalschreiben des Patriarchen 
Jeremias IL vom Juli 1583. Jerem Sinait. 1. 1. p. ili ; dann: a) der X9yo'd'itrjg ysn- 
xov (Schatzmeister). Synoden von Constantinopel vom 20. September 1638, v. J. 
1642. Hardouin XI. 229. 178 und vom 11. März 1643. Kimmel Monum. I. 53. 
b) der koys&irrig rmv oixeiaxmv (Aufseher über das Hofpersonale). Synode von 
Constantinopel v. J. 1638. Hardouin. XL 229. 

^) Dieser erscheint für die Metropolitankirche von Smyrna im ygafifia ciffo- 
(flfjtixov vom Juni 1257. Cod. Theol. gr. Vindob. 216. fol. 59 b; im ygafifia des- 
selben Datums 1. 1. foL 72 a; im ixdottJQiov v, J. 1274 1. L foL 87 a. Für die 
Kirche von Thessalonica in der Synodalurkunde des Patriarchen Joannes XIV. Ca- 
lecas vom Mai 1340. Acta P. C. L 196. Für die Kirche von Constantinopel in der 
Urkunde des Patriarchen Nilus vom 2. März 1382 1. 1. IL 37; des Patriarchen 
Matthaus L vom Mai 1400 L 1. p. 385; vom Jänner 1401 1. L p. 456; in dem 
Synodalschreiben des Patriarchen Jeremias IL vom Juli 1583. Jerem. Sinait. 1. 1. 
p. 55; in dem Decrete der Synode von Constantinopel v. J. 1638. Hardouin. XL 
232; in der Synode daselbst v. J. 1642 1. L p. 177 und vom 11. März 1643. 
Kimmel Monum. I. 55. Für die Kirchen von Jerusalem und Ramla in den Unter- 
schriften der Synode daselbst v. J. 1672. Hardouin. XL 272. Für die Kirche von 
Gbios i. J. 1590. Turcogr. p. 283. 

^) Codin. Cur. L: 'OXpyo&hrjgBigtoXoyoyQacpstv, xal slg tag drjfjiotnaxäg 
xal agj^ortixag vno&iasig XoyoyQaq^Biv. In der Urkunde des Patriarchen Matthäus I. 
vom Jänner 1401. Acta P. C. IL 456 wird neben dem Kirchenanwalte der Logo- 
thet beauftragt, die Einkünfte und die Besitzungen der Kirchen zu verzeichnen. 

^) Goar L: ofioioog xai sig fiäffav shodov i^g iniaxonijg (ffcpQayi^stai 
nag avrov), 

*) FgcifAfia i^aQiixov eines unbenannten Patriarchen. 2vm, V. 587 : Kvq 
'Imdifvrig 6 Xoyioiratog Xoyo&hrjg ysvixog irjg xat rjfiäg rov Xgiarov fAsydhjg 
ixxhjaiag, 

*) rj: X) Xoyo^itTjg 6q)Bilii trvvsdQia^Biv t(ß TiQcozBxdixf^ iv tolg dixacT- 
TriQloig. Vgl. Seite 137. 

•) Goar L : *0 loyo&itrjg vnoxgatmv trjv ßovXkav tov dQ)(^iBQi(og • xai bI 
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4. Die zeitweilige religiöse UnterweisuDg des Volkes ^). 

5. Die Verzeichnung der in der Kirche staU6ndenden Feste ^. 

6. Bei der feierlichen Liturgie hat er den Discus mit dem geweihten 
Brode zu halten, wenn der Bischof das Antidoron vertheilt '). 

V. Der Actnar *) ('O vno/Arrjfiaroygdq^og) *). 

Der Actuar der Kirche wird im Allgemeinen als der Hilfsbeamte der 
zweiten Pentas bezeichnet ^. Eigentlich ist er aber, wie das schon der Name 
besagt, zur Unterstützung des Chartophylax bestimmt ^, dessen Stelle er im 
Verhinderungsfalle zu vertreten ®) und statt dessen er das Protokoll zu füh- 
ren hat '). An den Episkopaikirchen ist dieses Amt leicht entbehrlich; wenn 
es aber an den Patriarchal- oder Metropolitan kirchen besetzt wird ^®), so 
kommt es dem Actuar überdiess zu, bei den Wahlen der Bischöfe das Pro- 
tokoll zu führen *^). 

ti av ygoupsi 6 agji^UQsvgy (xqiQayi^etai nag avtov, Goar HI. EiioX. /liya: "0 
Xoyo&hijg vTTOxgatmv r^9 ßovlXat tov agpsgimg, (Tffgayi^ti naffav ygaqu^p. 

*) Cod. Reg. I. ril: fiouSv Xoyovg xatrjj[tjtixovg Trgog tov laop. 

•) Cod. Reg. IL: eig zo loyoygaq)BiP tag iogtdg, 

*) Goar III. Evj^oX. giiya: xgatmt xal tov dlffxov fiBta tov dylov ävti- 
doigov iv tfj ixxkrjffiify didofiivov tov xataxkaatov nagä tov dgjifgimg, FIL 

^) Goar I. III. EvioX. fiiya, Codin. Cur. I. Cod. Reg. I. ü. Matth. Blast, als 
Nr. 5 ; Fl. IL als Nr. 1 ; Joann. Citr. als Nr. 2 des recliten Chores. Dagegen 
wird er in dem Pittakion II. im Hvvt. V. 573 nach dem Bhetor gesteUt, welcher 
den fünften Rang in der III. Pentas einnimmt. 

^) Bei Cantacuz. IV. cap. 37. ed. Bonn. III. 272 als : 6 ixxkriaiag vnoygaft^ 
fAUtBvg. 

•) Goarlll. EvjpX. fiiyety PII: iati dhxal oixitrjg trjg dsvtigag nevtddog» 

'^ Codin. Cur. I: VTroiAvrjfAatoyodqiog sig tö ygdcpsiv tä VTTOfiv^fiata» 
Cod. Reg. II. Cod. Reg.. I. : Ö vnofivrjfiatoygdqjogy ygdcpcov td natgiagj^ixd vno^ 
finjfiata, 

®) Joann. Citr. dnoxg, 10. £vvt. V 413: voaovvtog fiiv toi tov ^agto* 
(pvhxxogf rj dTrodrjfiovvtog, dvt ixsivov t^ VTTOfivrjfiatoygdqxp dveitai ij Sx&s^ 
aig xou avdyvtoüig tmv tov ji^ctgtoq^vhtxixov (TBxgitov VTrofAvtifiatifffuSv, 

*) Instruction des Patriarchen Matthäus I. v. J. 1398. Cod. hist. gr. Vindob. 
58 fol. 83 a : mg av yga(jpd5<Ti tavta (d. i. . das ungesetzliche Verfahren bei Ehe- 
schliessungen) nagä tov vTTOfivrjfiatoygdqfOV fiVTJ/Atig xal d(j(faXBiag lv8xa. 

*®) Mich. Cerul. De proj. pitt. ap. Leon. .\Ilat. De libr. eccl. Graec. ed. Ham- 
burg. 1722. p. 119. Synode von Constantinopel v.J. 1186. Migne PatroL CXL. 182. 
Synodalprotokoll des Patriarchen Nilus vom 2. März 1382. .\cta P. C. IL 37. Synodal- 
urtheil des Patriarchen Matthäus I. u. d. J. 1400 1. L p. 409. Kaufurkunde des 
Klosters Philanthropenus vom October 1400 1. 1. p. 444. Synoden von Constanti- 
nopel V. J. 1638. 1642. 1643. Hardouin. XL 232. 177. Kimmel Monum. L 88. 
Für die Kirche von Jerusalem. Synode daselbst v. J. 1672. Hardouin XL 272. 
Für die Metropolitankirche von Smynia: rgdfifia dnoijpXrjttxov vom Juni 1287. 
Cod. TheoL gr. Vindob. 218 foL 89 b. Privatschreiben desselben Datums L L foL 72 a. 

*i) Goar L: *0 imofivrniatoygdqiog xa&s^o/iBvog Big xptjqiovg iniaxonatv, 
ygdqisi bI ti ogiffmaiv dXtj&dog. So Goar IIL Ev^oX, fiiya, FI: oqtBiXBi iiBtijBiv 
Big tag \f)rjq)Ovg firjrgoTioXitdov xal iniaxonüDv. 
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Die dritte Pentas. 



I. Der Proteodions. Siehe Seite 129. 
U. Der Hieromnemon ^). 

Das Amt des Hieromnemon ^) stand ehemals vor dem des Kirchenan- 
waltes, wurde jedoch später nach diesem eingereiht, weil es wegen des ge- 
ringen Einkommens hur von Wenigen in Anspruch genommen wurde ^), 
wohl aber noch mehr wegen des steigenden Ansehens, welches der Kirchen- 
anwalt erlangt hatte. 

Wie der Canstrisius, so soll auch der Hieromnemon in Anbetracht der ihm 
zugewiesenen Geschäfte, ein Diakon sein ^). Dass aber dieses Amt auch von 
einem Presbyter verwaltet werden könne, ist aus der kirchlichen Praxis nach- 
weisbar ^) und wird auch vom Bischöfe Joannes von Citrus zugestanden, 
jedoch unter der Wahrung des Principes der morgenländischen Kirche, nach 
welchem kein Presbyter die Functionen eines Diakons verrichten soll, und 
wo dieses eintrete, der erstere nur dem Namen nach (xsvtß opofiau) den 
Diakon vorzustellen habe •). 

Seine Bestimmung bezieht sich vorzugsweise auf die Liturgie. Hier 
bat er: 

1. Das Ceremoniell bei der Ertheilung der geistlichen Weihen ''), bei 



*) Als Nr. 2: Goar 1. III. Ev^ol. fiiya. FII; als Nr. 4 der zweiten Pen- 
tas: ri; als Nr. 1: Codin. Cur. Cod. Reg. LH. Matth. Blast; als Nr. 6 des rech- 
ten Chores: Goar IL Joann. Citr. ; als Nr. 12 des rechten Chores: Leo Allat. 

') Er findet sich an der Metropolitankirche von Smyrna im doDQsaffriHOV 
iyyQaq)ov vom Jänner 1231. Cod. Theol. gr. Vindob. 21 ö fol. 42 b; im ygafifia 
anorpXrjTixov vom Juni 1287. 1. l. fol. 89 b. An der Metropolitankirche Derkon 
(Thracien). Synodalu rtheil des Patriarchen Nilus vom 24. August 1383. Acta P. C. 
II. 88. An der Episkopalkirche Hexamilion : Synodalentscheidung des Patriarchen 
Joannes XIV. Calecas vom Februar 1338. 1. 1. 1. 179. An der Kirche von Constan- 
tinopel : Urkunde zweier Nonnen vom 28- December 1401 1. 1. fl. 866. Vgl. Sy- 
ropul. hist. conc. Florent. sect. III. cap. 18: x«i oi i^ijg ocpqiixidhoi aQiovt%q 
navxhq (Tj^hdoty nXriv tov UQOfivrjfiovog, Der Patriarch Joannes IX. Agapotus 
(Uli — 1134) war früher Hieromnemon daselbst. Leuncl. J. G. H. Catal. Patr. I. 302. 

^) Balsam, ad can. 31. Carth. £vvt. HI. 388 : dia to axsgdig tov oq)'" 
(f)ixiov. 

*) Vgl. die S. 141 Anm. 8. angeführte Stelle des Bischofes Joannes 
von Citrus, otzoxq. 10. -TvW. V. 412. 

*) Leo Allat. de Georg. 118. Fabric. bibl. gr. XII. 116: UoitjfAa tov evts- 
Mg xal aiQBlov isgofivrifioio^' Fioogylov nvsvfiatixov natgog. 

•) Joann. Citr. anoxq. 10. 2!vvt, V. 412: «« ds isQsvg iatip 6 isQOfivi]^ 
fitov, xevcß ovofjiatiy dg ovtoag ünsif, 'uQOfivrjfAOveT. 

'') Codin. Cur. 1. : xgarmv xai to xovtdxiov tijg iBiQOtovlag. Cod. Reg. 
U. Goar Euchol. p. 688. 

Zhisbman, Synodea und Kpiskopalamter. 19 
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der Liturgie ^), so wie auch bei der Wahl des Bischofes zu leiten und von 
diesem das schriftliche Glaubensbekenntniss entgegenzunehmen 2). 

2. Den Text der von dem Bischöfe abzulesenden Gebete bei den got- 
tesdienstlichen Verrichtungen in Bereitschaft zu halten '). 

3. Die Vorbereitungen fiir die Einweihung einer Kirche zu treffen und 
dem Bischöfe die Urkunde zu übermitteln, welche bei diesem Anlasse nebst 
den Reliquien in den Altar eingeschlossen werden soll *). 

4. Das von der Geistlichkeit der Kathedralkirche mit dem Siegel verse- 
hene grosse Ritualbuch zu verwahren und gegen eine jede Abänderung im 
Inhalte desselben zu wachen *). 

5. Ist er ein Presbyter, so steht es ihm nach der Angabe einiger Ka- 
taloge zu, während der Bischofsitz ledig ist, im Auftrage des Patriarchen und 
mit der Zustimmung der Geistlichkeit die Einweihung einer Kirche vorzuneh- 
men *) und 

6. den Klerikern die Sphragis zu Anagnosten zu ertheilen '). 

Hl. Der Kirchenbeamte des Epigonation (o inl yovdtmv, 6 vnb 

yordtcov} ®). 

Die Function des Beamten des Epigonation *) setzt einen Diakon vor- 
aus und beschränkt sich auf dessen Bethätigung beim Anziehen der liturgischen 

^) Cod. Reg. 1 : XQatmv zo xovtdxior to natQiagj^ixop iv ralg Xsirovgylaig. 
ri: 6q)BlkBi iTnffrjfjicuvBiv xal td roQia xatd rijp ^siav xvQiaxijv, Vgl. Habert 
Archierat. p. 27. 53. 

*) ri: *0 isQOfivi]fia)tf IqidXu fAsrij^eiv sig rd xoodixd^ xal slg tb xp^qiog 
tmv dQiuQicov . . . xal dxoXov&aiv onia&sv rov ii^XXovtog ^siQOtovaiffO'ai 
agj^ugia. Cod. Reg. I.: dsj^ofisvog xal rag iyygatpdg rcov agpegsoop, 

^ Codin. Cur. I. eig rö ßkensiv tag svji^dg oTiiff&sv tov agj^ieg^cog. Cod. 
Reg. II. 

*) Codin. Cur. L : xQarmv tbv ivd-Qotiaffnov, Goar I. : xgatmv xal tov 
agj^isgicog ifißaXdvtiov, Vgl. Goar Euchol. p. 655. 663. EvjpX. {Asya p. 292 
sqq. Habert. Archierat. p. 665. 

*) Goar I.: xgartav iv tfj nagadoffst avtov tbv xcidixa t^g ixxhjffMg, 
ßovlXoo&ivta nagd tmv xlrigixdov. Ev)^oX, fisya, Goar III: xgat(Bv tfl q)vXax^ 
avtov tb xovtdxiov tijg ixxlrjaiag. So ni. 

*) In diesem Sinne sind zu verstehen: ni: hi Ös iyxaivi^si xal 
^govid^Bi viovg vaovg (ixxXrjtriag xaivovgylag), Goar I.: xal ti fih ovx Sativ 
iniaxoTiog^ fiäU.ov iyxaivi^si ixxXrfalav viav • Evy^oX. fiiya. Goar III. xal sl fiev ovx 
iativ inlaxonog^ fisXXai avt(ß xal iyxaividfrai xal ixxXrjffiag xaivovgiag. F IL 

'') Goar I.: (7q)gayi^ei dk xal dvayv(6atag. Goar III. EvioX. [liya: xal ei 
[Asv ovx eativ inlaxonogy iiiXXsi avz^ ac^gayi^siv dvayvoiatag, 

8) Nr. 3: Goar I. Ul. EvxoX. fiiya. Nr. 1: FI; Nr. 2: Codin. Cur., Cod. 
Reg. II, ril\ Nr. 5: Cod. Reg. I.; Nr. 1 der V. Pentas: Leuncl. Mattb, Blast; 
Nr. 7 des rechten Chores : Goar II. Joann. Citr. ; Nr. 13 des rechten Chores : Leo Allat. 

•) Beispiele für dieses Amt kommen selten in den Urkunden vor; so in der 
Synodalentscheidung des Patriarchen Matthäus I. vom October 1400. Acta P. C. 
W. 439. 
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Kleidung des Bischofes, und namentlich auf die Anlegung des Epigonation ^) 
Bei der Verlheilung der Eucharistie durch den Bischof trägt er den Discus 
mit de^n h. Brote '). 

IV. Der Protokollführer (o vnofiifAvijcTxoDVy 6 vTtofivijfKOf) *). 

Der Protokolirührer übernimmt und verzeichnet alle Angelegenheiten 
und Memorialien, welche vor das bischöfliche Gericht gebracht werden und 
leitet sie zur Kenntniss des Bischofes und der diesem beigeordneten kirch- 
lichen Behörde *). 

Zuweilen wird in den Kirchenkatalogen die Function dieses Amtes mit 
jener des Hieromnemon verwechselt ^). 

V. Der Lehrer der £irohe (o diddffxaXog trjg ixHlrjaiag % 6 ^«o- 

Uyos ■'), duQfATjVivrrj g tijg iHxXtjcriag) ®). 

*) Goar I. : '0 vno yordronv^ otav aXkaücovffi tov aQ^ugin^ qjOQSi av- 
lip to vnoyovatiov. Goar III. Ev^oX, fiiya; Codin. Cur. : xQarmv to iniyovitiov 
tov OQji^isQiiog, Cod. Reg. I. It.; FL IL Demetr. Gemist. de Patriarchae Liturg. 
ap. Cange s. v. vnoyovatiov: 'O dl inl ttSv yovätcov Xaßmv to iniyovatiov 
BQptai TtQog tov naxQiaQjriv^ og svXoyBX xcd iüna^htai tovto * xal nsgi-ti- 
&r}(nv ccvto 6 im tmv yovdtcov xdtm&sv f^g ^oivijg tov ds^tov (i^QOvgy Xi- 
jmv ÜsQi^mffB trjv ^OjAcpaiav aov im t(OP firfgtovy svdvvats. 

^) Goar I. : xgattSv di xal tov dhxov iv tri Xsitovgyiijt öidofAivov nag^ 
(titov tov dyiov cigtov r(p Xaqo. 

«) Nr. 4: Goar I. III. EvxoL (liya, Cod. Reg. II. Nr. 2: Leuncl, Matth. 
Blast.; Nr. 3; FLU; Nr. 1 der IV. Pentas: Codin. Cur., Cod. Reg. I.; Nr. 7 
des rechten Chores: Goar II. Joann. Citr. ; Nr. 14 des rechten ('ihores : Leo .\llat. 

Er erscheint in der Synode von Constantinopel v. J. 1 156. Migne Patrol. 
GXL. 152; in dem Schreiben des Patriarchen Philotheus I. vom Juni 136S. Acta 
P. C. l. 472 als : 6 inl tmv dvafivvffaoDv^ und in der Synode von Constantinopel 
V. J. 1642. Hardouin XI. 177. 

*) Goar I. : *0 vnofAtfivijtrxmv dey^OfiBvog tag vnoiAvrjtTBig tcop vnofivrnidttxiv 
tmv iQy[Ofiiv(Qv iv rjj xghsi (%ig tifv ayiav ixxkrifflav Goar III. Ei^oX, fiiya), 
xal ava(piQBi avtdg r(p agj^iegei xal rqo xXi]g(}p, So PII; F I : 'O vno^vijiioov 
jitrix^i tov vnofAv^fTai tov natgidgj^rjv, xal Xaiißamv tag vnofivijtTsigf xal 
tag dsi^ffsigy xal Xvhiv öi avtov ndvta. 

S) So Codin. Cur. und Cod. Reg. I. 6 vnofjufxvijtrxoav sig t6 iv&Vfii^siv 
tov dg^isgia fivatixdSg (Vgl. S. 146 Anm. 3 Cod. Reg. I.: 6 vno[jHfivi]<TX(ov 
i(Tj^oXov(Aiv<p t<p natgidgjiri iv tfj X6ttovgyi(jt tag svji^dg xaß^ ixdfftrjv inofAifi- 
vtfaxmv, 

•) Goar I. III. Ei^oX. fiiya Cyprian. ep. 24: doctores presbyterii. Cyrill. 
Sozopolit. Vita S. Euthymii Abbatis. Cotoler. Monum. Eccl. gr. IV. 31 : *0 ;r«qp(X)- 
tuTiiivcg 'Hffvj^iog^ o ngstrßvtBgog xal tijg ixxXrjfflag diddaxaXog, Epist. Gregorii 
X. papae ad Graecos. ann. 1274. Hardouin VlI. 703. Der 19. Brief des Theopliylactus, 
Erzbischofes von Bulgarien ist an den diödaxaXog der Kirche von Serrä und dessen 
46. Brief an den diSdcrxaXog der Kirche von Constantinopel gerichtet. Gemistus 
Pletho in Synodo Florent. Syropul. sect. VI. cap. 12. p. 159 ; Synode von Con- 
stantinopel V. J. 1638. Hardouin XI. 229 (vgl. Kimme! Monum. I. 398). 

') Decret der Synode von Constantinopel vom 20. September 1638. Har- 
douin XI. 229. Kimmel Monum. I. 408. 

®) Synode von Constantinopel v. J. 1642. Hardouin XI. 177. 

19* 
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Die Unterweisung des Volkes in der christlichen Lehre durch münd- 
liche Vorträge *) gehört zu den ausschliesslichen Rechten und Pflichten des 
Bischofes ^) und soll wenigstens an Festtagen und a n jedem Sonntage durch 
denselben erfolgen ^). Ks liegt jedoch in der Gewalt des Bischofes, diese Un- 
terweisung und insbesondere die Erklärung der heiligen Schriften an fähige 
Presbytern seines Sprengeis zu übertragen *), welche dann dieses Amt als 
Stellvertreter (aTio nQoatonov tov aQ^^iegitag, dtxai(p avtov) *) und nur in 
dessen Namen ö) verwalten. 

In dieser Beziehung soll ihnen nach der Anordnung des Kaisers Alexius I. 
Comnenus in der Kirche ein eigener Platz, unmittelbar neben dem Bischöfe, 
dessen Person sie als Lehrer vorstellen, eingeräumt werden '). 



') Euseb. bist. eccl. VI. cap. 36: diaXi^eig Socrat. bist. eccl. VI. cap. 17: 
didaaüoklai. Cod. Reg. I. : Xoyoi didaffxaXixoi, 

^) Can. 19. Laod. 2vvr, ill. 187: Uegl tov fi^ äslv idlq, ngtotov, fiBtä 
tag OfiiXiag toSv imaxoTzmVy xal tmv xatrjjiovfiivmp svji^^i^ initsknaß-ou, Balsam, 
ad. can. 19. Trull. 2vvt» II. 348: 2riiiBi(aam ovv and tov naqovtog xavovog, 
oti to didaaxBiv tov Xaov fiovoig ivsdodTj tolg iniaxonoig. Synod. Chalced. 
Act. X. Hardouin IL Ö21: Tatra (koQtaatixa) fidXkoov didovai (Jnitrxofiog), oju- 
XflTiQotsQov 1. 1. p. 533. S. Basil. epist. 42. tom. IH. p. 128 ed. Paris. 1730: ovx 
ayvcog tovg naqa tov @sov tstayfihovg inicrxoTiovg, tdSv tov 0£ov ixxXtjffimv 
toXg avÖQaai (Tvvij&oog awöia^^vtag^ xal tag Tipsvfiatixag adiaXtmtmg im- 
thXovvtag navriyvQBig, Euseb. bist. eccl. VI. cap. 19: diakiysfr^ai (j^Qti tovg 
inuTxovg) tag ts d'siag ig^rjvsvsiv ygaqfag inl tov xoivov trjg ixxXrjffiag. 

3) Can. 19. Trull. 2!vvt. II. 346: "Ore Set tovg tcov ixxhjffimv tiqos- 
(Ttootagy iv niicTYi fiiv ijfAiQ^, i^aigitcag de iv talg Kvgiaxalg, ndvta tov xX^- 
Qov xal tov Xaov ixdiödffXBiv tovg f^g BVffBßsiag Xoyovg^ ix trjg ^Biag yga- 
q)'^g dvccXByofiivovg tä trjg dXriO^Biag vorjfiatd tBy xal xgifiatay xal firj TtoQBX- 
ßaivovtag tovg rjörj tB'&ivtag oqovg^ rj f^v ix tmv &Boq)6Qmv Tlatigcov na- 
qddoffiv. 

*) Vgl. can. 1. Ancyr. 2vvt. III. 21. Epist. Ibae ad synod. Chalced. Act. X. 
Hardouin II. 529. cov Big iativ 6 fiaxdgiog QEodcogogy 6 xijgv^ tYJg dXrj&Biag 
xal SiödcTxaXog trjg ixxXrjaiag. S. Basil. epist. 38 1. 1. III. p. 107 : Xoyoi dk (iv- 
(Ttixol tov i^ijyrjt^v dvaiiivovai, oi nalÖBg tov natiga^ oi ngBüßvtai f^v t^Xl- 
xioiti]v. 

*) Cod. Reg. I.: 6 gtjtoog ygdqimv Xoynvg didatrxaXixovg dno ngoffoinov 
tov dgj(^isgBoog, Balsam, ad. can. 29. Trull. 2vvt, II. 348: xal oi diÖdaxaXoi 
tilg fjiBydXrjg ixxXi^aiag Sixalcp tov natgidgiov öiSdffxovcn, Nov. 24. Alex. Comn. 
Jun. 1107. Zachar. J. G. R. III. 420: tdov diXoav StjXovoti 7iBgt(T(T(av TigottfJioofjiBvoi 
oig ixngoaoanovvtBg tcß fjiBydXqp dgj^iBgBi. Haisam. 1. 1. Nov. Alex. Comn. 1. 1. : 
xatd ngotgoTit^v tov fiByiatov dgiiBgioog, 1. 1.: (offcpixiov)^ <ag xatd dxoXov- 
&iav tUg ixxXriaiaatixrjg evta^iag yivofiBvof, 

®) Vita S. Pelagiae Antiochenae ap. Du Cange s. v. ofiiXsTv * dqiixvsitai fisv 
inl tov vaov dfia tolg aXXoig noi^iai • tr^v dl xaiv^v inl x^^Q^S dia&jjxrjv, 
to ß'BloVy q^rjfjil Xaßdov BvayyiXiov tov ^Ag^tnoifiivog avt^ initgixpavtog^ did 
t^g iv avt(^ tov nvbvfiatog xdgitog, tolg Xaoig ofiiXBi. 

'') Nov. Alex. Comn. 1. 1. : xal ijitcoaav fihv ovtoi tifii^v iv tB taXg Bicodoig 
vxl iv talg xa&idgaig' eiißa&fioi fiBv ovtBg xatd tovg oixBiOvg ßa&fiovg. 
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An den Episkopalkirchen, an denen das Amt des Erklärers der h. Schrif- 
ten (i; tijg didaffxaXiag dinxoifla) einfach besetzt ist, wird derselbe vorzugs- 
weise als „Lehrer der Kirche'* {Öiddaxalog tijg iuxlrjcTiag), und der entspre- 
chende Riing als: didcurxalixog ßa&fiog bezeichnet ^). Seine Aufgabe besteht 
dann darin, das Evangelium, den Apostel und den Psalter in der durch die 
Kanones vurgezeichneten Weise zu erklären '). Zugleich hat er die Aufsicht 
über die bischöfliche Schule zu führen und den Unterricht derjenigen zu 
leiten, welche sich dem Predigeramte widmen 3). 

Wo es nöthig ist, werden entweder mehrere Lehrer der h. Schrift an- 
gestellt ^), oder es wird einem jeden derselben ein Theil des zur Erklärung 
bestimmten Stoffes überwiesen ^). In dieser Beziehung werden in den Kir- 
chenkatalogen angeführt: 

1. Der Lehrer des Evangeliums (o diddtrxakog rov wayyiXlov *), 



*) Nov. Alex. Comn. 1. 1. p. 419; vgl. 1. 1. p. 417. 

2) Goar I. : *0 diddffxaXog igfArjfSVBi ro siayyihov^ otav ksirovQyst 6 aQ- 
lUQBvg • xal H dvvatop itni^ xal to \paXtiJQiov, So Goar UI. 

*) Evj^oX, lAiya Goar III.: xgat^v xnl aji^oUa tijg iniCTxonijg. So wird 
Michael von Thessalonica bei Leo Allat. de cons. II. cap. 12. Nr. 1. p. 691 be- 
zeichnet als ; iiatfftmQ tosv ^tjtoQmv^ didntrxakog t(5v svnyyekimvy xal ngtarin- 
dixog tf/g fiByaXrig ixxXrfffittg. Die Aufschrift des Briefes des Eustatliius an Joan- 
nes Ducas, den Sohn des Camaterus, mit welcher der Commentar zur IlsQtijytifftg 
des Dionysius eingeleitet wird, beginnt: Evtrtn^iov dtaxovoVt inl r<öv dsijasmv 
xal fiattrttoQog ttav QTjtOQcoVy tov xal vatBQOv ysyovotog agiiBniaxonov 0«(T- 
(Takovlxrjg, Vgl. dessen Supplicatio ad Manuel. Comn. bei Migne Patrol. CXKXV. 
625 und Demetr. Chomat. anoxg, 1. £vvt. V. 429. 

*) Basil. Seleuc. II. cap. 27. De vita S. Theclae: xal tijg iBgatixijg di 
fioi xata^toD^ivti yBgovalag xal tov xoctaXoyov tmp didaffxdlmv xal iBgimv 
(Tviinagijv, In der Synode von Constantinopel v. J. 1638. Hardouin XI. 229 be- 
gegnen vier diddtrxaXoi. 

^) Es erklärt sich daraus, wesshalb die Verfasser der Homilien sich entweder 
auf die Evangelien oder auf den Apostel oder auf den Psalter beschränken. 

*) Cod. Cur. Nr. 2. der IV. Pentas : 6 diddaxaXog tov tva'^yBkiov, igfirjvBVOiv 
avro. Cod. Reg. I. als Nr. 3 der IV. Pentas. Cod. Reg. II. als Nr. 3 der III. Pen- 
tas: diddtrxaXog tov BvayyiXiov, si iniatatBij igfirjvvBi dfjfirjyogmv. 

Er erscheint in der Synode des Patriarchen Lucas Chrysoberges v. J. 1186. 
Migne Patrol. CXL 152; in dem Ermahnungsschreiben des Patriarclien Callistus I 
vom Deceraber 1367. Acta P.C. I. 369; im Schreiben des Patriarchen Matthäus 1. 
vom 26. Juli 1401 1. 1. II. 529. 532; bei Joann. Cinnam. IV. cap. 16. p. 176. ed. 
Bonn.: xal d^ xal Miiaijl (Michael von Thessalonica) r« isgd ts inl tov tijg £oq)iag 
Ugov du^rjyslto tdov svayyelifov gtjtd» Synode von Constantinopel v. J. 1642- 
Hardouin XI. 178. Für die Metropolitankirche von Smyrna im ngatijgtov vom 27«* 
August 1266. Cod. Theol. gr. Vindob. 216fol. 133 a mit der Unterschrift: diddaxa- 
Xog Toüiy BvayyBXltov Xgiatov tov vxfjtjXoXdtov Xoyov aotpiag Qbov, An der Kir- 
che von Chios: Schreiben der dortigen Geistlichkeit an den Patriarchen von Con^ 
stantinopel. Turcogr. IV. 284. 
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xf/VwJ toS dyiav dayyiUov) *). Wo dieses Amt besetzt ist, übergibt der 
Lehrer des Evangeliums bei der Liturgie des Bischofes das Evangelienbucb 
zur Lesung und nimmt dasselbe wieder in Empfang ^. 

2. Der Lehrer des Apostels (o didaaxcÜLog tov dnofftoXov) *). 
Da es nicht anzunehmen ist, dass dieses Amt selbst an den Patriarchal- 
kirchen mehrfach besetzt gewesen sei % so ist der zuweilen vorkommende 
Ausdruck: nQmtoanoatohiQiog ^) wohl mit Rücksicht auf die Erklärungen 
der Briefe der Apostel Hirsten aufzufassen. 

3. Der Lehrer des Psalters (o diddffxcdog tov xfßedtrjQiov) *). 

4. Der Prediger (o Qijtcog) ^). Oefters wird der Lehrer der h« Schrift 

^) Synode von Constantinopel v. J. 1642. Als solche erscheinen daselbst i. J. 
1642 von der Kirche von Moskau : Meletius Syrigus und Ignatius Zenovi£. Schreiben 
der Synode von CoDfitantinopel d. J. an den moldauischen Woiwoden Basilius. Hardouin 
XL 179. Kimmel Monum. I. 420. Auf Greta (wahrscheinlich an der Metropolitan- 
kirche von Gorlj-na). Synode von Jerusalem v. J. 1672. Hardouin XI. 272. 

*) ri: Ö diSdaxaXog tov BvayysXiov oq^siksi avaÖtdaaxtiv to siayyiXioty 
xal didopaiy (ptiPi dv ßovXrjtai dvayivaoaxBiv td svayyihuy xcci itrtdpai iw tfß 
d6vtig(p ßtjfiati tov afißoDvogy xai futd to Tikr^QoSaaiy hiußdpBiv to svayyikiov. 

*) Codin. Cur. Nr. 3 der IV. Pentas: 6 diddcrxaXog tov dnoatoXoVy igfirj-- 
vsv(ov ccvtov. Cod. Reg. I. als Nr. 4 der IV. Pentas. 

*) Beispiele geben Nicetas in Manuel Comn. VII. cap. S ed. Bonn. p. 276: 
O BaffiXdxrjg ISlixjjcpogog tag tov HavXov dvantvaaoav in ixxhjaiag inurto- 
Hg, xal diaXtvxaiviov ttp trjg xaXXi^Qrjfiotrvvrjg qiootl^ oaai imv dnoatohxmv 
^i](T8<ov tfj daaqalq, VTiOfiaXaivovtai^ xod t(ß ßdO-ei tov nvhviiatog inupQicraovai. 
Auet. incert. ap. Leon. AUat de cons. IL cap. 12. §. 5. p. 691; Nixriq^OQog 6 
BaaihixT^g, diddaxakog ttov imatohop. Vgl. Cphraem. Chron. vers. 4750. ed. 
Bonn. p. 198 : xal BaaüidxTjg tmv (Toq)(op TlavXov Xoymp diddaxaXog tig tvy- 
j^dpoDP, Für die Kirche von Chios : Turcogr. p. 284. 

^) Codin. Cur. cap. 6. ed. Bonn. p. 46 : Tovg filp ovp xpaXfAovg tdip oigiop 
dpayivooffxsi 6 agj^idiaxopogy t^p ngoqiritsiap xal top dnoatoXop 6 ngaoto- 
anoatoXdgiog. Pachyin. De Mich. Palaeol. V. cap. 12. ed. Bonn. I. 374. Synode 
von Constantinopel vom 11. März 1643. Kimmel Monum. L 53. Turcogr. IV. p. 
304. Synode von Constantinopel v. J. 1642 Hardouin XI. 178. 

*) Codin. Cur. Nr. 4 der IV. Pentas : 6 dtddaxaXog tov xpaXttjgiov sig to 
igiArjPiVBip avto. Cod. Reg. l. als Nr. 5 fler IV. Pentas : 6 diddffxaXog tov xpoX- 
trjgog; Cod. Reg. IL als Nr. 1 der V. Pentas, zweimal besetzt. 

^) Codin. Cur. Nr. 5. der IV. Pentas. Cod. Reg. H. als Nr. 4 der IV. Pen- 
tas : ^ijtmg sig to grjtogsvttp. In dem Pittakion für die Anstellung der Kirchen- 
beamten {Zvpt. V. 673) erscheint er höher gestellt als der Actuar (IL Pentas Nr. 5). 

Beispiele geben der fiiyag grjtatg und Verfasser der refutatio contra quaesita 
fratris Francisci ap. Migne Patrol. CXL. 469; Joannes, der Verfasser der Vita S. 
Josepbi Hymnographi. Acta SS. 3. .Aprilis Tom. I. p. 268. Facbym. De Anüron. 
Paläol. I. cap. 8. ed. Bonn. IL 25: nagoptog xal tov ^r^togog 'OXoßoiXov, agti 
ix t^g tov fisydXov ^jiygov fiof^g inidsdrjfnjxotog, 1. l. cap. 34 1. 1. p. 90 : im 
rovtoig 6 f^g ixxXriaiag ^ijtcog, Euphraem. Chron. vers. 4748. ed. Bonn, 
p. 198: Evtrrd&iog ngösdgog 'EnidafiPicop, 

*0 t(op QetraXtov Mij^aijXQijtcog tote. Synodalschreiben des Patriarchen 
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mit dem Rhetor verwechselt oder es erscheint dieser, wie es schon der Name 
besagt, als der Vertreter der förmlichen und nach den Regeln ausgebildeten 
Beredsamkeit *). 

Anhangsweise ist noch zu bemerken, dass der in den kirchlichen Do- 
cumenten zuweilen erw'ähnte „ökumenische Lehrer" (o diddtrxaXog oixovfievi^ 
xog) mit den Kirchenämtorn in keinem Zusammenhange stand '). 

b. Die niederen Aemter (tä uQiomUin firngd). 

Nebst den bisher angeführten fünfzehn grossen Kirchenämtem des 
rechten Chores bestehen zur weiteren Unterstützung des Kirchendienstes [sig 
vnrjQBffiav tijg iHxXtjffing) noch zwei kleinere, nämlich das des Archidiakons 
und des zweiten Diakons *). Die Verwalter derselben sind jedoch auf den 
inneren Kirchendienst beschränkt. Da sie sonach an der Besorgung der äus- 
seren Kirchenangelegenheiten keinen Antheil haben, so geniessen sie ausser- 

Jeremias II. vom Juli 1883. IIsQiyQaqjij Jeremiae Sinaitae. Venet. 1780 p. S5. 
Synoden von Constantinopel v. J. 1638. Hardouin XI. 229. 232; v.J. 1643. Kim- 
mel Monum. I. 64 von Jerusalem v. J. 1672. Kimme! Monum. 11. 227. Vgl. das 
Pittakion für die Anstellung der Kirchenbeamten. J^vvt, V. 873 und das Entalma 
des Predigers Demetrius bei seiner Anstellung zum Exarchen 2vvt, V. 884. 

*) Codin. Cur.: sig to igfiTjVsvsiv tag yqaqidg. Manuel Malax. ed. Bonn, 
p. 1 41 et ap. Du Gange s. v. ^ifToo() .• xal ijrop fiiyag gijtmg tot« xal ixa'&iC^io Big 
ttjv j^QvaoTtfiyrjVy xal idldatrxB xa&* ixdcrriv xvgiaxijv tov Xaov tov Qsov, 
Nicet. in Manuel. VII. cap. 8. ed. Bonn. p. 278 : *0 zrjg Qscraakovixtjg Mij^atjXy 
tov ^rjtOQixov xotTfimv O^govopy xal tov BvayysXixov dvaßaivaav ixqlßavta. Für 
die erforderlichen Falles mehrfache Besetzung dieses Amtes vgl. Polybius episc. de 
vita Epipbanü ed. Petav. p. 360 ^v ditig xhjQixog and ^tjtoQCOV, tovvofia ^ilcofy 
avriQ otTiogy und das Decret der Synode von Constantinopel v. J. 1638. Hardouin 
Xi. 229. In diesem Falle erscheint der Vorstand als : fiatcrtmQ t(ßv gritogtav, Ein- 
leitungsscbreiben des Eustati ius an Joannes Ducas zum Commentare des FlBQnjpjtng 
des Dionysius: Evcta&iov diaxovov^ inl tmv ÖBijffBoat xal fiatatogog tmv qij- 
tOQmf, Ed. Bernhardi p. 67. Migne Patrol. CXXXV. 820. 

*) Diesen Namen führte der Vorsitzende der zwölf Doctoren in Constantinopel, 
deren Rathes sieb die Kaiser in den schwierigsten Angelegenheiten bedienten. Du Cange 
Constantinop. Christ II. cap. 9. nr. 3 und die übrigens nnbeglaubigte Stelle in Ge- 
org. Codin. De offic. p. 83. ed. Bonn. Mit demselben Prädicate wurden auch hervor- 
ragende Kirchenlehrer ausgezeichnet. Naucrat. de obitu S. Theodori Studitae in Combef. 
Auctuar. nov. II. p. 887 Paris. 1648, nennt diesen einen oixovfASvtxog diddcxaXog. 
Theophan. cont, III. cap, 43. ed. Bonn. p. 143 : Oi dk xatd tov toi 2iyiia ftB- 
QiÖQOfAOv iyxolaqii&ivtBg, tov oixovfAtvixov diöacxdXov (lyvdtiog ovtog ixaksito) 
tvy^dvovtri. Vgl. den Titel des Werkes bei Du Cange s. v. dtödtrxalog oixovfiB- 
nnog : IlQokByofiBva tov Qsodoffiov xavovoav and qmvfig FBmQyiov diaxovov 
oixovfABvixov dtduaxdlov. Cod. bist. gr. Vindob. 8. (Nesselj fol. 136 a. Georgii 
archiepiscopi Alexandriae : 'E^ijyrjfftgy fjtoi ßiog xal nohtBla^ xal &avfAata tov 
iv ayioig natqog ijumv xal oixovfiBvixov dtdaffxdXov, xal agj^untaxonov Kodv- 
(^tavtivovnoXBoag 'Imdwov tov Xgvaotrtoiiov, 

') Goar 1. : *E|o)i^f v fi€v tdSv dixanhtt 'Oqpg ixiinv xal Kltigtxdtmv t^g 
(tyiag ixxlTjffiag dioigtcrav oi dyitatatoi natgiagj^at agyp^tlxia fnxgd Big vnrjg- 
kGiav tfjg dylag 'Exxlrjtriag. 
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halb der Kirche auch weder den Rang noch die Würde (a^üofAo) der übrigen 
Kirchenbearaten ^) und werden desshalb auch . nicht in das Verzeichniss der- 
selben eingetragen *). 

Nach der Ansicht des Bischofes Joannes von Citrus sollen diese beiden 
Aemter durch die Altersvorrückung erworben und von dem ältesten und 
nachäitesten Diakon verwaltet werden. Es hätten demnach weder der Grad 
der Würdigkeit noch das Zutrauen des Bischofes bei der Besetzung dersel- 
ben einen Ausschlag zu geben ^). Dagegen streiten aber viele Beispiele aus 
der kirchlichen Praxis, aus welchen es sich ergibt, dass diese beiden Aemter 
bald von dem Bischöfe an jüngere Diakonen vergeben, bald durch die Wahl 
erlangt wurden ^). Dazu kommt noch der Umstand, dass dem Archidiakon 
und dem zweiten Diakon, ohne Rücksicht auf den Zeitpunkt, in welchem sie 
den Diakonat erhalten haben, bei der Liturgie der Vortritt vor den übrigen 
Diakonen eingeräumt werden soll, mögen sie sonst niedere Aemter bekleiden 
oder nicht *). 



^) EvjK^oX, fiiya. Goar III. FII: O fiiyag ^AgiidiOMOvog xat 6 dsvtsgog 
tmv diaxovcov ov tdacovrai fittä jtov aQjfpvtixlnov rijg dyiag ixxktjaiagy dU! 
6qiq)ixid siaiy xal fiova, Joann. Citr. dn6xQ,9. 2ivt. 411: ^AqxbT da zoig ovto 
TrgoTifioüfjiiifoig to, isQovgyovptog tov agj^iBgioog^ iv tfj tiaoScp xal iv ttj 
fistakijxpsi rTjpixavta fiovov ngotifiäcr^^ai T<av nQOBKTOÖBvadvxmif^ ov di aU,o 
ri, 17 ozi dgji^ovuxioig rsrifirivtai • x^Q^^ ^^ ^^^ dg^i^gsoogy ovdinoTB ovöa- 
liov tavttig rijg ngotifjiijffBcng dnoXavaovaiv. Leo Allat. De consens. III. cap. 8. 
nr. 6. p. 1028 : Magnus Arcbidiaconus et diaconorum secundus sunt ofiicia tan- 
tum et non dignitates. 

2) Es ist desshalb eine seltene Erscheinung, dass der Archidiakon die kir- 
lichen Documente unterfertigt. Ein Beispiel dafür gibt das avvodixov ygafiiia des 
Patriarchen Jeremias 11. vom Juli 1583 in der Usgiygacpi^ des Jerem. Sinaita. 
Venet. 1780. p. 65. 

®) Es heisst 2vvt. V. 411 in dessen neunter Erwiederung auf die von 
dem Erzbischofe Constantinus Gabasilas von Dyrrhachium an ihn gerichtete Frage, 
zu welcher Ordnung {xd^ig) und zu welchem Grade (ßa&fjiog) der Archidiakonat 
gehöre : To dgyidiaxovixöv 6cp(fixiov ovx sativ dg^ovrixiov^ ovSa ix qjiXotifiiag 
dgxiBgarixTJg, mtrnsg xd dg^optixia • 7isgi.(fogäg da TZoU^mv tfXl^xiv av/jiTiBgaffiia 
(d. i. eine Combination mannigfacher Dienste) • öib xal oig ^gopov xal idiov xonov 
doigri(jia 6 dg^idiaxorog exai. 

*) Hinsichtlich Athanasius d. Gr. bemerkt Theodoret. Hist. eccl. K cap. 26: 
'Av^g naidoOtv fih rotg ^aioig fia^rjfiatriv ivrgacpalg, iv axdffzri da rd^si tdov 
ixxX7j(Tia(TtiX(ov jpgmv yavofiavog d^idyafftog . . . (Tvvrjv 'AXa^dvögcp t(^ Travsvcpij- 
(i(p, viog filv (Sv trjv ijXixiav, rov ^^gov da tcov diaxovmv rjyoviiavog. Hieron. 
V. ep. 146. ed. Vallars. 1. 1076: Quomodo, si exercitus imperatorem faciat aut diaconi 
eligant de se, quem influsliium iioveiint et arcbidiaconum vocent. Gregorius von Nazianz 
wählte sich zum Archidiakon den Evagrius. Sozom. hist. eccl. VI. cap. 30 : T^vixa 
inatgonavs Trjv iv KmvaravrivovnoXai ixxktitriav^ dgiididxovov avtov slyfip. Und 
Chrysostomus den Serapion. Sozom. hist. eccl VIII. cap. 9: rjv^fjtra da avz^ f^v 
figog tovg xXrjgixovg dnayrd-aiav 2^agaTri(av, ov ag^idiaxavor avt^ xficTsanjcTav. 

^) Joann. Citr. 1. 1.: 'O dgiididxovog ayiai. xal tTjv VTrago^^v ini Ttdvrmv 
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i. Der Archidiakon. 

Die Stellung, welche der Archidiakon, auch Protodiakon ^) genannt, in 
den ersten Jahrhunderten der Kirche einnam *), verlor dadurch Vieles von 
ihrer Wichtigkeit , dass die nneisten der ihm früher zugewiesenen Geschäfte 
an die übrigen mit der Zeit eingeführten Kirchenämter übertragen wurden '). 
Dahin gehörten:. 

a) die Gerichtsbarkeit bei geringfügigen Streitigkeiten der Diakonen ^), 

b) die Verhängung des kleinen Bannes während der Abwesenheit des 
Bischofes *), 

c) die Vertretung des Bischofes bei den Synoden •), 

d) die Vermittlung des Verkehres zwischen den Bischöfen ''), 

e) die Bethätigung bei den Förmlichkeiten der Synoden ^). 

tmv dicucovcav^ slts ngj^ovrixioig onoioiaovv nrifiijvtai, sitb xal ^17, iv ts r<p 
♦»«qj, iv rq) ay/q) ßijfiati^ xal h tfj fistaXijxphi rdSv ^Bifov fivtrtnjQimv, 

^) Bei Martyrius in der Anklageschrift gegen Chrysostomus. Synod. ad quere. 
ann. 403. Hardouin i. 1040. Als diaxovoov ijyovfjisvog bei Theodoret. Hist. eccL 1. cap. 
26. Sieh die Stelle S. 152 .4nm. 4. Der Name fieyag didxovog bei Goar III. £v- 
^oX. fiiya und in der Synode von Constantinopel v. J. 1156. Migne Patrol. CXL. 152. 

^) Schon dem Märtyrer Laurentius wird dieser Name beigelegt. Constant 
Porphyr. De admin. cap. 29. ed. Bonn. III. 138: *Ev ds r<p avtiß xdfftQip äno- 
xsirai 6 ayiog fiaQtvQ jiccvgimog, 6 dgiidioHovog Chrysost. ep. ad Innoc. 1. 
tom. III. 516 ed. Montfauc. erwähnt seines Archidiakons Joannes. Vgl. Theodorus 
Lector Hist. eccl. II. cap. 33. Gregor. I. Cpp. 1. op. 14. ad Natalem episc. Salonit. 
Coleü Concil. Coli. VI. 793. Nov. 123. cap. 3. (Basilic. III. 1. 10). Nomoc. L, 
tit 16. Voell. et Just. bibl. jur. or. II. 624. 

lieber das Erfordemiss der Bestellung eines solchen an jeder Episkopalkirche. 
Hieron. Ep. ad Rustic. Ep. 125. cap. 15. ed. Veron. 1734. Singuli ecciesiarum epis- 
copi, singuli archipresbyteri, singuli archidiaconi. Der 15. Kanon der übrigens frag- 
lichen Synode von Seleucia v. J. 405 oder 410 (vgl. Hefele Concil. Gesch. II. 90) 
bei Mansi III. 1170 sagt: Singulis episcopis in civitatibus suis unus archidiaconus 
sit destinatus. 

^) Vgl. J. Hergenröther. Photius I. 97. 

*) Can. 57. Nicaen. Arab. Hardouin I. 472. 

B) Can. 14. Nicaen. Arab. der zweiten Reihe. Hardouin I. 504. 

®) Synod. Chalced. Act. I. Hardouin II. 56: Qtcotlvov dgj^iÖiaxovov, ini- 
lovrog tov tonov Qfioxxhtov^ imaxonov riBaaivovvtog Act. II. 1. 1. p. 276: 
0<oti9ov dQiidmxovoVy inij^ovtog tov ronov /ItOQO&iov NsoxaKTageiag, Por- 
phyrion, der Archidiakon der Kirche von Emesa in Phönicien vertrat an der Sy- 
node von Chalcedon seinen Bischof Uranius. Act. IV. l. l. p. 397. 

') Ep. 22. Innoc. 1. 13. Decemb. 414. Hardouin I. 1015, wo der Archi- 
diakon Vitalis als der Ueberbringer des Schreibens der Bischöfe von Macedonieo 
angeführt wird. 

^) Vgl. über den Archidiakon Aetius von Constantinopel : Synod. Chalced. 
Act. I. Hardouin II. 88. Dieser las in der Act. IV.. den can. 5. Antiocb. aus einem 
alten Codex canonum vor. Hardouin II. 425. vgl. 1. 1. p. 428 ; ebenso den can. 6. 
Nicaen. I. in der Act. XVI l. 1. p. 637. üeber die Thätigkeit des Archidiakons Dio- 
dorus auf der Synode von Constantinopel v. J. 553 vgl. die Art. V. Hardonir» 
ÜI. 91. 
Zhiskman, ^^noden und Epivkopalämter. 20 
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Die Einschränkung dieses Amtes war aber insbesondere durch die 
Uebergriffe geboten, welche sich die Archidiakonen in Folge ihres durch die 
Begünstigungen der Bischöfe unbillig erweiterten Einflusses nicht selten schul- 
dig gemacht hatten. Dadurch wird es erklärlich, dass dieses Amt sogar an 
der grossen Kirche von Constantinopel zeitweilig unbesetzt blieb *). Es be- 
schränken sich daher nach der späteren kirchlichen Praxis die Bechte und 
die Verrichtungen des Archidiakons auf folgende Punkte: 

1. Der Archidiakon hat den Vorrang vor den übrigen Diakonen (t^p 
vnsQOxtiv ^* ndnmv tmv dutxovoav), mögen diese auch höhere Aemter ver- 
sehen; jedoch nur: 

a) in der Kirche (iv T<p va^) während der Liturgie und der übrigen 
kirchlichen Verrichtungen des Bischofes, 

b) im Inneren des Altarraums (iv rcjp dyi(p ßijfxaTi), 

c) bei dem Empfange der Eucharistie (iv rrj fistaXrjxpei t65v &6iatv 
livatrjQlfov) *)• 

2. Bei der Liturgie des Bischofes hat er vorzugsweise demselben als 
Gehilfe zur Seite zu stehen ^) und das Evangelium zu lesen *). Doch ist hier 
die Substitution durch den zweiten Diakon (o dsvtsQsvoDv) oder durch einen 
anderen Diakon statthaft ^). 

3. Endlich kommt es ihm zu, diejenigen dem Bischöfe vorzustellen, 
welche den Diakonat oder die niederen Weihen erlangen wollen *). 

^) Codin. Cur. cap. 17. ed. Bonn. p. 94: xal sig ixsv to naXaiov bIjb 
xal 17 ixxXrjtTia aQj^tdidxovoVy vvv da ovÖafjimg, 

^) Goar II. Joann. Citr. anoxg, 9. 2vvt, V. 411 : *0 dgj^ididxovog s^si 
xal Tijy vTiSQOj^ijv inl ndvzoov tmv duzxovmvy Bits dqiovxixioig OTzotoiaovv rs- 
rifArjvtaiy sits xal fi^y ev ts r(p vatßy iv r(ß d/i<p ßijfiati, xal iv ts fiBzaXijxlfei 
tmv &simv ixvazrjgioav. 

^) Constit. Apost. II. cap. 57. Pitra Monum. 1. 206: 'O nagsatcog rm dg- 
j^ugsl didxovog, Can. 58. Nicaen. Arab. Hnrdouin. 1. 473. 

*) Sozom. Hist. eccl. Vlll. cap. 19: Tavrrjv dk triv iegdv ßlßXov dvayt- 
vdaxsi ivtav'&a (d. i. in Alexandria) iiovog 6 dgj^ididxovog * Tragd di^ dU,otg 
didxovoi. Das war aber auch ohne Zweifel an anderen Kirchen der Fall. Goar I: 
*0 fiBV dgj^ididxovogy otav }£itovgyfj 6 dgj^iagsvg XiyBi to Bvayy^Xiov, Goar Hl. 
Eiiok, iiiya^ F IL Ep. Petri Antiocb. ad Michael. Cerul. cap. 13. Will Acta 
p. 198: Bvß'Bv xdxBi&Bv 6 dgiididxovog xal ÖBVXBgBvcov ro ngdStov xal to 
dwrtgov Tiozijgiov aigovxBg kiyoitn x. t, k, 

*) Goar I.: bi di ov ^ikai, bittbIv avro^ og rig äv ogiCBi. Goar III. Ev- 
Xok. fiiya. FIL 

*) Auf die Anfrage des Patriarchen Marcus von Alexandria, ob der Diakonat 
ohne die Zustimmung des Archidiakons ertbeilt werden dürfe, antwortete Theodorus 
Balsamen in der dnoxg, 43. 2vvt, iV. 480: To?? iniffxoTzoig r/ nsgl tovtov 
ngovoia nBq)iXotiftrjrai nagd tijg jdgnog rov navayiov TIvsviiatog' dio xai 
fABtd yvoofirjg avt(ov iBgoo&rjaovtai oi didxovoi, tov dgpdiaxovoVy 00g (TwadiX- 
qpov, fiovov TiagovfTid^ovTog. Goar Euchol. p 208. EvjpX. fiiya p. 160. Vergl. 
auch can. ß. 6. 9 der angeblichen Synod. IV. Carth. v. J. 398. Hardouin 1. 979. 
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IL D6r zweite Diakon (6 dsvTsgsvmv xmv dicütovmv^ 6 dsvtsgog ttSp " 

dtCCHOPÜDV). 

An grösseren Kirchen erseheint neben dem Archidiakon noch ein zwei- 
ter Diakon % welcher im Verhinderungsfalle denselben in den liturgischen 
Verrichtungen zu vertreten hat % übrigens aber nur insoweit sich von den 
übrigen Diakonen (xoii^o^ didxovoi) unterscheidet, als er ohne Rücksicht auf 
die Zeit, seit welcher er den Diakonat erlangt hat, den ersten Platz unter 
ihnen einnimmt ^). Als besondere liturgische Verrichtungen werden ihm in 
den Kirchenbüchern zugewiesen: die Acclamationen {svq}i][iia) an Könige und 
Patriarchen nach der grossen Eisodos; bei kirchhchen Umzügen die Lesung 
des Evangeliums, dann jene der CoUecten (^(Twanrai) und Gebete ^); das 
Anzünden des Rauchwerkes bei der Krönung des Kaisers ^) und überhaupt 
die Besorgung der Dienste, denen der Archidiakon im Augenblicke der Li- 
turgie nicht nachzukommen vermag (vatSQijiAata ixnlrjQovv) •). Demgem'äss 
wird bei der Bestellung des zweiten Diakons die nämliche Sorgfalt und Vor- 
sicht empfohlen, wie bei jener des Archidiakons '^. Ausnahmsweise wird 
zuweilen noch der dritte Diakon genannt ®). 



^) So erscheinen an der Kirche von Carthago : Salutaris als Archidiakon und Mu- 
ritta als secundus in oüicio ministrorum. Victor Vitens. bist, persec. Vandal. Lib. V. 
cap. 9. p. 78. ed. Ruinart Synode von Constantinopel v.J. 11S6. Migne Patrol. CXL 
162: o dsvtsQevoov t65v diaxovtof, Cedren. ed. Bonn. II. 636. Synode des Pa- 
triarchen Nilus vom 2. März 1382. Acta P. C. II. 37. Entscheidung der Synode 
des Patriarchen Matthäus 1. v. J. 1400. Acta P. C. II. 356. Synode von Jerusalem 
V. J. 1672. Hardouin XL 272. An der MetropoHlankirche von Smyrna: /7^aTi;- 
Qiov vom März 1257. Cod. Theol. gr. Vindob. 215 fol. 186 a. 

^ Goar I. : 'O Si ÖBvtBQBVcov roSv dioKovoovy oxav Isiftri 6 agj^iduixovog 
ix rijg ixxXtjffiag xgarst avrog rov ronov avzov. Goar III. Evj^ol, fjtiya. 

^) Codin. Cur.: o dsvrsgevmv tdov dicatovoav ngtSrog xmv xotvcSv diaxo^ 
ftovy xal sitrodevmv tovg diaxovovg. Fl: ngb ndvtmv dk ovtog 6 dsvtsgsvmv 
tmv dtcacovmv slvai (oq}BlXit) vno tov dgy^idiaxovov. 

*) Goar II. Joann. Citr. anoxg. 2vvr, V. 409. 

*) Codin. Cur. cap. 17. ed. Bonn. p. 96. vgl. p. 94. 

•) Goar n. Joann. Citr. 1. 1. Vgl. die epist. Petri Antioch. cap. 13. Will 
Acta 1. 1. 



') Goar II. Joann. Citr. anoxg, 8. 2vvt, V. 409 : W ngoiBigiaig ds xov 
dwTBgivovtog t<Sv diaxovmv ov;^ dnXtog yivstm, dlXd xwi ixXoyijv * dsTtai 
yag to toiovtov ocpcpixiop dvdgog ixavov xal iTtitrjdBiov sig to ixnhjgovp 
afiifAntmg tag dgfAO^ovaag tovtq) diaxoviag, 

8) So in der Synode von Jerusalem v. J. 1672. Hardouin XI. 272 : Jose- 
phus als Ugodidxovog xal tglrog diaxovaip, 

20» 
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B. Der Unke Chor (o x^Q^^ svmwfiog). 

Die Aemter des linken Chores unterscheiden sich, jenachdem sie von 
Presbytern und Diakonen (isgstg) oder von Psalten und Anagnosten versehen 
werden. 

a) Die Kirchen ämter, welche Priestern und Diakonen 
zukommen (ocpcpixia toig isgsvtri ngoffijxovra) *). 

I. Der Protopresbyter (o nQtaronqBtrßvtBQog •), o aQXiTtQeffßvtSQog ^), 
6 ngtotonanag *), o nQmrog tmv TiQaffßvziQmv *), 6 rjyovfisvog tmv ngsaßv- 
tigtov •). 

1. Die Reihe der Mitglieder des linken Chores eröffnet der erste Pres- 
byter der Kathedralkirche ''). Als der vornehmste der zum Inneren des AUares 

I I I in 1 r M^i ■ i—nr r»-i ' ~ ' ' — "^ ' ~" ~ ~ ~ ' -—^.^—^-^^ - — — 

^) Goar U. Joann. Citr. : Eitrl de xal ttsQa oqpqp/xia, ansg fidkiffra toig 
UQivcTi dgiio^ovcTi. 

^) Goar 1. ni. Ev^oL fJisya FLU, Leo AUat. als Nr. 1 des linken Chores; 
Codin. Cur. II. als Nr. 14; Cod. Reg. I. als Nr. 3 der V. Pentas; Cod. Reg. 11. 
als Nr. 2 der V. Pentas. Unter dieser Bezeichnung erscheinen: Petrus an der 
Kirche von Alexandria unter dem Patriarchen Theophilus. Socrat. hist. eccl. VI. cap. 
9 und Arsacius der Nachfolger des Cbrysostomus. Synod. ad quere. Hardouin I. 
1041. Phot. Cod. 59. Vgl. Nov. 128. cap. 8. (Basilic. III. 1. 10). Cedren. ed. 
Bonn. ü. 642. 

*) Can. 67. Nicaen. Arab. Hardouin 1. 472. Sozom. hist, eccl. VIII. cap. 12. 
Hieron. ep. 4. Ep. 126. Sieh die Anm. 2. Seite 163. 

*) I. III. Goar. Ev^oX, (liya; Codin. Cur. I. IL; Cod. Reg. 1. IL Leo 
Allat. Synod. Florent. Act. XXV. ed. Pitra p. 322. Pittakion des erwählten Bischo- 
fes an den künftigen Klerus. Habert Archierat. ed. Paris. 1676. p. 66. 106. 

669. 

*) Euchol. ed. Goar p. 244; Euchoi. ed. VeneL 1862. p. 163. 

*) Eulogius bei Theodoret. Hist. eccl. IV. cap. 16. Tom. 111. 680. 

') Nachweise geben für die Metropolitankirche von Smyrna: Das fxdoti]()iov 
syygaqiop vom November 1237. Cod. Theol. gr. Vindob. 216. foL 46 a; das ix- 
dotriQiov ygdfifjia vom März 1242 L 1. fol. 67 a; die Urkunden v. J. 1274 1. 1. 
foL 86 a; vom März 1276 LI fol 142 b; vom April d. J. I. L foL 146 b und vom 
December 1247 1. 1. fol. 172b; das (njfiBioofia ixxXtjaiafftixov vom April 1262 
L L foL 218 b; das ngati^giov vom Jänner 1283 L 1. fol. 220 b. Für die Me- 
tropolitankirche von Cypern: Der Katalog der Aemter dieser Kirche bei Du Gange 
s. V. [ifjpala. Schreiben des Erzbischofes Timotheus von Cypern an die Republik 
von Venedig. Archiv. Frari. CoUegio sez. III. Secreta Patr. e Vesc. nr. 2. Für die 
Metropohtankircbe von Mitylene: Synodalu rth eil des Patriarchen Esaias vom 19. 
September 1324. Acta P. C. L 114. Für die Metropolitankirche vonAlania: Syno- 
dalurtheil des Patriarchen Callistus 1. vom Juli 1366. 1. 1. p. 366. Für die Kirche 
von Myriophyton (Metropole Heraclea in Thracien) : Encyclica des Patriarchen Cal- 
listus I. vom December 1367 1. 1. p. 374. Für die Kirche von Constantinopel : 
Syrop. Hist. concil. Florent. IIL cap. 2. p. 46. Synode von Constantinopel v. J. 
1638. Hardouin XL 232. Kimmel Monum. 1. 398. Für die Kirche von Jerusalem: 
Synode von Jerusalem v. J. 1672. Hardouin XL 270. 
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gehörigen Geistlichen *) versieht er alle jene kirchlichen Verrichtungen des 
Bischofs (tä nQmtonanadUia) ^), insoweit diese nicht die bischöfliche Weihe 
voraussetzen (Sitav iv tfj ixxlrjtriif, ta ngrotBia ndpta) % Er ist sonach im 
Verhinderungsfalle des Bischofes der Pfarrer der Kathedralkirche, wenn diese 
zugleich eine Pfarrkirche ist. 

2. Während der Liturgie steht er dem Bischöfe zunächst an der linken 
Seite ^), ertheilt ihm die Eucharistie und empfängt sie wieder von diesem ^). 
Auch ist ihm bei dem Gottesdienste die Anstimmung der Ekphonesis zuge- 
wiesen •). 

3. Bei der Weihe der Presbytern hat er in jener Weise mitzuwirken, 
wie der Archidiakon bei der Ertheilung des Diakonates ^). 

4. lieber seine Betheiligung beim bischöflichen Gerichtshöfe als sxöixo^ 
fooi' xghsmf sieh den ^. 20 über den bischöflichen Beirath. 

II. Der zweite Presbyter (o dsvtsgevmv t^v ngsffßvtsQmvy o dsvit- 

Qog Ugwgy 6 dsvtEQtvmv t^g ixxXrjaiag) ®). Die Wichtigkeit der Stellung 
des Protopresbyters brachte es mit sich, dass man an mehreren Kirchen, um 
jede Störung zu vermeiden, noch das Amt des „zweiten Presbyters" ein- 
führte ®). Dieser tritt sonach im Falle der Verhinderung oder der Abwesen- 



') Goar I.: *0 ngtoxonanäg nrtatiu indvca rmv ocpapixiatv tov ivmvvixov 
XOQOV, EvioX. fiiya Goar 111. : otav Xsitovgyrj 6 agj^ugsvg, bctttJxei indvm olmv 
t(ov dg)^6vt(ov tijg txxXrjtriag. F IL Codin. Cur. I. : ngtatog tov ßtjfiatog, 

*) Schreiben des Metropoliten Neophytus von Larissa. Crus. Turcogr. III. 258, 

*) Ev^oX, fiiya Goar III. : dgx^f' <^« ^«* «? ^« ngmtsla trjg ixxkrjffiag • 
'AQatmv xai iv tfi ixxXrjtrifji tonov tov dgiugioag. Can. 87. Nicaen. Arab. Har- 
douin I. 472 : Protopapa vero, id est, archipresbyter quoque honoretur in absen- 
tia episcopi, tamquam episcopus, quia est loco ejus et caput sacerdotum, qui sub 
potestate ejus sunt ; can. 62 1. 1. p. 489 : Episcopo abscnte sit loco illius, et 
praefectus quoque omnibus presbyteris, qui illius ecclesiae subsunt potestati. In die- 
ser Beziehung wird er als der zweite Geistliche der Episkopalkirche bezeichnet. Codin. 
Cur. I. : (pigmv tä ÖBVtsgsia tov dgj^ugitog. 

*J Diese Stelle weisen ihm vschon der cau. 57. et 62. Nicaen. Arab. zu. 
Hardouin 1. 473. 489. ' 

*) Goar I.: fxstadidcotn aytog t^v dyinv fABrdXfjxpiVy ofioiojg xal 6 «(>;{(€- 
Qhvg t(^ ngmtona. Goar III. Evj^oL fAiya. 

«) Goar Euchol. p. 237. 

•') EvxoX. fJLiya p. 160. 164. Euchol. ed. Goar. P. 244. 268. Morin. De 
SS. Ordinat. p. 62. 

®) Als dsvtegsvcov tmv Ugicov : Codin. Cur. 1. Synodalurtheil des Patriarchen 
Antonius IV. vom Mai 1392. Acta P, C. II. 160; als devt^gsvoav : Goar I. Cod. 
Reg. II. Habert. Archierat. p 52. 66. 106. Evxol. fAsya p. 163. Cedren. II. 636. 
ed. Bonn. ; als devtsgdgiog, Concil. sub Mena, ann. 536. Act. 11. Hardouin. 11. 1237. 

®) Belege geben für die Metropolitankirche von Smyrna : Die Urkunde vom 
März 1242. Cod. Theol. gr. Vindob. fol. 57a; ngatijgiov vom März 1257. 1. 1. 
fol. 136 a; ygdfifia ^gooBpi^Bfog vom September 1268 1. 1. fol. 141 a. Pur die 
Kirche von Cypern : Catal. eccl. Cypr. ap. Gange append. II. 131. Turcogr. p. 218. 
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beit in dessen Rechte und Verrichtungen ein \ In dieser Beziehung geniesst 
er das Recht des Vortrittes vor den übrigen Presbytern '), wie denn auch 
sein Amt zunächst nach jenem des Protopresbyters in den Kirchenkatalogen 
verzeichnet ist *). 

III. Der Exarch (d i^aex^s) *)• 

An grösseren Kirchen übertragen zuweilen die Patriarchen und Metro- 
politen zur Erzielung einer genaueren Verwaltung ihrer Sprengel einen Theil 
ihrer Rechte an geeignete Stellvertreter (Exarchen) ^). Die Ausübung (dioi- 
Mijcngy oixovofAla) ^) dieser Rechte {naxgutQiMa dixcuay i^uQ^^xa dixaut) ^) 
wird dem betreffenden Exarchen bald rücksichtlich eines oder mehrerer Klö- 
ster ^), oder eines kleineren kirchlichen Bezirkes ®), oder eines bischöflichen 
oder Metropolitanbezirkes ^®), oder mehrerer Eparchien zugleich ^^) eingeräumt. 



^) Goar I. : *0 dsvrsQtvoav Xsirovgysi xal avtog fisza tov agp^gimg^ otap 
ksintj 6 ngaotonanäg ' 8^81 iv tfj ixHkrjffltjc tä ngontsla nifta. -Goar III. JSv- 
loX. [4>8ya: *0 d8Vt8Q6Voov otav J^inri 6 nqmtonanäg^ XQat8i tbv tonov ccvtov. 
So für die Assistenz bei der Cheirotonie des Presbyters. Eij^oX, fiiya p. 163. 
Guchol. ed. Goar. p. 242. Petri Antioch. ep. ad Mich. Cerul. cap. 13. Will Acta 
p. 198. Demetr. Gemist. ap. Gange s. v. amX^ag p. 1513. 

*) Godin. Cur. I.: Ö d8vr8Q8Voov tmv Ugimr^ 8iaodevmv tovg Ugslg^ xal 
(pigmv tä dBvt8gsta tov ngmtonaTt«, Cod. Reg. II. 

') Turcogr. p. 218: 6 dl d8Vt8g8Vcov^ fistä top ngixnonanäv ocpqiixiop. 
Nur Cod. Reg. 1. führt das Amt als Nr. 5 der VI. und Cod. Reg. II. als Nr. 3 
der V. Pentds an. 

*) Seine Stellung deutet an Goar 1. : S^ag^og iatatai nktjffiop tov dsv- 
TtQivovtog iv tfj ixxhj(Ti(f. 

*) Vgl. für den Ausdruck Tiatgiag^Mog i^ag^og die Urkunden der Patriar- 
chen Arsenius vom März 1286. Acta P. C.^119; Esaias vom 19. September 1324 

I. 1 p. 113; Philotheus I. vom Jänner 136S 1. 1. p. 455; Nilus v. J. 1387. 1. 1. 

II. 96. 

^) 'E^ag^ict xcu Öiolxriffig in der Urkunde des Patriarchen Philotheus I. 
vom Mai 1371. Acta P. C. I. 558. OixofOfiia xal dioixriffig in der Urkunde des 
Patriarchen Nilus v. J. 1387 1. 1. IL 97. 

'') Tlatgiag^ixä dixaia: Urkunde des Patriarchen Isidorus vom August 1347. 
Acta P. C. I. 256; des Patriarchen Philotheus I. vom 11. August 1371 1. I. p. 
577. 'E^ag^Ma Öixaia: Urkunde des Patriarchen Philotheus I. vom Juni 1365. 
). l. p. 473; des Patriarchen Antonius IV. vom August 1395. 1. 1. II. 249. 

®) Sigillion des Patriarchen Germanus II. vom Juni 1247. JSvvt, V. 110; 
Urkunde des Patriarchen Nilus v. J. 1382. Acta P. C. II. 37; des Patriarchen An- 
tonius IV. vom Mai 1394 1. 1. p. 249. 

') Urkunde des Patriarchen Philotheus I. vom September 1371. Acta P. C. I. 
588; des Patriarchen Nilus vom November 1387. 1. 1. IL 110. 

*^) Urkunde des Patriarchen Isidorus vom August 1347. Acta P. C. 1. 266; 
des Patriarchen Philotheus I. vom 24. Juli 1370 1. L p. 528. 

11) Urkunde des Patriarchen Philotheus vom Jänner 1354. Acta P. C. L 328; 
des Patriarchen Macarius v. J. 1391 1. 1. II. 154. 
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Sie wird ferner dem Exarchen für dessen Lebenszeit zugestanden oder 
für einen bestimmten Zeitraum ^), oder es erlischt seine Vollmacht mit dem 
Zeitpunkte, in welchem er sich des speciellen ihm zugewiesenen Auftrages 
erledigt hat. 

Je nach der Beschaffenheit der Rechte, welche einem Exarchen einge- 
räumt werden, können dieselben entweder an einen Metropoliten ^) oder an 
einen Bischof ^), sei es in deren eigenem oder fremden Kirchengebiete ^), 
oder auch an Kirchenbeamte ^) übertragen werden. 

Nach diesem Vorbilde wurden mit der Zeit auch die Exarchen an den 
Episkopalkirchen eingeführt und deren Functionen nach den für die Exarchen 
überhaupt geltenden Bestimmungen normirt. Mit Rücksicht auf den engeren 
Umfang der Rechte, welche dem Exarchen einer Episkopalkirche übertragen 
werden können, hat nun derselbe nach der Anweisung der Kirchenkataioge : 

1. auf seinen Rundreisen innerhalb des Episkopalsprengeis den Zustand 
der kirchlichen Gebäude, der liturgischen Geräthe und Gewänder zu unter- 
suchen •); 

2. Kenntniss von den kirchlichen Zuständen zu nehmen, insbesondere 
von den obwaltenden Streitigkeiten, und ob auch die bereits beigelegten 
in gerechter und billiger Weise geschlichtet worden sind ^); 

3. nachzuforschen, ob die kirchlichen Ehevorschriften allenthalben genau 
in Anwendung kommen ®); 

4. den Lebenswandel der Geistlichen zu prüfen und allfällige Beden- 
ken, welche sich dabei ergeben, dem Chartophylax zur Kenntniss zu bringen ^). 

5. Dabei hat er für die Bezeichnung der Antimensien zu sorgen ^% 

1) Urkunde des Patriarchen Philotheus I. vom September 1371. Acta P. C. 
I. S89. Verordnung des Patriareben Nilus v. J. 1887. Acta P. C. II. 96. 

*) Verordnung des Patriarchen Isidorus vom August 1347. .\cta P. C. I. 266; 
des Patriarchen Nilus vom August 1384 1. l. II. 88; des Patriarchen Macarius v. 
J. 1391. 1. 1. p. Iß2. 

3) Urkunde des Patriarchen .4 ntonius IV. vom April 1396. Acta P.C. II. 236. 

*) Urkunde des Patriarchen Nilus vom November 1382. 1. 1. 11. 47. 

*^) So an den Logotbeten im ygdfifjia i^agj^ixov, 2ivvt. V. 887; an den 
Sacellion: Urkunde des Patriarchen Pliilotheus I. vom 6. April 1372. Acta P. C. 
I. 692; an den Oekonomen: Urkunde des Patriarchen Maximus II. (1482 — 1488). 
l l. II. Ö72. 

•) Goar I. : Fvqbvu dh xal nav (Txhvoq^ xal otXkayäg tijg nBQiojitjg rijg 
imaxoTtijg. 

'') Goar I.: 'Avad'saoQH dh xal tag XQiffBig t^g ayiag ixxkrjcriag^ si ixgi- 
&fl(Tfi9 dixaimg. So Goar III. und das Evj^oL fiiya, F II: 'O s^ag^og i^ird^si 
xinaXemmg näeav xgiaiv, onov Sytrsv ixxkriüiatnixiiVy av eyivs dixat<og ^ 
ttdixmg. 

®) Goar 1. : Avayvqsvu dh xal toov dvÖQoyvvoiv rd xonhifiata, 

^) Fl: 'O s^agj^og 6q)siksi igsvv^v td (JCpdXfAata xoor 8^(X){^sv legio}v, 
xal dvaqiigeiv r(ß lagtoqivkaxi. 

^®) Diese erfolgt nach der ritualmässig vollzogenen Einweihung der Kirclie. 



160 

9. Bei Anklagen, welche gegen den Bischof erhoben werden, soll ihm 
die Erhebung des Thatbestandes übertragen werden ^). 

An den Patriarchal- und Metropulitankirchen besteht die Uebung, dass 
zur Beglaubigung des Exarchen der Bischof und die Geistlichkeit jener Kirche, 
an welche er abgeordnet wird, davon durch eine besondere Zuschrift (ygafifia 
s^aQxixov) benachrichtiget und darin angewiesen werden, dessen Anordnungen 
Gehorsam zu leisten ^). Andererseits erhält der Exarch eine eigene Instruction 
(evzaXfia, iptalrjjgiov ygafifiocy figotgoTii]^, in welcher die ihm eingeräumten 
Rechte speciell aufgezählt, so wie die ihn betreffenden Verhaltungsregein an- 
geführt werden ^). Selbstverständlich kann demnach auch bei der Bestellung 
eines bischöflichen Exarchen zum Zwecke seiner Beglaubigung und der ge- 
nauen Durchführung seiner Aufgabe von der Ausfertigung solcher Urkunden 
nicht wohl Umgang genommen werden. 

IV. Der Eirchenarchon (o ag^mv t(Sv ixxlrjtnmv). Zunächst dem Ex- 
archen *) nimmt der Kirchenarchon ^) bei dem Gottesdienste den Platz ein. 
Er versieht kein für sich selbstständiges Amt^ sondern ist dem Sacellion und 
und beziehungsweise dem Sacellarius, soweit diese die Aufsichtsbehörde über 
die sämmtlichen Kirchen des bischöflichen Sprengeis bilden, zur Unterstützung 
beigeordnet ^). In dieser Eigenschaft hat er: 



Die Formel dafür heisst: „Altar des Heiligen N., eingeweiht von dem Metropoliten N. 
„(zur Zeit des Patriarchen N.) im Monate N. und im Jahre N." Goar Euchol. p. 664. 

^) r/: xal OTzcrav xatrjyogiaig vnoxsnai dg^ugsvg rig^ avrog triv toi- 
avtriv i^iraaiv 6q)iiXsi Trotf/cTai, 

^) Die Formulare dafür im 2vvt, V. 585. 587. Beispiele geben die 
Urkunde des Patriarchen Philotheus I. vom 5. April 1372. Acta P.'C. I. 592 
und das Schreiben des Patriarchen Jeremias II. (1572 — 1579; 1580 — 1584; 
1586—1594). Turcogr. III. 260. 

^) Die Formulare dafür im 2vit. V. 579. 683. 584. Beispiele geben die 
Urkunde des Patriarchen Philotlieus I. vom September 1371. Acta P. C. I. 589; 
des Patriarchen Nilus vom März 1386. 1. 1. H. 74; die ngorgoni] des Patriarchen 
Antonius IV. vom Juli 1393. l. l. p. 171; die Urkunde des Patriarchen Matthäus I. 
V. J. 1400 L 1. p. 45^1. 

*) Goar I. : Ö ag^i^mv tcov ixxhjatcov tfftatai iv tfj ixxhiaiq, Tt^r/ffiov tov 
i^dg^ov. 

'*) Goar III. Eijo},. fiiya. FL als Nr. 3; Goar I. als Nr. 1; Leuncl. als 
iNr. 2 der IV. Pentas; Codin. Cur. I. Cod. Reg. I. Matth. Blast, als Nr. 2 der V. 
Pentas; Goar II. Joann. Citr. als 12 des linken Chores. 

®) (]odin. Cur. I.: *0 agyrcov roov ixxkrjcimv^ bj[qov t^v ivo^fiv t(ov ixxXr^- 
(7i(av fistd tov aaxBkXiov, FI: 'O agicov tdov ixxkijaicov vnoxhixai z^ fiaydkqp 
aaxeJXagicp^ iv roTg r;z' avtor (jqquxioig t(Sv xXrjgixmv ixxXrjffimv. Vgl. 
Seite 127. Aum. 5. Beispiele für sein Amt geben: die Synode des Patriarchen 
Lucas Chrysoberges v.J. 1156. Migne Patrol. CXL. 152; die Urkunde des Diaco- 
nus Manuel Chalkeopulos vom December 1400. Acta P. C. II. 321. Für die Me- 
tropolitankirche von Smvrna das ixdotijoiov v. J. 1277 im Cod. Theol. gr. 
Vindob. 215 fol. 87 a. "^ 
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1. Tür die Einzeichnung und die Errichtun{( des Kreuzes (tnavgonijyiop) 
an dem Orte zu sorgen, an welchem eine neue Kirche errichtet werden soll *) ; 

2. darüber zu wachen, dass diese mit dem ritualmässigen Antimensiuro 
versehen werde und dass überhaupt in keiner Kirche dasselbe fehle *); 

3. das h. Salböl {jiVQov\ welches bei den h. Handlungen verwendet 
wird, für die sämmtlichen Kirchen in Aufbewahrung zu halten '). 

Wenn die Functionen dieses Kirchenamtes an mehrere Geistliche vertheilt 
sind *), so werden unterschieden : 

A. Der Archon der Pfarrkirchen (d agicov tmv ixxkricimv xa* 
^oXix(ov)f welcher dann der Hilfsbeamte des Sacellion ist *). 

B. Der Archon der Klosterkirchen (d agj^mv rcSf fiovatTtif^ 
Qioiv) *), welcher in ähnlicher Weise dem Sacellarius beigeordnet ist ''). 
(Vgl. S. 106.) 

C. Der Archon der Antimensien (d Sgimv tmv aptifiivtricov) 8), 
der die Bezeichnung der Antimensien in den einzelnen Kirchen ') (vgl. oben 
unter Nr. 2) vorzunehmen und jene Laien vorzuführen hat, welche die Eu- 
charistie empfangen wollen ^% 



') Goar I.: ygdq)6i S^ xttl r« ffravQonijyia rdop ixxlijcndSv t<Sv vicov, 
Goar lil. Ev^oh fiiya. 

*) Ev^oX. fiiya Goar HI. : Iva ygdipfi td amfilvma. Vgl. den Text unter 
C und die Anm. 9. 

®) Goar I.: xqatBi xal iv tfj cpvXaxfj avtov ro (avqov. 

*) Bei Goar IL vmd Joann. Gitr. ist von den tQ^Ig agj^ovts^: t(oif ixxXt]' 
fftmVyUnd in der Synode von Gonstantinopel vom J. 1156. Migno Patrol. GXL. 182 
von einem dsvzsgog agfpv tmv ixxXrjCKüv die Hede. 

*) God. Reg. I.: O agiftov rmv ixxXijffKav e)^(OP t^v ivoj^^r/v tmv x«^oX«- 
xosv ^xxXrjcnmv [letd Ttgotgomjg rov (raxskUov, 

«) Godin. Gur. I. God. Reg. I. Matth. Blast als Nr. 1 der V. Pontas ; God. Reg. 
II. Leuncl. als Nr. 1 der IV. Pentas ; (iOdin. Gur. II. als Nr. 6 des linken Ghores. 

Beispiele geben : Gatal. patr. ap. Leuncl. J. G. R. p. 300. Nicot. Paphlag. vit. 
Ignat. patriarchae Gonst. in Gombeüs .\uctuar. bibl. patr. I. 327: uägiovtoq rmv 
pLOvaaxrigioüv rtov xatd ziyy Tlgonovtlda, Ilgarijgtov vom Juli 1231 im God. 
TheoL gr. Vindob. 215 foL45b; ^rc^ftri/Voi' vom März 1 257. IL foL 136 a. Synod. 
Palamit. ann. 1350. Hardouin XL 340. Joann. Gantacuz 1. cap. 50. od. Bonn. L 251. 
Bekenntnissscbrifl des Hieromonachus Germanus vom 2. März 1382. Acta P. G. 
II. 37. Syropul. Hist. conc. Flor. sect. X. cap. 10. sect. XL cap. 4. p. 294 319. 

'') God. Gur. I. : *0 ag^tov rmv fievaartjgimv, sj^mv fistd rov usyakov ffa- 
HBU.agiov ti}v tmp fiovatnijgimv ivoj^t/v. God. Beg. 1.: *0 agj^mv Twr fiovcuTtri^ 
gimv Bitop Tjjf ipoxifP toop fiovacntjgimp fAsrd ngorgoTf^g rov fisydkov (raxsX" 
Xrtgiov» God. Reg. II. ; *0 dgifiap rdSp nopaffrrjgimp xal rmp ixxXijaimp Big rd 
apdgtßa nopaarrigia, 

®) Leuncl. Matth. Blast, als Nr. 4 der V. Pentas. Godin. Gur. I. God. Reg. I. als 
Nr. 5. der V. Pentas. Vgl. Syrop. L 1. sect IV. cap. 11; sect. XII. cap. 1. p. 81. 331. 

•) God. Reg. L: *0 dgn^p r(Sp aptifAipfflmp^ dtÖovg rd dprifAipata^ di 
(ap xa&ugovprai oi {^bToi vaoi, 

**) Godin. Gur. 1. : Bindyoav rovg BiaBgypuhovg Big r^p dyiap fiBrdXrjtffi», 

Zhishman, Synoden und Bpiskopalümter. 21 
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An diese reiht sich noch an: 

D. DerArchou des Evangeliums (o aQjwf tov siayjBkiov) ^), 
welcher als Diakon bei den feierlichen kirchlichen Umzügen das Evangelien- 
buch zu tragen hat ^). Dagegen wird vom Bischöfe Joannes von Citrus diese 
liturgische Function dem zweiten Diakon zugewiesen '). 

V. Der Katechet *) (o xartjjiritijg, 6 inl t65p xcnrijiTjffsmp) *). Gemäss 
der ursprüngHchen Aufgabe der Katecheten ^), welche auf Anordnung des 
Bischofes für den Unterricht der Katechumenen ^) aufgestellt wurden, liegt auch 
nach der späteren kirchlichen Praxis und nach der Anweisung der Kirchen- 
kataloge in dem Amte des Katecheten: 

1. Die Unterweisung und die Vorbereitung derjenigen, welche an dem 
Orte des bischöflichen Sitzes entweder das Christenthum annehmen ^), oder 
von einem heterodoxen Bekenntnisse zur Kirche übertreten wollen *). 

Auch hat er statt des Bischofes von diesen das Glaubensbekenntniss 
entgegenzunehmen, bevor ihnen die Taufe ertheilt wird ^®). 

2. Die Belehrung des Volkes überhaupt in den Grundsätzen der christ- 
lichen Lehre ^'), welche entweder durch die Schule oder durch periodische 



^) Codin. Cur. I. Cod. Reg. 11. als Nr. 3 der V. Pentas ; Leuncl. als Nr. 2 ; 
Matth. Blast, als Nr. 3 der V. Pentas. Erwähnung desselben geschieht in der Cx- 
communicationsurkunde der Synode des Patriarchen Antonius IV. vom September 
1393. Acta P. C. II. 173. 

*) Cod. Reg. I. Codin. Cur. I.: Ö agxoav tov svayyeXiov, sig ro xgatsir 
tovto sig tag Xitdg, 

*) Joann. Citr. anoxg. 8. 2!vvr, V. 409; ceitov (tov dsvtsgsvonog tdav 
dioxovmv) yoLQ iati , , to iv taig kitaig ßacrtä^sip to ^iayyiUov, 

*) .\ls Nr. 5: Goar 1. III. EvioL fjiiya. FlI; als Nr. 4: Ti; als Nr. 3 
der V. Pentas: Cod. Reg. II. 

^) Goar [I. Joann. Citr. Als iq)OQxi(Ttai bei Balsam, ad can. 10. Antioch. 
£vn. III. 143: iq)OQXi(Ttaly rjtoi xurripjtai ; ad can. 26. Laod. 1. 1. p. 194: 
tivh inBiBiQOVv iq)0()xi^BiVy tovtiati xatrij^siv tovg aniatovg. 

^) berühmt zum Zwecke der Ausbildung fähiger Katecheten war die Ka- 
techetenschule von Alexandria, welche von ausgezeichneten Männern geleitet 
wurde und wieder neue Lehrer der Kirche erzeugte. Vgl. Euseb. bist. ecci. VI. 
cap. 3. et 12. 

'') Für den Ausdruck xattjj^stv im Sinne des Unterrichtes in der Lehre des 
Christenthums vgl. Luc. L 4; Act. XVIU. 25; Rom. ll. 18; I. Cor. XIV. 19; GaL 
VI. 6. 

®) Goar I. : *ö xatrjjirjtrig, xatri^l^Bi ndvtag tovg Bi(TBQioiAivovg ix Toof 
itSQodo^mv sig t^v ogO^odo^ov niotiv • mg iva to äyiov ßanticfia di^otnai. 
Goar III. Evj^oL fiiya F IL Cod. Reg. II. : sig to xatriii^siv tovg ßanti^oiihovg, 

^) r I: y) xatriiritiig ofpBikhi diÖdaxBiv tovg (liX^onag i^ augicBoog bq^ 
jBO'&ai ngog f^v oQ-d^odo^ov niativ. F IL 

lö) Balsam ad can. 78. Trull. 2vvt. IL 486. 

^*) EvioX. fiiya, Goar IIL: '0 xatrjji^Tjtrigy iva xatrjxiClll '^^v Xaov F IL 
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Vorträge in der Kirche erfolgen kann '). Es nimmt daher unahhängig von 
dem Prediger dieses Amt bald einen bald mehrere Katecheten in Anspruch *). 

VI. Der Periodent (o mQioÖBVtijs), Der S7. Kanon der Synode von 
Laodicea hatte die Selbstständigkeit der Landbischöfe (;^o)p€^/(Txo^of) aufge- 
hoben und statt ihrer Priester höheren Ranges eingesetzt, welche als Visita- 
toren im Namen des Bischofes die Landgemeinden bereisen ') und sich von 
dem Zustande derselben, sowie von dem Verhalten der Landgeistlichen die 
Kenntniss verschaffen sollten *). Dieses Amt blieb durch Jahrhunderte ein 
selbstständiges ^) und wird auch in den Kirchenkatalogen als ein solches 
angeführt *), nur dass in diesen dem Periodeuten die Unterweisung derjeni* 
gen, welche sich in den Landgemeinden zur orthodoxen Lehre bekennen 
wollen, zur besondern Pflicht gemacht wird ''). Später ging jedoch dieses Amt 
in jenem des Exarchen auf ^. 

VIL Der Taufgeistliohe (6 ßavtumjg). Nach der alten Sitte soll an 
den Kathedralen die Weihe des Taufwassers durch den Bischof, die Verrieb- 
tung der Gebete und der rituellen Formen durch einen Presbyter, die drei- 
malige Eintauchang des Täuflings aber durch einen eigens dafür an der bi- 
schöflichen Kirche angestellten Presbyter {ßovtKTJijgy Eintaucher) erfolgen *). 



^) Vgl. Balsam. Medit. IV. JSvvr. IV. 523. 524. 526 über die i^fji^Qai xatfj" 
l^^iagy an denen auch die Katechesen des Theodorus Studites, jedoch vom Rhetor 
oder in dessen .\bwesenheit vom Ecclesiarchen, abgelesen wurden. 

*) Im Cod. Reg. II. werden zwei, in der ersten Instruction des Patriarchen 
Galiistus I. zur Wiederherstellung der Kirchendisciplin vom December 1357 vier, und 
in dessen zweiten Instruction drei Katecheten angeführt. Acta P. C. I. 369. 372. 

') Can. 57. Laod. £vrr, HI. 222: "Oti ov dsT h taig xmfiaig xal h 
taig ifOQcng xa^ifftatr^m initrxonovg^ a}Xa nsQiodsyrtig, 

*) Zonar. ad can. 57 Laod. 1. 1. p. 223 : üsQiodivtai dk Uyovtni^ dia to 
niQUgj^sff&ai xal xatagtl^uv tovg nitnovgy fA^ ij^optsg xaß-idqav oixBlav, 

^) Gennadii Epist. encycl. 2vvt. IV. 370. Synod. Ghalced. kcX. IV. Hardouin 
11. 482, wo der Presbyter Alexander, und Synod. sub Mena ann. 536. Act. 1. Har- 
douin II. 1216, wo der Presbyter Sergius als Periodeuten erwähnt werden. Cod. I. 
3. 42. §. 9: "Eti &8(rniCofABVi xa&a toig &sioig dioogunai xavorr«, fAijts nsgi" 
odsut^v . . . inl doffst j^siQorovstff^^M, Nomoc. I. 34 (£vvt. I. 74). 

^) Als Nr. 6 des linken Chores: Goar I. Goar III. Ev^oL fiiya, Goar II. 
Joann. Citr. 

^ Ei^ol. fjiiya, Goar III. : *0 nBQtodsvtrjg n%QinnxmVy xal odr^ymp xovg 
IAillo9tctg siffsX&sh 6ig trjp og&odo^op nltrtiv. Goar I.: O nhQiodwriig nsQi^ 
natKpy xal naidwofisifog tovg &ilorrag ßanutrß^rjvai rfl OQ^odo^tp nhtsi, F FL 

*) Balsam, ad. can. 57. Laod. 2lvrg, III. 223: Tlsgiodsvtal di sifftp oc 
(Ti^fUQOP ftQoßaJXofiBPOi naga r«p initrxonviv i^ag^oi Alex. Arist. 1. 1. p. 224 : 
Ol nBgiodwroiy ovg xal s^dgji^ovg tnjiABgov ovopia^ovaiv. 

•) Goar I. X> ßovtKTtrjg tfnarai h tij ayiq, xolvfißij&grty xal 6 iBgBvg 
^7<i tag Bvj^ag* 6 Öi aj^ugBvg (rtavgmPBt ro v^mg^ 6 dfk ßovtiatijg ßanti^Bi 
top fAÜXopta ßantt(T&^pai. Evj^ok. fiiya. Goar III : *0 ßovtitrtrigy otap Bimf 6 
iBQsvg tag Bv^ag fjg jßantiffBmg, kafißdpBi to naidioPy xal ßanti^Bi avto. 

SU • 
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Dieses letzteren Amtes wird jedoch nur in einigen Kirchenkatalogen Erwäh- 
nung gemacht *), ohne dass sich eine weitere Bedeutung desselben aus der 
kirchlichen Praxis nachweisen liesse. (Vgl. die Akoluthie der h. Taufe im 
grossen Euchologium. Venedig 1862. S. 136 sqq. und im Euchol. ed. Goar. 
Venet. 1730 p. 287 sqq.) 

VII!. Die Beamten des bischöfliGhen Gerichtshofes, und zwar: 

A. Die dem Protecdicus, als dem oberen Kirchenanwalte beigeordneten 
Kirchenadvokaten (oi Biidixoi\ oiimt(av xQiasmv) ®). Vergl. darüber S. 131. 

B. Der Beamte der Bitt- und Gnadengesuche (o inl tmv deijffsoDv) *) 
für diejenigen, welche den Schutz der Kirche oder deren Vermittlung bei 
der Staatsregierung in Anspruch nehmen *). In dieser Beziehung ist er 
nach dem S. 135 sqq. Gesagten dem Protecdicus unmittelbar untergeordnet ^). 

C. Der Ordner bei den bischöflichen Gerichten (d ini tmv (TSHQstoov) ''), 
dessen Aufgabe darin besteht; die Parteien vorzuführen, den Anstand und dit; 
Ruhe bei den Verhandlungen zu wahren, und jeder Störung derselben vor- 
zubeugen ^). 



') Nebst Goar I. Hl. Ev^oX, fiiya nur im F II, 

*) In Goar II. Joann. Citr. werden vier, in FIL Goar III. Evj^oX, iiiya als 
Nr. 7. des linken Chores zwei angeführt: Oi ovo exStxoi XQlvi(THov(r^ fieta toi 
TtQoatsxdixov fiixQccg vno&iffuq, Leo Allat. als Nr. 5 des linken Chores. 

3) Synodalurtheil des Patriarchen Nilus vom 20. Jänner 1383. 1. 1. II. 48. 
An einen solchen ist die Medit. IV. Balsamons 2vvt. IV. 523 gerichtet. Diese Dignität 
bekleidete Gennadius IL vor seiner Erhebung zum Patriarchen (1433). 

*) Cod. Reg. L als Nr. 2; Codin. Cur. I. als Nr. 3; Cod. Reg. IL als Nr. 5 
der IIL Pentas; Leuncl. Matth. Blast, als Nr 3 der IV. Pentas: 6 östjffBig cpdgmv, 

*) Cod. Cur. L Ö im tmv derjtTBcov aTisg^^stai sig rot ßaailia VTtsg ttov 
cidixovfAivoDV, Cod. Reg. L: 'O inl tmv dsriffstov avatpigaP t(ß Tratgidgjiri tag 
tmv ÖBOfiivmv avaqiogagy TisfiTiofiSvog ngog tov ßccaiXsa fista tov gsq)sg€vda- 
giov. Cod. Reg. II. : 'O inl dsijffsmv amgj^stat eig tov ßaaikm vnlg tmv aSi- 
xovfiivmv, 

*) Belege für dieses Amt geben : Mich. Cerul. de projecto pitt. Leo Allat. De 
libr. eccL Gr. p. 119; die Synode von Constantinopel v.J. 1156. Migne Patrol. CXL. 
1S2; Nov. Michael VIIL PaläoL v. J. 1270. Zachar. J. G R. IIL 591; Synod. 
Palamit. ann. 1350. Hardouin. XI. 340; Synoflalurtheil des Patriarchen Philotheus L 
vom Jänner 1368. Acta P. C. I. 496. Eustathius, der spätere Metropolit von Thes- 
salonica erscheint in der Aufschrift zum Commentare des Dionysius Periegeta ed. 
Bernhardi p. 67. Migne Patr. CXXXV. 520 als Suixovog im tmv deijffsmv. Vgl. 
das Glossar, ad Cedren. ed. Bonn. 11. 900. 

') Goar IL Joann. Citr. als Nr. 10 des linken Chores ; Cod. Reg. I. Codin. 
Cur. L als Nr. 4 der IIL Pentas ; Cod. Reg. H. Matth. BlasL Leunci. als Gr. 5 
der TV. Pentas ; Cod. bist gr. Vindob. 55. fol. 47 b. Vgl. den §. 20 über den bi- 
schöflic!ien Beirath. 

®) Codin. Cur. I; *0 im tmv asxgstmv, sig tb navstv tov Xabv im to 
xqivBiv, Cod. Reg. L : *0 inl tmv (TBxgstmVy xa&iatmv to natgiagj^ixov ffixgs- 



ist; 

IX. Die Beamten für die Werke der ohristliohen Barmherzigkeit. 

A. Der Waise nvater (d oQqiavotQoq^og). Die Bestellung des Wai- 
senvalers und Vorstehers der Waisenhäuser (ogcpavotgocpsta) erfolgte anfäng- 
lich durch die Patrone oder die Staatsregierung, jenachdem jene oder diese 
solche Anstalten gestiftet hatten. In beiden Fällen konnten Laien dazu be- 
rufen werden *). Der Justinianische Codex aber macht es schon ersicht- 
lich, dass die Uebertragung dieses Amtes an Geistliche zu erfolgen pflegte '); 
insbesondere wurde durch die Novellen der byzantinischen Kaiser der geist- 
liche Charakter diesen Anstalten gewahrt ^). Daraus erklärt sich, dass Codinus 
Curopalata das Amt des Waisenvaters für seine Zeit als ein bereits einge- 
(i[angenes Palatinalamt bezeichnen konnte ^), und dass dasselbe hinfort als ein 
Kirchenamt erscheint ^). indessen wird es nur in zwei, und noch dazu dem 
Inhalte nach übereinstimmenden Kirchcnkatalogen, wozu noch die IEx&b- 
(Tti; via kommt, als ein solches angeführt ^). 

B. Der Almosenvertheiler (6 vovfAiAodorrig) '^. 



tov a&oQvßov Hai ataQajWy shdymv tovg XQivofjiivovg. Cod. Reg. II. : 'O im 
(TBXQittov Big to Ttaveiv top laov Big to xqivbiv. /'/., wo er jedoch unter Nr. 2 
der III. Pentas als 6 im tfjg Ugäg svta^iag bezeichnet wird: oqiSiksi ivtdttBiP 
SV t(p dixa(Ttriqi(^ %ov ^«oi», xal rovg isQBig, xai anXmg tovg xlrjgixovg anav^ 
rag. Im Synodalbriefe des Patriarchen Nicolaus 111. Gramraaticus (1099 — 1111) 
^vvt. V. 63 wird diese Aufgabe den iBQoxr,()vxBg zugewiesen. 

1) Das .4mt des Waisenvaters war dcsshalb eine Palatinalwürdc. Codin. Cur. 
lap. 2. et 4. ed. Bonn. p. 11. 26. 

^) Cod. I. 3. 46 §. 3 : Tovg ds &Boq)dB(Ttdtovg imtrxo/fovg, €i fjiiv tivag 
Qtjtmg oi tBXBVtfovtBg imattiaaiBv toig ngayfiaaiv, oiov . . . OQcpavotQoqiovg 
. . . ixsivovg fjiiv i^v 8XB(T&ai t^g dt.0Myj(T8(agy avtovg dk fiij dioixsTv fASv^ t^p 
^6 dioixrjffiv avtmv inontsvBiv, 

8) Nov. 3. Heracl. (620—629). Zachar. J. G. R. III. 43; Nov. Leon, et 
Alexandri ann. 909. de elocatione immobilium Orphanotrophorum. Zachar. J. G. R. 

III. 224. ^ ^ , . , ' 

•*) Codin. Cur. cap. 8. ed. Bonn. p. 41 : Ö OQ(f)avotQ6(fog tjv fjiev q)Q0VTi~ 
^oav xal imfABkovfiBvog naXai tmv 6Qq)dv(x>v, vvv dk ovÖaiAmg xsxtijtai tiva 
varjQBffiav. 

*) Acacius, der Nachfolger des Patriarchen Anatolius, war früher Waisenvater. 
Theodor. Lect. ficcl. 1. cap. 13: ^^xaxiov tov oQcpavotQoqjov (TVfixpijcpov yBvofxivov. 
Nicet. Paphlag. Vita Ignat. patr. Hardouin V. 1008" xal Nixriq)6gov fiBv Nixaiag 
fitjtQonoÜTijv ovta ßid^Btai, naQaitrjffdfiBVOv 6QCpavotQ6q)Ov sivat. Die ep. 6S. 
Photü. Opp. II. 878 ed. Migne, ist an den 6Qq)avotn6qiog Georgius gerichtet. Vgl. Leo 
Grammat. ed. Bonn. p. 304; die Urkunde dreier Geistlichen unter dem Patriarchen 
Macarius, vom April 1391. Acta P. CIL 181 und unter den Urkunden der Klöster des 
l^erges Athos : das Praktiken des Sebastus Tryphon Odrenus, des Orphanotrophos 
und das (riytlkidSÖBg ygdfifia eines anderen Orphanotrophos bei Jos. Müller. Hist. 
L^enkmäler in den Klöstern des Athos S. 78. 78. 

«) Goar IL Joann. Citr. "Exx^B&ig via, i:vvt, V. 804. 

'') Cod. Reg. I. *0 vov^wdotTig dtdovg td vovfiia toTg xXriQixoig xal toIg 
nivtjffiv. Im Cod. Reg. II. wird seine Function mit jener des Archons der Aiiti- 
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X. Der Ecdesiarcli. 

Seit der Mitte des vierzehoten Jahrhuodertes erwähnen die kirchlichen 
Urkunden noch des Ecclesiarchen '), welchem zeitweilig auch ein Pareccle- 
siarch heigegeben war ^). Die Kipchenkataloge führen ihn aber in der Regel 
nicht an ^), sondern es erscheinen darin dessen Functionen an den Kanonar- 
chen und an einzelne Anagnosten des linken Chores vertheilt ^). Oass er aber 
füglich in die Klasse der Aemter eingereiht werden kann, welche nur Pres- 
bytern und Diakonen zugänglich sind, lässtsich aus den unter Anm. 1. angezo- 
genen Quellenbelegen rechtfertigen *). 

Insoweit nun dieses Amt an einer Episkopalkirche eingeführt ist, kommt 
unter der Aufsicht des Kirchenschatzmeisters, dem Ecclesiarchen zu: 

1. Die Obsorge für die Beischaffung der zu den gottesdieiistlichen 



mensien verwechselt: '0 vo/iodorrig sitraysi tov iQj^Ofiivovg sig tifv dylap fiBta- 
Xippiv, Seiner erwähnen noch Goar II. und Joann. Citr. richtig als pov/ifiodotiig. 
Cod. Reg. II. als Nr. 1. der VI. Pentas ; Codin. Cur. II. als Nr. 11 des linken Chores, 
und Matth. Blast überzählig nach der V. Pentas als pofiodottjg. 

') Synodalentscheidung des Patriarchen Esaias vom September 1326. Acta 
P C. I. 141; Urkunde des Mönches Germanus vom 2. März 1382. 1. 1. U. 37; 
Synodalurtheil des Patriarchen Nilus vom 24. August. 1383 1. 1. p. 52; Urkunde 
des Presbyters Symeon Bariotes vom Mai 1392 1. 1. p. 158; Instruction des Pa- 
triarchen Matthäus I. V. J. 1398. Cod. bist. gr. Vindob. 55 fol. 60 a; Synodal- 
scbreiben des Patriarchen Jeremias IL vom Juli 1583 in der ÜBQV/Qaqiri des Je- 
remias Sinaita. Venet. 1780 p. 55. 

Diese Würde versahen in Constantinopel : Sylvester Syropulos der Verfasser 
der Geschichte der Florentiner Synode. Sect II. cap. 27. Sect. Ol. cap. 10. p. 26. 
54; der spätere Patriarch Maximus II. (1482 — 1488). Hist. Patriarch, ed. Bonn, 
p. 115. Für die Kirche von Jerusalem vgl. die Synode daselbst v. J. 1672. Har- 
douin XI. 272 ; für die Kirche von Iconium die Synodalentscheidung des Patriarchen 
Esaias vom September 1325. Acta. P. C. I. 141. 

^) Ptochoprodromus contr. Hegum. ap. Du Gange s. v. ixxXrj(TiaQ)[i]g: sxst- 
vog liBv /tofJiscTrixog hou <tv llaQBxxXrjffidQjirjg, Theopbylacti Hierodiaconi Sermo I. 
ed. Venet. 1618: xal iyivB vBooxogog t^g ixKkijtTiag tov ayiovy avtop onov 
liyopiBv rjfABig nagBxxXriaiaQiriv^ ijyovp vd qiiXoxaXij top vadvy ro andnri 
tag xai^dijXkag xal td xr^gia^ xai naaav alXrjv BvnginBiav tilg ixxhjtriag 
vd xafiti. 

^) Eine Ausname macht Codin. Cur 1., wo er als der fünfte Kirchenbeamte 
der achten Pentas angeführt wird. 

^) Das lergibt sich aus der Einleitung des K. Antoniades zum Typikon der 
Kirche von Constantinopel. Athen 1862. S. 11: Big ix tmv tov yogov mg ix- 
xXrjffidgpjg ij tvnixdgiog^ rj avto tovto, o xal vvv XiyBtatj xavovdgyrig. 

») Datiir sprechen auch Pachym. De Andron. Paläol. IL cap. 37. ed. Bonn. 
II. 182, wo es von dem Ecclesiarchen Cosmas heisst: inl j^govoig dB xal cv^vytp 
av^rjCag xal ßiov iBgatixov idixmg i§i]Vvxoig und das Typic. S. Sabae cap. 6: 
iv trj ixxkt](Tia(Ttixfi dxoXov&iq. Big fiBP tov öb^iov ^ogov td<r<TBi 6 ixxhiaidgyrig. 
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Handlungen erforderlichen Geräihe % die Reinhaltung der Kirche ■), die Be- 
leuchtung derselben '), die Zuweisung der Plätze an die Kirchenbesucher, 
die Aufstellung der Kirchenbilder und die Aufsicht über das Glockengeläute ^}. 

2. In seiner Eigenschaft als Kanonarch fordert er auf den Zuruf des 
die Liturgie verrichtenden Priesters zum Gebete auf *) ; er wacht über die 
von dem Kirchenkanon vorgeschriebene Abhaltung der Kirchengesänge und 
der kanonischen Tagszeiten ^). Da ferner in der morgenländischen Kirche 
verschiedene Typiken eingefijhrt sind ^, so hat er die Unverfälschtheit des 
Textes desjenigen zu wahren, welches an der betreffenden Kirche eingeführt 
ist und von demselben jeden Zusatz sowie jede Weglassung ferne zu halten ®). 

b) Kirchenämter, welche den Psalten und Anagnosten 
zukommen. 

Die Aemter, zu deren Erlangung wenigstens die Weihe zum Anagno- 
sten und beziehungsweise zum Psalten erforderlich ist, beziehen sich: - 

aa) Auf den Kirchengesang. 

Dahin gehören: 



') Akoluthie der Fusswaschung (^dxoXov^ia tov nntrjgog). Goar EuchoL 
p. S91: j£|s();^£tat o isgsvgy xa&mg itrriv ijXkayfiivogy fisiä lafjinadmv xal 
^Vfiiatovy fi|o) t(Sv fAsyakaiv TtvXiSv tov vaov, rijg Xsxdvijg tov vmtrjgog sv- 
tQsmtT'd'sitnig naga tov ixxXriciagiov, 

^) Goar ad Codin. ed. Bonn. p. 188. Goar ad. Euchol. p. K96. 

«) Goar l. 1. 

^) Goar ad Euchol. p. 199. Diese Obliegenheiten werden in der Instruction 
des Patriarchen Matthäus I. v. J. 1398 als i/ tov vaov inifiiXsia bezeichnet. 
Cod. bist. gr. Vindob. 55 fol. 50 a. 

^) Akoluthie der vorgeweihten Gaben (^AxoXov&ia rdov ngoijyiafffAivcov), 
Goar Euchol. p. 161: *0 dk Ugsvg ixcpoovBt ' EvXoyijfjtivi] 17* ßaffiXsla tov na^ 
tgog^ xal sv^g 6 ixxXtjffiägxrjg to * Jsvts ngoaxvvijamfjLsv, Typic. S. Sabae cap. 
1: xal ffvfa^&ivtoav tmv adsXq)(ov iv trj ixxXriaiq. agj^stai 6 isgsvg, XiyoDv • 
EiXoyritdg 6 &€og rjficSv * slta agj^stai 6 ixxXTjaidgjirjg * Jevte ngoffxvvijamfABf. 

^) Triod. feria 2. hebdom. 1. jejun. : z/äi dk tov ixxXrjffidQvrjv xal tovto 
oxonaiv dxgißmg^ iva otav td dnodstnva dnoXvatVy indg^Biv axfiijv rjfAigag. 
In dieser Beziehung steht es ihm zu, dieselben nach Erforderniss in den unwe- 
sentlichen Theilen abzukürzen. Feria 5. Tyrophagi : ^^dlXstni ir totg dnodBinvioig, 
rj otav 6 ixxXtitTidgpig ßovXstai, Triod. fer. 6. hebdom. 1. jejun. : Tovg de xa- 
vovag tov lAtjvaiov . . . xpdXXofABV^ otav äoxsi ttp ixxXrjffidg^iri. 

'') Zu den gebräuchlichsten gehören : das Typikon der Kirche von Constantino- 
pel, welches auch in Griechenland angewendet wird; das Typikon des h. Sabas 
für die Kirche von Jerusalem; das Typikon für die Mönche des Berges Athos und 
das Typikon des Klosters des Berges Sinai. 

®) Einleitung zu dem Seite 166. Anm. 4 angeführten Typikon : cnmg ngostoiiAd^ri 
(0 ixxXrjffidgirig) td t^g iegdgvfAvt^diagy xatd tov xavova xal tcv rvnov tov 
Tvnixov^ (V(x jui) (TVfAßaivmai nagatvniaiy Xd&tj xal latTfimdiai iv xaig(^ 
trjg iegäg ngoffsvji^g. Weitere Bestimmungen in dieser Beziehung enthält die da- 
selbst Seite 12 angeführte Steile aus der 132. Katechese des Theodorus Studites. 
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I. Der Vorsänger*) (o 7tQano%fßa)jti]g *) , 6 dofi&mxog ^, 6 joq^ 
d'QX'fig) *), welchem der Unterricht in dem Kirchengesange und nach den 
beiden letzteren Bezeichnungen auch die Leitung des Chorpersonales sowie 
die Anordnung des Kirchengesanges anvertraut sind ^). 

Für die Zeit des Gottesdienstes wird ihm in den Kirchenkatalogen der 
Platz in der Mitte zwischen dem rechten und linken Chore angewiesen ®). 
Hinsichtlich seiner speciellen Functionen muss auf die Kirchenbücher ver- 
wiesen werden ''). 

*) Es erwähnen seiner: Für die Metropolitaokircbe von Smyma: der tisqio- 
Qt<Tfi6g vom Juli Ind. IV. ohne Jahreszahl im Cod. Theol. gr. Vindob. 215 fol. 
119 a. Für die Episkopalkirche von Adramytion (Metropole Epbesus): die Synodal- 
entscheidung des Patriarchen Joannes XIIl. Glycys vom September 1315. Acta P. C. 
I. 12. Für die Kirche von Jerusalem : die Synode v. J. 1672. Hardouin XI. 272. 
Für die Episkopalkirche vonChios: Schreiben der dortigen Geistlichkeit v. J. 1579 
an den Patriarchen Metrophanes III. von Constantinopel. Grus. Turcogr. p. 284. 

«) FL als Nr. 5; Goar l. als Nr. 8; Leo AUat. als Nr. 10; Goar IH. Ev- 
XoL fiiya als Nr. 12 des linken Chores ; Codin. Cur. I. als Nr. 1 der VIL Pentas. 

^ Codin. Cur. de offic. cap. 17. ed. Bonn. p. 94 unterscheidet, obschon 
im Widerspruche mit den oben Anm. 2. angeführten Stellen den TzgmtoxffdXtTig 
(den Vorsänger bei der Hofgeistlichkeit) von dem ÖOfiiatMog (dem Vorsänger an 
der Episkopalkirche): coaavtcog ovÖs 7rQ(or(npdXtrjv ijBi tj ixxkrjffia, dXka dofis- 
(Ttixov, Auf die öftere Verwechslung beider Namen macht aufmerksam Joannes von 
Citrus in der \i. dnongiaig. 2vvr. V. 410: 'O dofisffttxog tmv xpaXtdSvy 6 nagd 
tivoov Xsyofisvog TiQoszoxpdktrjg. Constant. Porphyr. De admin. imp. cap. 50. ed. 
Bonn. in. 232: rjv 6 Ktsväg ixsivog, ysgmv xXrjQixog ndw nXovaiogf oatig tjv 
xai dofiifftixog slg tfjv viav ixxXrjffiav, Cedren. ed. Bonn. II. 333: xal i^aQjov 
avtolg i7ii(Tti](Tag (d. i. der Patriarch Theophylactus) Ev^fiiov tiva Kacrvrjv Xe- 
yofiBvoVj ov avtog dofi^arixov rrjg ixxXrjaiag frgovßdXsto. Schreiben des Pa- 
triarchen Joasaph an Theodos. Zygomalas. Turcogr. IV. 336: JofiitrrixBy iniin- 
Xov rffg dxoXov&iag, xcu rrjg anovdijg aov. 

*) Zonar. in Leon, .\rmen. Lib. XV. cap. 20: X^Q^QXV^t ^*' ^god'^oxpdktrjv 
nagiXaßs xaXelv rj avvrc&sia. 

*) Joann. Citr. dnoxg, 10. üvvt, V. 413: '// tov dofiscrtixov ds ngoffrj- 
yogla, xard Aatlvovg, rov i^dg^ovrcc^ röv Trgorjyoviisvov, rov iTZKTtdtrjv dij- 
Xol ' xa&d ÖTj xai nagd raig ßamhxccig ta^iag^iccig Xiyatai dofiicrtixog dvd 
fjisgog xal dvatoXfjgj xal dvffsmg, xal (T^oXoSv • xatd rov avtov drj Xoyov xdv 
taig ixxXrjcTiaffrixatg Tigd^sffi dofiictixog Xiystai^ slr ovv dgyfi^dog xal ini- 
fftdtrjg tmv fieXtpÖKov ts xal t(6v fifkcpödov^ ola slg gv&fiov xal zd^iv xad-iG- 
tdov avtog ts xal td fisl(pdi] fiara 

•) Goar Hl. Ev^oX. fiiya, Goar 1: 'O TzgcotaxpdXrrjg latarai fjUffop tcop Ovo 
j^oofav ÖB^iov ZB xal rov Bvoovvfiov • dg^trai de xal f^v ivagl^iv r^g if)aXfi(pdiag • 
fjLBtd Sk tavra xal ypdXtai oXoi. Goar I. FL 

'') Triod. 2. fer. 1. hebdom. jejun. in Lychnico: i^oo&sv 6 dofiiatixog fis- 
rd rov (Ttrj^ov ctiysgov a , Kvqib iTrixoa^a, 1. 1. : otav dh ipdXXsi 6 dofjisfTti- 
xogy vfiBig inl yow xaifiB'&af sv^ofisvot. Joann. Citr. dnoxg. 10. 2!vrr.\. 413: 
^EvigyBiav de e^Bt (d. i. das Amt des Piotopsaltes) xal tb iv rcug xa&oXixaig 
navwyiisi tdg ivdg^sig noislv^ iv t(p ix^icovBtv ngog rov dg^iBgia, rj tov nag- 
ovta legia tb' EvXoyrjtrov diffnota. 
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II. Die zwei Domestici % welche als Leiter des rechten und des ' 
linken Chores dem Vorsänger beigeordnet sind % und diesen zunächst 

III. Die zwei Primicerii*) der beiden Chöre *), von welchen aus 
die Zählung der übrigen Kirchensänger beginnt ^). 

Wo die Geschäfte der Ecclesiarchen an mehrere Änagnosten vertheilt 
sind, werden noch weiter unterschieden : 

IV. Der Archen der Kontakien •), welcher während des Kirchen- 
jahres die Absingung der für die einzelnen Heiligen und Festtage bestimmten 
kleineren Hymnen (xoptdxia) leitet ''). 

V. Der Kanonarch ®), welcher die einzelnen Theile des Kanons 
d. i. der längeren und aus mehreren Troparien zusammengesetzten Kirchen- 
hymneu bestimmt ^) und überhaupt für die ritualmässige Einrichtung und 
Anordnung des Kirchengesanges zu sorgen hat *®). Die Erörterung der be- 



») Goar I. II. riL als Nr. 9; FI; Leo Allat. als Nr. 6; Goar III. EvxoL 
liiya als Nr. 8 des linken Chores; Codin. Cur. I. als Nr. 2 der VII.; Cod. Reg. 
11. als Nr. 2 der VI. Pentas; Joann. Gitr. Goar IL als Nr. 1 und 2 in der Klasse 
der Änagnosten. 

2) Goar 111 Evif^oX. fisya. Goar I. : Oi Svo doiistrrixoi ictavxai h toig 
Ovo ^ogoig fisrot tov TrQcatoifjdktov, xai \l)dk}.ovtsg cpOQOvai aq)ixtovQia, mg 6 
TtQODzoxpdXtrjg. 

^) Primicerii (primi in cera) hiessen die Vorsteher einer Klasse Kleriker, 
7.. B. der Notare, Anwälte an den Episkopalkirchen, welche oben an in den be- 
treffenden Wachstafeln verzeichnet waren. Nov. 1. Heracl. Zachar. J. G. R. IIL 36: 
UTidevog h^QOV, nXrjv toov h ixd(Tt(^ tdyfiati Xsyofiivoav TtQifiixrjQloov, Sie er- 
scheinen bei Goar I. IIL Ev^oX. fjisya, F IL als Nr. 11; bei Leo Allat. als Nr. 8. 
des linken Chores. 

*) Goar L : Oi ovo nQi[iixiJQiot htavtai (isra tcov dofisatixmw, \pdU,ov- 
tsg xal avtoL Evj^oX. fiiya Goar III. : Ol ovo TrQifiiXiJQioi azTJxovv xal avtol 
indvoD sig rovg vTiodiaxovovgy xal \pdU.ov(n fistd tov TtQooto'ipdXzov. 

s) Goar ad Euchoi. p, 240. 

«) Cod. Reg. I. als Nr. 4 der VI.; Codin. Cur. L als Nr. 6 der VIll. Pen- 
las ; Goar IL Joann. Citr. 

''') Der Ausdruck xovtdxiov ist hier nicht mit dem Ritualbuche zu verwech- 
seln, welches, wie Seite 146 bemerkt wurde^ vom Hieromnemon aufbewahrt wird 
und dessen die Akoluthie bei der Weihe des Presbyters erwähnt. Vgl. Goar Eu- 
choi. p. 243. 

®) Codin. Cur. L als Nr. 3 der VllL Pentas ; Joann. Citr. und Goar IL sämmt- 
lich als nQQnxoxavovdQirig, Dass er zur Klasse der Änagnosten gehöre, ergibt sich 
aus Sym. Thessal. De SS. Ordin. cap. 2. p. 108: "kiyn dl 6 dvayvoitTtrjg toIg 
\pdlXov(Tiv vfAvovg, Tjtoi xavovaQ^si, Für den letzteren Ausdruck vgl. auch die 
Hist. patr. ed. Bonn. p. 178. 

®) Er wird daher bei Socrat. hist. eccL V. cap. 22. als vnoßoXsvg bezeichnet. 

***) Philoth. patr. Ordo S. Minist, ap. Goar Euchoi. p. 2 : 'O öh xavovdQy/rig 

"kiyhi tovg ctijpvg, ictdiisvog iv t^ fiiffqi rov vaov, Instruction des Patriarchen 

Matthäus 1. V. J. 1398. Cod. hist. gr. Vindob. 8ö foL 50 a: '0 xavovdgxrig TrQog 

tag xa&7jfieQivdg Vfivqpäiag. 

Zhishman, Synodon und Rpiskopalämter. 22 
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sonderen Functionen des Klosterkanonarchen muss füglich in die Lehre von 
den Klosterämtern verwiesen werden. 

VI. Der Proximus ^), welcher dem Kanonarchen zur Leitung des 
Kirchengesanges beigeordnet ist ^). 

bb) Auf die kirchlichen Lesungen. 

I. Der Vorstand der Anagnosten ^) (o ngifiMiJQiog r<Sp ava- 
yv(o<Tt(ov) *). 

II. Der Nomicus ^), welcher die bei den gottesdienstlichen Hand- 
lungen und Versammlungen in Anwendung kommenden Lesestücke und be- 
sonderen Gebete anzugeben hat ^). 

cc) Auf die Besorgung der Kanzleigeschäfte. 

I. Die Vorstände der Patriarchal- (bischöflichen) No- 
tare (6 nQifiixiJQioi t(Sv TKttQiaqiixmv [i7tiGxonixmv\ votagicov) ''), welche 
jedoch, wie das namentlich der Cod. Reg. I. zeigt, von dem Protonotar zu 
unterscheiden sind ®). 

II. Die Beamten der Kanzlei des Sacellion und des Kir- 
chenschatzmeisters ((o j^aQtovXdgioi [(tsxqbuxoI] •) t^g fisydlrig ffccxslktjg 

*) Goar I. als Nr. 11; Goar 111, Ev)^oX, fJiiya, F IL als Nr. 13. mit zwei- 
facher Besetzung; FL als Nr. 8. des linken Chores. 

^) Goar 1. : 'O Ilgo^iptog ogi^Bi xal ffrjfiaivovffiv iv ttp xaiQip tilg V^" 
(i(pdiag iv rrj xoc&ohxfj ixxXrjffitji. Ev^oX fiiya. Goar lU. : 'O Tlgo^ifiog^ iva ogi^ri 
vä (TT^fjiaivGXTiv sig trjv dyiav rov 0sov ixxhj&iav, FL ordnet ihn irrig dem 
Versammler zu den gottesdienstlichen Handlungen (dem Xaoffvvdxtrig) bei : Oi Tlgto- 
^i/aoi vnoxBivtai tolg XaotTvvdxraigy xal initdacBiv (oqislXovtri) totfg s^oj^bp 
diccxovovg. 

») Cod. Reg. IL als Nr. 5 der VI., Cod. Reg. I. als Nr. 4 der VII. ; Cod. 
Cur. I. als Nr. 1 der VIII. Pentas; Cod. Cur. II. als Nr. 12 des linken Chores; 
Goar II. Joann. Citr. 

^) Synod. Antioch. ann. 445 inter Acta synod. Chalced. Act. XIV. Hardouin 
II. S80> wo er als dgj^iavayvoiatijg bezeichnet wird. Svnodalurtheil des Patriarchen 
Philotheus I. vom 12. Mai 1371. Acta P. C. I. 547. 

*) Codin. Cur. als Nr. 2 der VIII. Pentas. 

®) Für diese Erklärung spricht dessen Anreihung an den Vorstand der Ana- 
gnosten bei Codin. Cur. und Goar ad Codin. Cur. ed. Bonn. p. 156; NofAixogy 
qui typis et ecclesiasticis rubricis apprime eruditus, quod quoque die legendum 
officium vel occurrat memoria facienda, sancit et publicat. 

') Cod. Cur. 1. : 'O TzgifiixTJgiog tmv raßovkagioov als Nr. 4. der y. Pen- 
tas; Cod. Reg. II. als Nr. 1 der VI. Pentas; Matth. Blast, als überzählig in der 
VI. Pentas; Cod. Reg. 1.: Tigifiixijgiog' roov voragloov. Der Cod. Theol. gr. Vindob. 
215 erwähnt dieses Amtes für die Metropolitankirche von Smyrna im xgiaifiov 
ygdfifia vom October. Ind. IX. ohne Jahresangabe fol. 78 b; im ygdfjifia ngoff- 
svi^smg vom November 1282 fol. 80 a; im ngarijgiov vom October 1284 fol. 
80 b; im TtgatTJgiov vom April 1272 fol. 137 b. 

®) Das ergibt sich beispielsweise auch aus der Synode von Constantinopel 
vom 20. September 1638. Hardouin. XI. 232. 

s) Balsam. Medit. V. ^vW. IV. 537. 540. 
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nai tov axBvotpvXaxiov) '). Es sind aber dahin auch jene Kanzleibeamte zu 
rechnen, welche den übrigen höheren Beamten überhaupt ') als Schreiber 
der Kirche (oi trjg ixxhjtriag yQafifAattxoi) beigegeben sind ^). 

111. Die Hausbeamten des Patriarchen oder Bischofes (oi 
TiatQiccQx^^ol [imaxofttxol] doiiiatixoi ^)y oi imtTHonuavol ^), denen die Be- 
sorgung des Haushaltes des Bischofes überwiesen ist» worüber sie dem Char- 
tophylax, welchem sie überhaupt untergeordnet sind, die Rechenschaft zu ge- 
ben haben ^). Sie haben die Sendungen und die Aufträge des Chartophylax 
zu übernehmen ''), bei den Sitzungen zur Aufrechthaltung der Ruhe beizu- 
tragen ®) und die von dem bischöflichen Gerichte verhängten Kirchenstrafen 
in Anwendung zu bringen ®). Nach der Angabe der liturgischen Bücher sollen 



') Goar II. Joann. Citr. F L ; bei Codin. Cur. I. einfach : xagrovXaQtog 
als Nr. 2 der IX. Pentas. 

^ Balsam. Medit. V. £vvt. IV. 634 : 'Onmg lAiv ovv to5v aU.cav TstrtrdQav 
ngoxtt&Tjfiivmv tag nQoßXrjffsig tsrvnootai yivsff&aiy xal notrovg Ixcctrtog tovtmv 
iw j^uQtovlaQiovg tov xotiov avfiiABQKTtägy xal noaovg (TBXQStixovg diaxomj- 
tag^ ovH B<Tti Uyait^ xaiQog. 0er Cod. Vatican. Urbinat. 81 fol. 2S7a enthält das 
fiQaxt^x6v ysyovog naget Kmvatavtivov xkrjgixov tifg fisydXfjg ixxhjtriag . . . 
xal im tov natQMQpxov (TBxgitov. Als taßovXdgiot erscheinen sie an der Me- 
tropolitankirche von Smyrna in der Urkunde vom März 1242 des Cod. Theol. gr. 
Vindob. 21 S fol. 67 a. Ihr Amt wird als j^agtovXaQatov bezeichnet. Balsam, ad 
can. 61. S. Basil. JSvvt. IV. 207. 

^) Instruction des Patriarchen Matthäus I. vom J. 1398 fol. 64b. 

*) Goar IL Joann. Citr. dnoxg, 8. £vvt, V. 411: EM dk xal oi ilfi/o* 
ftetoi natgiagxtxol dofiiatixoi * xal tovto di to ocpcpixiov toSv avayifmtnw 
iotL Demgemäss werden dieses wie die damit verwandten Aemter als dofABtTtixata 
bezeichnet. Balsam, ad can. 17. Apost. £vpt. II. 24. 

^) Cod. Reg. I. : *0 do/iifftixog tov CBxgitov xal oi inicxonBiavoi als 
Nr. 6 der VII. Pentas. Balsam. Medit. V. £vvt. IV. 367. Belege für dieses Amt 
geben die Synodalurtheile des Patriarchen Joannes XIV. Calecas vom Mai 1341. 
Acta P. C. I. 228; des Patriarchen Nilus vom 20. Jänner und vom 24. August 
1483 1. 1. II. 49. 61. 62; des Patriarchen Antonius IV. vom Juni 1387. 1. 1. 
p. 100; die Instruction des Patriarchen Matthäus I. v. J. 1398. Cod. bist. gr. 
Vindob. 66 fol. 63 a. 

*) Balsam. Med. V. £vvt, IV. 632 : ^ritritTBi (d. i. nach Balsamon's Behaup- 
tung, der Chartophylax, nicht der Kirchenanwalt) xal tovg inKTxonBiavovg (TcpBtB" 
Qleaa&att fog iniaxonov xltigmcdfispog XoyoMciov, 

"^ Dahin gehören die Einladungen zu den Bischofwahlen. Nov. 2. Isaac. 
Angel, ann. 1187. Zachar. J. G. R. III. 611: did to nsgl tovtmv firjfvi^ijvai. 
avtov dutqidgmg xal nagd tov Bvkaßovg imaxonBtafoVy xvgov xcavctavtlvov 
tov j^Bigofjidxov. 1. 1.: TtgotTtt&ifiBPOiy Ott xal inicxonBiavol xcet imtgonijv 
tov i'BotpikBOtdtov j^agtocpvkaxog xatd to S&cg dnBCtdhriaav. 

^ Als iBgoxtigvxBg, Synodalschreihen des Patriarchen Nicolaus HI. Gramm, 
vom J. 1099. 2vvt. V. 63. 

•) Balsam. Med. V. JBVW. IV. 640: Ei dl (d xagto(^vXa^) ngoxd&rjrai 
^vuxtov d^^füGtriiidtoiv '&BgattBiav noioviiBVog . . . nagd t^g td^srng vntjgB- 
ttitai td^f inicxonBiavwv. 
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sie bei der Inthronisation des Bischofes anwesend sein '), wobei es, so wie 
sonst überhaupt bei dem Eintritte des Bischofes ^) ihnen zukommt, das Po- 
lychronion anzustimmen ^). 

dd) Auf die Obsorge beim Gottesdienste. 

1. Der Volksversammler (d htoffvvdxtrjg) *), welcher dafür zu 
sorgen hat, dass sich die Geisdichkeit und die Laien zur rechten Zeit beim 
Gottesdienste einfinden ^). 

2. Der Aufseher über die ziemende Instandehaltung der 
Kirchenräume (d xarriyvQidQrjg) ^). Dieser hat überdiess das Volk auf die 
etwa bevorstehenden Festtage und den an denselben abzuhaltenden Gottes- 
dienst aufmerksam zu machen '^. 

3. Der Aufseher über die Ordnung beim Gottesdienste^ 



^) Sym. Thessal. de SS. Ordin. cap. 8- p. 136: tmv inKTHonBiavtof TiagoP" 
tmv Hai XajiTtadricpOQOVvtfßv dnavtcov . . . ivß-QOvl^Btai (d vnoxpijqiiog) Tiagd 
tov ngaotov Ugicov. 

*) Joann. Gitr. anoxQ. 8. 2vvt. V. 411: diaxovla da tovtov (tov im- 
(Txon8iavov)y rö iv ralg ngoodoig tov natqiaQiov lAyuv to • Eig TioXXd ettj, 
dianota, 

*) Demetr. Gemist. ap. Gange s. v. iniaxoneiavol : Ovtco 8b oig smoi 6 
diccHOVog • üo^ila^ og^ol, ix(pmvov(nv oi iniaxonBiavol * Eig nolXd ht] dianota. 

*) Cod. Reg. II. als Nr. 5 der VI. ; Godin. Cur. I. und God. Reg. I. als Nr. 3 
der VII. Pentas ; F L und Leo Allat. zweifach als Nr. 7 ; Goar III. F L Evioh 
fiiya zweifach besetzt, als Nr. 10 des linken Ghores; Goar 11. Joann. Gitr. Erwäh- 
nung des Amtes macht Balsam, ad can. 17. Apost. JSvvt, II. 25. 

*) Goar in. FII: Oi ovo Xaotrvpdxtai (Tvvdyovffi tovg isQOÖiaxovovg xal 
avayvdatag, iva ixrj )Mnri tig i^ avtmv * cvvdyovai ds xdi tovg agj^ortag, 
xal oXov tov Xaov iv tfj dyiijt ixxXrjaiijc, ovtmg iv t<p kansQiv^^ mffrzBQ xal 
iv tij &Bi(]t kBitovQyiijc, Nach FI. soll er die Dienste der Domestici versehen, 
wenn deren Amt nicht besetzt ist : Oi dvo Xaoffvvdxtai vnoxBivtai tolg Öofis- 
(Ttlxoigy xal (6q)Bi},ovaiv) ivBQyBiv dnovtoov avtmv. 

*) Goar 1. als Nr. 13; Goar III. und FII. als Nr. 17 des linken Chores; 
Goar l. : *0 xatrjyogidgi^g, q)iXoxa}.mv f^v ixxXrjffiav * äntBi Ss xal tag xavdijkag • 
qiigBi äs xal Xa^ingov. Es wird daher hier diese Obsorge dem unten angeführten 
Aufseher der kirchUchen Ordnung (d inl ti}g Bvta^iag) zugewiesen ; Goar III. : 
inl tilg Bvta^iag, vd ogi^ovv iva qnkoxaXovVj xal vd nhovtoffi tag xavdrikag. 

') F II. EvyipX. iiiya und Goar III. X) xatrjyvgidgrjg iva vnofivi^ri tag 
iftKT'^fiovg iogtdg tov Xaov iva ayipXd^maiv. Abweichend davon heisst es im Ca- 
tal. Eccl. Gypr. ap. Gange II. 131. App. s. v. fAi^vala: *0 xatoyvgidgrjg bvb stg 
tov tOTtov tov ÜBgiodBVtov. 

®) Ueber das hohe Alter dieses Amtes vgl. Constit. Apost. IL cap. 57. Pitra 
Monum. I. 206, wo es dem Diakon zur Aufgabe gemacht wird: iniaxonBiv tov Xaov, 
onoag fit] tig xpi&ügiarit rj vvcrtd^Yi, rj yBXdarjy rj vBvarj. Und später: Xg^ ydg 
iv ixxXrj(Ti(ic iTtKTtrjfAOvoog xal vr]q)aXi(og xal iygrjyogotmg iatdvai. Basil. ep. 417. 
Vgl. die Cheirotonie des Metropoliten bei Habert Archierat. p. 26. und Seite 93 
"^er den Ursprung der Kirchenämter. 
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(o inl tfjg svta^iag '), 6 inl tilg iegäg xataatdffBmg) % welcher auch den 
vornehmeren Mitgliedern der Kirchengemeinde die Plätze anzuweisen hat *). 
Nach einzelnen Angaben wäre die Bezeichnung d inl trjg sita^iag nur auf 
den Ordner im Kirchenschiffe anwendbar, während für den inneren Altar- 
raiim *) ein eigener Diakon oder Presbyter als d inl trjg isQ&g xataatdtrsmg 
zu dem gleichen Zwecke angestellt gewesen wäre ^). Da jedoch in den ent- 
scheidenden Kirchenkatalogen dieses letztere Amt nicht vorkommt , so sind 
beide Bezeichnungen in dem obigen Sinne identisch zu fassen ^). 
Diesem Kirchenbeamten kommen noch zu: 

a) Einzelne Functionen bei der Liturgie ''). 

b) Die Aufforderung an flüchtige Angeklagte, vor dem bischöflichen 
Gerichte zu erscheinen ®). 

c) Die Theilname bei Disciplinaruntersuchungen ^). 



») Cod. Reg. I. als Nr. 8 der VII. Pentas; Goar I. als Nr. 12. Evxok. (isya 
als Nr. 16 des linken Chores. 

*) Leuncl. als Nr. 4. der IV.; Cod. Reg. I. als Nr. 8 der VI. Pentas; Codin. 
Cur. II. als Nr. 3 des linken Chores; Joann. Citr. als Nr. 8 der II. Klasse. Des 
Amtes erwähnen die Synod. Palamit. ann. 1380. Hardouin XI. 340 und die Sy- 
node des Patriarchen Nilus vom 2- März 1382. Acta P. C, II. 37. 

3) Goar I.: O inl svta^iag l'^tataiy xal di^stai tovg aQfiovtagy nal 
mritn avtovg nata tijv td^iv fiäU.ov ds xal va na^idow, 

^) Codin. (iur. I. : 'O inl t^g iagdg Hataataffioag tig to nouiv ^vta^iav 
ivtog tov ßijiiatog. Cod. Reg. I. : *0 inl trjg isQäg xaratTtdaiGygy Isymv XsitovQ- 
yovvtog tov natgidg^ov to * Stmfihv xoiXfSg. 

*) Dafür spricht die Kinreihung desselben bei Codin. 1. und F IL in die 
Klasse der höheren Geistlichen, und zwar beim ersteren als Nr. 6. der III. und 
im letiteren als Nr. 2 der III. Pentas. Im Cod. Reg. I. wird der inl trjg ihQ&g 
xatafftdffemg als Nr. 4 der II. und der inl trjg tvta^iag als Nr. 8. der VI. Pen- 
tas gesetzt. Vgl. auch Goar Euchol. p. 732; Eita incuQsi to imtQaxrjXiov 6 
natQidgjirjg xbI^bvov sig to dvtifjiivffiov, xal dldtaat t(ß f^g xata(Ttd(Te(ag. 

^) So bemerkt Demetr. Gemist ap. Du Gange s. v. i^mxatdxodoi : fjistd 
tovtovg n()0(TxaliT (o inl svta^iag) tovg igj^ovtag trjg ixxkrjaiag^ oe xal iQX^' 
fisvoi xatd td^iVy xal xatd av^vylav nQoaxvvovvtBgy oi fih "£§(0 xatdxtjXoi 
xdthjvtai iv tatg ßa^fiicri f^g dvaßdd'Qag. 

'^ Philoth. patr. Ordo S. Minist, ap. Goar Euchol. p. 2: 1^}X 6 UQSvg fio^ 
vog nQOtrxvvsl . . . avayvaictov rj svta^iov f^v lafindda xati^ovrogy xal to 
xsXsvauts, ixq)mvi]<Tavtog, Sym. Thessal. De S. Ordin. cap. 8. p. 140: xal tmv 
svofffimv ngoffcpiQBtai tiy oiov godootayfia^ xal ^fAidfiata dia tov inl trjg 
fvta^iag, Doroth. Monembas. ap. Du Gange s v. 'O Bvta^iag : Kai 6 vnodidxmv 
bfftrjxBv ifingoff^BV fiBtd Xafinddog (iBydXrjg axpaiAivrig, ßdütovtag avtiv 6 bV" 
ta^lag, Demetr. Gemist. du Liturgia Patriarchae ap. Du Ciange s. v. svta^iag: 
'0 dl IlatgidQx^g fiBtd trjv öo^oXoylaVy ngonogBVOfiivov tov inl trjg Bvta^iagy xal 
t<ßf öictxovoov xatd av^vyiav xal td^iv dvig^Btai iv tfj dvaßd&g(f, 

^ Excommunicationsurkunde' der Synode des Patriarchen Antonius IV. vom 
September. 1393. Acta P. C. II. 173. 

') Pönitentialkanon bei Du Gange s. v. 'O BVtcc^iag: Ei tig dxaigmg ig- 
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4. Der Archon der Lichter (d a^imv rtop qiatmf) ') vertheilt an 
den Festtagen bei der Liturgie die Kerzen an die Geistlichkeit ^). Seine ur- 
sprüngliche Bestimmung war, dem Täuflinge die brennende Kerze zu reichen 
und demselben durch acht Tage zur Seite zu stehen ^). 

8. DieWächter der Kirchen thüre (oi d(r'rea()coi ^), oi&VQmgoi^) 
ol nvXtuQol ®). In den ersten Jahrhunderten der Kirche bestellte der Bischof ein- 
zelne Geistliche, welche namentlich in den Zeiten der Verfolgung den Gläubigen 
den Ort un4, die Zeit der gottesdienstlichen Zusammenkünfte geheim anzeig- 
ten. Diese trennten auch die Mitglieder der Kirchengemeinde von den Kate- 
chumenen, wiesen die Profanen von der Kirche ab und schlössen die Kir- 
chenthüren nicht nur bei der Beendigung des Gottesdienstes ab, sondern auch 
nach der Liturgie der Katechu^penen ''). 

Gegenwärtig, unter den veränderten kirchlichen Verhältnissen, kommt 
ihnen zu: 

a) den Eingang zur Kirche zu überwachen und diejenigen abzuwehren, 
welche durch ihre Anwesenheit daselbst Aergerniss verursachen könnten \ 



IBxai sig to iiprjtijQiov, rj sig rd xsUdgiovy ixtdg t<Sv iPT$tvnaiiiv(09y i^ xcu 
tdiv qjQOvti^ovtcav tijg svta^iag ysviff&a) amvXoyiag, Synodalprotokoll des Pa- 
triarchen Nilus vom 2. März 1382. Acta P. C. IL 37. 

*) Cod. Reg. I. als Nr. 14 ; Leuncl. als Nr. 8. der IV. ; Codin. Cur. I. als Nr. 4 
der V.; Cod. Reg. II. und Matth. Blast, als Nr. 8 der V. Pentas; Codin. Cur. 11. 
als Nr. 8 des linken Chores. Goar 11. und Joann. Citr., wo dieses Amt einem 
isQBvg überwiesen erscheint. 

^) Cod. Reg. I.: didovg xaltä xrjQia toig xki^QtxoIg iv talg dsffnonxaig 

ioQZoTg. 

^ Codin. Cur. I. : *0 aQ^mv tmv cpoirmv^ exatv rrfv ivox^v rmv vsocpattiff- 
rap (Goar Euchol. p. 241 per octo nempe dies a baptismate). Cod. Reg. 11.: Biff' 
dpi. tovg PBOcpmticrrovg. Cod. Reg. I.: avaÖBjpiiBvog tovg Big id ßanuafia 
Bv tQBni^oiiivovg. 

*) Cod. Reg. II. Matth. Blast. (dinXot) als Nr. 8 der IV.; Cod. Reg I. als 
Nr. 1 der V.; Codin. Cur. I. als Nr. 1 und 2 der VI. Pentas; Codin. Cur. U. 
(ngmtog oatidgiog) als Nr. 10.; Goar I. als Nr. 14 des linken Chores; Goar II. 
Joann. Citr. als Nr. 12 der IL Klasse, dreifach besetzt. Synode von Constantinopel 
v. J. 1186 als TtQmtog und dBvtBQog offtidgiog, Migne PatroL CXL. 182. 

ft) Cad. 24 Laod. Ilvrt. lll. 192. 

«) Consti Apost. IL cap. 87. Pitra I. 207. Nov. 3. Justin, pr. Nov. 1. HeracL 
ann. 612. Zachar. J. G. R. IIL 36. Cod. L 3. 6. Constit. eccL coU. L 3. 6.Nomoc.L 
cap. 31 (£vvt. L 70). 

7) Epiphan. Exposit. fid. nr. 21. ed. Dindorf. Vol. III. pars L p. 883. Auetor 
Hierarch. eccL cap. 3. Antverp. 1634. L 284: Tmv kutovgymv di, oi fuv iatäffi 
nagd tag tov iBgov nvXag (TvyxBxlBKXfisvag x. t. X. Als i^xovßitogBg in der In- 
struction des Patriareben Matthäus l v.J. 1398. Cod. bist. gr. Vindob. 88 foL 80 a. 

8) Uebereinstimmend mit Constit. Apost. IL cap. 87 Pitra L 208 : JStrjxhmaap 
oi TTvXmgol sig tag sitrodovg tmp dpögmv, qjvXdaaoptsg avtdg^ heisst es in der 
Confess. Melroph. Critop. cap, 11. Kimmel Monum. IL 139: C^gya) tmp fih ilt- 
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b) Insbesondere hat der erste Ostiarius den Platz an der Kirchenthüre 
zur Zeit der Bischofswahlen ^) und der Ertheilung der Cheirotonie ') einzu- 
nehmen, wobei der zweite der Ostiarii das Monobambulon, 

c) einer von ihnen aber den bischöflichen Stab zu tragen hat ^). Zwei 
Kataloge weisen jedoch diesen letzteren Dienst einem eigenen Beamten , dem 
HovßaiixXtjg (cubicularius) zu ^). 

§. 7. Die kiroUlolieii Verriohtimgen ( ai dioKoiflm *) [vmiqBclai] ^ 

n^il to ayiov ß^iia). 

Die niederen Kirchendiener (vm^gitai) ®) werden in der Regel aus dem 
Stande der Laien bestellt, oder wie Symeon von Thessalonica sich ausdrückt, 
durch jene, welche noch nicht die Weihe der Anagnosten erlangt haben. Als 
solche sind anzuführen: 

1. Die Deputaten (oi dmatdtoi) *). Ihre Aufgabe besteht zunächst 
darin : 

a) Die Einladungen und die Aufträge des Bischofs zu besorgen *% 

b) bei feierlichen Aufzügen demselben voranzugehen und den Weg 
offen zu halten ^')» 

haqw^ q^vXatruiv tag nvXas rov vaoVy ita fAij ti.g toSp oureßoSv inl xataaxotr^ 
xal x^V ^^^ ixxhjffiag siail&riy xal ipa i^ij tig tmv Mov XQKmavmv vno 
^a&VfAiag i^sX&eiv dvrrjtai ngo xaiQov, 

*) Cod. Reg. L: '0 oatidgiog xQatdop trip XaiAftäda tov naxQtägxoVy xal 
if talg tf/ifqpof? tag i^gag, 

^) Cod. Reg. IL Codin. Cur. I.: *0 ngtStog octiagiogy XQatmv tag &iQag 
iig tag jBiQOtoißlag. 

^) Codin. Cur. I.: *0 dsvtsQog otrtidgiog, xgatfSv to lAOVoßaiißovXov (der 
Name kommt wohl von diä to fAOvrjv hzfAndda antsiv). Dagegen soll das ^i- 
ßifißovXof dem Patriarchen vom Lampenträger (kafAnadov^^g^ vorgetragen werden. 
Pachym. De Andronico Paläol. IL cap. 28. ed. Bonn. II. 188. 

^) Goar I. : Oi offtidgioi ßatrtd^ovv trjv ^dßdov tov agi^gimg» 

*) r IL EifoX, fiiya Goar III. : *0 xovßovxXtjgy ha ßarrtdi^ri to dexapixiop 
tov agpagicog^ otav nBgmatrj. Balsam, ad can. 7. TruIL £vrg. IL 323. VgL 
übrigens über die Unsicherheit dieses Ausdruckes Goar ad Euchol. p. 241. 

^) Sym. Tbessal. de S. Ordin. cap. 1. p. 106: Eiffl dk xal a}lat diaxo^ 
viaiy oqtqitxioDv drjXad'^y xal rj tov äsnotdtov ^^ xrjgoapogov. Goar IL Joann. 
Citr. anoxg. 8. JSvrr. V. 410: Qimgol diy xal dsTrotdtoi, xal xaiAicdtoi^ ovx 
thlp 6q)(plxia, aXka diaxoviai mpl to ayiov ßijfAay tovtoig dgfio^ovaai» 

^) Joann. Citr. L 1. p. 411. Nov. Alex. Comnen. ann. 1094. Zachar. J. G. 
R. III. 384. Der Dienst des Deputaten wird von Nicet. Thessal. dnoxg, 3. £vvt, V. 
383 als higyna bezeichnet. Vgl. Sym. Thessal. de SS. Ordin. cap. 13. p. 161. 

^) vnrjgitai hiessen die Synagogenaufwärter. Euseb. bist. eccl. IV. 20, oder 
die Diener des Synedriums Acta XUL ö; XX VL 16; 1. Cor. IV. 1. 

^) Codin. Cur. L als Nr. 4 der IX. Pentas; FL und Leo Allat. als Nr. 10; 
Goar III. riL als Nr. 14; EvxoL fjiiya. Goar L als Nr. 14 des linken Chores; 
Goar IL Joann. Citr. Ihre Stellung als Anagnosten wird angedeutet von Nicet. Thes- 
sal. ottoxg, 3. £vpr. V. 383. Vgl. Eherecht Seite 42K. 

*®) r IL Goar III. : *0 dtnotdtog va xaXyl tovg ag^optag sig tov dg^ngia. 

'*) Goar L: '0 ähnordtog nsginatcov BiAngoff&sv tov dg^i^gsrng' xa&a" 
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c) den Zutritt für diejenigen zu ordnen, >velche die Eucharistie em- 
pfangen wollen *), 

d) die Lampen vor dem Evangelienbuche zu tragen, wenn dieses zur 
Lesung auf den Ambon gebracht wird ; eben so bei der grossen Eisodos vor 
den h. Gaben ^). Unterschieden von diesen sind: 

2. Die Lampen- und Kerzenträger (oi XafinadaQioi *), oi xri- 

3. Die Thürhüter der Patriarchal- oder der bischöfli- 
chen Wohnung {oi dofjLifftixot t<ov ^q(ov) ^). 

4. Die Wächter der Kirchenger äthe und des Kirchen- 
schatzes (oi ^soDQoi *), oi vsmxoQOi) '). 



gi^ei tiv htbv ano trjv atgatav, FIl: otav dgji^isQsvg ßovXtj&fj fiagaysvi- 
aß-ai rj sig noXtv^ ^ sig itoQiov, avtog noQSVBtai eiinQoaß'Bv^ xat ivtdtrsi rov 
hxovy xal tag odovg. 

^) ri: Oi ÖBnotatoif offoi av xal slsvy latavtai S^m tov ßijfiarog, xcu 
(oqisiXovffivj axoXov^stv roig fistaXafißdvovffi tmv ß^Blmif (AVfftrjQimv. 

*) Goar 11. Joann. Citr. anoxQ. 8. 2vm, V. 411 : Oi ÖBTtordtoi ds, fiaf- 
dvoapoQOVVTBg fiBtä Xafinddiov fiQonoQSVOvtai, tot ts dyiov BvayyBXiov, onotB iva- 
opiQBtat Big tov afißmva nqbg dvdyvaxnvy xal rmp dyiaov doiomvy sv re rfj si; 
TTjv dylav xgdnB^av Biaodc^, xal iv r-p Big trjv nQO&Btriv inav6dq> avrcop. Vgl. 
Seite 176 die an den Metropoliten Nicetas von Thessalonica gerichtete Anfrage. 
i:vvr. V. 383. 

3) r 1. als Nr. 6 der Hl. Pentas des rechten Chores; Goar I. als Nr. 15. 
Cod. AUat. als Nr. 19; Ev^oX. fiiya und rjl. als Nr. 20 des linken Chores. 
Goar I.: Oi XafATtaddqioi xa&i^ovai rag Xafinddag, otav dntovaiv ivzfi ixxhj- 
ai<f. Ev^oX. fAiya. Goar III. : iva xaß'agi^ovv rag Xafinddag Big r^v ixxXrjiriav. 
ri: ßaatd^ovai rtjv Xaundda, Ixaarogrfi idlq, ißÖOfiddi siinQOff&Bv rov na- 
rgidg^ov, FIL: iva xaid-aQ lernen rag Xafinddag iv rtp '&Bi(p va(py xal xofii^coffi 
xal rijv XafiTidda, xal ri^dotriv sfi7iQ0(T&Bv rov dgji^iBQBmg, Erwähnung des Xafi- 
naddqiog geschieht für die Kirchen von Metra und Athyra. Turcogr. IIb. IV. 
ep. 8. Für die Kirche von Chios 1. 1. lib. Hl. ep. 1. pp. 217. 292. 

*) Morin. De S. Ordin. p. 66. 95. Goar Euchol. p. 198. 

5) Codin. Cur. I. als Nr. 1 der IX. Pentas. Im Decrete des Patriarchen Ni- 
colaus I. Mysticus (892 — 903; 911 — 924) als oandgiog, 2vvr, V. 2: xal yaq 
6 rov (Bvayovg ronov) rijv cpvXaxrjv ifATiBTiiarBVfABvog, ov ocridgiov ij ^PoDfiaicav 
yXmcaa xaXst, Balsam. Med. V. 2vvr. IV. ö34: *0 lagroi^vXa^ ovx eariVy äg 
rivsg Xsyovffi, (pvXa^ rov CBxgirov xal ^vgcogog (rovro ydg rmv otmagldov dg- 
laiov indyyBXfia. 

«) Goar III. Ev^bX. fjiiya {&6oigiot) als Nr. 14; F JI. als Nr. 15 des lin- 
ken Chores. Vgl. Balsam, ad. can. 51. S. Basil. £vvr. IV. 206. Alex, .\rist. 1. 1. 

Goar II. Joann. Citr. dnoxg, 8. Hivr, V. 410: Oi fih ydg '&BODgol rfiv 
qjvXaxijv xal rTjgTjcriv nidnvovrai rc5v isgmv ffXBvmVy xal r(ov xaXvfifidrmv av- 
rdSvy Bt fiaXicTta Bvgiaxovrai ravra Xi-doig xal (lagydgoig xofffiovfjiBva. 

Goar III. und ni. verwechseln sie mit dem Aufseher über die kirchliche 
Ordnung: Oi 'ß'Bmgol d-Boogovtri rovg agifpvrag iv r(ß va(p, rov iatdvai svrdxrmg, 

'') Joann. Citr. dnoxg, 7. £vvr. V. 408. 
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6. Die Kohlenträgor (oe xa^iiffcitoi , d. i. die mit dem xafiifftov 
bekleideten) ') schaflfeii die für die Weihrauchgefässe nöthigen Kohlen und 
das warme Wasser herbei. 

6. Die Lampen- und Kerzenanzünder (oi xapdrjXäntai ^), oi 
ntQtftffBQxof^ivoi) ^). Diese haben überdiess das Zeichen zum Gottesdienste 
mittelst der Glocke oder dem im Oriente gebräuchlichen Holze oder Eisen 
zu geben *). üeber ihre Mitwirkung beim Kirchendienste, namentlich bei der 
Morgen- und Abendandacht vgl. das Euchologium ^) und die Typik;) ®). 

7. Der Träger des Kir chenhei I igen bei feierlichen Um- 
z i"i g e n (o ßacrtaydQiog, 6 ßaatiaQioi;) ''). 

8. Der Verwahrer des heiligen Salböls (o fAVQodotrj^) ®), 

9. Der Aufseher über denFussboden der Kirche (o inl tf/^ 

10. Der Aufseher über die Kanzel (o inl tov aiißcovoi) '®). 

11. Der Vorstand der Leichenträger **) (o dsKavoi;] **). Zu- 



1) Goar II. Citr. : oi xaiiKToiroi,, ivaffj^okovvtoti ttsqI diaxofiidi^v iv&Qaxmv 
nvQog (iig rc '&vffin(Tti]Qtov^ xai ttbqI rijv tmr ^tiojv }^ßrjz(av ixnvQOD^tv, iva 
ixBt&hv avvij&mg ^iov vömg zoig dyiotg norrjQioig xatd xatgov iy)^6{>fi. Bei 
r IL erscheinen sie als n€()isQ)^6(Asvoi, ivu cpigmcri ttfv avO-Qaxlav iv t(jj vacß, 

*) Leo Allat. de recent. Graec. templis Colon. Agr. 1645 p. 7. Aristen. ad 
can. 51. S. Basil. 2'rvr. IV. 207; Pentecostar. ed. Venet. 1860. p. 10: V xavÖr.X- 
antrig antsi rag xavdi]kag xctl ta xr/gia, 

^) (]od. Allat. und F IL als Nr. 20 des linken Chores. IJv^oX. iisyi^ Goar 
IL: *0 ntQiBiaiQ-jioiiivog^ i'vn (fj^Qri lafiTiQdv eig r^p ixxhi^iav, Goar I. weist 
dioses Geschäft dem xtttrjyvQidQrjgy P IL den Kohlonträgern zu. Vgl. S. 172 
Nr. 2. 

*) Pentecost. 1. 1. p. 10: *0 dk KavdrjhinTrjg (Truiaivn ro iiiyix xai ro 
aidrjQOVv, So 1. 1. p. 6. 

*) Goar Euchol. Oflir. funer. Wonach, p. 439. 

ö) Typic. S. Sabae cap. 2. Triod. fer. 2. hebd. 1. jejun. 

'') Cod. Allat. als Nr. 21; Goar III. EvxoX. iiiyn F IL als Nr. 22 des lih- 
ke'i Chores: O ßafftinQiog, 6 ßaatoSr tov Ayiov xa&* ixdatrig ^ExxXrialngy Big 
tag Xitag, xal Big tag inKTijfiovg iootdg, 

8) Cod. Allat. als Nr. 22. Goar III. F IL als Nr. 23 des linken Chores: Mv- 
godotTig^ 6 XQattov to ayiov fxvgov fiovov^ xal ovx i^Bfrtiv avt<p dovvai tivi 
avbv ^Bhjfiatog tov agj^iBgimg. 

•) Codin. Cur. I. als Nr. 4 der IX. Pentas. 

>o) Cod. Reg. IL als Nr. 6 der VL Pentas. Nach Goar ad Codin. p. 161 
eü. Bonn, und Dn Gange s. v. d inl tijg nodsag soll er tur die Ausschmückung 
des .\ltares und der Wände sorgen. 

**) Diese erscheinen in der Nov. Just. 43. cap. 1 als ÖBxavoi ijtoi. hxtixd- 
Qioi ; Nov. 69- cap. 2 als ÖBxafol Tjtoi xoniaiai, 

") Goar I. als Nr. 16; Goar III. EvxoL fisya und F IL als Nr. 18 des 
linken Chor»^s. 

Ziiishntnn, SynoUcn uud Epivkopaläintcr. 23 
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gleich hatte er ehemals die Aufgabe, den Geistlichen die Anweisungen auf 
ihre Bezüge und Gebühren zu überhringen *). 

§. 8. Die Exocatacoelen. 

Die Mitglieder der ersten Pentas, von ßalsamon mit den fünf Sinnen 
der bischöflichen Kirche verglichen ^), werden mit Einsehluss des Protecdicus 
durch den Beinamen Exocatacölen {i^taxaraxotkoiy i^coxcctdKri},oi) *), sowie 
durch andere Vorrechte (als nnoßa&iimrBQoi *), ngoxcc&rjfisvoi) *j, und ihre 
Aemter durch den Beisatz: zä ixiyiGta orpcfixiot r^g ixxXtjtring ®) ausgezeich- 
net. Sie hatten, obschon ?ie in späterer Zeit meistens bloss Diakonen waren^ 
an dem Patriarchalsitze den Rang vor den Bischöfen und namen, wenn auch 
gegen die Vorschrift {nagaloycog) des can. 18. Nicaen. I. ''), sowohl in der 



*) Goar I. : *0 dsxnrog tdffffsi tovg isosTg iv rotg ioj^Ofihoig esvtfäv dt- 
xmmfiaffi, FL Ev^oX. jms^'«. Goar III. : *0 dexavog^ iva xaXfj zovg isQsIg sig rä 
avr<5v dixaioifiaza xal TtQoccpsQSfjiatct. 

*) Balsam. Medit. V. 2ivvt. IV, 533 : "Exzote yovv xiü fii^Q^ '^öv vvv naQa 
nivth 7TQOxa^rjiJiho3v, 7<av i^ooxazaxoilmv do^ji^ovzcov (pr/fjiiy coc vno nivrs aia- 
^rjaetav zavzl (r« ixxXrjffiafTzixd dixaia dis^dyovzat), Syropul. bist, concil. Florent. 
sect. IV. cap. 30. p. 108: Tjcrav äk nivzs xal ouoznysl; znzzofiBvoi., oig ai 
nivzB alffO-Tiffiig zov ncczQidQ'iov. 

^) üeber die vielen etymologischen Deutungen dieses Namens vgl. Morinus. 
De SS. Ordinat. pars III. oxercit. 16. cap. 4. p. 225. Goar Euchol. p. 240. Ha- 
bert Archierat. Paris. 1676. p. 32. Gretser et Goar ad Codin. (lurop. cap. IX. ed. 
Bonn. p. 309. Creyghton ad Syropul. Hist. concil. Florent. sect. IV. cap. 30. p. 19; 
Du Gange s. v. i^mxnzdxotXoi. Darnach waren, wenn man die üblichsten Erklärungen 
berücksichtigt, die Exocatacölen entweder die Geistlichen, welche über den liefer 
Sitzenden (xazdxoiXoi) die höheren Platze einnamen; oder die Pfarrer der Hügel- 
kirchen von Constantinopel {oi «fco xard colles) ; oder die ausserhalb des Patriar- 
cheums (xiXXiov) wohnenden Geistlichen. Die in den Patriarchalakten ausnamslos 
vorkommende Bezeicfmung i^mxazdxrjXoi lässt aber nicht einmal eine der ange- 
führten Erklärungen zu. Vgl. dafür neben Joann. Gitr. dnoxQ, 8. 2vvt, V. 409: 
das Synodalprotokoll des Patriarchen Nilus vom 2. Wärz 1382. Acta P. C. II. 37; 
das Bekenntniss des Presbyters Andronicus vom August 1386. 1. 1. p. 89; die 
Entscheidungen des Patriarchen Matthäus I. v. J. 1400. 1. 1. p. 409. 453 und 
vom Juli 1401 1. 1. p. 512. 

*) Joann. Citr. dnoxg. 4. Zvvz. V. 406. Nov. Michael. VIII. Paläol. vom Mai 
1270. Zachar. ,J. G R. 111. 593: ocpcpixiov zcov TZQoßrcO-fiicav xal viprjk^v. In 
dieser Bedeutung linden sich auch die Ausdrücke: oi ixxXrjaiaffztxol dyiocrocpltai 
und oi (TvyxXrjrixoi 1. 1. p. 593. 592. 

*) Balsam. Medit. V. 2'iVr. IV. 533. 
ö) Cod. hist. gr. Vindob. 55. fol. 49 a. 

'') Can. 18. Nicaen. I. Hvvz. II. 154: Tavra ovv ndvza nsQiriQsicTiS^oOj xai 
ififiBpizmcrav oi didxovoi zolg idioig fiszgoig, HÖozsg^ ort, zov fiiv iniaxonov 
VTiTioizai fM, zcov d^ TroBnßvzsQcoi' iXdzzov<^\ Dass aber diese Anomalie von den 
byzantinischen Kaisern wegen der Ifcngen Uebung (^dno fiaxoäg aviTj&siag) unter- 
stützt wurde, zeigen die Novelle des Alex. I. Comnen. v. J. 1094. Zacbar. J. G. 

III. 424 und Balsj.m. ad can. 18. Nicaen. I. 2:vvz. 11. 156. Medit. V. 2vpz. 

IV. 537. 



170 

Kirche als in den Sitzungen den Platz sowohl vor diesen ') als vor den 
Presbytern ein % In dieser Beziehung wurden sie den Cardinälen der rö- 
mischen Kirche gleichgehalten ^j. Ihre besonderen Abzeii'hen bestanden in 
dum Hute, welcher so wie ihr Phänolium ^) mit dem Kreuze versehen war^ 
wesshalb sie öfters auch Kreuzträger (aznvQocpogoi) genannt werden ^). Der 
Titel : fiiyag kam erst später auf ^) und war von geringerer Bedeutung, weil 



*) Sym. Thessal. De SS. Ordin. cap. 4. p. 109: "Exxgitot, tmv diaxoVoof, 
xcd sig inKTHOTitov rd^iv ti&ipLbvoi. Demetr. Gemist. ap. Du Gange s. v. ^fraxa-* 
rixoikoi: oi iasv'^E^O} xcttdxrjlot xd&rjvtai. iv zatg ßadfilai tilg dvaßd&Qag . . . 
(oi di dQ)^i6Q6Tg) xd&rjvtai iv rotg TtQOBVtQsnKTfiivoig &Q6vöig, Syropul. sect. IV. 
cap. 30. p. 108: Oi (TtavQOfpoQoiy oi xal i^(»xuTdxri).oi ovofia^OfJisvoiy bIiov 
ta^iv xal iv xa&idgaigy ika (rwodixcctg^ sits xBkhxalg, xal iv (Ttdasüiy xal 
iv üvTXoyoigy iva dsl nXriaiov tov natgidgiov svQiaxoovtai, 

2) Balsam, ad can. 18. Nicacn. I. Hvvz. II. 156: To de xa&^tr&ai tiva^ 
ino tcSv ixxlrjtnatTztxmv öiaxovoav Big zag 8^q) zov ßijfxazog awa^sig zimg 
ngo ttov nQBaßvziqoav ßlinofisv yivofiBvov xal o7[JLai yiv6(T&ai zovzo öid tä 
agjavtlxia* fiovoi ydg oi d^ioj&ivzeg dg^ovziximv ixxXr/ffiaffztxmv nagd zov 
nuzgidg^oVy ngo zdcv isgimv xd&tjvzai * yivezai dk xal zovzo nagakoymg, Bal- 
sam, ad. can. 7. Trull. £\jvz. II. 323. Medit. V. J'tlyr. IV. g37. Das Schol. ad 
Harmenop. Epit. can. 7. Trull. Leuncl. J. G. B. I. 27 beschränkt dieses Vorrecht 
auf den Ghartophylax : '/(Ttiov^ ozt fiovq^ zcp ji^agzocpvkaxi zrjg iisjdkrjg ixxXrjaiag 
didozai xal i^ e&ovg fiaxgov^ xal i^ inndyfiazog iyygdqiov zov ßamkimg 
xvgiov Mixcc^^i xal Z(ov dgj^isgimv iv zatg I^cd ngoxad^rja-d-ai cvvoÖOig, 

a) Balsam. Medit. V. £vvz, IV. 539. 

^) Doch trugen sie nicht das Epitrachelium, sondern nur das Orarium. Go- 
din. Guropal. cap. iX. ed. Bonn. p. 66: ov firiv xal ifrizga)^r]hov dU! dgdgiov, 

*) Syropul. sect II. cap. 25.27. sect. HL cap. 6. sect. IV. cap. 21. 30 p. 22. 
25. 49. 95. 108. Sym. Thessal. De Sacram. cap. 1 zovrovg dk ofKog diA 
tovg fggoitovg Z(Sv dU.(av )^6igozov6t(T&aty zov inl xsq}a}.i^g iyaiv trzavgov fiovov 
xal iniyovdziov iv zfj iagovgyiq. cpigeiv didozai» 1. 1. cap. 3 : zovg ixxgizovg Big 
t(5v Smxovouv zd^iv zid'iaaty xal (Tzavgovg fikv biov(Tiv inl zrjg XBqtakijg. Sym. 
Thessal. De S. Liturg. ed. Venet. 1863. p. 100: Eig avzovg Oficog zovg ngo^^rj- 
Hvzag ifiBidii xal ngtozoi zmv dlXoDV avzol ^Bigozovovvzai^ diÖBzai aÖBia 
Big roy vd ey^ovv azavgov indvm Big zo XBcpdh fiovov^ xal vd q)ogovv 
imyovdtiov Big zijv iBizovgyiav, Joann. Plusiad. pro concil. Florent. p. 601 : 
AgiiBnlaxonoiy inlaxonoiy riyovfiBvoiy azavgocpogoiy ifgo(x6va)^oiy legBig xal didxo^ 
POL Vgl. Du (^.ange s. v. cpaivoih]. Ausnamsweise wurde von dem Kaiser Joannes VI. 
Cantacuzenus mit Zustimmung des Patriarchen Isidorus I. i. J. 1347 den sechs 
ersten Würdenträgern der Metropolitankirche von Thessalonica erlaubt, das Kreuz auf 
dem Hute zu tragen. Urkunde dieses Patriarchen I. vom August 1347. Acta P. G. 
I. 258. 

^) Das Ghronic. Pasch, ad ann. 607. ed. Bonn. T. 697 kennt diesen Bei- 
namen für den Sacellarius noch nicht. Erst Joann. Gantacuz. II. cap. 1. ed. Bonn. I. 
133 erwähnt, der Kaiser Andronicus III. Paläologus hätte denselben i. J. 1328 dem 
Ghartophylax Gutales wegen besonderer Verdienste beigelegt, worauf er mit dieser 
Würde verbunden geblieben wäre (xal dii ixsivov Big dBvgo rtp )^agzoq}vlaxi dia- 
ffd^Bzai to fiiyag), 

28 ♦ 
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er auch an anderen Patriarchal- *) und Episkopalkirchen 2) in Anwendung 
kam. Zur Besorgung der Geschäfte waren den Exocatacölen eigene Kanzleien 
(ffsxQBta) 3) mit dem erforderlichen Dienslpersonale zugewiesen. Diese beson- 
deren Auszeichnungen sind jedoch mit der Zeit ausser Hebung gekommen, 
obschon in der Praxis, so wie im Pedalion *) der alte Name für die sechs 
obersten Kirchenbeamten beibehalten worden ist. 

§. 9. Die Pflicht des Bischofes zur Besetzung der Eirclieiiämter. 

Jeder Bischof ist verpflichtet, für eine den Bedürfnissen der Episkopal- 
kirche entsprechende Anzahl von Kirchenbeamten Sorge zu tragen. 

Dieser alten Regel scheinen Ibas, der Bischof von Edessa, und die übri- 
gen Bischöfe des Patriarchates von Antioohia nicht nachgekommen zu sein, 
wesshalb ihnen auf der Synode von Chalcedon die Form der Hauptkirche 
von Antiochia vorgehalten wurde ^). Dieselbe Synode verordnete in ihrem 
26. Kanon, dass eine jede Episkopalkirche ihren Oekonomen aus dem eige- 
nen Klerus haben müsse ®). Weiters verlangte der 11. Kanon der U. Synode 
von Nicäa, dass in dem Falle, als der Bischof einen Kirchenökonomen anzu- 
stellen sich weigert, der Patriarch oder die Metropoliten in ihrem Eparchial- 
sprengel zur Bestellung eines solchen berufen seien "^l Es war daher in der 
Patriarchalsynode v. J. 1302 ein wesenthcher, gegen den Patriarchen Joan- 
nes XII. Ephesinus gerichteter Anklagepunkl, dass er nicht, wie es kanonisch 



*) In der Synode von Jerusalem v. J. 1672 führten auch der Protonotar, 
der Kcclesiarch und andere Kirclienbeamten diesen Titel. Hardouin XI. 269. 272. 
Besonders üblich ist die Bezeichnung : 6 fiiyag qtjicoq. Vgl. Seite löl'. 

^) .\n der Metropolitankirche von Smyrna für den Oekonomen. Diplomat, 
monast. Lemb. Cod. Theol. gr. Vindob. 215. ixdotTqQiov eyygac^oy vom November 
1273 fol. 46 a; ngatr^giov vom März 1257 fol. 136 a und die Urkunden 1. 1. fol. 159a. 
162 b. Für den Sacellarius : ;r(^aT?^'(>(oi' vom März 1257 1.1. fol. 136 a. Das Euchol. ed. 
Goar p. 232 und die Akoluthien bei Morinus de SS. Ordin. p. 93 wenden diesen Titel 
auf den Oekonomen einer jeden Episkopalkirche an. Ueber die Förmlichkeiten in dem 
geschäftlichen Verkehre mit den Exocatacölen vgl. die Forraulare im 2vvt. V. 504. 

^) Ueber diese handelt Du Gange Constantinop. Christ. I. 126. ed. Vonet. 
1729. 

*) Pedal, ad can. 7. Trull. ed. Athen. 1841 p. 127. 

^) .\cta concil. Chalced. Act. IX. Hardouin 11. 505 : Edogt rqJ ai^Tijj &tO' 
qidKTtdtoo iniatxontp ^^fe ^J oixeiag yvoi/irjg tnayyeiXaa&aiy oti di' zov Xoi- 
7T0V xcctä tvnov rov iv tfj fisyiatri t(6v Avuoiiaov iHnkrjaiijc dioiHsitat ta 
TzgayficLza dia oixovofAiav ix tov xXtjqov nQoßakH^fiivoiv vno r^g avrov &iO(Te- 
ßiiag. 

«) Can. 26. Chalced. 2vvt. IL 276. Vgl. den Text Seite 100 Anm. 1. 

■'j Can. 11. Nicaen. II. £v»t II. 690: Kai si ^ilv bxaatog firjTQonoXirr/^ 
iv rfi ixx},rj(Ti(jc avrov xaß^iGTff oixovofioVy xakmg av sj^of si Ob ^rj ys i^ av- 
{hevriag idiag, rqp KcopffzavupovTrolecog imaxont^ adtid iati ngo'/i^iiQi^tcT&ai 
oixorofiov iv tfj avrov ixxlrjrrici. ^^aavrcog xal roig fiTjzQOTtoUraigy si oi vii 
avTOvg. inlcxonoi ov nQoatoovvxai oixoPOfAOvg iyxaraa&fjaai iv ralg iavrcov 
ixy.lrjfTiaig Verordnung des Patriarchen Alexius vom Jänner 1028 2^vvr, V. 26. 



181 

vorgeschrieben sei, an seiner Kirche einen Oekonomen bestellt habe *). Wenn 
übrigens hier, wie in den beiden erwähnten Kaiiones nur von dem Kirchen- 
Ökonomen die Rede ist, so hat doch die Kirche diesen Grundsatz auf die 
Bestellung sämmtlicher an einer Episkopalkirche nothwendiger Kirchenbeain- 
ten angewendet *). 

Ebenso ist es eine besondere Pflicht des Bischofes, dafür zu sorgen, 
dass das richtige Verständniss der Kirchenäniter nicht abhanden komme, 
sondern ihre Wirksamkeit sich gedeihhch entfalten könne. Gerathen sie aber 
in Vi'rfall, oder treten irrige Auffassungen derselben hervor, so hat er mit- 
tels! der ihm zustehenden Gewalt *), namentlich aber durch mündliche und 
schriftliche Erinnerungen und Ermahnungen (avcxfivrjffsooi; kvsxa xai TtaQUi- 
rimoag) *) auf doren kanonisch gemässe W^iederherstellung bedacht zu sein. 

§. 10. Die Anzahl und die Auswahl der Kirchenbeamten an den 
einzelnen Episkopalkirchen. 

Die Verfasser der Kirchenkataloge hatten zum Zwecke der vollzähligen 
Anluhruniif der Kirthen'ämter vorzugsweise die vormals an der Patriarchal- 
kirche von Constanlinopel errichteten vor Augen. Allein mit jenem Glänze, 
welchen in dieser Beziehung jene Kirche entwickelte, konnte wohl keine 
andere auftieten. Ebenso dürften heutzutage nur wenige Kirchen im Stande 
s'*in, eine grössere Anzahl von Kirchenbeamten zu erhalten. Es gilt daher 



') Pachymer. IV. cap. 11. ed. Bonn. 11. 300: fit^ oixovofAOv xntd to ffvP" 
rjfhii; xa&KTtcoVy naQ ov ^17 xal tä rfji; bxxkrjtriag dis^dyon äv TZQayfmta. 

^) Diess zeigt die Fassung des epzakfia^ welches von dem Patriarchen dem 
erwählten Metropoliten oder Erzbisol.ofe übermittelt wird. ^vvt. V. S46 nr. 6 : 
J*r trjv (rfjv &6oq^iXeiaVy iinsQ rag novrjgag ixqitvybit vnolijxpeig ii^slsi^ roig 
h t(p xliJQf^ xatahyofisvoig tijv rs tcav ngayiAciKov oixovo^iuVy xal tag al 
).ng ixxXri<Jiaatixäg iyiHQl^HV diaxoviag- rovro yäg xal 6 Ugog xavmf iyxf- 
hvhrai (Can. 26. Ghalc), xal i^fiiv rö angoaxonov ngo^tvsi, (Sati firj dfidg^ 
tvgor hlvai Tj)y tfjg 'ExxXtifriag oixorofiiav xal firjtb irttvÖev^ fjirjti ijigtf^&sv 
Xnidoglav tfi Ugmavvrj ngoütgißhcüai, Verordnung dos l^atriarcben .\lexius 
V. J. 1028. 2vvt, V. 26: {avayxalov)^ xal cfgoviiaxag Ofjioia^g Tragd tdSv firj' 
TooTtoXirtov dofhfjvat^ tovg oq)Bilovrag anatrdv re tjJv ngovoiav rmv 'Exxlrj' 
fTimr noulcO^aiy afia roig airmv iTtiaxonoigy xal Xiyovg Tr,g xar iviavtor ti<r~ 
:TgdtTf(T&at dwtXT'cstag. 

*) Ks heisst beispielsweise in der Instruction {vffotvnonaig) des Patriarchen 
Matthäus I. v. J. 1398. Cod. bist. gr. Vindob. 5ß fol. 54 b: Tavra ngog diog- 
Omaiv t(ov onmcdrjnoih trjv iavt<ov rd^iv aTToXmcvtoav^ t!g ts Tzaidevfjia xot- 
rov ix&ivta^ fi^ ort ys (rvvhj^mg vnavayivoitTXftr^ai diov ngog dvdfjivrjaiv tmv 
Hgrjfjiivmp, dkkä xal fiifAVtifiivovg nkrjgovv avrd^ h fiUXiisv xal &6dv ßotjO^ov 
dvgrfauVy ngog ov 6 ixxkrjciafftixog ovzog xoaixog xal ?J xatdataaig xal tfj 
T^fiiov fABTgiotT/ri td fibytaza yagulc&ai ' iiioi re ydg akko ovdh idiov htrxiv^ 
r] to tiiv rd^iv tfjg ixxkT/aiag iva^^rjfAOvaig xal xatd xavopag tTjgtiffO^at^ xai 
fnjfih avmfidkmg flxfj y/vffr/hai. 

•*) 1. I. toi.. 47 b. 
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als Regel, dass für die einzelnen Episkopalkirchen eine solche Auswahl ge- 
troffen werde, welche für die Verwaltung derselben absolut nothwendig ist *), 
die Besetzung weiterer Aemter aber sich nach den besonderen Verhältnissen 
und Bedürfnissen, sowie nach den Einkünften und dem Kange derselben zu 
richten habe 2). Auch wird dabei vorausgesetzt, dass die Bischöfe, woferne sie 

• 

^) Dahin gehören besonders der Oekonom nach can. 26. Cfaalced. und can. 
11. Nicaen. IL 2v%t. II. 276. 590 und der Kirchen an walt, nach can. 2. Chal- 
ced. IJvvt. II. 217. Cod. I. 3. 42. §. 10: exdixog ixdtriijg dyicozatijg ixxXrjO'iag. 

-) Leo Allat. de cons. eccl. or. et occ. III. cap. 8. Nr. 6: Et haec sunt 
officia et dignitdtes magnae ecclesiae Constantincpolitanae, a qua etiam in alias 
metropoles et episcopatus, si non omnia, saltem majore sui parte, et ut loci am- 
plitudo patitur, influxerunt. So begegnen an der Kirche von Tbessalonica in der 
Mitte des XIV. Jahrhundertes die Beamten der ersten Pentas mit Eioscbluss des 
Protecdicus. Urkunde des Patriarchen Isidorus vom August 1347. Acta P. C. I. 258; 
der Oekonom, der Ghartophylax und der Sacellion um d. J. 1337 im Synodalde- 
crete des Patriarchen Joannes XIV. Calecas 1. 1. I. 175 und der Hieromnemon in 
dessen Synodaldecrete vom Februar 1338 1. 1. 1. 179; in dessen Synodaldecrete 
vom Mai 1340 1. 1. I. 196: der Protonotar uud der Logothet, und im Synodalde- 
crete des Patriarchen Esaias vom September 1325 I. 1. l. 140 nebst dem Ec- 
clesiarchen noch der Parecclesiarch. 

An der Metropolitankircbe von Smyrna : Die erste Pentas nebst dem Proto- 
notar, dem Canstrisius, dem Protopresbyter, dem Logotheten, dem Referendarius 
und dem Kirchenarchon. ^Endotrigiov vom Jahre 1274 im Diplomat, monast. Lembi. 
Cod. Theo), gr. Vindob. 215 fol. 86 b und SrifiBlonfin ixxXticriaatixov ohne 
Datum 1. 1. fol. 213 b. 

An der Episkopalkirche von Media (Metropole Heraclea in Thracien. Parthey 
iNotitia XI. 114. HI. 63. IV 57. X. 194. XIII. 55) nach einer Citationsurkuode der 
Patriarchalsynode walirscheinlich aus dem Anfange des XV. Jahrhundertes. Acta P. C. 
II. 571. 572, die Mitglieder der ersten Pentas. 

An der Metropolitankircbe von Mitylene der Sceuophylax und der Protopres- 
byter. Urtheil der Synode des Patriarchen Esaias vom 19. September 1324. Acta 
P. C. I. 114. 

An der Metropolitankircbe von Derkon in Thracien : der Sacellarius, der Gharto- 
phylax, der Protonotar, der Hieromnemon nebst anderen. Urtheil der Synode des 
Patriarchen Nilus vom 24. August 1383. Acta P. C. II. 65. 

An der Metropolitankircbe von Melenicus in Maoedonien . der Sacellarius, der 
Sceuophylax und der Ghartophylax. Gitation des Patriarchen Joannes Xlil. Glycys 
vom April 1316. AcVa P G. I. 50. 

An der Episkopalkirche von Ghios (Metropole Rhodus)- der Oekonom, der 
Protecdicus und der Ghartophylax. Schreiben des Patriarchen Joannes XI) i. Glycys 
um d. J. 1315. Acta P. G. 1. 17. Später finden sich an dieser Kirche: der Sa- 
cellarius, der Protecdicus, der Ganstrisius, der Protopsaltes, der Dicaophylax, der 
Nomophylax, der Referendarius, der Lehrer des Evangeliums und des Apostels. 
Schreiben der dortigen Goistlicheit v. J. 1579 an den Patriarchen Metrophanes III. 
von Gonstantinopel Grus. Turcogr. iV. p. 283. 

An der MetropoHtankirche von Side (Pamphylia I.): der Oekonom und der 
Giiartophylax. Briefe des Metropoliten von Side und des Patriarchen Gallistus I. um 
d. J. 1360. Acta P. G. I 403. 404. 
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einigermasaen in den kirchlichen Angelegenheiten bewandert sind (fiitoxot onoo- 
ffovv mloag ixxlrjtnaffTixfjg) , namenllich die Einrichtung der höheren Kir- 
chenämler (t« r^g vnsQsj^ovfftig td^scog aoj^ovrixia), insoferne nicht besondere 
Umstände eine Ahänrlening nöthig machen , möglichst wahren und aufrecht 
erhallen sollen *). In keiner Weise aber dürfen dabei die Willkühr (rn 
&ihf(iAnr(t^ ai yyoojua«, cti ogi^stq) oder persönliche Neigungen und Ansichlen 
der Bischöfe (ro rolg isgevcn doxovv^ massgebend sein. Denn durch ein der- 
artiges Verfahren wäre, wie der Bischof Joannes von Citrus bemerkt, dem 
Institute der Kirchenämter öfters nicht nur seine sichere Grundlage entrückt 
worden, sondern dasselbe habe sogar die Folge nach sich gezogen, dass sich mit 
der Zeit die Verwirrung zu einer gesetzlichen Form einbürgerte *). Allein 
auch hinsichtlich der niederen Kirchenämter (aQxovtixia t^g dBVTioag ru^Bojg) 
soll eine Abänderung nur aus gegründeten Ursachen beantragt werden ^). 
Dieses Princip wird insbesondere durch die Documente der späteren Jahr- 
hunderte gerechtfertigt *). 

An der Metropolitankirche von Methymnä: der Protonotar. Synodaldecret des 
Patriarchen Philothcus I. vom 31. Mai 1371. Acta P. C. II. 576. Synodaldecrete des 
Patriarchen Esaias vom April 1331: der Protecdicus und der Sacellarius 1. I. I. 
164; des Patriarchen Antonius IV. vom Februar 1392: der Protecdicus 1. 1. II. 159. 

An der Episkopalkirchc von Kios (Metropole Nicomedia): der Ghartophylax. De- 
cret des r^atiiaichen Antonius iV. vom 26. Juni 1394; der Sacellion. Gelöbniss des 
Presbyters Apelmene vom November 1381. Acta P. C. II. 36. 221. 

An der Kirche von Cypern: der Katagyriares, der Periodeut, der erste und 
der zweite Presbyter. Du Gange s. v. firjvaia, Append. II. 131. 

*) Joann. (^itr. dnoxa. 8. 2vvt. V. 410: Xqb^v ovv ifiol doxaiy xoig 
nolXoig 8&t(Tiv nvavTtfjQijioog dxolov&siv • si di ri xal xmvorofjislv dvdyxij iv 
tovzoig (d. i. in der Einrichtung der Kirchenämter) ^^ svkcyaf airidSv, dU,' ovx 
Mrifidtmy idimv xovto noulv, 1. I.: "Oti dk iv rovtoig {rotg dopsgevtri) iv- 
Qiffxovtai tiveg ftBtoj^oi onoiaovv nBioag ixxXriaiaarixrig^ xd fisv zijg vttsqs- 
lovarig xd^tag aQjpfxixia inl xf/g oixsiag fisvsiv imffi xaxaaxdaBoag^ tj id- 

QVffBODg, 

2) Joann. Gitr. 1. 1.: "Oxi dk ai xovxcnv aqtQayiÖBg xov ^BXijfiaxog x65v 
ag^isgicov i^ijgxrjvxat^ didqiOQoi. di bkji xal xaig yvaifiatg xal xalg ogi^btTiv 
oi dqiiBQBigy xovxov j^dgiv trvvtj^B&ri rj xd^ig 17 nalaid • xavztvO^Bv oids y ffxd- 
aig x(ov dgj^ovxtxioyv inl xtjg idgvdBODg biabivbv^ d}Xd iiBxaxBxivr^ai xaxd xu 
foig dgj^iSQBVffi doxovv • tJ (Tvyj^vffig dk nvxrj iv xoig nkstoffi xovxayv oig vfi- 
l^og Xomov iTTBxgdxrjaiv, 

*) Joann. Gitr. 1, 1.: Td dk xrig ÖBVxBgag (xd^smg dgj^ovxixm), bI xct} 
fJlixaxi&iatTtVt OfKog ov yrnglg Bvloyov aixiag xovxo noiovvxsg (ot dgj^isgBtg) xa- 
Tokaußdvovxai, rj dgBxrjv drjXadrj xifAcovxBgy rj Xoyov^ rj aXXrjv inaivovfjiivrjv 
ivigyuav. 

^) So finden sich übereinstimmend mit den Kirchenkatalogen unter den Un- 
terschriften der Synode des Patriarchen Lucas Ghrysoberges vom 26. Jänner 1166. 
Mai Spicil. X. 93. Migne Patrol. GXL. 152 aus der 11. Pentas drei, aus der III. 
iVntas zwei; vom linken Ghore aus der Klasse der Presbytern und Diakonen vier, 
und aus jener der Psalten und der Anagnosten drei Mitglieder. In der synodus 
Palamitica des Patriarchen (allistus I. und des Kaisers Joannes VI. Gantanizenu» 
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Wenn dabei Abweichungen vorkommen, so lassen sich diese aus den 
besonderen Verhältnissen und Bedürfnissen der einzelnen Episkopalkirchen er- 
klären. Das war der Fall an der Auferstehungskirche von Jerur^aiem, wo die Auf- 
sicht über das h. Kreuz bald einem bald mehreren Kreuzhütern ((rzavooq:!;^^^«^*) 
anvertraut war ^). Bei anderen ergibt es sich aus den Nainensbezeichnungen, 
dass man es niclit mit einem neuen Amte, sondern entweder mit der Ver- 
wechslung mit einem bürgerlichen Amte ^), oder mit einer Abänderung der 
fridieren Bezeichnung 3) zu thun habe. Bei einzelnen vermisst man sogar 
diesen Zusammenhang ^), weil eben das Verständniss der alten Kirchenämter 
seit dem Beginne des XVII. Jalirhunderles zu schwinden begann und dein 
Wesen der Sache fremde Terminologien und bedeutungslose Tilelauszeichnun- 
gen überhand namen. 

V. J. 13»')0 Hardouin XL 340 aus der I. Pentas vier Mitglieder, aus der II. ein und 
vom linken Chore aus der Klasse der Presbytern und Diakonen, so wie aus jener der 
Psalten und Anagnosten je ein Mitglied. In der bischöflichen Sitzung des Patriar- 
chen Nilus vom 2. März 1382. Acta P. C. II. 37 aus der I. Pentas drei, aus der 
II. zwei Mitglieder nebst dem zweiten Diakon und aus dem linken Chore von der 
Klasse der Anagnosten eines. In der Synode von Constantinopel vom J. 1642 
llardouin XI. 177 aus der I. Pentas fünf, aus der II. drei, aus der 111. zwei Mit- 
glieder und aus dem linken Chore der Priester eines. In der Synode von Con- 
stantinopel vom 11. März 1643. Kimmel Monum. fid. ecci. or. I. 55 aus der 1. 
Pentas fünf, aus der II. fünf, aus der III. zwei Mitglieder; aus dem linken Chore 
der Priester eines. In der Svnode des Patriarchen Dositbeus von Jerusalem vom 
Jahre 1672, Hardouin XI. 272 aus der I. Pentas vier, aus der IL drei Mitgheder 
nebst dem Archidiakon und dem zweiten Diakon ; aus dem linken Chore von der 
Klasse der Priester zwei, und von jener der An.ignosten drei. 

^) Jonnn. Mosch. Limonar. cap. 49. Theophan. ad ann 504. ed. Bonn. I. 
241: xul iybiooTOvi]&i^'Ioi)(ivrrj^ and (Tt nvQocpvhixcop. Cyrill. Scytliopolit. Vita. S. 
Kuthym. cap. 57. Cotel. Monum. eccl. gr. II. 247: *IovßBvakio^ dl (d. i. der Pa- 
triarch von Jerusalem) tov in Mthrovrjg Srfc^avov iniffxonov 'fafivsiag xsigo- 
tovhly Kofffiäv di Kannadonriv t(p uXtiQm j65v nQiffßvtiQoor iyxgivsi • xai Tjjf 
cpvJ.ax'^v avt<^ t65v atavgcov avaii&rjai. 1. 1. cap. 103 p. 287: Kofffiäg fih 
6 2!TnvQoq,v}.tt^ inicrxonog avt ixiivov i%tQOxnvhitai» 

^) Schon Balsamon erhob in der Medit. V. {2vv7. IV. 534) die Einsprache 
gegen die Ansicht, als hätte der Chartophylax eine dem bürgerlichen Nomoph}lax 
adäquate Stellung. (Vgl. das xpijqnfTfia des Patriarchen Joannes Vlll. Xiphilinus (1063 — 
1075). HvvT, V. 55 und Balsam. Medit. V. £vpt. IV. 524. Demungeachtet er- 
scheint das letztere Amt in den Synoden von Constantinopel v. J. 1638. 1642. 
Hardouin XI. 232. 177 ; in dem Schreiben des Patriarchen Jeremias II. vorn Juli 
1583. n&QiyQaqrj des Archimandriten Jeremias. Venedig 1780 p. 55 und im 
Schreiben der Geistlichkeit von Chios an den Patriarchen Metrophanos III. v. J. 1579. 
Crus. Turcogr. IV. 284. 

^) Beispiele geben in den erwähnten Synoden 1. l. der Dicäophylax, der Lö- 
get! et des Kirchenschatzes (zov yevixov)^ dev Logothet des bischöflichen Persona- 
les (roof oixsiuxcav) und der .Archimandrit. (Vgl. Seite 143. 106). 

^) So beispielsweise für den Primicerius der Kirchen von Constantinopel und 
von JerusaliMn. Synode von Constantinopel v. J. 1638. 1642. Hardouin XI. 229. 
178; von Joru^alem v. J. 1672. 1. 1. p. 272. 
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Weil nach der Anweisung des grossen Euchologiums der Umfang eines 
jeden Kirchenamtes, mag sich dieses auf die Betheiligung am Gottesdienste 
oder auf die Verwaltung der Episkopalangelegenheiten beziehen, genau be- 
grenzt ist *), so ist zur Vermeidung einer Verwirrung jedes Eingreifen eines 
Kirchenbeamten in den Wirkungskreis eines anderen unstatthaft ^), es sei 
dem, dass in einem zeitweiligen Verhinderungsfalle ein Kirchenbeamte die 
Dienste eines anderen zu versehen, von seinem Bischöfe aufgefordert 
wird 3). Wohl aber ist es zulässig und durch die kirchlichen Documente 
vielfach nachweisbar , dass unter besonderen Verhältnissen , namentlich 
an kleinen oder an armen Episkopalkirchen, zwei ^) oder auch mehre- 

1^ Euchol. ed. Goar p. 228. EvxoL fiiya p. 687. Vgl. die Stelle S. 89. 

^) Balsam. Medit. V. £v9t, IV. §34: "ha dl tf tmv nQOxa&rjfAhmv nsv- 
rag fAtj tavtmvvfAi^riraif eoQh&ti öiaq^oQcov oq^cpixitov ovofiatnv aitifv fieyS' 
dvvBiT'&ai' t(p toi xal tavtt^ofjiiri] tmv ivsQysidv toig dnotekifffiaffiy fisgi^s- 
tai tmv oqpqpix/oof talg xkijascriv. 

'^) r IL 2vvr, V. 838 : 'Itrtiovy oti %6 trvvodixov xal 17 avdyvmaig anavta (? 
lagtoq^vXa^ dvayivcitrxei' si d' ovx iativ aitog^ olog ngattsvii tmv d^im- 
ndtmv, Joann. Citr. dnoxq, 10. 2vvt. V. 412: "O^bv xal nagovrog fikv avtov 
{tov j^aQto(fvXaxog)y ovx i^ov iaxiVy okmg rtp agj^ugst, higip dva&Blvai (njfAsi- 
toffiv olavdriTwa * %i [jii^noTS dvdyxrj insiysi dia fiaxgäg odov ysv^cr&ai arjfABi' 
oxrifr, dtd tiva xard tonov dvaq)vei<Tav vno&striv rrjvixavra ydg, ov av ix" 
li^rjrat 6 aQxiBQSvgy dfto(TTiU.6i dixai(p avtov tTjQijtrovta xal (Ttj fisimffoiJisvov 
triv vno'&BtTiv voaovvtog fiiv toi tov j^agtoqjvkaxog^ tj dnodrmovytogy dvt 
ixeivov ttp VTiOfivtifiatoygdcpifi dvsltai ij ex&sffig xal dvdyvtoaig tmv tov x^Q~ 
tocpvlaxixov (TBxgitov vnofAvtjfAatiafAmv, 

^) Vita S. Blasii ap. Du Gange s. v. xapovdQ)[^i]g : xa&VTiovQyrjiTB dk 6 
BkdtTiog talg tgiffl tavtaig diaxopiaig^ ^imv T(p nvsvfiati, tr(v ts tov xavov- 
(igj^ovy xal f^v tmy ßißUonv aXkayriVy xal f^v tov ixxXrjfTidgj^ov. In der Synode 
von Constantinopel v. J. 536 unter dem Patriarchen Menas war der Diakon Cos- 
mas Notar und Chartophylax, Act. V. Hardouin IL 1316 und der Presbyter Joannes 
Kirchenanwalt und Sacellion. Act. III. l. 1. II. 1243 : ixxhrfCiixdixog xal inl tmv 
qivkaxoSv, In der Synode von Chalcedon, Act. III. Hardouin II. 309 war der Ar- 
chidiakon Aetius zugleich - Primicerius der Notare, eben so der Archidiakon Diodo- 
rus in der Synode von Constantinopel v. J. 563. Hardouin 111. 91. Der Patriarch 
Constantinus I. (seit 674) fungirte vor seiner Erhebung, als Schatzmeister und als 
Periodeut für Thracien und Macedonien. Ephraem. v. 9848 sqq. Die Acten der II. 
Synode von Nicäa bezeichnen den Presbyter Leo als: agji^mv toov iJiovatTtrjglmv 
xal ixdixog tilg dyiontdtrig tov &bov ixxkriaiag, Hardouin. IV. 268. Im Syno- 
daldecrete des Patriarchen Lucas Chrysoberges vom 11. April 1166. 2vvt, V. 98 
erscheint der (Ihartophylax Joannes zugleich als Archidiakon. Zahlreiche Belege da- 
für gibt das Diplomat, monast. Lembi. Cod. TheoL gr. Vindob. 215 für die Me- 
tropolitankirche von Smyrna. So z.B. die Urkunde vom September 1230. fol. 44 b: 
BVXBkiig ^^Q^^9 vofjiixdg xal (TaxsXkiov, xal ngifiixtigiog tdov taßovkagimK 
Dieselbe Cumulirung für den Sceuophylax in der Urkunde v. J. 1250. fol. 96 b. 
ngatfjgiov yom 27. August 1266. foL 133a: *0 diÖdaxakog toov svayyBkiaofy VO" 
fiixog xal ngmtonanäg. Urkunde vom Juni 1257. fol. 59 b. 'O ngmtixdixog xal 
taßovlXagiog, Dieselbe Cumulirung für den Protecdicus im flgatijgiov v. J. 1254. 

Zhishmaa, .Synoden und Epiikopalämter. ^4 
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re ^) unentbehrliche Kirchenämter an eine und dieselbe Person übertragen 
werden. Ebenso ist es angemessen, dass dort, wo ein Kirchenbeamte zur 
Besorgung seiner Geschäfte nicht ausreicht, diesem ein anderer zur Unter- 
stützung beigeordnet wird ^). Erweist es sich aber, dass die Anzahl der 
Kirchenbeamten über die Bedürfnisse der Episkopalkirche hinausreicht , so 
muss, woferne nicht die später zu erwähnenden Gründe gegen einen solchen 
Vorgang sprechen, die Besetzung der ledig gewordenen Plätze durch die 

fol. 126 a; für den Logotheten im ygdfifia aTtoqihjtixov vom Juni 1257. fol. 
72 a; für den Hieromnemon im ygdfiixa dTroqiXrjtixov vom Juni 1257 fol. 59 b; 
für den Archon der Klöster im TigatTJQiov v. J. 1257 fol. 136 a ; für den zwei- 
ten Diakon im TzgatijQiov vom März 1257 fol. 136 a. So erscheinen in dem Sy- 
Dodaldecrete des Patriarchen Antonius IV. v. J. 1396. Acta P. C. IL 292 der 
Chartophylax Olobolus, und im Unionsdecrete der Synode von Florenz der Charto- 
phylax Michael Balsamon als Archidiakonen. Pitra Syuod. Flor. Romae 1864 p. 322. In 
der Urkunde, des Patriarchen Esaias (richtig Joannes XIV. Calecas) vom November 
1334. Acta P. C. I. 569 der Sacellion und der Sceuophylax iu einer Person. In der 
Bekenntnisscbrift des Patriarchen Antonius IV. vom Jänner 1389 1. 1. 11. 112 der 
Protecdicus Basilaces Nicephorus zugleich als Vorstand der Prediger. In der In- 
struction des Patriarchen Gallistus I. vom December 1357 1. 1. I. 369. 372 ist das 
Amt des Kirchenanwaltes mit jenem des Katecbeten und 1. 1. p. 374 das des 
Notars mit jenem des Referendars vereinigt. In den Decreten des Patriarchen 
Philotheus I. vom September 1371 und vom Mai 1372 L 1. 514. 566 er- 
scbeint der Exarch der Kirche von Thessalonica als Sceuophylax und Dicäophylax; 
eben derselbe im Decrete dieses Patriarchen vom Juli 1354 1.1. I. 349 als Can- 
strisius und Sceuophylax. Michael Gabasilas im Decrete des Patriarchen Gallistus I. 
um d. J. 1352 1. 1. 1. 323 und in den Acten der synodus Palamitica vom J. 
1350 Hardouin XI. 339 als Archidiakon und Sacellion. Die Anwälte Nicolaus Pe- 
genus und Theodorus Apostoles in dem Decrete des Patriarchen Gallistus I. vom 
December 1357 1. 1. I. 369. 372 zugleich als Katecheten. Sylvester Syropulos 
unterfertigte sich in der Florentiner Synode als Hlcclesiarch und Dicäophylax. Pitra 
1. 1. und in der Synode des Patriarchen Dositheus von Jerusalem v. J. 1672 der 
dortige zweite Diacon Justinus zugleich als Domesticus. Hardouin XL 271. 

*) Der Patriarch Joannes V. (seit 669) war zuvor Protecdicus, Schatzmei- 
ster und Oekonom der grossen Kirche. Ephraem. v. 6842. ed. Bonn. p. 394. 
Der Diakon Agatbo bezeichnet sich in seinem Epiloge v.J. 711 Hardouin III. 1834 
als x^QiocpvXa^ f^g ivrav'&a dyimtd'zrjg rov Qtov iisydlrjg iHxktjcriag xal rov 
svayovg natgiagiiKov asüQBtov ngcotovordgiog xal xayxsXkdQiog Öevtsgog. Aus 
den zwei Synodalscb reiben des Patriarchen Philotheus I. vom Juli 1361. Acta P. G. L 
429. 435 ist zu ersehen, dass der Diakon Georgius Perdicas als Sacellion auch 
das Amt des Dicäophylax versah. Michael von Thessalonica (um d. J. 1166) war 
Vorstand der Redner, Lehrer des Evangeliums und Protecdicus der grossen Kirche. 
Vgl. dessen Bekenntniss bei Leo Allat. de cons II. cap. 12 §. 5. p. 691 und Cin- 
nam IV. cap. 16. p. 176. ed. Bonn. 

^) Mehrerer Oekonomen erwähnen Basilius M. für die Kirche von Gäsarea, 
Ep. 237 (al. 264) ; für die Kirche von Gonstantinopel : Palladius Vita Ghrysost. Opp 
Ghrysost. ed. Montfauc. Xlll. p. 11, und die Ep. Cyrilli Alex, ad synod. Ghalced. Act. 
XIV. Hardouin. II. 576 für die Kirche von Alexandria. Die Nov. 2. Heracl. v. J. 612. 
Zacbar. J, G. R. III. 36 (^£vvt. V. 232) weist für mehrere Kirchenverrichtungen 
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überzähligen oder entbehrlichen Kirchenbeamten so lange fortgesetzt werden, 
bis die Normalzahl hergestellt ist ^). 

§. 11. Die Bedingungen zur Erlangung eines Kirchenamtes. 

I. Der geistliche Stand. Zur Erlangung eines Kirchenamtes sind 
nach dem Inhalte des 26. Kanons der Synode von Chalcedon und des 11. 
Kanons der II. Synode von Nicäa nur Geistliche berufen, welche überdiess 
dem Sprengel des betreifenden ßischofes (ix tov idiov xXtjqov) angehören 
müssen ^). Dahin sind sonach alle in dem Kirchenkataloge der betreifenden 
Episkopalkirche verzeichneten Kleriker zu rechnen, mögen sie durch die 
Cheirotonie den Presbyterat oder den Diakonat, oder durch die Cheirothesie 
die Stellung eines Anagnosten oder Psalten erlangt haben ^). 

Dass geistliche Mönche bis in die Mitte des zwölften Jahrhundertes 
Kirchenämter versahen, wird aus einzelnen historischen Angaben ersichtlich ^). 



eine erhebliche Anzahl von Beamten auf. In der Synodalentscheidung des Patriar« 
chen Lucas (]hrysoberges vom 18. November (1087 oder 1102) ist die Stelle des 
Chartophylax doppelt besetzt. JSvvr, V. 62. Joann. Citr. dmxQ, 8. I^vvt, V. 410 
spricht von vier Kirchenanwälten ; die Synode des Patriarchen Lucas Chrysoberges 
vom 26. Jänner 1186 von zwei Kirchenarchonten. Migne Patrol. CXL. 182; die 
Synodalentscheidung des Patriarchen Esaias vom September 1328. Acta P. C. I. 
141 von einem Parecclesiarchen ; die Urkunde des Presbyters Symeon Bariotes 
vom Mai 1392. 1.1. II. 188 von mehreren Ecclesiarchen ; der Katalog FL £vvt, 
V. 834 von einem nagoiHOvofio^; das Synodalschrciben des Patriarchen Jeremias 
11. V. J. 1883. Jerem. Sinait. Venet. 1780 p. 88 von zwei Logotheten und zwei 
Rhetoren. 

*) Nov. 2. Heracl. 1. Lp 37 : tiqiv av xal tovro xa&aTrsg eixog iU.si'- 
xpBi td fiitQOV xal rijg avanhiQovariq detj&ri nQocT^rjytrjg. 

2) Can. 26. Cbalced. £vvr, II. 277. (ian. 11. Nicaen. IL £vvt. H. 890. 
VgL Seite 100. Balsam, ad can. 26. Chalced. £vvt. IL 278: Tovto ovv oi ^sloi 
TIccTSQsg dioQ&ovfisvoi, nagaxsXevovtai dia xlrjQixmv oixovofisiffO'ai tot ix- 
xX-rifficcfftixcty xatä yvmiitjv rov iniffxonov. Zonar. ed can. 6. Nicaen. IL 2vvt. 
n, 878: Ei (oi inhxonoi) dt olxovoiicov, ovzmv ix rdov xXrjQoav «rrcöy, zä 
tm ixxhjffioov dioixovtnv. So Balsam. 1. 1. p. 879. Sym. Thessal. De SS. Ordin. 
cap. 13. p. 183: Tavta dh isQu XBitovQyrniata iv isQoofjLSvotg ocpsiXovffiv slvai 
diaxovoig ts xal ngsffßvtiQoig. Entalma für die erwählten Bischöfe. £vvt, V. 
846. S. den Text S. 181 Anm. 2. Gesetz Griechenlands über die Bischöfe vom 
9. Juli 1882. Abschnitt II. Art. 9. 2vvr, V. 896: .^ixd^si (d inltrxonog) fisrd 
tBffffdQoov ix tdov d§i<x)fiatix6ov rijg iavrov iTtKTxonfjg, 

*) RvioX. fiiya p. 686 : rivtotrxs de tovto oti sl tig bj^bi dno tag tgslg 
(Tcpgayidag tccvtag, dvvatai siffsk^siv Big olov 6q)q}ixiov xal xXrjQixdtoVj olov 
apayvoi(Ttrjg, vnodidxovog xal iBQodidxovog* Ofioiiag ob xal 6 dQji^ididxovog^ 
xal 6 dBvtsQsvmv t<Sv diaxovtov. Euchol. ed. Goar p. 224: Xqti äs yivoicrxBtVy 
td Ofioia 6q)q)ixia xal xXrjQixdta Öldovtai Big TQBig ffCfQnyiSag tavtag • xal 
Bi tig d* dv iyipi ix tmv tQi(5v avtOiV (TCpQayidmv, dvaßißd^Btai slg tifv td^iv 
t(09 xXriQixtSv, 

*) Theophilus von Aloxandria ordinirto die Mönche Ammonius und Eusebius 
und vertraute ihnen die Verwaltung des Kirchengutes an. Socrat. bist. eccl. VI. 
cap. 7: xal tfj tmv xXrjQixdSv «f/^ tifiijffag, t^v olxovofiiap tijg ixxXijaiag 

24* 
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Die Verordnung des Patriarchen Michael lll. Anchialus (1169 — 1177) besei- 
tigte aber auch die bisherigen Ausnamställe, weil sie der beschaulichen Lebens- 
weise der Mönche widerstrebten und mitunter auch zu der UnzukömmHchkeit 
geführt hatten, dass Weltgeistliche, weichein den Mönchsstand traten, auf ihre 
bis dahin verwalteten Kirchenämter nicht verzichten wollten. Es sollten so- 
nach in Zukunft diese nur von Weltgeistlichen versehen werden, die Mönche 
aber auf die innerhalb ihrer Klöster einzuhaltende Disciplin und Lebensweise 
angewiesen bleiben ^). Da auch Balsamon diese Verordnung in seinen Com- 
mentar zum Nomokanon aufnam ^), so wäre die Frage über die Zulässigkeit 
der Mönche zu den Kirchenämtern verneinend zu beantworten. 

Dass aber Laien Kirchenämter verwalten dürften, wird weder aus einem 
kirchlichen Rechtsdocumente ersichtlich, noch ist dieses aus der Praxis der 
Kirche nachweisbar. Ein solches Zugeständniss liesse sich weder mit dem streng 
geistlichen Wesen der Kirchenämter, nach welchem sie als ständige Delegatio- 
nen der bischöflichen Gewalt bestehen, vereinbaren ^), noch wäre ein derartiger 
Vorgang mit der Form der Uebertragung zu vermitteln, welche durch die 
kirchliche Weihe ((TcpQayig) zu erfolgen hat *). Demgemäss haben die Kir- 
chenrechtslehrer eine derartige Betheiligung der Laien als ein antikanonisches 
Verfahren (nagä td^iv) bezeichnet *). 

Die Aemter, welche ein Anagnost oder ein Psalte versehen darf, sind 
in den Kirchenkatalogen in einer besonderen Rubrik (ocpqiixia avayvco(Tt6ov) 



avtolg ivsj^slQursv. Zur Zeit des Theodorus Studites war ein Archimandrit in Gon- 
stantinopel zugleich Ghartopbylax. Gpp. 11. ep. 35 ed. Siran, p. 347: IlQOtTsmB 
.... i^aigitcog top ayiov fiov nariga xov aQj^iiiavÖQirriVy aXka xal rof 
dsffnotrjv fjiov tov j^aQtocpvXaxa. Im Schreiben der Synode von Coastantinopel 
v. J. 1642 an Basilius den Woiwoden der Moldau wird der Lehrer des Evange- 
liums (d xijQV^ tov ayiov evayysXiov% Meletius Syrigus als Hieromonachos an- 
geführt. Hardouin XL 179. Kimmel Monum. I. 420. 

^) Balsam, ad Nomoc. I. cap. 3 (2vvt. l. 41): 2lvvfj&siag yag ovtnjg 
tovg ano iegioov Xcti'HOvg fiovdffavtag^ xal ovtag ngotsgov xataysygafAiiivovg 
ilg diaxoviag hgicavy xal fistä tov fiovadixov ßiov t<p tmv diaxovtmv ffvy- 
xataXsysff^ai ffcofiati^ xal fAStd XoIxcSp Ugimv (wvavatTtQsqjsff'd'cUy 6 Travayioita^ 
zog ijfimv dsffnotijg xvgtog Mij^a^X tijv fiaxgäv tavtrjv avvij'&siav mg ovdsv 
iXoylaatOj xal dimglaato dno fiovmv kai'xmv isgicov tag diaxoviag ffvvitJtad- 
^ai, xal tovg iiovaypvg nagä taig oixslatg ngocrsdgsvsiv fiovatg. 

^) Balsam. 1. 1. 

^) Sym. Thessal. De SS. Ordinal, cap. 13. p. 183: Tavta de isgd Xsitovg- 
yi]fjiata iv Ugcofiivoig ocpBikovcnv shai Siaxovoig ts xal ngBtTßvtigoig^ xal ovx 
ip apögdcTi xoffuixoig, xal fi'^ isgmavptjp ej^ovtriv, 

^) Sym. Thessal. 1. 1.: Ott isgd tavta^ xal did trqigayWog dgj^tsgatixijg, 
xal j^dgitog npBVfiatixrjg ipsgyovfisva, 

^) Gegen einen solchen Missbrauch, welcher an der Kirche von Thessalonica 
vorgekommen war, bemerkt Sym. Thessal. I. 1. : xal tovg (irj XBXtfiixipovg xsiQO- 
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verzeichnet. Nicht so leicht aber erledigt sich die Frage, ob zu den höheren 
Aemtern nach der kirchlichen Praxis zunächst Diakonen oder Presbytern be- 
rufen waren. 

1. Für die Diakonen fällt der Umstand in das Gewicht, dass das grosse 
Euchologium den Unterschied zwischen den Kirchenämtern und den kirchli- 
chen Verrichtungen des Presbyters hervorhebt. Darnach soll dieser letztere nicht 
ein Kirchenbeamte sein, weil der Kirchenkanon ihn zur Darbringung des un- 
blutigen Opfers verpflichte, nicht aber zum Diener seines Bischofes bestelle ^). 
In letzterer Beziehung werden daher die Kirchenbeamten zuweilen als Dia- 
konen im engeren Sinne bezeichnet ^) und in den Geschäftsformeln von den 
Patriarchen und Metropoliten mit demselben Namen begrüsst ^). Zahlreiche 
Urkunden geben weiters den Beleg, dass die obersten Kirchenämter häufig 
entweder ausschliesslich oder wenigstens zum Theile von Diakonen verwaltet 
wurden *), 



roviav, ov dst Xafißdvsiv «vr«, mg iv tfj fAi^tgonoXsi Tgans^owrimv ipsgysTtm' 
nagä tijv rd^iv ydg rovto. Aehnlich Balsamen gegen das derartige Verfahren aji 
anderen Kirchen, ad can. 33. TruU. 2^vvr, II. 380: to Ös yivofisvov sig rag (Jiy- 
\9si(Tag xa&ohxag ixxkrjffiagy ofimg nagaj^mQsitaiy ayvom, 

') Euchol. ed. Goar p. 228. Ev^oX, fiiya p. 687: ovk oq^Bthi yäg shai 
rov isgia xXtjgixov * diöti toTg isQBVtriv sta^sv 6 xavmv isQovgysiv trjv aval- 
{taxtov 'dvaiav^ xal ovx oixitag tov cigj^isgimg slvai. Euchol. ed. Goar p. 223 : 
'0 fiiyag oixovofiog tmv xtrifiatmv 6q)Si},6i slvai Ugodidxovog, 

^) Joann. Gitr. igmr. 4. £vvt, V. 406 : dtdxovoi^ oi iiovtsg dgj^isgarixä 
ixxXrjtriacnixd ocpcpixia, Sym. Thessal. 1. 1. cap. 4. p. 109: Sxxgitoi tav dictxovmv. 
Balsam, ad can. 31. Garth. £vvt. III. 384: ovdh yäg ixXafißdvovtai ivtav&aol 
didxovoi sig rovg iv rtß ayitp ßtjfAati diaxovovvragy dXk' sig tovg ivsgyovvtag 
oiavdi^tipa diaxoviav ixxXri<Tia(Ttixi]V. 

») "Ex^sfftg via, Svvt. V. 604. 810. 

^) Als Diakonen werden angeführt im Synodaldecrete des Patriarchen An- 
tonius IV. V. J. 1396. Acta P. G. 11. 291: der SceuopBylax, der (ihartophylax, der 
Protecdicus; des Patriarchen Gallistus II. vom November 1397 I. 1. p. 348: der 
Cbartophylax und der Sacellarius; in der Entscheidung desselben Patriarchen vom 
April 1400 1. 1. p. 376: der Sacellarius, der Sceuophylax, der Protecdicus; des 
Patriarchen Matthäus I. v. J. 1400 und vom Juli 1401 1. 1. p. 396. 453. 512: 
der Sacellarius, der Ghartophylax und der Protecdicus ; vom November 1401 1. 1. 
p. 557 : der Sacellarius, der Ghartophylax und der Protecdicus. 

Einzelne Heispiele für die Diakonen in der ersten Pentas geben: 

Der Sacellarius Thomas, welcher später zum Patriarchen befördert wurde. 
Theophan. ad ann. 6098. ed. Bonn. I. 454 ; der Sacellarius Nicolaus an der Epis- 
kopalkirche von Ghios. Grus. Turcogr. IV. 283. 

Der Sceuophylax Demetrius in der IL Synode von Nicäa. Act. III. Hardouin IV. 
125. Vgl. die Urkunden der Patriarchen Philotheus 1. vom Mai 1371. Acta P. C. I. 
566 und Antonius IV. v. J. 1396. 1. l. II. p. 291. 

Der Ghartophylax Gosmas in der Synode des Patriarchen Menas v. J. 536. Act. V. 
Hardouin II. 1316; der Ghartophylax Georgius in der Synode vom J. 681. Act. 



190 

Das Nämliche ist auch für die übrigen nicht ausdrücklich den Anagtio- 
sten zukommenden Aemter nachweisbar *). 

Indessen sind die Diakonen durch kein Kirchengesetz zur ausschliess- 
lichen Behauptung der Kirchenämter berechtigt. Wenn sich zuweilen die ent- 
gegengesetzte Ansicht geltend machte, so Hess sich dieselbe auf die ausge- 
sprochene Begünstigung zurückführen, welche zuweilen die Bischöfe den Diakonen 
aus Opposition gegen die geringere Nachgiebigkeit der Presbytern erwiesen. Man 
ging selbst so weit, dass man den Diakonen Vorrechte und Auszeichnungen 
gewährleistete, durch welche sie äusserlich den Presbytern fast gleich er- 
schienen, während sich ihr Einfluss sogar über diese erhob. Ein solches Ver- 
fahren widersprach dem hieratischen Systeme und überhaupt der kirchlichen 



XII. XIII. Hardouin. 111. 132S. 1333. 1352 und der Ghartophylax Tiberius daselbst. 
Act. XII. 1. 1. p. 1308; der Ghartophylax Triclinius im Erlasse des Patriarchen Ni- 
lus vom Juni 1380 1. 1. Acta P. C. II. 16; der Ghartophylax Balsamen in der 
Entscheidung des Patriarchen Matthäus I. v. J. 1400 1. I. H. 453. Das zeigen auch 
die Ueberschriften einzelner Abhandlungen und Schriften. So waren Diakonen der 
Ghartophylax Pantaleon, der Verfasser der Narratio de miraculis S. Michaelis ; der 
Ghartophylax Procopius, der Verfasser des Aoyog sig t^v t^g OQ'&odo^lag tmv 
(T87it(xiv xal ayicov sixovmv navi^yvQiv, Fabric. bibl. gr. VII. 562 Harl. ; der Ghar- 
tophylax Nicetas im Erlasse des Patriarchen Joannes VIII. Xiphilinus v. J. 1067. 
2vvt, V. 54' 

Der Sacellion Kalos Trikanas im Erlasse des Patriarchen Joannes XIV. Ga- 
lecas vom November 1334. Acta P. G. I. 569; der Sacellion Georgius Perdikes 
in der Synodalverordnung des Patriarchen Philotheus I. vom Mai 1371 1. 1. I. 429. 
566. 

Der Protecdicus Eugenius der Kirche von Mopsvestia. Synode von Gonstan- 
tinopel V. J. 553. Hardouin III. 125; der Protecdicus Georgius Perdikes in der 
Synodalurkunde des Patriarchen Philotheus I. vom Juli 1361. Acta P. G. I. 429; 
der Protecdicus Georgius Eugenius in den Urkunden des Patriarchen Matthäus I. 
vom J. 1401; Jänner 1401; November 1401 1. 1. p. 427. 456. 553. 

*) So waren Diakonen: der Protonotar Demetrius Gemistus, der Verfasser 
der didxa^ig tijg rov natQiaQiov XsttovQyiag, Fabric. bibl. gr. XI. 606. Harl. ; 
der Protonotar Michael im Erlasse des Patriarchen Joannes XIV. Galecas vom Mai 
1341. Acta P. G. 1. 223; der Ganstrisius Nicolaus, der spätere Bischof von Me- 
losoba. Joann. Gitr. anoxg. 3. 2!vvr. V. 431; der Aufseher über die kirchliche 
Ordnung, der Vorstand der Gnadengesuche und der Archon der Klöster in der 
synodus Palamitica v. J. 1350 Hardouin XI. 340; der Logothet Manuel Balsamen 
an der Kirche von Gonstantinopel. Entscheidung des Patriarchen Matthäus 1. vom 
Jänner 1401. Acta P. G. II. 456; der Logothet an der Kirche von Smyrna. Ur- 
kunden vom Juni 1257 im Diplom, monast. Lembi. God. Theol. gr. Vindob. 215 fol. 
59 b. 72 a; der Actuar an derselben Kirche 1. l. ; der Hieromnemon Acindynus 
Perdicas an der Kirche von Gonstantinopel im Synodalurtheile des Patriarchen Mat- 
thäus I. um d. J. 1400 Acta P. G. IL 409; der Ecclesiarch und Dicäophylax Syl- 
vester Syropulos. Synod. Florent. ed. Pitra p. 322; der Diakon Georgius Pisides 
der Verfasser eines 'E^aijfisQOv, war Ghartophylax und zugleich Referendarius an 
der Kirche von Gonstantinopel. Fabric. bibl. gr. VIII. 612. Harl. 
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Ordnung, weil schon der 18. Kanon der ersten Synode von Nicäa eine jede 
Begünstigung der Diakonen vor den Presbytern, sei es hinsichtlich des Vor- 
trittes bei dem Empfange der Eucharistie, oder des Vorsitzes in den kirch- 
lichen Versammlungen untersagt hatte ^). Eine Anwendung dieses Kanons auf 
die Kirchen'ämter erfolgte durch den 7. Kanon der TruUanischen Synode. Er 
verordnete: Weil Wir vernommen haben, dass es in einigen Kirchen Diakonen 
„gibt, welche desshalb, weil sie Kirchenämter besitzen, vermessen und eigen- 
„mächtig ihre Sitze vor den Presbytern einnehmen: so bestimmen Wir, dass 
„kein Diakon, mag er auch eine Würde (a|/öo|i*a) d. i. ein Kirchenamt (oqp- 
„g)ixioy) versehen, seinen Sitz vor den Presbytern haben dürfe.** Und später: 
„Dasselbe soll auch bei den übrigen kirchlichen Aemtern stattfinden, weil 
„Wir die geistlichen Würden über jene stellen, welche nach der Art der 
„weltlichen eingesetzt sind** ^). Damit übereinstimmend erklärte die Novelle 
des Kaisers Alexius I. Comnenus v.J. 1107, dass, wie der Bischof höher stehe, 
als der Presbyter, so dieser über dem Diakon, sollte auch letzterer ein Pro- 
todiakon sein; denn als solcher stehe er nur über den Diakonen, wäre aber 
dem Range nach niederer als der jüngste Presbyter ^). Es ist sonach für die 
kirchliche Stellung der Diakonen, welchen ein Kirchenamt übertragen wurde, 
nur der eben angedeutete, eine jede weitere Auszeichnung derselben aus- 
schliessende Kanon massgebend. Eine Ausname davon kann nur dann beste- 



*) Can. 18. Nicaen. 1. JSvvt, II. 154: Kansivo dk iypoaQia&tj, Sri tjdri 
tipsg riav diaxovcov xal ngo roor iniaxontov tilg eij^agifftiag antovtai, • Tavxa 
ovv nana TtsgtrigBiff&o!}^ xal iiAfABvhmaav oi didxovoi tolg idioig fAStgoig^ si* 
dotsg^ OT«, tov fisv iniaxonov vTtrjQitat sialy tmv dk ngstrßvTSQmv iXdttovg, 
Aaiißavhtaaav dl xatd trjv rd^iv trjv svj^agtariav fietd rovg TtQtcßvt^Qovg^ 
ij tov iniffxonov fistadidovtog avtotgy rj tov ngsffßvtigov. '^lla fiijdl xa- 
^a-ß-ai h fiiffi^ tmv nQBffßvtigmv i^ietiü tolg diaxovoig ' naqä xavova yaQy 
xal Ttagä td^iv iatl to yifOfiBvov, 

*) Can. 7. Trull. JSvrt, II. 320: 'EnsiStf fisfia&ijxafASV ev tiai tdSv ix- 
xhjtTtfßw ötaxovovg tvyidvBiv^ 6(f(pixia ixx}.rj(na<mxa Biovtag^ ivtsv^sv ti tivag 
ttvtcov av'&adsiff xal avtovofiiq, xBiQrifiivovg ngo tcov ngsffßvtSQmv xaid-sCscr- 
ß'aij ogi^ofXBVj (Sets tov didxovoPy xäv iv d^mfiattt tovtifftiv iv oqpg)ix/(p 
t(p oiipdijnotB ixxhjtnafftixdp ^^7X^*77' ^^^ toiovtov fAtj ngo tov nQBaßvtigov 
xaß-i^BG^ai , , , To avtb ds q)vXaq)^^(TBtai xal inl tmv loifgdov isgmv tay- 
(idtoav inhidri t(cv xatd xdtTfAov d^imfidtoav xQBittova td nvBviiatixd im- 
fftdfA6{>a, Zonar. ad can. 7. Trull. 2^vvt. II. 321 : Ö äs f^g avvoöov tavtrjg 
(xa^'oot' XiyBi), nsgl tmv ixtog tov ßtjfiatog iv tvxov(Tri xa^idqq, ngoxa'&KTdv- 
tmv nQBüßvtiqmv navta^ov fiiv ydg toig iBQBVtriv oi didxovoi j^gsmctovci 
Tiju^f, fidhcta dk iv Ugovgyiif. 

3) Nov. 24. Alex. 1. Comn. Juni. 1107. Zachar. J. G. R. III. 421: mamg 
dg)^iBgBvg fisi^mv iatl tov iegsrngy ovtm xal 6 isgBvg tov diaxövov * xav 
ngmtodidxovog tig Birjy ngmtog {aIv tmv dtaxovmv itrtlv^ eayi^atog öh tov 
iff^dtov tmv isgimv. 
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hen, wenn ein solcher Diakon in irgend einer kirchlichen Angelegenheit zum 
Stellvertreter seines Patriarchen oder Metropoliten oder Bischofes berufen 
worden wäre *). 

2. Andererseits aber ergibt es sich, dass gerade die höheren Kirchen- 
ämter schon frühzeitig entweder überhaupt ^) oder doch zum grossen Theile 
von Presbytern verwaltet wurden ^), während die Beschaffenheit der in der 

1) Can. 7. TrulL 1. 1. Balsam, atioxg, 63 ad Marcum patriarch. Alexandr. 
£vn, IV. 494. Alex. Aristen. ad can. 7. TruU. £vvt, II. 324. 

') Codin. Curop. cap. IX. ed. Bonn. p. 66 bemerkt, dass die Mitglieder der 
ersten Pentas anfangs Presbytern gewesen wären ; erst später hätte ein (von ihm 
nicht näher bezeichneter) Patriarch statt ihrer die Diakonen eingeführt (t<5v na- 
tQiaQimv ovv tig '^^ihitrsv cevtovg diocxovovg sJvai). Diese hätten dann die 
liturgische Kleidung der Presbytern (die Phelone, nicht aber das Epitrachelium) bei- 
behalten ((oy xal TigotsQOv xa&6 isQSvg iqfogsi), 

^) Als Oekonomen erscheinen an der Kirche von Alexandria: der Presbyter 
Proterius. Synode von Chalced. Act. III. Hardouin. II. 327 ; der Presbyter 
Joannes Tabennisiotes. Theophan. ad ann. 5973. ed. Bonn. I. 199. An der 
Kirche von Antiochia. CoUatio Catholicor. cum Severian. ann. K33. Hardouin. II. 
1160: Antiocbenae sive Tbeopoleos civitatis venerabiles presbyteri et oeconomi. 
An der Kirche von Constantinopel : der Presbyter Cyriacus, der spätere Patriarch von 
Goustantinopel. Chronic. Pasch, ad ann. 594 ed. Bonn. I. 692; der spätere Patri- 
arch Paulus IL Theophan. ad. ann. 6133 ed. Bonn. I. 523. An der Kirche von Phi- 
ladelphia: der Presbyter Charisius. Synod. Gphes. Act. VI. Hardouin I. 1514. 

Für andere Aemter erscheinen als Presbytern: Stephanus der Chartophylax 
des Patriarchen Sergios i. J. 649. Concil. Lateran. Act. ÜI. Hardouin. III. 798 ; 
der spätere Patriarch Joannes V. Catal. Patriarch, ap. Leuncl. I. 299; der Char- 
tophylax Eustatbius in der Synode von Constantinopel v. J. 1642. Hardouin XI. 
177. Sym. Thessal. De SS. Ordin cap. 13. p. 152 stellt den Chartophylax sogar 
an die Spitze der Presbytern: o de tä tmv Uqsoov ifnaratsL 

Von den Schatzmeistern der grossen Kirche waren nach der 1. Novelle des 
Kaisers Heraclius v. J. 612. Zachar. J. G. R. III. 36 vier Presbytern und sechs 
Diakonen. Als erstere erscheinen noch: der Sceuophylax Macedonius in Constanti- 
nopel. Theodor. Lect. Hist. eccl. II. cap. 12; der Sceuophylax Dionysius an der 
Kirche von Askalon. Joann. Mosch. Limon. cap. 180. Coteler. Mon. eccl. gr. 11. 437. Ti- 
motheusl. der spätere Patriarch von Constantinopel (511 — 517). Catal. Patriarch, ap. 
Leuncl. I. 298 ; der Sceuophylax an der Kirche von Augustopolis. Eustath. Vita S. Eutych. 
cap. 8. Acta SS. April. Tom. I. 551; der Sceuophylax Michael Balsamon. Verordnung 
des Patriarchen Nilus vom Juni 1380. Acta P. C. II. 16; der Sacellarius Nicolaus 
an der Kirche von Chios i. J. 1579. Crus. Turcogr. p. 283; der Sacellarius Ana- 
stasius an der Kirche von Constantinopel i. J. 1565 Hist. Patriarch, ed. Bonn, 
p 181.; der Sacellion Georgius Apelmene an der Kirche von Kios. Urkunde des- 
selben vom November 1381. Acta P. C. IL 36. Der Kirchenanwalt erscheint an 
der Kirche von Antiochia als Presbyter in den Akten der Synode von Ephesus. 
Act. V. Hardouin. I. 1497; für die Kirche von Constantinopel in der Synode 
des Patriarchen Flavianus vom J. 448. Hardouin II. 184. Dafür spricht auch der 
Inhalt des 2. und des 23. Kanons der Synode von Chalcedon {2vri. IL 217. 269), 
wie denn, in den Acten dieser Synode öfters der Kirchenanwalt Joannes als Pres- 
byter angeführt wird. An der Kirche von Smyrna: Urkunden v. J. 1237 und 



späteren Zeit errichteten Kirchenämter bald absolut Presbytern voraussetzte, 
oder solche in der Praxis der Kirche als erforderlich angesehen werden. Das 
gilt für den Protopresbyter und den zweiten Presbyter und nach dem 57. 
Kanon der Synode von Laodicea für den Periodeuten *) ; ferner für die Pre- 
diger und die Lehrer der heiligen Schrift, weil nur die Bischöfe zum Lehr- 
amte berufen sind ^) und dasselbe von ihnen nur an Presbytern übertragen 
werden darf ^). Unter den übrigen Aemtern, welche vorzugsweise (tä fidkurta) 
den Presbytern zukommen, nennt der Bischof Joannes von Citrus ^) noch die 
Kirchenanwälte, den Archon der Kirchenbeleuchtung, sowie den Armen- und 
den Waisenvater ^), Damit ist es wohl vereinbar, dass zuweilen auch Bischö- 
fen, denen nach der Entfernung von ihrem Amte oder nach der Verzichtlei- 
stung auf dasselbe sonst kein Hinderniss im Wege stand, derlei Kirchenämter 
überlassen wurden ^). 

Daraus wird es erklärlich, dass selbst jene Kanonisten, welche die Kir- 
chenämter als. ein Institut der Diakonen auffassen, nur gewisse Aemter für 

1236 im Diplomat, monast. Lembi. Cod. Theol. gr. Yindob. 21S fol. 46 a. 189 a. 
Auch wird durch den Ritus der Einsetzung des Kirchenanwaltes, wie ihn Sym. 
Thessal. 1. 1. cap. 13 p. 162 beschreibt, für diesen der Presbyterat vorausgesetzt. 
Für den Protonotar vgl. das Synodaldecret des Patriarchen Philotheus I. vom 12. 
Mai 1371. Acta P. C. I. 544. 

*) Can. 87. Laod. Ilvvr. III. 222. Joann. Citr. anoxo. 8. Jivvt. V. 410. 

*) Can. 19. TruU. £vvr. II. 346. Ueber die Wahl der Prediger aus dem 
Ordo der Presbytern durch die Bischöfe vgl. Basü. Seleuc. Vit. S. Theclae II. 
cap. 27. Paris. 1622 p. 310: xai tfig itQattxrjg di ^oi xara^iM'&ivti, yegovffiag 
xal tov xarakoyov td)V öidaaxaUoiv xal Ugioaif aviÄnagfjv, 

^) Balsam, ad can. 19. TruU. £vfr, II. 348: To didaaxHV tov Xaov fiO' 
voig ivsdo'&ri toig iniaxonoiq^ xal oi didaaxaXoi trjg MsydXrjg 'Exxhjffiag di- 
xaitp tov natQtdgiov diödaxovai, Nov. Alex. 1. Comn. ann. 1107. Zachar. J. G. R. 
420 : iiq ixnQoatßnovvttg t^ ^iydXt^ aQiUQU, 1. 1. p. 421 : diödaxakoi ysvd- 
fAtvoi UQBig, Ein Beispiel für den Lehrer des Evangeliums gibt das Ermahnungs- 
schreiben des Patriarchen Callistus 1. vom December 1387. Acta P. C. I. 369 und 
fiir den Katecheten Joann. Citr. dnoxq. 8. 2vvt, V. 410. Anomalien weisen in 
dieser Beziehung auf: Eustathius der Commentator der IlbQitiyriGig des Dionysius, 
welcher als Diakon Vorstand der Prediger war; das Schreiben des Patriarchen 
Matthäus I. vom 26. Juli 1401. Acta P. C IL 829. 831, wo der Diakon Gregorius 
als diddaxakog tov tvayyh'klov angeführt wird. 

^) Joann. Citr. 1. 1. 

B) So die '^Ex&BGig via im Zivi. V. 804 und das Synodalprotokoll des 
Patriarchen Macarius vom April 1391. Acta P. C. IL 181. Dagegen ist Photu Epp. 
II. ep. 68. ed. Migne IL 877 an einen gewissen Georgius gerichtet, welcher o^qpa- 
votQ6q)og als Diakon war. 

^) Der von dem Patriarchen Photius zum Erzbischofe ordinirte, dann aber 
durch den Papst Nicolaus abgesetzte Bischof Procius wurde Chartophylax unter dem 
Patriarchen Ignatius (869). Hardouin V. 782. 942. Unter dem nämlichen Patriar- 
chen verwaltete ein gewesener Erzbischof das Amt des Kirchenschatzmeisters, wie 
dieses die Aufschriften mehrerer Briefe des Photius zeigen. 

Zhiihman, Syooden und Epitkopalämter. 25 
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diese ausschliesslich in Anspruch nehmen. Dahin gehören : der Archidiakon ^), 
der zweite Diakon, der Canstrisius, der Hieromnemon ^) und derArchon des 
Evangeliums '). Sollte aber auch eines dieser Aemter einem Presbyter zuge- 
wiesen werden, so ist es diesem nicht gestattet, bei den liturgischen Functio- 
nen des Bischofes das Gewand des Diakons zu tragen *). Von diesem Stand- 
punkte sind auch jene Fälle aufzufassen, in welchen die den Anagnosten und 
den Psalten zukommenden Aemter zeitweilig von Diakonen ^) und Presby- 
tern ^) entweder allein oder in Verbindung mit anderen Aemtern verwaltet 
wurden ''). 

II. Der sittliche Lebenswandel (17 ägstijy 6 inaivstoq ßlog), 
die wissenschaftliche Bildung (o didaaxcÜLixdg loyog), das Zu- 
trauen des Bischofes (17 n^ionKTtia). 

Es soll aber ein Geistlicher nur dann zu einem Kirchenamte befördert 
werden, wenn er einen sittlichen und streng kanonischen Lebenswandel auf- 
zuweisen vermag ®). Ueberdiess werden das besondere Zutrauen des Bischo- 
fes ') und woferne er ein höheres Kirchenamt beansprucht, eine angemessene 
wissenschaftliche Bildung und beziehungsweise der Lehrberuf vorausgesetzt 'f|. 



^) Sieh Seite 152 sqq. Eine Abweichung davon zeigt schon die Wiederanstel- 
lung des Archidiakons Aetius nach der Synode von Ghalcedon, nachdem er unter dem 
Scheine der Beförderung zum Presbyter dieses Amt hatte aufgeben müssen. Leon. 
M. Ep. 113 ann. 453. Anatol. Ep. ann. 453. Mansi. Concil. GolL VI. 221. 278. 

«) Joann. Citr. aTioxg, 9. Ilvn. V. 412 Leuncl. J. G. R. 1. 329: To tov 
UgofAVijfiovog ök 6q)(pixiov Öiaxovtp i^ avdyxtjq nQOffijxsi * ifiudij (TvwnovQ' 
yig ovtog iati t<p xavctQiaitß sig to nsoin&ivai trjv isgäf fftoXriv t<§ ig- 
)^i£^«r liüXovxi UgoTiQaxtsiv. 

«) Sieh Seite 162. 

4) Joann. Citr. I. 1.: si dk Ugsvg ifftiv 6 UgofAvrjfAoov^ xBVf§ oifo/iati, dg 
ovtODg sinstpy isgofjmjfjioovsi ' ovdk yag i^ov avtcß iv taig VTirjgsffiaig wf 
agiiBgirixÄv atohafidtoop diaxovov rä^iv rrjosiv. 

») Cod. Theol. gr. Vindob. 215 fol. 83 a: nagddoaig vom April 1284: 
didxofog xcd raßovXdgiog ^fAvgvrjs, 

®) Cod. 1. 1. fol. 42 b, wo in der Urkunde vom Jänner 1281 der Presby- 
ter Joannes als Tabularius der Kirche von Philadelphia angeführt wird. Das gleiche 
für die Kirche von Smyrna. Tlgatijgiev vom 27. August 1266 1. 1. fol. 133a. 
Synodalurtbeil des Patriarchen Philotheus I. vom 12. Mai 1371. Acta P. C. I. 
547 für den Primicerius der Anagnosten. Synodalprotokoll des Patriarchen Nilus 
vom 2. März 1382. Acta P. C. II. 37 für den Ordner beim Gottesdienste (0 inl 
tijg isgäg xataatdaemg). 

7) Cod. Theol. gr. Vindob. 1. 1. fol. 136 a. Hg ar ij g lov \oml 1257: "hgsvg 
xal agimv rcof fiovaffrtjgioav, 6 xXtjgixog xou raßovldgiog. 

®) Halsamon verurtheilt jene Biscl.Öfe, welche digamen Anagnosten die Fort- 
führung ihrer kirchlichen Dienste gestatten. Haisam. ad can. 17. Apost. .ivW. 11.23. 

») Zonar. ad can. 30. Carthag. £vvt. III. 382: To de ovofjia rov otpcpi- 
xiov 'PoofAal'xov icriy crjfAatvov dioixriaiv xal a^ioniotiav. 

^^) Am ausführiichsten handelt darüber die 24. [Novelle des Kaisers Alexiusl. 
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Zur Ermittlung ßlbiger Kirchenbeamten sollen von dem Bischöfe öfters Un- 
terredungen und Prüfungen mit seiner Geistlichkeit abgehalten >), insbeson- 
dere aber diejenigen, welche eine höhere Würde anstreben, angewiesen 
werden, sich eine Zeit lang dem Lehrstande {tfi r^^* didourxaXluq dtaxovi^) zu 
widmen. Die Instruction (ynotvTtmcTtg) des Patriarchen Matthäus I. vom Jahre 
1398 verlangt weiter, dass auch die bereits angestellten Kirchenbeamten den 
Beratbungen des bischöflichen Beirathes beiwohnen und in den ihnen zugemes- 
senen Grenzen sich dabei betheiligen sollen, theils um sich in der Anwendung 
der Kanones und der übrigen Kirchengesetze zu üben, theils um den Beleg 
ihrer Würdigkeit für höhere Stellen zu geben ^). Die dabei gewonnene 
Erfahrung, sowie die bereits eben angedeuteten Eigenschaften, welche der 
Einzelne in dieser Stellung gehend zu machen weiss, sollen alsdann zur 
Empfehlung für ein Kirchenamt und beziehungsweise zum Massstabe für die 
weitere Beförderung dienen ^). 

III. Das Alter. 

Durch die Cheirotonie erlangt der Presbyter und beziehungsweise der 
Diakon das Recht, ein Kirchenamt unmittelbar in Anspruch zu nehmen. Soll 
aber ein solches, soweit es zulässig ist, an einen Anagnosten oder Psalten 
übertragen werden, so wird dabei vorausgesetzt, dass derselbe das zwanzigste 
Lebensjahr zurückgelegt habe *). Sonst aber dürfen weder ein höheres Alter, 

Goamenus v. J. 1107. Zachar. J. G. R. III. 418 {Ilvvr. V. 29l>): Ol iih ovr 
ilOPtsg xal tov inouvBtov ßiov xal tov didaffxnkixov Xoyov^ ifißnO-iioi ts Ofioimg 
ücd nsQi(T(Tolj ind xal ovtot xaxsivot xiiv ixxXrjaicKmxriv vnrjgstTiccv nkrj^ 
QOVffiy xal nQOxontitcQüav sig ts trjv aQ)(^UQ0}(7vvrjv xal ra ägj^ovrixi-a. 1. 1.: 
tots di trJQ iv rrj ixx}.tjfTia(TtixYJ td^si TTQOxonrjg tvy^^avitoaffav bxaatog tov- 
tfßfy otB a^$ov xat aiiqiOtsQa iavtov dnsgydffBjai. l. 1. p. 417: xvtl tov fisv 
i^orta xcd rj&og j^grjatdv xal Xoyov didaaxahxov (nffA6i(a&ijrm rj dyiODtTvmj 
(TOV (6g i^QtjiAivov Toor alkoDV, Joann. Citr. dnoxQ, 8. JSvvt, V. 410: rj ags- 
trjv drjhxdri tififSvtBg^ rj Xoyov, rj akkijv iTraivovfihrjv ivigynav. 

*) Nov. Alex. 1. 1. p. 4l7: xal iirj dna^ ri iTziqjoavrjTix^ avtij OfiiUa ts 
xal nagayyBXia yivrjtai^ dXXd xal 7toU.dx(g yiviff&oD * xal dnaiteiff^^m Sxatnog 
naga r^y crjg dyiotrjtog ti (Aitd tag ifticpmvrjtixcfg nagayyeUag ixagnoiaato, 

^) Cod. bist. gr. Vindob. SS. fol. 47 a : iavtov hoifiov ndvtmg xaigov xa- 
Xovvtog nsgl yal^ova td^iv vnodsixvvvai. 

^ Nov. Alex. 1. 1. p. 418: (£vvt, V. 298): xal si ßovXovtcu iBgco&rjvai^ 
aymvil^i(T&<xi<rav nsigdv tB kafjtßdvBtv tcov {hsioDv didayfidtoav navtcovy oig oi &Btoi 
xavovBg diayogBVovai^ xal ßlov i7nfiB}.Bl(Tx9ai igrftrtov xal dvsTtikrJTitov. 1. I. 
p. 419: o^Xbi tig iyvmfffxivog xal fiB^iagzvQrjfjL^vog dvqg inl tstrjxatd k6yov 
xal igsrij doxifiotrjti ßovketai xa&isgoD&fjvaiy rj xal anovöd^cav tlg nsgl to 
xaijov xal dfiq^otigoav tdov BtgrjfjiBvoov Xoyov xal /Jiov ivagixov iTtifiBlofiiPogy tovg 
totovtovg ovx dnayogBVBt xal nagaÖBx^ff&ai xal xa&ugova&ai tfj dylq. tov &bov 
ixxhjffit]^. 1. 1. : oi OB d^toloyoi xatd tB koyov xal ngä^iv Bi(Tayi(T&(X)(Tav Big trjv 
tijg didcuTxakiag diaxovlav xal did ttßv didaaxdXoDV TrgoßaivifT&Gxrav Big tot 
igxovtixia (£vvt. V. 299). Balsam, ad can. 19. Trull. 2:vvt. IK 348. 

*) Die Novelle des Kaisers Alexius I. Comnenus v.J. 1092 (1107?), Ne mino- 

26 • 



196 

noch besondere Verhältnisse und persönliche Vorzüge, obschon auch diese 
nicht unberücksichtigt bleiben sollen '), hinsichtlich der Besetzung der Aemter 
einen massgebenden Einfluss ausüben ^). 

IV. Die kanonische Einsetzung. 

Die Einführung in das Kirchenamt muss in der später zu besprechen- 
den kanonischen Form erfolgen, weil nach dem Ausspruche des Apostels 
Niemand sich eine Ehre eigenmächtig aneignen darf, sondern diese nur dem- 
jenigen gebührt, welcher dazu berufen ist ^). Von Seite des Bischofes hat 
dieselbe ohne irgend ein Entgelt zu geschehen, da dessen Anname derjenigen 
Ertheilung priesterlicher Weihen gleichgestellt wird, welche «um Geld erkauft 
wurde*). Ferner is^ der zweite Kanon dier Synode von Chalcedon nicht allein 
gegen die Simonie im engeren Sinne gerichtet, sondern er verbietet auch 
überhaupt dem Bischöfe die käufliche Uebertragung eines Kirchenamtes ^). Es 

res XX. annis officia vel dignitates accipiant, Zachar. J. G. R. III. 411, normirte 
zwar das Alternur für die Civilbeamten ; sie erhielt jedoch, weil sie von Balsamon in 
den Gommentar zum Nomokanon aufgenommen wurde (Nomoc. I. cap. 28. £vvt, 
I. 67) ihre kirchenrechtliche Bedeutung. Es heisst i^ der Aufschrift : Xolqiv rooy la^- 
ßavoptmv 6q)(pixia rj a^idfiata atsXmp xcctiatgcotai sig ro druioaiaxov (rixQBtof 
ngotTütayiia tov aoidifiov ßafftXmg xvgiov ^AU^lov rov KofAvrjvov. 

^) Novelle des Kaisers Alexius 1. Gomnenus v. J. 1094 De GhartophyL et 
de elect. Zachar. J. G. R. III. 426: ixsivovg Ss. ngori&ipai tmv akkonv, xtu r^r 
iv talg %pr]q)otg knitiiilav j^aQi^scT&ai, ovg fif^ta tov Xoyov xal ßiog xotTfisl 
dvsTiiXrjnrogy ij tov koyov axa^ovtog itftog 6 fiaxgog j^Qovog xai to nsgl r^f 
ixxXi](Tiav^ noXvnovov inavanXriQovai to iXkmig, 

^) Novelle des Kaisers Alexius I. Gomnenus v. J, 1094 1. 1. : *EnBi dh xal 
tovto sig axoag dvrjvi)^&rj avtrjg (trjg ßaaiksiag (iov) mg tivsg tc5v f^g ixxXrj- 
ffiag Xoyddcov, iv talg yivofisvaig xpijqtoig xataXtfiiTzdvovtaiy nQOtifimPtai Ss 
tovttov Bvioi Vfzoßeßrixotsg lamg xal XQ^^V ^^* xatafftdffsi ßiov tfj XQsittovi 
xal iirjdk TToXXd nsgl trjg ixxXrfüiag novijffavtsg, twxovv edo^ev ovdi tovto to 
nqdyiia trjg isgag cvvodov tmv dQiiBQmv ind^iov. 

3) Hehr. V. 4. Balsam. Medit. V. 2vvt, IV. 530. 

*) God. I. 3. 42. §. 9 : "Eti &s(TmCofABVy xa&d tolg ß-sloig dioigKTtai xa- 
voGi^ firjts inlaxonov^ (aijzb j^ooQsniffxoTiov, fiijts nsQiodsvtrjVy ftijts nQsffßvtsQov, 
fii^tB aXXov oiaaSijnotB d^iag xXrjQixov im doffBi vBigotovBiff&ai, Nov. 123 
cap. 16 (Basilic. III. 1. 30): l/4XXd fii]d€ ^bvoöoiov i] TTtoovotQOCpov ^ votroxi- 
fiov rj dXXov oiovdTJnots svayovg oixov dioixrjtrjv rj oiovdrjnotB ixxXr;(Tiafftix6v 
cpQOVtifffia iBiQi^ovta iqri didovai ti ixBitqtf vcjp' ov ngoßdXXBtai^ rj dXX(p oi- 
(pdijfiotB ngoacont^ vttsq trjg ifiniativd'Biarig avt(p dioixijcTBmg. Vgl. Mattb. 
Blast. X. cap. 28. JSvvt. VI. Ö14. Nomoc. I. cap. 24 {£vvt.l 62). Balsam. 1.1. 
p. 63 : 2rifiBlm(Tai • 'H fisv nagovca vBaqd xa&aiqiaBi xa&vnoßdU^i tovg 
xavovixovg iBigotovoviiivovg^ fj etBQOv r* q)Q6vti(Tiia ixxXrjffiafftixov inl igri^ 
liaai Xafißdvovtag. 

*) Gan. 2. Ghalc. Hvvt. II. 217: El tig iniaxonog . : . nqoßdXkoito inl 
vQTjfiaffiv oixovofAOv, rj exÖixov, rj nagafiovagiov, fj oXmg tivd tov xavovog, 
dl aiayfyoxBQÖBlav oixBiav, 6 tovto iTiiyBiQrjaag iXBy)(^&Blg^ xivSvvBvitoo nsgl 
tov oixBiov ßa&fiov. Nov. 86. cap. 1 : Tag ydg tov ÖBffnotov ^bov XBitovg.yiag 
tB xal vnrjgBffiag ov xatd ngäatv ovdl xat ifAnoglav ylvBaß-al tiva ßovXo- 
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wird daher dieses Verbot dem Bischöfe in dem Ehtalma, welches ihm nach der 
Cheirotonie der Metropolit übermittelt, nachdrücklich eingeschärft ^). 

§. 12. Die Gompetenz bei der Anstellimg der Eirohenbeamten. 

Dass bei der Verleihung eines Kirchenamtes zunächst der Bischof be- 
rufen ist, den Würdigsten zu bezeichnen, liegt schon in dem Wesen dieses 
Institutes. Niemand kann besser als er über die Bedürfnisse des Bisthums 
und über die Fähigkeiten der demselben angehörigen Geistlichen urtheilen, 
mag es sich dabei um die Gründung neuer oder um die Besetzung ledig 
gewordener Kirchenämter handeln. Auch kann es dem Bischöfe nicht zuge- 
muthet werden, dass er die kanonisch vorgeschriebene Weihe zum Kirchen- 
amte (ffqiQctyig) jemandem ertheile, gegen dessen Würdigkeit und Befähigung 
seine Ueberzeugung streitet Nur darüber kann die Frage entstehen, ob der 
Bischof unabhängig kraft der ihm zukommenden Amtsgewalt oder unter der 
Mitwirkung des ihm beigeordneten Rathes die Besetzung vornehmen dürfe, 
oder ob für diese auch die Bestätigung der Staatsregierung erforderlich sei. 

I. Die unmittelbare Anstellung durch den Bischof (17 
im(THonutri fAnrdHhjtTig) *). 

Nach dem Inhalte der Kanones ist dabei das Recht der unmittelbaren 
Intervention des Bischofes unbestreitbar. Der 26. Kanon der Synode von 
Chalcedon besagt zwar hinsichtlich des Kirchenökonomen nicht mehr, als dass 
eine jede Kirche, welche einen Bischof hat, auch ihren Oekonomen aus der 
eigenen Geistlichkeit besitzen müsse *). Allein der 11. Kanon der li. Synode 
von Nicäa erklärte diese Vorschrift dahin, dass der Metropolit, welcher an 
seiner Kirche den Oekonomen einsetzt (xa&Krr^), damit auch dem Kanon 
entspreche ^). Auch fehlt es nicht an Beispielen, dass man aus diesen bei- 
den Kanones ein ausschliessliches Recht für den Bischof ableiten wollte. So 
bezeugte Menas, dass er als Oekonom der Kirche von Alexandria von dem 
dortigen Patriarchen angestellt worden sei ^). In diesem Sinne verlangte auch 
die Synode von Chalcedon, dass der Bischof Ibas verspreche, die Kirche von 
Edessa nach dem Muster der Kirche von Antiochia durch Oekonomen ver- 



fiB^a, aXkä xa&oQoSg rs xal adoDQodoxijroDg, ovtm yotg äf tov nqayiiatoq 
a^ioi ylvoivtOy iirjösfiiag ftgaffioog tj ifinoglag ytvofi^vrjg. Epist. encycl. Genna- 
dii Patriarcbae Const. ann. 469. Hardouin IL 782. 

*) £vvt, V. 648: OSts ovv ano dixrjg ovrs j^Qtjiiatixijgf ovts iyxkri' 
fiatix^g to (TvvoXov XafißdvsiVf fistd f^g tov dyiov Tivsvfiarog i^ovtriag di-^ 
atartOfAS&ay ovte fiijv dao nQoßoXrjg oixovofiov rj (iBi^otigov. 

>) Balsam, ad can. 31. Carth. JSvpt. III. 384. 

») Can. 26. Chalced. JSvvt, II. 276. S. den Text Seite 100. Anm. 1. 

^) Can. 11. Nicaen II. £vvt, 690: Kai ei fisv Sxatrtog firjtQOTioXkr^g iv 
tij ixxhjtriij^ avtov xa&ifft^ oixovofiovy xak^g i^Bt, 

*) Vita Joann. Eleemosyn cap. 1. ap. Rosveyd Vitae Patr. Senior. Antverp. 
1618, p. 180. 
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walten zu lassen« welche er aus seinem Klerus dazu weihen soHte ^). Ebenso 
könnte sich aus den in die Nomokanones aufgenommenen Constitutionen des 
Justinianischen Codex eine solche Unabhängigkeit des Bischofes folgern las- 
sen 2). Endlich würden auch die Fassung der Synodaldecrete einzelner Pa- 
triarchen ^) sowie die Aussprüche der Kanonisten ^) zu einem solchen 
Schlüsse führen. 

IL Die Mitwirkung der Episkopalgeistlichkeit. 

Eine Beschränkung des bischöflichen Einflusses bestand an einigen Epi- 
skopalkirchen darin, dass bei der Anstellung des Oekonomen % des Arcbi- 
diakons ^) und des zweiten Diakons '^ der Bischof Rücksicht auf die billigen 
Wünsche seiner Geistlichkeit nehmen sollte. ^) In der Natur dieses Verhältnisses 
lag es aber, dass dabei dem Bischöfe die entscheidende Stimme zufiel und 
er die Wahl einer Persönlichkeit verwerfen konnte, welche des Amtes nicht 
würdig oder demselben nicht gewachsen war. Im Uebrigen besteht der Grund- 

1) Concil. Cbalced. Act. IX. Hardouin II. 606. Vgl. den Text Seite 180. Anm. 6. 

^) Cod. I. 3. 33. §. 4 : hoc nihilo minus observando, ut in causis ecclesiasti- 
eis nullum alium conveniri fas sit, nisi eum, quem dispensatorem paupenun id est 
oecooomum ecclesiae, episcopi tractatus elegerit Nomoc. IX. cap. 1. {£tn. I. 168): 
VTfkQ di tmv ixxXrjaiaatixtop iiovog 6 oixopofAog ivdystcuy ov jfi"^ noQa toi 
iftiaxoTtov ylvBG'&iu, Cod. 1. 3. 42. § 6 : Atque ipsos quidem oeconomos cum 
judicio et scrutatione (episcopi) creari praecipimus. Nomoc. X. cap. 1 {£vvr. I. 
236): oixovofiog xatä dox^fiatriap imaxonov yipitat. 

3) Synodaldecret des Patriarchen Alexius vom Jänner 1028 2lvpt. V. 26: 
"EpO^sp toi dtmgiaato (17 liitgicrrjg tj/imp) and tmp Ugmp xapoptop ai'&nniagy 
oixopofiovg xa&iatcuT&ai naqa ttSv &Boq)üiB(Ttdtmp fir^tgoTroXiteop, Im Synodal- 
decrete des Patriarchen Joannes XIII. Glycys vom J. 1317. Acta P. C. I. 78 er- 
scheinen die Kirchenbeamten als: ap&gmnoi j^Qijffifioi xhjQixoly ovg ap dtaxQipiß 
xal td^ri 6 xatd xaiQOvg OQX^sgsvg^ cog tilg (fvhtxrjg xcu (fvptrigrjasmg t^g toi- 
avtrjg nQoaodov ttfp q}QOPtida bjeip ocpsikoptog tov toiovtov agj^ugimg fAstä 
xcu Bidi^ffsrng toSp xkrigutdcp, Balsam. Medit. V. JSvpt, IV. 636: 6 xati xougovg 
dyioitat og natgidgpigy dg dlkop '^agaop tovtop \t6p j^agtoq)vlaxa) ifiÜLS' 
yofASPog. 

^) Balsam, ad can. 86. Carth. £vpt. III. 616: Katd t^p ngoaigsffip tdSp 
(Tqigayii6pt<op dgiisgimp 17 atdaig (ttop ixxhjtnafftixmp ag^optiximp) qiÜLoti- 
fieitai. Joann. Citr. anixg. 8. 2vpt, V. 410: AI tovtmp (dgj^optiximp) (Tcpga- 
yidsg tov ^sXijfiatog teip dgj^ugimp i^gtijptai. 

^) So in Alexandria. Can. 10. Theophili Alexandr. £vpt. IV. 360; "ÜatB 
ypoifiri naptog tov isgatsiov oixopofiop dnodBiyfiijpai Itsgov. Balsam. 1. 1. : 'O 
avtog ypoifitiv didmxs^ xgiffsi naptog tov iegcetsiov tav oixopjifAOP tijg im- 
(JxoTtijg yipsa^aiy ü X€U 6 inlGxonog avyxati^Btcu t^ xgicrsi tov xXi^gov, Von 
Clirysostomus aber bemerkt Sozom. bist. eccl. Vill. cap. 9, dass er seinen Archi- 
diakon Serapion sich selbst erwählt habe: op dgpdtdxopop cevtov xatiffttjffsp. 

^) Hieron. ep. 146. ed. Veron. 1734 I. 1076: Aut diaconi eligant de se, 
quem industrium noverint et archidiaconum vocent. 

'') Joann. Citr. dnoxg. 8. £vpt. 409: W ngoxsigttrig dh tov dsvtsgsvop- 
tog t65p dutxopoDP ov^ dnhSg yipstcuy dXkd xat ixkoyi^p, 

®) Joann. Citr. dnoxg. 4. £vpt. V. 406: Ov fiiptoiys tovg iHxXijffta(rti" 
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satz, dass, abgesehen von der Einwirkung der Staatsregierung die Auswahl 
und das Urtheil des Bischofes (ixXoyrj xal dox^fiaffia) entscheidend seien und 
eine Abstimmung {%pijq)oi) nicht stattfinden solle. 

UI. Der Einfluss der Staatsregierung. 

Es ist nämlich den christlichen Kaisern als den Schutz- und Schirmherren 
und Ordnern der Kirche (totg xoivotg tmv ixxXtiffimff iniatruiovoLQjaig) ^) 
die Einwirkung auf diesen wichtigen Theil der Kirchenverfassung von der 
morgenländischen Kirche niemals bestritten worden. Auch wird der Ausspruch 
des grossen Euchologiums, „dass die Patriarchen in Verbindung mit den Kai- 
,,sern die Kirchenämter geordnet und geregelt haben'' % durch folgende 
Momente bestätigt: 

a) Seit den ersten christlichen Jahrhunderten haben die christlichen 
Kaiser zunächst in Erwägung der Bedürfnisse und der Einkünfte der Episko- 
palkirchen die Anzahl der an denselben anzustellenden Geistlichen sowie die Art 
der Vorrückung im Einvernehmen mit der Kirche normirt ^\ nach dem be- 
sonderen Wunsche der letzteren neue Aemter eingeführt ^) und je nach den 
Zeitverhältnissen die früheren Bestimmungen wieder abgeändert ^). Andererseits 
haben sie, wenn das Kirchenvermögen für den Unterhalt der erforderlichen 
Beamten nicht ausreichte, für die Ergänzung desselben aus den Staatsmitteln 
gesorgt «). 

b) Andere kaiserliche Verordnungen stellten das für die Kirchenbeam- 
ten erforderliche Alter fest ^), oder sorgten dafür, dass einerseits die Kir- 
chenämter in der kanonischen Weise besetzt ®), andererseits aber die mit 
einem kirchenämtlichen Grade {ßa&fAog) verbundenen Vorrechte unverletzt 

xovg aQiortag ogtaaiv ai xp^qioi im TiXiov, ola xat ixXoyijv xai doxi/iatrlotv 
Big tag a^iag tmv dgj(^ovtixiaiv opayofiivovgy mg 6 ixxhjtnaarixog xal 6 vo^ 
(Aucig ^Bfffiog ßovXitai. 

^) Demetr. Chomat. anoxQ, 1. £vn, V. 429. 

>) Euchol. ed. Goar p. 230. EvioL fiiya p. 691. Vgl. den Text Seite 94. 
Anm. 2. 

') Cod. I. 2. 4. Constitution der Kaiser Honorius und Tbeodosius v. J. 409, 
Nov. 8. Justinians v. J. 836. 

*) Can. 76. Carth. (can. 10. Carth. 13. September 401); can. 97. Carth. 
(can. 3. Carth. 13. Juni 407). £vvt, III. 494. 639, in welchen die Anstellung 
von kirchlichen Sachwaltern unter der Vermittlung der Bischöfe erbeten wurde. Bal- 
sam. 1. 1. p. 496: jttfiT« %ijg tmv iniaxonmv indoy^g. Vgl. Seite 129. 

^) Das gescliah durch die erste und die zweite Novelle des Kaisers Heraclius 
V. J. 612 und 619 hinsichtiich der Anzahl der kirchlichen Kanzler, Advokaten, 
Notare, Schatzmeister u. s. w. Zachar. J. G. R. 111. 33. 38. {^vrr. V. 230. 232). 
Nomoc. I. cap. 30 {£vvt, I. 70); Zonar. ad can. 16. Trull. £vvr. II. 341. 

^ Balsam, ad Nomoc. I. cap. 30 {£vpt. I. 70). 

"V) Vgl. die Stellen Seite 196. 

*) So verlangte die Novelle des Kaisers Joannes Ducas Vatatzes v. J. 1229 
die Bestellung eines Oekonomen an jeder bischöflichen Kirche, (tiif iqi' ixdavri 
ixxkfjalig, oixovcfAov), Zachar. J. G. R. III. 673. 
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gewahrt werden sollten ^). Ueberdieäs wurden eifrigen Kirchenbeamten Titel 
und andere kaiserliche Auszeichnungen (ßcunlixa d^ioifAaTo) in Aussicht ge- 
stellt \ 

c) Insbesondere hat die kirchliche Staatsgesetzgebung, welcher es nie- 
mals gleichgiltig sein konnte, in welche Hände die Verwaltung der Kirche 
gelangen sollte, ihren Einfluss auf eine zweckmässige Besetzung der Kirchen- 
ämter in dreifacher Weise geltend gemacht, und zwar: 

a) Durch jene Gesetze, welche den sittlichen Lebenswandel und die 
wissenschaftliche Bildung als die wesentlichen Bedingungen für die Erlangung 
eines Kirchenamtes aufstellten« Das geschah besonders durch die an die 
Geistlichkeit des Reiches gerichtete 24. Novelle des Kaisers Alexius 1. Comne- 
nus vom J. 1107: „üeber die Wahlen und die Kleriker" welche als die 
Charte der morgenländischen Kirche anzusehen ist % sowie durch die im 
Jahre 1094 an den Patriarchen Nicolaus 111. Grammaticus gerichtete 25. No« 
velle desselben Kaisers ^). Dabei legte die erstgenannte Novelle einen Nach- 
druck darauf, dass über die Candidaten für die Kirchenämter mit der grössten 
Sorgfalt (jisTct iQBvvrjg fiByiajrjg) eigene Verzeichnisse geführt werden müssten 
und darin die Eigenschaften eines jeden einzelnen namhaft zu machen wären. 
Die Würdigsten sollten von dem Patriarchen dem Kaiser zum Zwecke der 
Beförderung namhaft gemacht, die Namen der Unwürdigen aber aus den Ver- 
zeichnissen gestrichen werden ^). 

ß) Durch die ControUe, indem ein jeder Oekonom monatlich oder spä- 
testens nach dem Ablaufe von zwei Monaten die Rechenschaft über seine 
Verwaltung unnachsichtlich und bei Verlust seiner Stellung vor den kaiser- 

^) Novelle des Kaisers Alexius I. Gomnenus v. J. 1094 De chartophyl. et de 
elect. Zacbar. J. G. R. HL 424: Ta dgji^'&ev anofsvsiiTjiiha ngoifOfiia ixdatt^ 
toot ixxXrjtnaatixoov ßa^fAWV, xal trjV aj^gi xal dhVQO inixQatr]aaaav iv 
tovroig xatdataffiv xard to draXloianop xal sig to i^tjg shai xal diafii- 
VBiv ßovhtzal TS xal svdoxBl {rj ßaffiXtia fjiov). Balsam, ad can. 18. Nicaep. I. 
JSvvt. II. 156. 

^) Als solche dienten insbesondere die Eeilegung der Prädikate: vniQtifiog^ 
nQanoüvyyBh)g. Balsam. Medit. V. 2vvt. IV. 538. Codin. Curopal. cap. IX. ed. 
Bonn. p. 66 : o^bv 6 ßaaiXBvg, ots nQoßdXXstai dqiididxovov^ ix tijg toiavtrig 
ttSf i^eoxataxolkmv rd^BOogy oig iptifioiBQoav tmv aXloav ovroav nQoßdXkitat 
tovtoVy xcd ovx dJiXo'&Bv, 

«) Sie führt die Aufschrift bei Zachar. J. G. R. lll. 413. ^'vVr. V. 291: 

Nsagd vofiO&Bffla tov ßaaiUaog xvqov ^AXb^Iov tov Kofivrjvov diatvnovaa td 

tebqI Tcof i^ifqpooy, xal onolovg dst tlvai tovg dnavta^ov agj^ugBig, nqbg de 

xal tovg iBQBigy iv taig inaQ^iaig, xaltaig iirjtQonoXBai^ xal talg inioxonaig. 

4) Bei Zachar. J. G. R. III. 424. 

6) Zachar. J. G. R. III. 417. 418. 2vre. V. 297: Tov ovv ix &bov Xa- 
ßovra totavttjv rifiiiv Sid xrjg oixsiag anovdrig, öbI xal tfiv dyiooavvrjv aov 
rrjg TtQoatjxovtTrjg ttfjf^g i^iovvy xal tfi ßaaiXBiijc fiov yvoagiaai fjiäU.ov aviovy 
iva xal avtri ngog avtov f^v nqoatixovaav xard x6 dvvatov tifi'^v inidBi^rjtai. 
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liehen Kassenbeamten abzulegen hatte '). Ebenso hatten diese kaiserlichen 
Beamten die Aufsicht über den jeweiligen Bestand des gesammten Kirchen- 
und Klostervermögens in den ihnen zugewiesenen Provinzen zu führen 2), 
Kirchenbeamte, welche ihr Amt unredlich verwalteten oder die Rec)ienschaft 
abzulegen verweigerten, sollten nicht allein der kanonischen Bestrafung, son- 
dern auch der Strenge dos bürgerlichen Gesetzes verfallen *). 

y) Endlich zeigen die kirchlichen Rechtsquellen, dass wie die Einrich- 
tung der Aemter, so auch die Anstellung der höheren Kirchenbeamten unter 
der unmittelbaren Mitwirkung der Staatsregierung erfolgte. Der Kanonist Theo- 
dorus Balsamen bemerkt hinsichtlich der Mitglieder der ersten Pentas: „Weil 
„die kirchlichen Rechte zweifach sind, je nachdem sie in ihren verschiedenen 
Formen der Kirche wesentlich angehören, oder kanonisch den Patriarchen 
zugewiesen worden sind {xa diacp^Qovta tfj iKxXifitTiq, nokvsiddoq xal ta t(p 
TtatgidQxri TZQoaxvQoa&ivtcc xavovixmg), so waren die orthodoxen Kaiser in 
„ihrer Sorge für die kirchlichen Angelegenheiten angewiesen, die letzteren 
„nach fünf kirchlichen Aemtern abzutheilen und deren Besorgung gewissen 
„Verwaltern zu überlassen (oiva{^sivai tijv tovtoav dioixrjmv öiaHOvrjTatg), Seit- 
„dem wurden diese Aemter von fünf Kirchenwürdenträgern (Exocatacölen) 
„versehen" ^). Dejin entsprechend wurden in Constantinopel die höheren Kir- 
chenämter *), namentlich jenes des Oekonomen und des Schatzmeisters, 
selbstverständlich nach dem Antrage des Patriarchen seit alten Zeiten durch 
den Kaiser besetzt ö) und damit stand es im Zusammenhange, dass die Kir- 
chenbeamten nach der Installation mit den Abzeichen ihrer Würde demselben 
den Dank für ihre Beförderung aussprachen ''), Wenn der Kaiser Isaak 



^) Cod. l 2. 2ß. g. 8. Constit. Eccl. Coli. 1. 2. cap. 2ß. ap. Migne Patrol. 
CXXXVIII. 1111. Nomoc. IX. cap. 1. X. cap. 1 (2vW. I. 175. 236). 

2) Novelle des Kaisers Manuell. Comnenus v. J. 11^8. Zachar. J. G. R. III. 
4ö4. Balsam, ad can. 12. Nioaen, II. Ilvvt, II. 602. 

^) Verordnung des Patriarchen Alexius vom Jänner 1028. £vvr. V. 30 
Tovg d^ diaxoviag ixxlijffiaarixag ifjtTtBTrKTtsvfiifovgy xa} loyovg, tov irnfftsv- 
{>ri(TaVf dovvai fi^ avsj^ofthovg, xnvovixmg sv&vveff&ai, xal ixXoyKJfioig xal 
axovtag vfioßaklscrO^ai fistct xXtjQovofKov xal kommv rov yivovg diadoicofy 
xatä tovg isQovg xavovag xal nohrixovg vofiovg ogi^OfiBv, 

^) Balsam. Medit. V. 2vvx, IV. 633. 

5) Leo Grammat. ed. Bonn. p. 266 : Tov dh btsQOv adsXcpop avrmp IlaV' 
kop tov (TaxsXkiov itifiriffsp 6 Baaihiog. (i. J. 874). 

*) Zonar. in Romano Argyro Lib. XVII. cap. 11. p. 229. ed. Paris: Fiyops 
ydg TtotB tf/g tov 0bov Aoyov incapvnov JSoqjiag fiiyag oixopc^og, infl t<p 
ßaffdei (ipslto TTQOfT&sv oixovofiovg trjg ixxkrjffiag tavttjffl nQopiQl^Ba&ai, 
Zonar. in Isaac. Comn. Lib. Will. cap. 4. p. 268. ed. Paris: iiiwi tote tov 
fjtsydXov oixopofiov TzgoxsiQt^Cofiivov nagä tov ßaaihvoptog^ alkä fiffp xal 
(TX6voq)vkaxog, Bezug auf beide Stellen nimmt das Pedalion ad can. 26. Chaiced. 
p. 116. .\nm. 1. 

'') Cod. Gurop. cap. 20. ed. Bonn. p. 108: ol di ys rtjg ixKXrjffiag aq^ 
Zhishuian, Synoden und Rpiskopalimtor. <26 
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Comnenus dieses Ernennungsrecht der Kirche überliess *), so war das nur 
eine zeitweilige Delegation, welche die Staatsregierung in jedem Augenblicke 
zurückziehen konnte ; und dass diese Delegation nicht durch ein förmliches 
Gesetz erfolgt sein konnte, zeigen spätere durch die Staatsregierung erfolgte 
Anstellungen ^). 

d) Die Besetzung der niederen Kirchenämter blieb dagegen in der Re- 
gel dem Ermessen des Bischofes anheimgestellt. Nur sollten die Lehrer der 
heiligen Schrift auch die Bestätigung der Staatsregierung erhalten '). 

Im Ganzen haben die hier erörterten Grundsätze der alten Kirche auch 
in den jüngeren autokephalen Kirchen ihre Geltung behauptet ^). 

Xortsg (sig TiQOffxvvijtnv tov ßatriXimg agji^ovtai) (isrd tmv ifti^^iataQlcov Hcd 

^) Zonar. in Isaac. Comn. Lib. XVIII. cap. 4. p. 268 : ixelvog di xal a^g)oo 
(d. i. den Chartophylax und den Sceuophylax) vtto f^p tov natQiaQiov i^sro 
iSovffiaty äno^svoiffag oficpoip tö drjfiocrtov, 

') Vgl. Nicephor. Gregor. VIII. cap. 9. ed. Bonn. I. 340, welchem der Kai- 
ser Andronicus Paläologus der Aeltere i. J. 1328 das Amt des Chartophylax geben 
wollte: ootTte xal sig rag ro5v isgatixtav fis r^g ixxhjaiag ngoitag tifjiag ava- 
yBiv iffxiniBTO, ijdrj d^ xal äanBQ a^Qaßmvd riva f^v tov j^aQtoqivXaxog ä^iap 
Ä ys rtp naQOPTi rfvayxa^B di^atr^al fis, 

') Novelle des Kaisers Alexius I. Comnenus v. J. 1107. Zachar. J. G. R. 
III. 421 {2vvt, V. 301): /lidd(TxaXov ydq rj ßaaiXsia fiov tov a^iovy dg avta- 
-^Bv Bl^ritaiy ovofid^Bi ts xal tvnol tov xQsittova drjkovoti tdav aklmvy ov 

lArjV TOP fJL'^ tOlOVTOV. 

^) In Russland werden die Mitglieder des bischöflichen Consistoriums vom 
Bischöfe der h. dirigirenden Synode vorgeschlagen, deren Mitglieder bekanntlich 
vom Kaiser ernannt werden. Neale Eastern Church. II. 1184. 1191. Das Gesetz 
Griechenlands über die Bisthümer, Bischöfe und die Geistlichkeit vom 9. Juli 1852 
ordnet im Abschnitte IL Art. 9. JSvvt, V. 596 an, dass vier höhere Kirchenbeamte 
(a^imfACctixof) eines jeden Bischofes ein für allemal von dem Könige im Einver- 
nehmen mit der Synode zu Mitgliedern des bischöflichen Gerichtshofes ernannt 
werden sollen {iqidna^ did ßaaiXixov diatdyiiatog^ inl tfj yvmfiodotijffBi trjg 
Ugäg <Tvv68ov)y und im Abschnitte II. Art. 12. £vvt, V. 599 heisst es hinsicht- 
lich der denselben zu ertheilenden Weihe und der Einführung in das Kirchenamt: 
'O inlaxonog y^biqod'hthi ix tmv in avtov xXtjgixmv tovg dl^KOfiatixovc trjg 
imaxon^g tov, nQOtrdiOQi^tov ixdatov td xa&ijxovta. Für Oesterreich wurde 
durch das Systema Consistoriale vom 5. April 1782 Sectio III. §. 1 folgendes Per- 
sonale angeordnet: 

Primus Episcopus, isque Dioecesanus, qua praeses. Duo Religiosi, iique su- 
periores, si plura in Dioecesi numerantur monasteria, si unum, unus tantum. Duo 
Protopresbyteri. Duo Sacerdotes parochiales. Unus Notarius. Unus Fiscalis et Unus 
Interpres integrum Personale Consistoriale eiHcient, atque hi omnes dempto No- 
tario, Fiscali et Interprete Consistorialium Assessorum caractere insigniti erunt. 

In Folge kaiserlicher EntSchliessung von 31. October 1865 wurden für das 
Bukowiner Bisthum nebst dem Consistorial-Archimandriten vier besoldete und z^wei 
Ehrenbeisitzer, dann speciell zu dem Dienste an der Kathedrale ein Protopresbyter, 
ein zweiter Katbedralpriester und ein Exarch, welchen zweien zugleich das Prediger- 
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§. 13. Die Anname des Eirchenamtes. 

Nach der Anordnung des 31. carthagischen Kanons sollen Geistliche» 
welche der Bischof in Anbetracht der Bedürfnisse des Bisthums (did uvag 
apayxaffjixäg alt lag tdov ixxktiatmv avrmVy diit igritniiorrita tijg ixxktialag) *), 
oder auch sonst nach eigenem Ermessen ^) zu einer höheren Würde beför- 
dern will, in dem Falle ihres Widerspruches sogar den bisherigen Dienst 
verlieren \ Auf Grund dieses von den Kanonisten speciell auf die Kirchen- 
ämter angewendeten Kanons verlangt die Kirche, dass sich auch kein Geist- 
licher dem ihm von seinem Bischöfe zugedachten Kirchenamte entziehen dürfe. 
Die Verordnung des Patriarchen Alexius vom Monate Jänner 1028 verordnete 
in dieser Beziehung: „Kleriker, denen ein Metropolit, ohne die Absicht, um 
„sie zu überbürden, ein Kirchenamt überträgt, sollen, wenn sie dasselbe ab- 
„lehnen, der Kirchendisciplin unterzogen werden" ^). In Beziehung darauf be- 
merkt Theodorus Balsamon : „Wenn ein Diakon das kirchliche Amt eines Refe- 
„rendars oder des Lehrers der heiligen Schrift wegen der damit verbundenen 
„Mühen nicht übernehmen .will, so soll er bestraft werden ; und wenn ein 
„Protecdicus jenes des Hieromnemon wegen des nicht genügenden Entgeltes 
„ausschlägt, so soll er nicht länger Protecdicus bleiben. Wenn aber ein Ana- 
„gnost die Beförderung zu einem höheren Amte wegen der Beschwerlichkeit 
„desselben ablehnt, so soll er abgesetzt werden ^). 

Indessen können Jugend, Unerfahrenheit und ähnUche Gründe gegen 
eine solche Uebertragung geltend gemacht werden *). 

§. 14. Die kirohliche Weihe. 

I. Die Form der Einsetzung in das Kirchenamt. 

Die Beförderung zu einem Kirchenamte {ngoxornj ''), ngoßoltf 8), ir^o» 

amt in slavischer und romaniseber Sprache zu obliegen hat, dann ein Archon, ein 
Periodeut, ein Archidiakon und ein zweiter Diakon bestellt. 

1) Can. 31. Carth. £vvr. Hl. 384. Balsam. 1. 1. p. 384. 

^) Balsam, ad. can. 30. Carth. 1. 1. p. 385: xal alriag yäg toiccvnig [Atj 
TtQOXSifAivrjg, ivdvvdiicag 6 inlaxonog rovg xXrwixovg avtov and tovds tov 
ßa&fAOV dg fisiCova xonov ngoavaßißdffsi xai axovragy xata tijv ixxXtiffiaati" 
x^f td^iv. 

*) Can. 31. Carth. £vvt,\\l. 388: 'ha oioidijnoTS xhjgixol xal didxovoiy 
iav fii7 fZ6t&aQi(S(Ti toTg iniaxonoig avtdovy ßovXofiivoig did tivag dvayxaati* 
xag alt lag tdov ixxXrjtrimv avtmv tovtovg ngog fid^ovag dvaßißd^siv tifACtg 
h Tjjf ixxhjcritj^ avtfov^ fAtjök iv ixsivtp rqo ßa&fitp diaxopijffoiiaiv i^ oi apa^n^ 
Qtjffcu ovx i&iXriaav. 

*) TnofivrjiAa vom Jänner 1028. i:vvt. V. 29. 

^) Balsam., ad. can. 31. Carth. £vvt. III. 38S. 

^) Ein Beispiel gibt Nicephor. Gregor. VIII. cap. 9. ed. Bonn. II. 340 für 
die .\blehnung des .\mtes des Cbartophylax (1328). 

'') Novelle des Kaisers Alexius I. Comnenus v. J. 1107. Zachar. J. 6. R. 

lll. 419. 

®) Entalma für die ordinirten Bischöfe. £vpt, V. 648; ngoßkrjaig bei Bal- 
sam. Medit. IV. 634, 
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ßißmfffiog *), nQoiäQKTig) •) erfolgt durch die kirchliche Weihe {<TffQayig)% 
Diese fällt ihrem Wesen und ihrer Form nach mit jener zusammen, welche 
Archimandriten und Hegumenen von ihrem Bischöfe erhalten *). Obschon 
sie nicht absolut nothwendig ist *), so hat doch die Kirche seit jeher ver- 
langt % dass die Geistlichen, welche durch die Gnade des heiligen Geistes 
zu solchen Aemtern berufen werden, dieselben nicht einfach verwalten, son- 
dern zum Zwecke der Vervollkommnung ') und der würdigen Verwaltung 

^) Urtbeii der Synode des Patriarchen Joannes XIV. Calecas vom Juni 1339. 
Acta P. C. 1. 191. Entalma bei der Beförderung zu einem Kirchenamte 2vvt, 

V. 672. 

2) Joann. Citr. anoxQ. 8. 2vri. V. 409. Goar Euchol. p. 226. Evj^oX. 
fiiya p. 184. Auch finden sich die .Ausdrücke: ^EKxkrfiTittatixbv oqtqiixiov niarsv- 
sa^ai, Novelle des Kaisers Heraclius v. J. 619. Zachar. J. G. R. 111. 39; sig tag 
a^lag tdov aQjipvtiKicov avdysff^ai, TrQorifiäff&ai, 6q>(pi)(i(p tiixäff&ai in den 
Aufschriften des Kirchencodex des Patriarchen Esaias v. J. 1323 und des Patri- 
archen Philotheus I. v. J. 1370. Acta P. C. I. 96. 531. Indessen werden diese 
Ausdrücke nicht selten für die Weihe selbst (<Tq)gayig) angewendet. Vgl. Balsam, 
ad. can. 86. Carth. JIvvt. III. 516. Joann. Citr. anoxQ. 8- 2vm. V. 410. Ako- 
luthie bei der Weihe des Oekonomen. Morin. De SS. Ordinat. p. 93. Euchol. ed. 
Goar p. 232; so wie umgekehrt dieser letztere .Ausdruck für die Einsetzung in 
das Kircbenamt überhaupt angewendet wird. Vgl. Balsam, ad can. 75. Carth. 2vvt. 

III. 495. Codin. Curop. cap. IX. ed. Bonn. p. 66. 

*) So heisst es in dem ürtheile der Synode des Patriarchen Joannes XIV. 
Calecas vom Juni 1339. Acta P. C. I. 191 hinsichtlich der Weihe des Oekono- 
men durch den Metropoliten von Thessalonica : tov fisv xonixov ocQjiBQiaog acpQa- 
yi<Tt xal tiiiaig 6q)q)ixi(ov xal tibqI avtov 'iQYJaß^ai ^ß^ikoviogy val [A'^f xcd 
sig oixopofiov dgrioog did cqtQaytdog nQoßißiaavtog iv avt(py ov di\ta xou 

TTQOeßlßcUTS. 

*) Sym. Thessal. de Ordinat. cap. 13. p. 151 : Tmv TiQootOTiQBffßvtSQmv , 
rmp aQiidiaxovaoVj tmv xcc&rjjovfisvoop, xal rdSv Xoittwv iv diacpoQoig diaxo- 
VT^liaüiy toTg ^^yofjiBvoig oqjqjixioigy ksttovQytag xBxttjfiBvmv ixxXrjcncumxäg, mv 
xal td^sig Biffl xccl vnrjQBaiai didcpogoi, 

*) Balsam, ad can. 2. Chalced. £vvti II. 220 : avriy (ij TigoßoX^) xal 
dlya (Tcpgayidog tBlBhai, Indessen spricht sich der nämliche Kanonist an ande- 
ren Stellen bestimmt für die kirchliche Form aus. Vgl. besonders Medit. V. J?vVr. 

IV. 535; ad can. 51. Basil. 2vvt. IV. 206: xav te did fiovrjg a^pQayldog iviQ- 
ysiav iycoaiv isgatixrjv, oig oi dvayvooatai, oi xpdXrai^ oi ß-BonQol xal ol ofioioi. 
Auch sind im Can. 51. Basil. l. l. unter den d)^6iQod-Bti]t(p vnrjQBffiif TtgocrxaQ- 
tSQOVVZBg nicht etwa Kirchenbeamte zu verstehen, sondern Psalten und Anagnosten. 

•) Der can. 26. Laod. 2vvt, III. 193, welcher die Belehrung der neuen 
Mitglieder der Kirche von der bischöflichen Ermächtigung abhängig macht, wird 
von Balsamon 1. 1. p. 194 dahin erklärt, dass diese durch die bischöfliche Weihe 
zu erfolgen habe. Das Pittakion für die Einsetzung in ein Kirch^amt enthält den 
Beisatz, dass diese durch die (rqjgayig did y^Bigo&Bffiag und zwar gemäss der 
alten Sitte (oSg B{>-og) zu ertheilen sei. 2vvt. V. 573. Für das Alter solcher kirch- 
licher Anstellungen spricht auch Cod. I. 3. 42. §. 9. S. den Text Seite 196. 
Anm. 4. 

''') Sym. Thessal. 1. 1. p. 153: "0 dr, (oq)q.ixiov) dno t^g ydgnog Xa[i^ 
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derselben dafür die Vollmacht und die Weihe durch den Bischof erhalten 
sollten ^). 

II. Die Unterscheidung der <Tq)Qayig von den übrigen 
Weihen. 

Die kirchliche Form, in welcher jemandem ein Kirchenamt übertragen 
wird, ist von der Weihe unterschieden, durch welche Kleriker zu einem nie- 
deren oder höheren Grade befördert werden *). 

Die Weihe der Bischöfe, Presbytern, Diakonen und Hypodiakonen 
()(^siQozona) erfolgt nämlich innerhalb des Allares (^ivtog tov ßrjfiato^) mit- 
telst der Formel: ij ^eia x^Q^^' Durch sie wird die göttliche Gnade voll- 
kommen ertheilt (ro tiXsiov tov x^gifffiatog), wesshalb auch die Cheirotonie 
als eine allgemeine und nicht theilweise besteht (^xa&oXixtj ts xal ov fisiJixij) ^), 
indem dabei der Presbyter für seine Dienste in der Verwaltung der götth- 
chen Geheimnisse (dvvafug xal ifsgysta elg to tag ttkbtäg hsgyslv) und der 
Bischof überdiess für die Ausübung seines Amtes {i(Tjiyg xal ipsgyeia aig td 
aQ^isgatixa) die unbeschränkte Vollmacht erhallen *). 

In den Wahlen zu den niederen geistlichen Graden und den Kirchen- 
ämtern begegnet zwar das Gemeinsame, dass sowohl diese als jene ausserhalb 
des Allares (^ixtog tov ßijfiatog) ertheilt werden *). Allein durch jene erfolgt 
die Versetzung in einen höheren geistlichen Grad, während hier einem Geistli- 
chen als solchem noch ein besonderes Kirchenamt zugewiesen wird ®). Auch 
besteht in der Ertheilung der trqiQayig der Unterschied, dass den Anagnosten 
und den Psalten dieselbe in Kreuzesform (fftavgostddSg) von dem Bischöfe 



ßdpsi tov nvevßatogf ijtot dno t(Sv diaqiOQtav x^giafidtonv tmv xatd ngoxoniiv 
ixdattp tdyfiati didofjiivoiv. 

') Sym. Thessal. 1. 1. p. 182: O? ndvtsg ovi dnXdSg, xal mg erv;^«!', iv- 
fQyovffiv dU.d x^^Q^^ kafjißdvovteg nvsvfjiatogy tva xal trjv BvXoylav nagd tov 
isgdgxovy xal tov dyiaCfioPy xal tf/v ivdocriv^ xal trjv ia^vv ngog to ivegyeiv 
did trjg j^a^cTO^ 8x<o(Ttv, 

') Auf diesen Unterschied machen aufmerksam : Balsamen ad can. 2. Chat- 
ced. £vvt. II. 219. Zonaras 1. 1. p. 218* Oi (abp ydg ;jfi«()0'roi'oviT«/< (d. i. 
die Bischöfe, Chorbischöfe, Presbytern und Diakonen), oi de arpgayi^ovtai [idvov 
xal tovto did ;^fi((>oi^€(rm(,' (d. i. die Anagnosten und die Psalten), oi ds ngo- 
ßdXXovtai (d. i. die Oekonomen, die Notare, die Paramonarii u. a.). AehnUch Bal- 
sam, ad can. 51. S. Basil. 2ivvt» IV. 206. 

^) Sym. Thessal. cap. 13. p. 152 und 1. I. p. 153: dio rj xoiv^ X^Q^^ 
trjg dylag Tgidöog iv ixeivaig inißoätai talg xoi^oXixaTg xal xoivaig x^^Q^' 
toviaigy xal ip tfj isg^ xal &Bi<jt tgani^ri, 

*) Sym. Thessal. 1. 1. p. 153. 

*) Sym. Thessal. 1. I. p. 152: 0^6 xal ivrav&a x^^goioviai yivovtai^ nXrv 
il^m{^hv xal ovx iv r(p ßjjfjiati, ivtog fjih ydg tov ßijfiatog tgsTg x^^Q^'f^oviai 
yivovtai fjidvov, diaxovovy ngBüßvtigov xal iniGxonov, 

®) Sym. Thessal. 1. 1. p. 153: To ovvy tintlv . . . fjLsvovta didxovov^ 
yj ngküßvtBgoVy kP ti hitovgyrjfia isgov ngbg BVta^iav tfjg ixxXtiaiag ivBgysiv, 
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geschoren und gleiphsam eingedrückt wird ^), während sie bei den Kirchen- 
beamten durch die einfache Bezeichnung mit dem Kreuze erfolgt 

111. Die Form der Weihe {axoXov&ia, '^dS^) *) ist eine zweifache, 
jenachdem Diakonen und Presbytern, oder Anagnosten und Psalten zum Kir- 
chenamte befördert werden. 

A. Die Akoluthie für Diakonen und Presbytern zerfallt in zwei Haupt- 
theile: 

a) In die zweimalige Vorstellung (ngoffqtOQoiy fiQOffqfSQffig) des neuen 
Kirchenbeamten vor dem Bischöfe. Sie soll in der Regel während der Liturgie 
erfolgen und wird mit der Formel begleitet: „Es wird vorgestellt unser 
„frommer Bruder N. N ., damit er das Amt (des Oekonomen) erhalte" ^). 

b) In die Einsetzung durch den Bischof, welche auf die Einladung des 
bischöflichen Kanzlers „befiehl^ o Herr (xBlevaats)" ^) erfolgt. Diese geschieht : 

a) Durch die Einsetzungsformel: „Die göttliche Gnade, welche allezeit 
„das Schwache heilt und das Fehlende ergänzt, befördert den frommen N. N. 
„zum Grossökonomen Unseres Bisthumes N. Lasset Uns beten, damit über ihn 
„komme die Gnade des heiligen Geistes'^ ^). 

ß) Durch die dreifache Bezeichnung mit dem Kreuze ^). 



^) Die Akolutbien bei Morinus De SS. Ordinal, p. 67: JjQoaayofiBvog riß 
aQjiBQBi 6 roiovtog (rqjgayi^Btai tgitov trjv XBq)cik^Vy X€u XBiQBxai nag avtov 
(TtavQOBidmg. Vgl. Morin. 1. 1. p. 78. 86. Goar Euchol. ed. p. 194. 196. Sym. 
Thessal 1. 1. cap. 2. p. 107. Zonar. ad can. 14. Nicaen. 11. ^vrt, IL 616. Bal- 
sam, ad can. 62. Apost. JSvrt, U. 80 : oi (Tcpgayida inixovgldog hufißdrortBg. 

^) Die Euchologien weisen folgende Ueberschriften auf: Td^ig xou axoXov- 
&ia Big to noiijaai UgmtongBaßvtBgov, Morin. l L p. 92. Euchol. ed. Goar 
p. 238. EiioX, fiiya p. 184: Td^ig inl ngoiBiglffBi iiBydXov Olxopoiiov. Mo- 
rin. 1. 1. p. 93. Euchol. ed. Goar p. 232. Td^ig ytvoiiivri Big to yBviad'ai'Ag- 
yididxovov Morin. 1. 1. p. 94: Euchol. ed. Goar. p. 235. Im un eigentlichen Sinne 
wird dafür sogar der Ausdruck: yBigotovia angewendet: Td^ig yivoiiittj inl }^€i- 
gotoviq, ij t ovv ngojiBiglaBi ixxXtjaidgxov, Morin. 1. 1. p. 94. Evj^oX, fidya 
p. 184. 

^) Euchol. ed. Goar p. 232. Morin. 1. 1. p. 93: JJgoaqiigBtai 6 Bvhtßia- 
tatog dÖBXqiog tjfjioSv (öbIvo) Big ro yBviaß^ai fiiyag oixovoiiog rrjg dyimtdtrig 
iniaxonrig (ÖBlva). Vgl. über die Vorstellung des Protopresbyters und des Archi- 
diakons Euchol. ed. Goar p. 235. Morin. 1. I. p. 92. 94. 

*) Sym. Thessal. 1. 1. cap. 13. p. 183. 

^) Euchol. ed. Goar p. 232. Morin. 1. I. p. 93 : 'H ß'Bia xdgig 17 ndv- 
rotB td dff&BP^ ^BganBVOvaa^ xal td ilXBinovra dvanXrigovaa ngoyBigi^Btai 
tbv BvXaßiatatov {ÖBiva) fiiyav oixovofAov tvg dyioa'tdtTjg iniaxoTi^g ijfimf 
(ÖBiva) . Bv^oofiB&a ovv vmg avtov iva iX^rj in avtov rj xdQ^S ^ov dyiov 
TIvBVfjiatog, Vgl. für den Protopresbyter und den Archidiakon Goar 1. 1. p. 238. 
235. Morin. 1. ]. p. 92. 94. Verschieden davon lautete die Einsetzungsformel für 
den Chartophylax an der grossen Kirche von Constantinopel mit Beziehung auf 
Numer. XXVJl. 16, bei Balsam. Medit. V. £vvt. IV. 535. 

*) Sym. Thessal. 1.1. p. 153: xal Bv&vg aqjgayi^Bi rovtoPy xod xd&Tjrai 
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y) Durch die H'andeauflegung (xfigo&etria) des Bischofes *). 

<^) Durch das Gebet des Bischofes ^). 

«) Durch die Ueberreichung der Symbole des Kirchenamtes ^) oder 
des betreffenden kirchlichen Gewandes **). 

s) Durch den Friedenskuss ^) und den dreimaligen Zuruf der Geist- 
lichkeit: y,aSiog^^ •). 

t) Durch die Zuweisung des neuen Platzes unter den Episkopalbeam- 
ten und den Eintritt in denselben ''), oder bei dem Archidiakon an die Seite 
des Bischofs ^). 

agpBQBvg ; 1. 1. oti Isgä tavta^ (XeitovQyrifjiata) xal diä ffcpQayidog agj^iBga- 
tixijg xal ;(a^iro(,^ nvsvfiaux^g ivBgyovfiBva. Morin. 1. 1. p. 98 : xal trcpgayi^mv 
ix tgltov ö ogiisgBvg BV^Btai ovtmg. Für den Archidiakon vgl. Rajewski. Eucho- 
logium. Wien 1864. II. 72. 

') Euchol. ed. Goar. p. 232 ■ xat xUvcov ufiqiOtBga tä yovata inl tijg 
xgrinTdogj 6 '^g^iBgBvg i7iixBi(Aivtjv bighv triv XBiga^ BV^BTai ovtmg. Vgl. Goar 
1. 1. p. 235. 238. Balsam. Medit.V. I:vvt. IV. 836 erwähnt beider Hände: im- 
ti&i](Ti rag x^*'g^i avrov vn aitov, 

') Die liturgischen Bücher enthalten in dieser Beziehung: 

a) Das Gebet des Bischofes bei der Einsetzung des Oekonomen. Goar Euchol. 
p. 232. Morin. De SS. Ordinal, p. 93. 

b) Das Gebet des Bischofes bei der Einsetzung des Protopresbyters. Goar Eu- 
chol. p. 238. Morin. 1. 1. p. 92. Bajewsky Euchol. II. 78. 

c) Das Gebet des Bischofes bei der Einsetzung des Archidiakons. Goar Euchol. 
p. 238. Morin. 1. 1. p. 94. 

d) Das Gebet des Bischofes bei der Einsetzung des Ecclesiarcben oder des Klo- 
sterökonomen. Goar Euchol. p. 394. Ev^oX, f^iya p. 184. Morin. 1. 1. p. 94. 
^) Das geschieht bei der Weihe des Chartophylax durch die Ueberreichung 

des Ringes und des bischöflichen Siegels. Balsam. Medit. V. £vvr, IV. 838 ; bei je- 
ner des Archidiakons durch die der Epimaniken. Goar 1. 1. p. 238. Morin. 1. 1. 
p. 94. Ueber die Bedeutung der letzteren vgl. Balsam. Medit. VI. De patriarch. 
privil. £vvt, IV. 848; änaxg, 40. an den Patriarchen Marcus von Alexandria 
£vrt. IV. 478. Sym. Thessal. ÜBgl rot; O-slov vaov cap. 24. ed. Venet. 1863. 
p. 301. Dem Kirchenanwalte soll das Evangelienbuch mit den Worten Matth. VII. 2. 
überreicht werden. Sym. Thessal. De SS. Ordinat. cap. 13. p. 163: ol! xal i^ai- 
gitoog x^igotovovvrai xgitaly ro ^bIov Big x^^g^S XaiißdvovtBg BvayyiXiov, 

^) Dass wenigstens die höheren Kirchenbeamten sich in der Kleidung durch 
das Epirriptarion (eine Art Kopfbedeckung) und das Himation Kamision (eine Art 
Tunica) unterschieden, zeigt Codin. Curop. cap. 20. ed. Bonn. p. 108. 

^) Goar 1. 1. p. 238 bei der Weihe des Archidiakons: xal dlÖBi (d igx^^- 
gsig) avrcp trjv iv Xgi(rr<ß dydTtrjf. Nach Sym. Thessal. cap. 13. p. 183 küsst der 
Beförderte die Hand und die Wange des Bischofes, und dann die übrigen Kirchen 
beamten seines Ranges. 

^) Goar 1. I. p. 232 : Kai fiBta tovzo olog 6 xX^gog fiBt BV(frifilag 
ixq)a>fBT ix tgitov "A^iog^ d^iog^ a^iog. Vgl. 1. 1. p. 238. 

'') Goar 1. 1. p. 232 : xal ürtatai indvo) ttav tä diaxovixd ocpcpixta XarovtoDf, 
Sym. Thessal. 1. 1. p. 183: Big tov oixBiov xonovy ov xBXBigorovrjtai anBiaiv. 

^) Goar I. I. p. 238: xal laratai (d dgxiäidxovog) Big to öb^iov fiigog 
TOV dgx^^g^^S» 
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Bischöfe, in deren Euchologien diese Akoluthien nicht enthalten sind, 
pflegen sich auf die allgemeine Formel zu beschränken : „Unsere Demuth 
„befördert den frommen Diener der Kirche N. N. zum Chartophylax (Sacel- 
„larius u. s. w.) für die Kirche N. im Namen des Vaters, des Sohnes und 
„des heüigen Geistes" ^). Ebenso wird dabei rücksichtlich der Fassung des 
Kirchengebetes bei den einzelnen Kirchenämtern kein Unterschied gemacht ^). 

B. Die Akoluthie bei der Weihe der niederen Kirchen- und Kloster- 
beamten besteht: 

a) In der dreifachen Bezeichnung des Kreuzes durch den Bischof ^). 

b) In dem Gebete des Bischofes. 

c) In der Ueberreichung des kirchlichen Amtskleides ^). 

C. Noch erwähnen die Euchologien einer besonderen kirchlichen Form 
für die Einsetzung der auf der Tabelle zu Seite 98 angeführten Kirchendie- 
ner ^). Es scheint aber, dass dieselbe nur dann in Anwendung komme, 
wenn jene bereits die Weihe der Anagnosten erlangt haben *). Wo aber die 
üebertragung solcher Verrichtungen an Laien erfolgt ''), beschränkt sich die 
Einsetzung: 

a) Auf das Gebet des Bischofes, 

b) Auf die Ueberreichung des kirchlichen Gewandes ®). 

g. 15. Das Pittakion. 

Nach der vollzogenen Weihe erhält der neue Kirchenbeamte von Seite 
seines Bischofes ein besonderes Decret, welches bald Trittdxiovy bald evsgys- 
ttxov ygafifia genannt wird ^). In demselben wird ihm zu seinem Ausweise 
die stattgefundene Üebertragung des Kirchenamtes bescheiniget; theils soll 



*) Goar 1. 1. p. 238. not. 16: 'H fAStQiotrjg T^fioSv TiQOiBiQl^Btai rov 
BvXaßifftatov Öidxovov, rov dsiva^ j^agrocpvXaxa (rj (TaxsXXdgiov) r^g dsivog 
ixxXrjffiag^ sig to ovofia rov IJatgog, xal tov 'Tiov, xal td i^rjg, 

2) Die allgemeine Formel bei Goar Euchol. p. 732. 

3) Morin. De SS. Ordinat. p. 95: xal (Tq^gayi^cov ix tgitov, 

*) Morin. 1. l. p. 95 bei der Weihe des Deputaten und des Lichtträgers, 
wobei vorausgesetzt wird, dass diese Anagnosten sind: xal ovrmg ipösdvxsi avtov 
njy rstVTKafjLBVfjv (TtoXrjv. 

*) Morin. 1. 1. p. 66. 95. Goar Euchol. p. 198: Ev^tj inl isiQOtoviig, 
/Isnotdrov xal KrjQoqioQOV, 

®) Diess zeigt schon der Unterschied in der Fassung des Formulars bei 
Morinus 1. 1. p. 95 : xal acpQayi^mv ix rgitov 6 dQji^ieQSvgy svj^stat, ovt03g x. r. X. 

'') Sym. Thessal. cap. 1. ap. Morin. 1. 1. p. 106: EM de xal dXXai (<J««- 
xoviai), ocpcpixiwv dTjXadrjy xal 17 rov dsTzordrov 17 xrjQocpoQov, smsiv ngo nav 
dvayvoDffrdov yivoiiivri. 

') Morin. 1.1. p. 95: 

») Balsam, ad can. 17. Apost. 2vvr. II. 24. 28. Entalma 2vvr. V. 572. 
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er auch durch dessen Inhalt auf die ihm durch die Uebername desselben 
erwachsenden Verpflichtungen aufmerksam gemacht werden *). 

Es lässt sich sonach das bei den Anstellungen der Kirchenbeamten ein- 
zuhaltende Verfahren auf folgende Punkte zurückführen : 

1. Für die Gründung eines neuen oder die Besetzung eines ledig ge- 
wordenen Kirchenamtes hat im Sinne des can. 26 Chalced. und des can. 11. 
Nicaen. H. der Bischof die Sorge zu tragen. (Beilage I.). 

2. Die Ernennung eines Kirchenbeamten erfolgt entweder dadurch, dass 
der Bischof eine geeignete Persönlichkeit vorschlägt und die Staatsregierung 
dazu die Bestätigung eVtheilt ; oder auch auf den Antrag der Staatsregierung. 
(Beilage IL). 

3. Die Staatsregierung benachrichtigt den Bischof \on der erfolgten 
Bestätigung oder beziehungsweise von der Ernennung und beauftragt ihn, dem 
neuen Kirchenbeamten die übliche Weihe zu ertheilen und denselben in das 
Kirchenamt einzuführen. (Beilage III.). 

4. Eine ähnliche Mittheilung erfolgt von Seite der Staatsregierung an 
den zum Kirchenamte berufenen Geistlichen. (Sieh den Schluss der Bei- 
lage III.) 

K. Die Weihe für das Kirchenamt erfolgt nach der von den Eucholo- 
gien vorgeschriebenen Weise. (Sieh S. 203 sqq.). 

6. Der Bischof überträgt dem neuen Kirchenbeamten durch ein beson- 
deres Decret (Trittaxior) das Kirchenamt mit allen den damit verbundenen 
Ehren und Rechten. (Beilage IV. A und B). 

7 Der neue Kirchenbeamte leistet mittelst einer besonderen Urkunde 
das Gelöbniss, dem Bischöfe Gehorsam zu leisten und sein Amt gewissenhaft 
verwalten zu wollen. (Beilage V. A und B). 

§. 16. Die Verwaltung des Kirohenamtes. 

Indem der Kirchenbeamte durch die Weihe sein Amt als der Delegirle 
(dixatog) *) seines Bischofs erscheint, so hat er in dessen Auftrage {ttqo- 
tQonfj) 5) die ihm zugewiesenen Rechte und Geschäfte nur in dessen Namen 
innerhalb und ausserhalb der Kirche auszuüben und geltend zu machen ^). 
In dieser Eigenschaft hat er sich in der ihm zugewiesenen Rechtssphäre (rfj 



') Die Formulare aus dem Syntagmation des Patriarchen Chrysanthus von 
Jerusalem im £vvt, V. S72. 673. 

^) Cod. I. Reg. ad. Codin. Curop. ed. Bonn. p. 114: *0 Xoyo&hrjs dixatog 
rov natqioLQjpv, Cod. Reg. 1. l. p. 129: *0 ji^ngtocfvla^ iativ imffxonixtSv di-^ 
xaimv qgomfftfjg, xui oiovsl dixaiog tmv dvijxovtmv tcp 7tatgidQ)(ri, Evj^oh 
liiya p. 687. Vgl. die Stelle S. 89. Anm. 1. 

^) Instruction des Patriarchen Matthäus I. v. J. 1398 im Cod. bist. gr. Vin- 
dob. gg fol 49 b. 

^) Eucholog. ed. Goar p. 223: *W dhX ivagyslv ivtog trjg ixxXrjaiag xod 
ixtdg tä tov dgji^iBQemg» 

Zhishnian, Synoden und Epitkopalämtor. 27 
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ampcovari ccitip rmr oqiqfucioov vTnjQSfftijg) ^) mit Eifer und Hingebung seinem 
Arote zu widmen ') und eine jede Ueberschreitun g seines Wirkungskreises 
zu vermeiden 3). Insbesondere ist die Instruction des Patriarchen Miatthäus I. 
V. J. 1398 ^) gegen willkührliche Eingriffe in die Sphäre anderer Aemter 
und gegen die Vermengung ((nJ/pin^) derselben gerichtet *). 

Jeder Kirchenbeamte ist ferner verpflichtet, zu jeder Zeit zur Beantwortung 
alliälliger Anfragen oder zur Ausführung der ihm obliegenden Geschäfte ge- 
genwärtig zu sein, weil die Erledigung derselben keinen Aufschub gestattet^). 
Indessen kann ausnamsweise ein Amt auch von einem Geistlichen verwaltet 
werden, welcher nicht gerade an der Episkopalkirche angestellt ist, voraus- 
gesetzt, dass er von derselben nicht weit entfernt ist und die ihm zunächst 
obliegenden Kirchenverrichtungen durch das weiter ihm zugewiesene Amt kei- 
nen Eintrag erfahren ''). 



1) Cod. bist. gr. Vindob. 55. 1. 1. 

*) Cod. bist. gr. Vindob. fol. 44 a: Tovto iativ oi isQol z'^g ixxhjaiag 
ßa&fiol, tovto ai tav 6qjq)ixioov VTiijQBaiaij to fiijts ndvta yivsff&ai naga 
ndvtcov (ata^ia yäg tovto ndvtmv inij^tiQOVVtmv tä (lii acpicnv avijxovta)^ 
fxijts tovg anota'id'ivtag i(p ixdfftri vnriQBalq. dfAslsiv avt^g. 1. 1. fol. 47 a : 
*0 yäg axonog rjfiTv sidivai trjv iavtov td^iv, iqi' ^v ixhj^y xal tijg drrj- 
xovfftjg avtfß ixxktjaiaatixrjg vnrjgBaioig iiri dfisXsIv, 

^) ßalsamon rechnete es einem Kircheoanwalte schwer an, welcher sich 
Uebergriffe in das Amt des Chartophylax erlaubt hatte. Medit. V. JSvvt, IV. 530: 
iQcpBilsp 6 TTgcozixdixog agxsla^ai toig ÖBÖOfiivoig avt(ßy xal xat i^Pia ßai- 
PBiv to5p ngo avtov^ navzoiq. (Toopiif tmv nXBiovtov xsxotTfArjfiivoav [r^ x^giti 
tov 0BOV, xa&dog xal avtog iati, xal ta vxprjkdtata tijg dyimtdztig zov 0bov 
fiBydXrjg 'ExxXijffiag ipBgyrjadvtcov ocfqiixia» 

*) Im Cod. bist. gr. Vindob. 55 fol. 43 a— 55 b 

5) Cod. bist. gr. Vindob. 55 fol. 49 a : Ovtno ydg (d. i. durch eine ge- 
naue Bezeichnung und Feststellung der einem jeden Amte zukommenden Rechte) 
Sv ovzB zig ga&Vfiia ylvoito iv avzolg^ Bidozaov ixdazov^ (Sr inifABkBitr&ai 
j^g'^y <6g drrfxovzcßv avztp, ovzb zig qnkovBixia xal (Tvyivaig nBgl zijv oixBiav vfiffg- 
Bffiav, i^ mv dza^ia zlxzBzai * 6 yäg Bidcog, a riß iavzov diaapigovciv ocpqji- 
xiip, zovzcov filt üvv ngo^fiiq, mg Idioav icpdxpBzai, z'^v ^ alX<!ov ndvz(ov toig 
nXrialov nagai(ogriaBi, 

•) 1. 1. fol. 49 a: Kai ndvzsg oi zvg ixxXrjffiag agyipvzBg firj fiovov iv 
tuTg cvvodixaTg ijfi^gaig 6q)Bilovaiv ivtav&a Gvva^goi^BtT'&ai xal (Tvpsg- 
j^BtT&aiy xa&cog TzgoBigrjzaiy dkkd xal xa&^ ixdtrzrjr, oig bitibiv z'^v ijfiigaif * 
iy ydg ivzavß-a diazgißrf &bov ßovXofABvov fjirjSkv dgyov iyBiv oq^Blkovaa^ /atjöb 
diaxByvfiivov Big ngoxonriv xal avzdSv eazai fiäU,0Vy xal ztig ixxXrjaiag Kgitr- 
zov Tidffijg inidoaiv, 

'^) ßalsamon bezeichnet sich in der Einleitung zum Commentare des Nomo- 
kanon JIvvz. 1. 31 als Nomophylax und Chartophylax der grossen Kirche und zu- 
gleich als Vorstand (TigoSzog) der Muttergotteskirche Blachernä. Der Patriarch Jo- 
annes V. (seit 669) war früher Vorstand eines Siechenhauses und zugleich Pro- 
tecdicus, Sceuophylax und Oekonom der grossen Kirche. Ephraem. v. 9842 sqq. 
V Bonn. p. 394. Das ngazrigiov vom 27. August 1266 im Cod. Theol gr. Vin- 
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Endlich ist jeder Kirchenbeamte verpflichtet, seinem Bischöfe zu jeder 
Zeit auf dessen Verlangen über seine Geschäftsführung die Rechenschaft ab- 
zulegen *). 

Andererseits aber steht es dem Bischöfe nicht zu, die Delegation will- 
kührlich oder ohne einen kanonischen Grund (dxQitmg) zu widerrufen, den 
Kirchenbeamten in seiner Amtsführung zu stören, ihn auf einen niederen 
Grad zu versetzen ^) oder überhaupt etwas zu veranlassen, wodurch der 
Zweck einer gedeihlichen Amtsführung beeinträchtiget werden könnte ^). 

§. 17. Die Vorrechte der Kirchenbeamten (tä nQovofna t<Zv ixxltj^ 

(TuxtTtixcSv ßa&fA<Sv) *). 

1. Die Beförderung zu einem Kirchenamte begründete vormals unmit- 
telbar die Emancipation, wenn auch der Kleriker noch nicht die höhern Wei* 
hen erhalten hatte ^). 

2. Wie in den National- und in den Eparchialsynoden die Bischöfe 
nach den Ehrenauszeichnungen, ihrer Stellung und ihrem Sitze unterschieden 
werden, so besteht auch für die Kirchenbeamten am Episkopalsitze eine sol- 
che Rangordnung % 

3. Dem entsprechend ist der Titel "^j, welcher von den Bischöfen ohne 

dob. 21 K fol. 133 a bezeichnet den Lehrer des Evangeliums an der Metropolitan- 
kirche von Smyrna zugleich als vofAMog xal ngcaTonanag t^g ivogiag jisvxtjg 
xal KovxovXrig. 

^) Verordnung des Patriarchen Alexius vom Jänner 1028. S. die Stelle S. 201. 
Anm. 3. 

') Balsam, ad can. 31. Carlh. £vvt. III. 385: Kai (rrjjAsiaaffai, Ott ngog 
fisi^ovag tonovg fABtaxtvBtv tovg xhjQixovg ivBdo&rj totg inicxonotg^ oi fiijp 
xal ngog i^ttovag, 

') Balsam, ad can. 81. S. Basil. £vvi:, IV. 207: 'Ensl xal ta oQvovtixict 
Siä ffqiQayidog didovrai, xal xataxQrj(Ttix<Sg ßaß'iiol xal tavta shlv^ adixovv^ 
tat oi naga iniaxoncov axQitcog ix r<av 6cpq)ixi(x>v avrcof ixßalXofiBVOi^ fi iv 
taJg (TtäffeiTiv avtdSv nsQivßQi^ofAsvoiy ovöb i^ovaif il^ovaiav oi inhxonoi noi-' 
9lv in avtolg fAsra tfiv (rqiQaylda^ onsQ ov dvvanai TtoisTv Big ta diaxovixä 
ä^iüifAOta. 

^) Novelle des Kaisers Alexius 1. Comnenus v. J. 1092. De chartophyl. et 
de elect. Zachar. J. G. R. III. 424. 

^) Es geschah dieses nach dem Vorgange der Nov. 81 cap. 1 (Basilic. 
XXXI. 6. Ij. Balsam, ad Nomoc. I. cap. 36 (üvvr, I. 77) nimmt dieses Recht 
zunächst für das Bisthum von Gonstantinopel in Anspruch. Balsam. 1. 1. £vvt. I. 
81: Tä dk dgj^ovtixia tov natQiaQiov KmvatavttvovnoXBmgy xal fiovov osv- 
tBjovaiovg noiovm tovg vnB^ovaiovg ; ad can. 35. Garth. £vvt, III. 398 (mit 
Bezug auf seinen Commentar ad can. 18. Nicaen. JSvvt. II. 155; ad can. 7. 
Trull. JSvvt, II. 322) : Ol trjg fiBydXrjg ixxlrjalag agxovtsg cog a^imiiatixol aTtBv- 
tBV'&Bv anaJXatrovrai trjg VTiB^ovffiotrjtog, 

*) Vgl. die Formulare für die Anstellung der Kirchenbeamten JSvvt. V. 572. 
873. Joann. Citr. anoxg. 8. 2vvt. V. 410: Toiavtr^v ^ih ovv 17 nakaniga 
nagadoüig bIj^b tijv t(Sv agrovrixioav td^iv xal ataaiv. 

■^ Darüber handelt die £xi^«(Tt5 via vom J 1387. 2vvt. V. 806 sqq. 

27 ♦ 



212 

Rücksiebt auf ihren hierarchischen Grad >) den Kirehenbeamten zuerkannt wird, 
und zwar in der L Pentas: tift4citatog und adtlifog; in der IL Pentas: ^o- 
q,tXiatatog und viog und in der DI. Pentas: irttfioteerog *). Diesen letzteren 
Titel sollen auch im linken Chore der Proto- und der zweite Presbyter, so- 
wie der Waisenvater fuhren '). 

4. Einzelnen Kirehenbeamten ist eine bestimmte Function bei der Li- 
turgie des Bischofes % allen aber das Recht des Vortrittes bei der grossen 
uffodog und dem Empfange der Eucharistie (fural^yfig) ^) vorbehalten. 

5. Wenn die Verwaltung eines höheren Kirchenamtes auch nicht zu 
den absoluten Bedingungen für die Wahl zum Bischöfe gehört, so kann sie 
doch in Anbetracht der Eigenschaften und der Kenntnisse, welche bei einem 
solchen Kirchenbeamten vorauszusetzen sind, füglich als eine Stufe dazu be- 
trachtet werden *). 



') "Ex&Bffig fia Svn.V. 510; *0 fiTjtQonoUtijg tolg in avtbv xXrjQixoIg 
ovtüo ygdqiH, tog xal 6 natguigxV^- 

«) "Ex&Bffig Pia 2vn. V. 504 . 

^ "ExOwig Pia -2rrr. V. 504. 

^) Dabin gehört besonders die Lesung des EvaDgeliams in der Charwocbe. 
Diese bat abzuhalten am Palmsonntage : der Protonotar; am Cbarmootage : der Hiero- 
mnemon; am Cbardienstage : der Sacellion; an der Charmittwoche : der Schatz- 
meister; am Gründonnerstage: der Canstrisius; am Charsanistage : der Oekonom; 
am Ostersonntage der Cbartophylax. L Goar p. 224; FIL £vn. V. 534. 
Goar p. 229. Evj^oX. iiiya p. 689; am Feste der Kreuzerhöhung; der Schatz- 
meister. FL 2vpr. V. 536. 

^) Joann. Citr. anoxQ. 9. 2vpx, V. 411 : ^yigxH de toJg ovtat ngotifim- 
fiipoig tOy isQOvgyovptog rov aQji^iBQimg, h rfj siffodip xal ip rfj fiitaXijipsi 
Trjptxavta fiopop ngotifjiäaO'ai rdop TtQOBiaodsvüaptmp, 

') Balsam ad can. 17. Apost. 2vpt. II. 25: Ta oq^qjixuz xal tä agfop^ 
'tixia tifiai Blaiy xal Trogifffitop acpoQfiai, Sym. Thessal. De SS. Ordinal, cap. 4. 
p. 109: TovgycLQ ixxQitovgrmv diaxovQOP xal sig iTiiaxoTioop rd^iv ri'd'iatTi, Die 
Beispiele sind äusserst zahlreich. Es genügt hinzuweisen auf die Beförderung des 
Sacellion Theodonis Scutariotes zum Metropoliten von Gycicus. Leo Allat. de con- 
sens. eccl. occ. et or. II. cap. 15 p. 742. Georg. Pachym. de Andron. Paläol. I. 
cap. 17. ed. Bonn. II. 53; des Ganstrisius Nicolaus zum Bischöfe von Melosoba. 
AnoxQ» 3. des Erzbischofes Demetrius Ghomatianus. 2vpt. V. 431 ; dann des 
Sacellarius Thomas. Chronic. Pasch, ann, 607 ed. Bonn. I. 697. Theophan. ad ann. 
6098. ed. Bonn. 1.454; des Kirchenschatzmeisters Constantinus. Ephraem. v. 6848. 
ed. Bonn. p. 394. Leuncl. J. G. R. I. 299; des Hieromnemon Joannes Agapetus 
i. J. 1111. Zonar. AnnaL XVIII. cap. 25. Leuncl. J. G. R. L 302); des Sacel- 
larius Nicetas (II) Muntanes^i. J. 1 1 86. Nicet. Ghoniat. in Isaac. Angelo II. cap. 4. 
ed. Bonn. p. 530; des Kirchenschatzmeisters Georgius Xiphilinus Nicet. Gho- 
niat. in Isaac. Angelo II. cap. 4. ed. Bonn. p. 533; des Cbartophylax Joannes Ca- 
materus i. J. 1199. 2vpj, V. 102. 103 zu Patriarchen von Constantinopel. Eu- 
stathius war vor seiner Beförderung zum Metropoliten von Thessalonica der Be- 
amte der Gnadengesuche und Vorstand der Prediger. Ep. ad Joann. Ducam in 
orooem. ad Dionys. Perieg. ed. Bernhardi p. 67. Migne Patrol. CXXXV. 520. 
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§. 18. Die Vorrfiokung in den Kirohenämtern. 

Der Vorrang, welcher durch den früheren Empfang der hieratischen 
Weibe den Geis^tlichen in den einzelnen Graden eingeräumt wird % findet 
auf die Reihenfolge der Kirchenbeamten keine Anwendung. Es erlangen da- 
her der Presbyter, der Diakon und der Anagnost ohne Rücksicht auf den 
Zeitpunkt, in welchem sie ihre Weihe empfingen, unmittelbar den Vorrang 
vor den übrigen Geistlichen des betreffenden Grades. Dagegen ist mit dem 
Besitze eines Kirchenamtes noch keineswegs der Anspruch auf das nächst 
höhere verbunden, da hier, wie bei den neuen Anstellungen nur die Wür- 
digkeit und die wissenschaftliche Bildung den Ausschlag geben. Damit ist 
jedoch das Princip der Altersvorrückung nicht völlig ausgeschlossen ^), weil 
übereilte und zu rasche Beförderungen von Geistlichen, welche fr.üher ent- 
weder ein unbedeutendes oder auch gar kein Kirchenamt versahen, leicht 
Kränkungen verursachen oder auch in den Stufengang der kirchlichen Aem- 
ter Verwirrung bringen könnten ^). 

§. 19. Die. Besoldung der Kirchenbeamten. 

Die Bestreitung der Bezüge (^oyai, ngotrodoi) der Kirchenbeamten er- 
folgt entweder aus dem Kirchenvermögen ^) oder aus den Einkünften, welche 
für besondere Feierlichkeiten, Gesänge (xpaktiHa)^ als Beiträge der Kirchen- 

^) Balsam, ad can. 86. Carth. £vvt. Hl. 1)16: T6 dl dno tov naqovtoq 
xavovoq avaqimvofiBvov dinaiov tijg nQoysvscriai; ^vsQyii sii^ ra tmv xXtjqmccv 
rayfiara * rifiätai yaQ Sxaaxog^ xata triv itQoyhVBffiav tov iqovov t^g oixtiag 
IBiQoxoviag, ^Enl äs ttp ßa&fi^ tcov ixxXrjfftaatixmv aQj^ovuxionv navtcav tovto 
ov (fvkdttBtat. Joann. Citr. anoxQ. 9. £vvt, V. 411 : 'H yaQ td^ig xal fftd'- 
mg tijg dtrodov tmv diaxovoDV rq) XQ^^V QV&fil^Btai^ xai fftrigi^staiy xal ia^ 
tiv dfjiitaxivritog, 

*) So war der Protoprcsbyter in der Regel das älteste Glied des Presbyte- 
riums. Hergenröther Photius I. 98. Theodorus Scutariotes war zuerst Beamte der 
Gnadengesuche (o inl toov dsijtrscov), 4. Nov. des Kaisers Michael Paläologus v. J. 
1270. Zachar. J. G. R. III. 391; später Dicäophylax, 5. Nov. desselben Kaisers vom 
J. 1. 1/ p. 393 und rückte dann zum Sacellion vor 1. 1. p. 592. In der Synodal- 
verordnung des Patriarchen Philotheus I. vom Juli 1361 erscheint Georgius Per- 
dikes als Sacellion und im Erlasse desselben Patriarchen vom Mai 1371 als Sceuo- 
pbyltx. Acta P. C. I. 429. 566. Synodaldecret desselben Patriarchen vom 12. Mai 
1371. Acta P. C. I. 545: Bita xavcrtgiffiof ovta er« xal Big to tov ngcatovo' 
tagiov ngoBßißdaafABv ocpqiixiov. Bei Codin. Cur. cap. 1. ed. Bonn. p. 4. und in 
den Codd. Regg. I. II. wird das Amt des Protonotars als die Pforte (&vga) zu 
den Aemtern der ersten Pentas bezeichnet. 

^) Balsam, ad can. 31. Carth. I^vvt, III. 385: (StrnBg ovöb vßgi^Biv xal 
itifiovv ttvtovg did tov (Tvy^iBiv tag td^Big ttov 'ugiSv ßa^fiiömv, xal tov 
XO^Bg yByovota Iffcog agxovta^ indvm tmp ngoyBVBtrt^gmv dgxovtmv iat^Vy rj 
xal tov fAtjÖB oXmg ovta ägxovta, öid nBgixonrjg big fiei^ova tonov xa&iatt^v, 
Pedal, ad. can. 7. Trull. p. 127. 

^) Für die Kirche von Constantinopel heisst es in dieser Beziehung bei Pa- 
chym. De Andren. Paläol. VII. cap. 35. ed. Bonn. II. 642: nagd tov natgiag^- 
XBVorrog, 
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angehörigen (xapopixa), als InAronratioiisgelder {h&^wunixa)^ als Bnsdireib- 
gebühren der Geisdieben (ifupapumxd) oder 8<»ist in einer anderen Form 
in die Kirchenkassa fliessen 'j. Diese Beziige sollen entweder als jähriidie 
{^oyai htjtnoi) *j, oder als halbjährige ^, oder nach der. spateren Kirchen- 
ordnung als monatliche (ur^pdid) ^ vertheilt werden. Dabei wird vorausgesetzt, 
dass darin auch das Entgelt für alle liturgischen Verrichtungen, zu welchen 
diese Geistlichen sonst an der Episkopalkirehe verpflichtet sind, inbegriffen 
ist. In den Euehologien wird insbesondere auf die drei Pentaden des rech- 
ten ^) und des linken Chores- *j und zwar in der Art Rücksicht genommen, 
dass von der für die sämmtlichen Kirehenbeamten bestimmten Summe die 
erste Pentas zwei Theile, die zweite einen und einen halben und die dritte 
einen und einen vierten Theil der auf einen jeden Chor entfallenden Hälfte 
erbalten solle ^). Es ist jedoch, weil die Pentaden des rechten Chores an 
den Episkopalkirchen selten vollzählig sind, die des linken Chores aber in der 
Regel nicht bestehen, dieses Verhältniss nur als eine allgemeine Richtschnur 
zu betrachten. 

Die Kirchenbeamten haben den Anspruch auf den unveikürzten Bezug 
ihrer Einkünfte; es sei dem, dass in Folge der Verminderung des Kirchen- 
vermögens dieselben nicht mehr erschwingbar wären ®). Gegen unbillige Ver- 

^) Vgl. die 5(S' und die 123. Novelle Justinian's und die Novelle des Kaisers 
Isaak ComneDus (1057—1059). Zacfaar. J. G. R. m. 322. 

>) Die VerordnoDg des Patriarchen Nicolaus 1. Mysticas (892—903; 911— 
924). Svrr, V. 2 bemerkt biosichtlich des Ostivius: 'AlX i^fistg ys triv tw 
oatiagiov ax^tpiv ixqivXoqiogatnig, tovt^ fup Qoja^ in^fftov Sidoa&ai ha- 

^ClfJlSP. 

^) Das geschah zu Anfang des XIV. Jahriiundertes im März und im Septem- 
ber, Pacbym. I. I. p. 646. 

«) Eucbol. ed. Goar p. 224. 230. EvxoL luya p. 691. Horin. De SS. Or- 
dinat. p. 172. Dieselbe Anordnung for die Kirche von Cypem enthält der Katalog 
bei Do Caoge s. v. fujrala, 

^} Auf diese Bevorzugung der höheren Klassen weist auch Balsamen hin, jedoch 
mit Verwechslung der RangsteDung des Protecdicus und des Hieromnemon. Babam. 
ad can. 31. Cartb. ^vW. 111. 385. Sieh die SteUe Seite 203. 

^ Goar L l EvjipX, fiija 1. 1. "AgjijBtcu ov9 6 ngioronanaq sig ta dtnlä 
tov iiiorvfiav ioqcv, 

^) Wären sonach nach dem in den Euehologien angeführten Beispiele 120 
Gulden in einem Monate zu vertheilen, so erhielten die drei Pentaden eines jeden 
Chores je 60 Gulden. Diese würden sich nach dem obigen Verbältnisse auf jede 
Pentas in folgender Weise vertheilen: 

"A = 7« = 60 : x; *«>/„ = 28 7,9. 
"/4 : % = 60 : x; »«o/,, = 18«%,. 
»/4 : 74 = 60 : x; ««»/„ = IS'%,. 

^) Das geschah als der Patriarch Athanasius l. während seines zweiten Pa- 
triarchates (1303 — 1311) die jährlichen Einkünfte der Kirchenbeamten um die 
Hälfte d. i. auf 8 und beziehungsweise auf 6 byzantinische Goldstücke herabsetzte, 
^.hym. 1. 1. p. 642: *0 dl natqiaqfxig tiiv tov xaiQOv dvffxoXiav TtQosßak' 
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fugungen der kirchlichen Behörde kann auch der Schutz der Staatsregierung 
in Anspruch genommen werden ^). 

Sonst aber ist es den Kirchenbeamten nach den Worten der Schrift 
(Hatth. X. 8) ^) in keiner Weise gestattet, für ihre Dienstverrichtungen, etwa 
tur die Prüfung der Candidaten des priesterlichen Amtes, für deren Vorfüh- 
rung zur Weihe '), für die Ausfertigung der ämtlichen Urkunden ^) oder für 
die Bethätigung derselben bei dem bischöflichen Gerichtshofe irgend ein 
Entgelt zu verlangen ^). Wird ihnen aber freiwillig (^x nQoaiQitTfxog) eine 
Gabe angeboten, so ist es ihnen nicht verwehrt, dieselbe anzunehmen ^). 

§. 20. Der blsohöfliche Beirath. 

I. Die Bedeutung des bischöflichen Beirathes. 

Die Thätigkeit der Kirchenbeamten beschränkt sich nicht auf den einem 
jeden von ihnen in den Kircbenkatalogen vorgezeichneten Wirkungskreis, 
sondern es hat sich der Bischof derselben, insoweit sie höhere Aemter ver- 
sehen, auch als einer berathenden Körperschaft zu bedienen, welche zugleich 
den bischöflichen Gerichtshof bilden und überdiess den Mitgliedern der Epi- 
skopalgemeinde , welche sich mit Vertrauen an dieselbe wenden, mit Ralh 
und Belehrung entgegenkommen soll '^). Diese Versammlung, deren Mitglie- 
dern ein besonderer Sitz und Bang (xa&idga xai atdffig) zukommen ^), er- 



keto. Vgl. dagegen die von den Beamten der Kirche von Constantinopel gegen den 
Patriarchen abgefasste Beschwerdescbrifl bei Pachym. 1. 1. p. 643 — 660. Hinsicht- 
lich der Lehrer der h. Schrift verfügte die 24. Novelle des Kaisers Alexius I. 
Comnenus v.J. 1107, dass diese jährlich je drei Goldstücke und fünfzig Medien Ge- 
treide erhalten sollten. Zachar. J. G. R. 111. 420; Balsam, ad can. 19. Trull. ^vV r. 
n. 348. 

*) In der in der obigen Anmerkung erwähnten ßeschwerdeschrifl heisst es : dia 
tovto ftQotTBÖQccfAOfASV stg tov xoivov BVBQyittjv tifKov tov upov, Pachym. 1. 1. 646. 
646. 

^) Matth. X. 8: JmQsäv iXaßBtty dooQsäv dots. 

•) Instruction des Patriarchen Matthäus I. v. J. 1398. Cod. hist. gr. Vindob. 
66. fol. 60 b. 

^) l. l. fol. 62 b hinsichtlich der Prüfung der Brautleute und der Ausferti- 
gung der Bulla. 

^) 1. 1. fol. 48 b: ooq yciQ vfirjQitai rov narQidgj^ov tovtqt dovlsvstv dpay" 
xd^ovtai fiäkkov. 

*) I. l. fol. 48 b : vqii^oviTi ydg tifv d^lav diHrjv qimga&ivtmv sig tovto, 
ov fiijp dX)^ ovd^ TTQOTtBtBlg avtovg Bhai ÖBiy firjdi yB drtattijtag ßagBig, al- 
Xtt xal (Tiooiri^i' e)^Btv xal ^iff&ov vytT(T'&ai dgxovvta to ix TtgoaigiffBcag avtolg 
SidofAiifOP nagd tmv xgirofAhooVy xal j^mglg fiivtoi trjg oiacrovv öotTBODg, 

^ l. 1. fol. 49 a: 'latgBiOv ydg iffti TrvBVfiarixdv to natgiagj^BioVy xal 
ovx av ttg ivtav&a ngo(TBki&^(üv dc-&Bvovaav iyitov ttiv ffvvBidrjffiv ddiog&cotog 
dfnksv(T6tiUf dXkd xal xatdJikrikov i(p ixd(Tt<p nd&Bi ttfv &BganBiav Bvg^asi, 
tfts ftBgl td &Bia öoyfAata dnog^v itrnvy BitB nsgi tivog aXlov ttSv dvay- 
xaimv avTip. 

8) l. l. fol. 47 a. 
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folgt auf die Aufforderung (ngorgonfi) des Bischofes ') und unterscheidet 
sich ihrem Wesen und ihrer Form nach wesentlich von der Patriarchal- und 
Metropolitansynode. Dort sind die Bischöfe an sich schon Mitglieder der Sy- 
node, während hier die Auswahl der Mitglieder von dem Ermessen des Bi- 
schofs abhängt. Dort wird nach dem Vorgange der alten Synoden und unter 
der Wahrung der Vorrechte des Oberhauptes der aulokephalen Kirche, oder 
beziehungsweise des Metropoliten auf die Stimmenmehrlieit ein bedeutendes, 
wenn auch nicht entscheidendes Gewicht gelegt, während hinsichtlich der 
bischöflichen Sitzung die kirchlichen Rechtsquellen nirgends einer Stimraen- 
abgabe erwähnen und demgemäss der Bischof kraft seiner kirchlichen Gewalt 
in den ihm vorgezeichneten Grenzen durch keinen weiteren Einfluss beirrt 
wird ^). In dieser Beziehung werden die Beiräthe des Bischofes, wie das auch 
in der Patriarchalsynode der Fall ist, nicht als Mitstimmende (ffVfsdQid^ovreg), 
sondern als Beisitzer (TiaQaxa&ijfAsvoi) bezeichnet ^); nur haben sie hier das 
unbeschränkte Recht ihre Ansichten auszusprechen, während ihnen dort ein 
solches erst auf die Aufforderung der Synode zugestanden wird ^). Endlich 
kann der Berathung, welche ein Bischof mit der höheren Geistlichkeit abhält, 
umsoweniger der Charakter einer Synode ^) zuerkannt werden, als es schon 
durch den 20. Kanon der Synode von Antiochia einem jeden Bischöfe un- 
tersagt ist, eine solche zu versammeln ^). Dem gemäss kommt es auch den 
Mitgliedern des bischöflichen Beirathes nicht zu, wie das bei den Synoden 
der Fall ist, gegen den Vorsitzenden die gemeinschaftliche Anklage zu er- 
heben ; sondern es kann dieselbe nur durch die einzelnen Kirchenbeamten 
oder überhaupt durch diejenigen erfolgen, welche sich durch eine rechts- 
widrige Handlung oder durch eine ungesetzliche Entscheidung des Bischofes 
verletzt finden. 

^) Entscheidung des Patriarchen Matthäus I. v. J. 1399. Acta P. C. IL 301: 
inKTtatrjffdvimv ixxXrjtnaffrixav aQ^ovrcDv figoTQOTifj avtov (tov najgiaQXOv), 

*) Instruction des Patriarchen Matthäus I. 1.1. fol. 47 b: Td dk nigag im- 
tl'&riGi toig XaXovfAivoig 6 Tiatgiagji^rjg. 1 1. fol. 48 a: Td de xvgog t^si xal 
dfiBTdtgsTitoVy oTieg av a7ioq)av&fj naga tov natgiagiov. 

3) 1. 1. fol. 47 b : Ttjg mdh vno&sffstog dg^afiiprjg, fiovoiy oi tifiicotatoi 
i^(axatdx'i]loi nagaxw&^ff'&ai ccpBiXovai tcp Trargtdgjiri. Vgl. die ürtheile des 
bischöflichen Gerichtes unter dem Patriarchen Matthäus I. vom October 1399 und 
vom October 1400. Acta P. C. II. 308. 433. 

4) Sieh Seite 36. 

*) Der Ausdruck avvodog erscheint nur bei Codin. Cur cap. 1. ed. Bonn, 
p. 4, aber auch da nur als Andeutung der Theilname der Mitglieder der ersten 
Pentas an den Patriarchalsynoden. In gleichem Sinne bedient sich auch die In- 
struction des Patriarchen Matthäus I. 1. 1. fol. 49 a des Ausdruckes ffvvodixal ijfAigai 

•) Can. 20. Antioch. £vvt. III. 162: Mrj i^sTvai di tivag (imffxonovg) 
xa& iavTovg avvodovg nomad^ai^ dvtv rmv nBitiatBVfiirtav rag firirgoTtoXBig. 
Zonar. 1. 1. p. 163: Ov Ttagaj^mgBi ds 6 xapwv fiopovg rovg iniaxonovg avvi- 
atq.v avvodovy fi'^ nagovtog tov fiTjtgoTiokitov tflg inagilag. 
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Nach dem Entwicklungsgange, welchen das Institut der Kircbenbeamten 
genommen hat, erscheint für das aus demselben hervorgehende bischöfliche 
Collegium der Name ,,Kath {ßovXrj) des Bischofs" als der entsprechendste '). 
Dem zunächst eignet sich der Name „Presbyterium'' % wenn man davon 
absieht, dass das alte Presbyterium aus den s'ammtlichen, an dem bischöfli- 
chen Sitze angestellten Presbytern bestand und dass ferner nebst den Pres- 
bytern auch Diakonen die höheren Kirchenämter verwalten können. Im engeren 
Sinne wird dafür auch die Bezeichnung ,,heiliger Gerichtshof {to Uqov xqi- 
Tif^nof)" angewendet ^). Mit den Capiteln und den Collegiatstiftern aber, wel- 
che sich im Abendlande erst seit dem achten Jahrhunderte unabhängig von 
den Formen der morgeuländischen Kirche ausgebildet haben ^), steht dieser 
bischöfliche Beirath in keinem Zusammenhange ^). 

IL Die Mitglieder des bischöflichen Beirathes« 
Von den Kirchenbeamten werden in den kirchhchen Rechtsquellen als 
Mitglieder des bischöflichen Beirathes speciell angeführt: 

1. Die Kirchenbeamten der ersten Pentas mit Einschluss des Kirchen- 
anwaltes ®), wie dieses schon durch den Rang und die Wichtigkeit ihrer 
Stellung bedingt ist. Ihre Thätigkeit als Beisitzer des bischöflichen Gerichts- 
hofes wird in den Kirchenkatalogen bei jedem einzelnen durch den Beisatz: 
6(Tti dk xal dg tag xqiaBig angedeutet ''). 

2. Aus der zweiten Pentas: 
a) Der Canstrisius ^). 



») Vgl. Seile 92. 

2) Vgl. Seite 92. Dafür sprechen auch can. 18.. Ancyr. 2vn. lll. 88 : 'Eav 
fiivroi ßovloivzo (oi inloxonoi) big to ngsffßvtiQiov xa&iC^c&ai, ivOa {(aav 
ngotSQOv nQhaßvtiQOi, und die Novelle des Kaisers .Mexius I. Comnenus de elect. 
V. J. 1107. Zachar J. G. R. lil. 421: lombv TtQO&viimg xal a^iog didxopog 
flg 70 nQBaßvtiqiov siabXsvastai, 

3) Instruction des Patriarchen Matthäus I. v. J. 1398 1. 1. fol. 47 a. 

*) Vgl. Walter, Kirchenrecbl 13. Aufl. Seite 324 sqq. IMüUips, Lehrbuch de» 
Kirchenrecbtes I. 396 sqq. Richter, Kirchenrecht herausgegeben von Dove S. 289 
sqq. Permaneder, Handbuch des katholischen Kirchenrechtes 4. Aufl. S. 365 sqq. 

^) Wenn in den kanonischen Quellen zuweilen der Ausdruck „Consistorium'* 
begegnet, so bedeutet er regelmässig die kaiserliche geheime Kanzlei. Acta Concil. 
Chalced. Act I. Hardouin II. 68: BsQonxiavög, 6 xa&mionbvog (Tixgetagiog 
tov Ohlov xopffKTtonQiov. Act. XIV. 1. 1. p. 679. Du Gange s. v. xövcktjoqiov: 
ßnmhxov aixQttov. Vgl. Constanlin. Porphyr. De cerem. I. cap. 1. ed. Bonn. 
I. 10. 

«) Codin. Cur. 1. 1 Ovroi xd&rjvtai iv ttj ^6/<? xal UQa avvoSt^ (Äbta 
TOV dQxiiQi(ag. Vgl. oben Seite 216. Anm. 5. Instruction des Patriarchen Matthäus I. 
1. 1. fol. 47 b: TtQtol'altbQov navtsg oi i^iaxatdxrjXoi. 

7) Euchol. od. Goar p. 223. 228. EvxoL ixiya p. 687. 688. 

8) Euchol. od. Goar p. 224 mit dem Beisatze : xx&B^Ofibvog xal big rag xQhbtg, 

Zh i sh in • n, Synoden und Episkopalümler. <28 



218 

b) Der Referendarius '). 

c) Der Hieromnemon •). 

d) Der Logotbet *). 

8. Aus dem linken Chore: der Protopresbyter *). 

Damit ist aber, wie es aus vielen kirchlichen Urkunden ersichtlich wird, 
keineswegs die ausschliessliche Bevorzugung der genannten Kirchenbeamten 
ausgesprochen *). Es liegt vielmehr in der Gewalt sowie in der besonderen Pflicht 
des Bischofes, dort, wo es die Verhältnisse der Episkopalkirche verlangen, 
die Anzahl der Mitglieder durch die bleibende Ernennung anderer Kirchen- 
beamten und nöthigenfalls auch durch die Beiziehung anderer Geistlichen zu 
ergänzen. So hatte beispielsweise der Bischof von Hierissos bei der Anklage 
gegen einen Presbyter einen Gerichtshof, welcher aus ihm, einigen Presby- 
tern und Beichtvätern bestehend das ürtheil fällte ®). 

4. Ueberdiess können auch Bischöfe, wenn sie sich aus irgend einem 
kanonisch gerechtfertigten Grunde an einem fremden Episkopalsitze aufhalten, 
an den dortigen bischöflichen Sitzungen tlieilnehmen und dabei ihre Ansichten 
aussprechen ''). 

Wie allen einer Episkopalkirche angehörigen Kirchenbeamten die Resi- 
denzpflicht geboten ist, so haben namentlich jene der ersten Pentas und die 
übrigen Mitglieder des bischöflichen Rathes an jedem Tage, besonders aber 
an den Sitzungstagen ihrer Einberufung zu den Berathungen gewärtig zu 
sein ®). Es ist aber nicht erforderlich, dass zu den Sitzungen die sämmtli- 

') Die Urkunde zweier Nonnen vom 28. März 1401 ist sowohl von dem 
Chartophylax und dem Protecdicus als auch von dem Referendarius und dem Hie- 
romnemon unterfertigt, \ctsk P. C. II. 566. In der Urkunde des Patriarchen Matthäus I. 
vom November 1401 erscheint der Referendarius Chrysococcus als Sachverständiger 
bei dem Verkaufe eines Kirchengutes. Acta P. G. II. 553. 

*) Sieh oben Anm. 1. 

8) ri: *0 Xoyod'irriq ocpsUsi ffwedgid^eiv TrgmTBxdixip iv roTg dixcurti]' 
gioig. Diese Stellung des Logotheten findet sich in dem Synodalprotokolle des Pa- 
triarchen Nilus vom 2. März 1382. AcU P. G. II. 37. 

*) Cod. Reg. n. als exdixog toSv xQtaBtav, 

^) In der oben Anm. 3. angedeuteten Synode, in welcher die Disciplinarangele- 
genheit des Mönches Germanus verhandelt wurde, waren noch weiters Beisitzer : Der 
zweite Presbyter und der Actuar (o VTiOfivTjiJLatoyQacpog). In der Synodalentscheidung 
des Patriarchen Antonius IV. vom Mai 1392. Acta P. C. II. 160 erscheint der 
letztere in gleicher Eigenschaft neben dem Protopresbyter. 

«) Urkunde des Patriarchen Philotheus I. v. J. 1371 1. 1. 589. 

'^) Instruction des Patriarchen Matthäus 1. 1. 1. fol. 48 a : ^AqiiBQimv dh nag^ 
ovtfxiv iv Tri ^(^^ö"«* xttl t^g vno&iaBoog i^Bta^Ofiivrig yvoDfiodorijffovffi (abv oig 
8&og oi agpBQBig ivrav&a, 

®) 1. 1. fol. 48 a: 'OqiBikovcTi roifvv )cal ndvTsg fih oi ixxhjfftaarixol aQ' 
j^ovTBg xal oi iv rqJ xktjgqp xatBilByftBvot ivtavß^a inidruitlv^ nQdal'altBQov dh 
TtdvtBg Ol rifiiooratoi i^ooxatdxrjloty bi fih olov tb xaß^ ixdffztjVy ffvvodixTJg di 
ovarjg i^fMigag i^dnavtog. Vgl. Seite 210. Anm. 5 und 6. 
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chen Mitglieder des bischöflichen Beiralhes beigezogen werden, weil in meh- 
reren Entscheidungen, welche von den Patriarchen in ihrer Eigenschaft als 
Ortsbischöfen gefällt wurden, bloss zwei oder drei Mitglieder erwähnt werden ^). 

Die bischöflichen Sitzungen werden zur Unterscheidung von den got- 
tesdienstlichen Versammlungen als „Versammlungen ausserhalb des Altares 
(«4 ejo) tov ßijfAatog (Tvvd^htgy* bezeichnet *). 

III. Die Theilname an der Verwaltung des Bisthums. 

Die Berufung des bischöflichen Beirathes hängt von dem Ermessen des 
Bischofes ab und hat dann zu erfolgen, wenn dieser, sei es wegen der Wich- 
tigkeit einer Angelegenheit oder zur eigenen Beruhigung, eine gemeinsame 
Beratbung für nöthig erachtet. Diese kann sich, soweit es sich nicht um die 
Ausübung ausschliesslicher Episkopalrechte handelt, auch auf die Verwaltung 
des ganzen Bisthums ausdehnen. Speciell werden in den kirchenrechtlichen 
Quellen dabei folgende Punkte hervorgehoben : 

1. Die Mitwirkung bei den bischöflichen Entscheidungen über die 
Schliessung, den Bestand und die Trennung der Ehe '). 

2. Die Prüfung der Fähigkeit und der Würdigkeit der Candidaten des 
Priesteramtes ^)« 

3. Die Bethätigung bei der Entscheidung von Patronatangelegenheiten ^). 



1) Im Protokolle des Patriarchen Nilus vom 2. März 1382. Acta P. C. II. 
37 : der Chartophylax, der Protecdicus, der Logothet, der Protokollführer, der Auf- 
seher über die Kirchenordnung und der zweite Presbyter. Dagegen werden in dem 
vor dem bischöflichen Gerichte abgelegten Bekenntnisse des Presbyters Andronicus 
Basilicus vom August 1386 1. 1. p. 89 nur der Sceuophylax, der Protecdicus und 
der Protonotar angeführt. In dem bischöflichen Urtheile über den Presbyter Manuel 
Benjamin vom 17. October 1400 1. 1. p. 433: der Chartophylax und der Protec- 
dicus. In der Urkunde der Nonne Eugenia Chrysolorina vom 28. März 1401 K 1. 
p. 566 : der Chartophylax, der Protecdicus, der Rofercndarius und der Hieromnemon. 

2) Balsam, ad can. 18. Nicaen. £vvr. II. Ig6. u4i a|oD avvodoi in Schol. 
ad Hannen. II. tit. 4. Leuncl. J. G. R. I. 27 ; und dem entsprechend die Mitglie- 
der: ol iKtog tov ßijfiatog ivtfj tsXovtrrf xaO'idQq: xa&i^ovisg didxovoi» Bal- 
sam, ad can. 7. Trull. ^vvt. U. 322. 

9) Im Protokolle der Verlobungen und Heiraten vom J. 1399, welches im 
Auftrage des Patriarchen Matthäus I. verfasst wurde, heisst es : Im Monate Septem- 
ber der 8. Indiction wurde dem gottgeebrten, an der Kirclie der Panagia Kaste- 
liotissa angestellten Priester Georgius die Bulla zur Einsegnung der zweiten Ehe 
Manuels, des Enkels der Perdika mit der Kaie Ganitisa übergeben und zwar in 
Gegenwart des geehrten Sacellion, des Protonotars, des Referendars u. a. Acta 
P. C. II. 297. Vgl. das Nähere im Eherechte S. 672 sqq. 

*) Can. 7. Theophili Alex. £vvt. IV. 347 : IIsqI tcov oqisdovtcDv j^siqO" 
tov€l(T&my ovtog iatcsi Tvnog^ mcte näv to isganiov (TVfJKpoavsTv xal aigeitT' 
^aiy xeu rojB TOf inlaxonov doxind^siVy xnly crvvaivovvzog avrqJ lov iegocTsioVy 
j^siQotoftTv iv fjiitrri t^ ixxXrjtritfy noQovtog tov kaov xal ftQOdqimvovnog tov 
imaxonov, 

^) Vgl. über die Art der Mitwirkung des Sacellarius Michael Asinares und des 

28» 
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4. Die Erhebung des Thatbestandes in streitigen Angelegenheiten ») 
und die Obsorge für die Durchführung der bischöflichen Anordnungen «). 
Ebenso werden die Mitglieder dieses Beiralhes, wenn der Bischof zugleich 
Metropolit oder das Oberhaupt einer autokephalen Kirche ist, zu auswärtigen 
Missionen verwendet 3). 

5. Auch hat dieses Collegium im Falle der Erledigung des Bisthums 
die Verwaltung desselben unter dem Vorsitze des Oekonomen zu führen. Es 
untersucht die Richtigkeit der Forderungen, welche noch vom Staatsschatze 
erhoben werden und begleicht dieselben, oder es sorgt dafür, dass der neue 
Bischof die streitigen Rechte seiner Kirche vertrete *). 

IV. Die Theilnahme an der bischöflichen Gerichtsbar- 
keit. 

Der bischöfliche Beirath bildet unter dem Vorsitze des Bischofes oder 
dessen Stellvertreters in allen streitigen Angelegenheiten das geistliche Gericht 
in erster Instanz *). 

Nach den kirchenrechtlichen Bestimmungen ist nämlich* der Bischof für 
ganzen Umfang seines Sprengeis die unmittelbare Gerichtsbehörde. 

Die Synode von Carthago v. J. 424 hatte es bereits ausgesprochen, 
dass Niemand seine Rechtssache vor einem fremden Bischöfe anbringen 
dürfe «). Darauf verordnete die Synode von Chalcedon in ihrem 8. Kanon: 



Chartophylax Michael Balsamen in dem Patronatstreite der Nonne Theodula Tzuru- 
lena die Urkunde des Patriarcben Matthäus I. vom Juni 1400. Acta P. C. IL 396. 

*) Synodalurtheil des Patriarchen Matthäus I. v. J. 1400. 1. I. p. 409. Vgl. 
die oben Seite 218. Änm. 1. angezogene Urkunde desselben Patriarchen vom No- 
vember 1401. 1. 1. 553. 

^) Synodalentscheidung des Patriarchen Matthäus I. vom Juli 1401. 1. 1. 
p. 512. 

^) So schickte der Patriarch Philotheus 1. den Sacellion und den Dicäophy- 
lax an den Metropoliten Romanus von Littauen, um diesen vor weiteren Eingriffen 
in den Metropolitansprengel von Kiev zu warnen. Synodalprotokoll vom Juli 1361 
1. 1. I. 429. Schreiben desselben Patriarchen vom Juli d. J. 1. 1. p. 435. 

*) Novelle des Kaisers Joannes IL Comnenus vom J. 1124 (1139?). Zachar. 
J. G. R. IIL 430. £vvt. V. 306. Vgl. Seite 103. 

*) Statuta eccles. antiqua ; can. 23. (irrig der Synode von Carthago v. J. 
398 zugewiesen. Vgl Hefele Goncil. Gesch. IL 63) bei Hardouin L 980: Ut episco- 
pus nullius causam audiat, absque praesentia clericorum suorum : alioquin irrita 
erit sententia episcopi, nisi clericorum praesentia confirmetur. Sym. Thessal. De 
SS. Ordinat, cap. 13. p. 162: (O^ aQji^ovtsg ixxXfifnafftixor) xal i^aigstoog ^ei- 
QOtovovmai xgirai, 

®) Synod. Carth. ann. 424. I^vvt.lW. 620: Kai tmv TZQSffßvtigmv dk ofioimg^ 
xal tmv i7Z0[iivmv xXrjQiHcov rag avaiÖtig dnoqivyagy mg San cov a^iov (d. i. 
des Papstes Cölestinus I.) dnoÖKa^ei rj dyioofTvvtj tJ (T^. Zonar. 1. 1. p. 622 bemerkt 
hierzu: aXXä iirjv aal nagd toig iniaxonoig avtwv dixd^B(T&ai tovg xXtjQixovg 
ahovai, {oi natigsg). 



221 

Geistliche dei; Armenhäuser, der Klöster und der Martyrerkapellen sollen 
„nach der Ueberlieferung der h. Väter unter der Gerichtsbarkeit der Orts- 
„bischöfe verbleiben und nicht hochmüthig oder ungehorsam gegen den eige- 
„nen Bischof verfahren" *). Diesem kirchlichen Grundsatze entsprach die 
Constitution Juslinian's vom 18. October d. J. 830, welche wegen ihres un- 
verkennbaren Zusammenhanges mit dem erwähnten Kanon in die kirchen- 
rechtlichen Sammlungen aufgenommen wurde % Einen Abschluss bildete die 
Synode von Constantinopel v. J. 681, welche in ihrem 14. Kanon erklärte, 
dass durch die Umgehung des competenten Bischofes die Verletzung und 
Herabsetzung seines Ansehens ausgesprochen würden *). Diese Bestimmungen 
sind denn auch für die Praxis der Kirche massgebend gebheben *). 

Nach der Weisung des 9. Kanons der Synode von Hippo v. J. 393 
sollten diejenigen, welche das geistliche Gericht verschmäheten und ihre An- 
gelegenheiten vor das woltliche Tribunal brachten, bei einer Griminalsache 
abgesetzt werden, bei einer Civilsache aber auf den errungenen Vortheil ver- 
zichten *). Die Synode von Chalcedon modificirte aber diese Anordnung durch 



') Can. 8. Chalced. Svvr. II. 234 : Ol Hki]Qi>tol tooi» ntm^sioav, Hat fiova^ 
(TtrjQmVy xat fia()rvQimv, vno ti^v i^ovaiav tmv iv kxaatri ^oXbi inKTxonmVy 
xatä tijv tmv dyimv JJariQdüv naqodoaiv^ diaiiBvitcaüav' xal ^irj xara av&d- 
dsiav dcprjvi(it(»(Tai> rov idiov inicTHonov, 

*) Ciod. I. 4. 29 pr. : QscTTii^ofABVy fAtjösva zmv hvkaßsfftdtmv xXrjQixmv^ 
tite Ttagd tivo<i avyxhjQixoVy sits Tragd toov xakovfisvoav Xcü'xoSv tipog^ bvO^v^ 
xal ix TTQoitrjg iv ahidasi ylvEC&ai nagd toli; uaxaQiootdtoig naxQidQian; 
öioixijaeooi^ ixdtTtrig^ dU,d TiQcotov xatd rovg ieQoVi; &6(rfiovii naod tcß t^g 
TioXacog iniaxonc^y xa&' rjv 6 xktjQixoi; didysi. (]oll. X\V. tit. cap. XVÜL 2. Con- 
stit. eccl. coli. I. 4. 29. Migne Patrol. CXXWIII. 1178. Voell. et Just. 11 1278. 
Nomoc. IX. cap. 1 : Mi^dslg ix TiQoitijg aitida&o) nagd tqJ nargido^i^ri, dXkd 
nagd x^ iniffxoncp avtov. Vgl. 1. 1. cap. 6. (2vyx, 1. 169. 180.). So Cod. 1. 
4. 29. §. 4: Tdg OB aizidasig^ ei fih üq ixxhriaiaatixiiv 6g(^r[ to ngäyyia xa- 
tdataaiVy xal i^ dvdyxrjg nagd fiovoig yivB<T&ai toig dsoqu^^ardioig iniaxO' 
notg^ ij ^irjrgoTiokitaig, rj nagd taig svayiai Gwodoig^ i] toig {^€oq)iXs(Trd' 
toig natgidgifatg xsXsvoiav, 

*) Can. 14. Const. I. II. Uvvt. 11. 692: dsi ydg bxaaiov td oixtia fAB- 
tga ytvoiffXBtVy xai fitits rov ngsaßvzBgov xatuqigovBiv oixBtov intcrxonov^ fitjtB 
tov inlaxonov tov oixiiov fir^tgoTiokkov. Schreiben des Patriarchen Antonius IV. 
vom September 1393. Acta P. C. II. 183. 

*) So heisst es in der Synodalverordnung des Patriarchen Alexius vom Jän- 
ner 1028. JSvvr. V. 28: Khjgixovg Ök xktjgixoig diafjicpKTßrjtovvtagy i] xal fio- 
va)[Ovg fiovaioig^ nagd tcp oixBi(p xglvBC&ai iniaxono^ dxoXov&Gig toig OBioig 
xavoüiv anoq^aivofiBßa, 

^) ßs ist diess in der Reihenfolge der carthagischcn Kanones der can. 13. 
Carth. ,2'i'i'T. 111. 330: ^Ofioimg rjgsffBv^ iva 6(Tti(TÖ)'jnorB rmv intcxonrnv, rj ngia- 
ßvtigoavy i] SiaxovmVy rj xhjgixmVj ngdyfiatog avTcp iyxXtjfAarixov i] nohtixov 
iv rfj ixxXrjGiq, xivovfiivovy idv nagaitovixBVog to ixxkrjaiaffttxov dixaatijgiov, 
drjfAOffioig iCAe^iftn^ xa&ag&flvai dixactrjgioig, xdv vneg avtov r] xp'^cpog ixrpon' 
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ihren 8. Kanon in folgender Weise: „Jene, welche dieses Gebot wie immer 
„verletzen und sich ihrem Bischöfe nicht unterordnen, sollen, wenn sie 
^Geistliche sind, kanonisch bestraft, und wenn sie Mönche oder Laien sind, 
9 mit dem Banne belegt werden^ 0- 

Wenn nach dem Inhalte mehrerer kirchlicher Urkunden zuweilen An- 
gelegenheiten, welche in die Competenz des Bischofes fielen, dennoch vor 
der Patriarchalsynode verhandelt wurden, so iässt sich dieses nur insoferne 
rechtfei tigen, als dabei die Patriarchen als Ortsbischöfe ^) oder auf Grund 
eines ihnen von dem competenten Ortsbischofe übertragenen Mandates ^) das 
Urtheil in erster Instanz sprachen. Trat aber keiner dieser beiden Umstände 
ein, so wurden dergleichen Rechtssachen an die competenten Ortsbischöfe in 
derselben Weise verwiesen ^), wie dieses hinsichtlich der Appellationen ge- 
schah, welche mit Umgehung des Metropoliten unmittelbar an den Patriarchen 
gerichtet worden waren *). 

Eine Ausname von dieser Regel tritt jedoch ein: 

1. Wenn der Kläger gegen den Gerechtigkeitssinn seines Bischofes 
Verdacht hegt. In diesem Falle hat er das Recht, seine Beschwerde unmit- 
telbar vor dem Metropoliten anzubringen ^). 



vrj&'jy Ofjioog tbv tdiov tonov anoXscrri • xal tovro fih im tov iyHXrjfiatixov • 
inl OB TOV TtohrixoVy anoUtni to siq o ivixrjffsvy iav tov idiov tonov ^skijari 
xarij^siv, 

*) Can. 8. Chalced. £vvt, IL 234: Oi di rokiJimrtsg avatginBiv t^p toi^ 
avtTjv diatVTimatVy xa^ oiovd^TTOtB rgonov^ xal fi^ VTrotattofASfoi t<p idi<p 
iniaxoTKi^y si fihv bIbv xXrjQixoly roTg rmv xavovcov vnoxhia^taaav initifAioig' 
Bi OB fiovd^ovtBg, ^ Xai'xoJy iataoaav axoivtivrjtoi. 

^) In dieser Eigenschaft führte der Patriarch Joannes XIII. Glycys den Vor- 
sitz in der Synode vom 2. December 1315, vor welcher sich der des Diebstahls 
beschuldigte Mönch Thalassius zu verantworten hatte. Acta P. C. I. 27. Dasselbe 
geschah in der Synode des Patriarchen Phiiotheus I. vom März 1363, wo ein ähn- 
licher in der Competenz des Ortsbischofes liegender Disciplinarfall zur Sprache 
kam. 1. 1. p. 444. 

^) Ein Beispiel gibt das Synodalprotokoll des Patriarchen Esaias vom Sep- 
tember 1325, aus welchem ersichtlich wird, dass der Metropolit von Thessalonica 
das Urtheil über einen angeklagten Ecclesiarchen dem Patriarchen überlassen hatte. 
Acta P. C. I. 141 : xal naqanBficp&Blg 6 drjkm&Big ixxXtjfTidQpjg Big Trjv xa^ 
ijfjiäg isgav xal &fiaf cvvodov nagd r« tov toiovtov iBgoatdrov firjtQonoXitov 
0B(T(TaXovixrig . , . (Tvvodixifg diayvcoaBcog idBij&rj tvj^Biv, 

*) Als die Eudocia Nestongonissa sich mit ihrer Klage unmittelbar an den 
Patriarchen Joannes XIII. Glycys gewendet Latte, gab dieser wohl ein Gutachten 
ab, jedoch mit dem Beisätze, dass der Metropolit von Philippi mit Beiziehung des 
Erzbischofes von Drama die Angelegenheit untersuchen und dann das Urtheil fällen 
sollte. Schreiben dieses Patriarchen v. J. 1315. Acta P. G. I. 18. 

S) Sieh Seite 82. 

•) Cod. I. 4. 29 pr. : Ei ob vnontcag bj^bi Ttgdg ixBXvop {tbv initrxonov), 
nagd t<p trjg [AtjtgoTroXBfog iniaxont^ tovto ngdttBiv (&B(r7ri^0fABvy Gonstit. 
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2. Wenn der Angeklagte die Competenz des Bischofes rücksichtlich des 
Klagepunktes bestreitet. Hier ist dann die Anbringung der Klage selbst vor 
dem Patriarchen zul'ässig^ welcher dann mittelst eines besonderen Schreibens 
einen anderen Bischof zum Richter in erster Instanz bestimmt ^). 

Der bischöfliche Gerichtshof entscheidet nun: 

A. In den kirchenrechtlichen Streitigkeiten überhaupt 
und zwar: 

a) Bei Beschwerden, welche gegen Geistliche, Mönche oder Laien er- 
hoben werden, lieber diese soll der Bischof mit Ausschluss der bürgerlichen 
Obrigkeit entscheiden, oder nach seinem Ermessen Schiedsrichter bestellen, 
welche beiden Theilen genehm sind *). 

b) Bei Klagen wegen kirchlicher Vergehen, mögen diese gegen Laien 
oder Geistliche *), oder insbesondere gegen (^icistliche oder Mönche *) er- 
hoben worden sein. Hierbei hat der bischöfliche Gerichtshof die Wahrheit 
der gemachten Aussagen zu untersuchen und nach Massgabe der Vergehen 
die durch die Kirchenvorschriften festgesetzten Strafen zu verhängen ^). So- 



eccl. coli. I. 4. 29. Migne CXXXVIII. 1177. Collect. XXV Capit. XVIfl. pr. Heim- 
bach. Anecd. II. 173. Nomoc. IX. cap. 1 (£vvt, I. 169): Ei di ngo^ avtov 
(tov inlaxonov) vnontmg ix^h ^(^Qct' r<ß firitgonokitriy si di naxihog vnon^ 
tog iatij ÖBt avvdtxdi^sif avtfjß ix ngoaconov tfjg ohjg cvvodov^ tQBlg tovg 
xuta td^ip f^g piQOtoviag ngtativovtag. ßasilic. 111. 1. 6. 

*) Cod. I. 4. 29 pr. nk'^v si jw^ rrjv aitlaclv tig inl rovtq^ &8irjy i(f 
^ts naQnftBfAqi&rjvai f^v vno&sffip riß tijg ^tigag &soq)iXi(Ttdt(p iftiaxontp * 
ttjvixavta yag aöaia fjikv iarai zriv aitiaciv aTroTi&Btr&at xai naget totg &so- 
qiiXifftmroig natgiagiaigy yqaiAfiata dk ylvsad-ai ngog tiva tmv xnra tonov 
Ö^BoquXscFjdtmv iniaxontov^ mcxB avtov dxgodaaff&ai tijg vnoi&itnmg. Vgl. die 
weiteren in der obigen Anm. 1 angezogenen Stellen. 

'^ Can. 9. Chalced. £vpr. II. 237 : El ug xXrjgtxog ngdg xXrjgixov ngäyfia 
e^siy firj iyxatakifinavitm top oIxbIov iniaxonov^ xal inl xotTfiixn dixaatijgia 
fi^ xatatgBibtoüy^dXkd ngotigov tfjv vn6&6(^ip yvfjifaCitm nagd rqp i<^/(p imaxomp^ 
^ yovv ypoifjtri avtov tov inioxonoVy nag oig at dfiqiotsga td fiigi] ßovkmv^ 
T««, td t^g dixtjg <TvyxgotBi(r&(o. 

^) Nov. 83. cap. 1 : Ei fiiftoi ixxXrjtriaatixof sirj td diidgtrifAay dso" 
fisvov (T<ßq)govi(Tfiov xai initifjiioDv ixxlrjaiacTTtxmvy 6 ^BoquXiatatog iniaxonog 
tovto xgivitoüy fAtjdh inixoivmvovvtoup ttiov XafAngotdtoop dg^optcov t<3v inag^ 
;(i(oi^. Nomoc. IX. cap. 1. (£vn. I. 170). 

^) Nov. 4. Justini ann. 568, gerichtet an den Grzbischof der Provinz Visa- 
zene bei Zachar. J. G. R. III. 10: Quapropter sancimus secundum divinarum re- 
gularum tenorem atque dispositionem patris nostri, episcopos sive omnes clericos 
subjectos tuae beatitudini, si acrusantur ab aliquo, sub tua audientia satisfacere 
in bis, quae ad regulärem ordinem pertinent. 

^) Nov. 137. cap. 6: Ei di ngBtrßvxBgogy fj didxopog^ rj äXXog xkrjgtxog 
fj T^yovßBvog rj fiova^og^ tov otrioitatop inlaxonov. vcp^ ov ovtoi tBXovffiVy i^B^ 
td(^Bif td ngo(TayyBi.X6fiBpa^ xal t^g dlrj^Biag anoÖBixpvfjtiptjg Sxaatov ngog 
ro ntatfffia xapopixolg innifuioig inoßdilta^ai, ttß xgiiAati tov i^Btd^OPtog, 
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weit es sieb nun dabei um die zeitweilige Suspension eines Geistlicben ban- 
delt, 50 soll dieselbe erst nacb der eingebendsten Prüfung erfolgen ^). Lau- 
tete aber das Urtbeil auf die formliche Absetzung (xa&aigsffig), so bedarf 
dasselbe nocb der Bestätigung der Metropolitansynode , weil nach der Be- 
stimmung des 20. carthagiscben Kanons in dem erwähnten Falle nur diese 
rechtskräftig entscheiden kann ^), 

B. In ci vilrechtlichen Streitigkeiten. 

Der 9. Kanon der Synode von Chalcedon besagt, dass nicht bloss 
kirchliche, sondern auch Civilsfreitigkeiten der Geistlichen vor den betreffen- 
den Bischöfen angebracht werden können *). Er verwirft aber damit keines- 
wegs die Competenz der Civilgerichte , sondern er verlangt nur, dass diese 
erst dann in Anspruch genommen werden sollten, wenn zuvor (Tigotsgov) die 
Streitsache dem Bischöfe vorgelegt wurde, diesem aber ein Ausgleich zwi- 
schen den Parteien nicht gelungen ist. 

Die Constitution Justinian's v. J. 530 gestattete demgemäss, Civilstrei- 
tigkeiten auch vor dem Bischöfe anzubringen ; doch sollte Niemand dazu ver- 
halten sein ^). In noch näherem Zusammenhange mit dem angeführten Kanon 
standen die 83. Novelle v. J. 839 ») und die 123. Novelle v. J. S46 ^). Na- 
mentlich verfügte die letztere Novelle, dass bei Klagen gegen Geistliche, 

Nomoc. IX. cap. 1 (2vn. I. 177). Basilic. III. 1. 18. Ein Beispiel gibt das Ur- 
tbeil über den Presbyter Manuel vom 17. October 1400 wegen der antikanonischen 
Einsegnung einer Ehe. Acta P. C. II. 433. 

*) Synodaldecret des Patriarchen Joannes XIV. Calecas v. J. 1337. Acta P. 
C. I. 174: xal fiovc^ t(p ttQ)[iiQ£i (^iqißifispov ^rrzi), xai rovrcp fieta fisydXrig 
(rxiipseag xal av^ßcvXoig xQOi)[iBP(p tolg O^sioig xavoat, xal vofAOig, 

«) Can. 20. Carth. (Gan. 8. Hipp. ann. 393) Ilvvt. Hl. 362. Ms der Ge- 
richtshof des Bischofes von Hierissos i. J. 1371 die förmliche Absetzung eines 
Presbyters durch einen tofiog ausgesprochen hatte, erklärte der Patriarch Philotheus 1. 
mit Hinweisung auf den oben angezogenen Kanon das Urtheil als eine xQiffig dxa- 
pctiatog solange für ungiltig, bis die Metropolitan- oder beziehungsweise die Pa- 
triarchalsynode die ivvofiog xgiaig ta xal anoqtaaig fällen würde. Acta P, C. 
I. Ö89. 

3) Sieb den Text oben Seite 223 Anm. 2. 

*) God. 1. 4. 29 §. 4 : Ei Ss noXitixa ra tojv cificfj^fTßijtijffBmv alrj^ ixov- 
rag aviovg tag totavzag ^rirr^ffsig naoa toig ügrjfjiivotg &aocpils(ndtoig ini- 
axonotg ngori&ivat avyicagoviAtv^ dxortag de ovx avayxa^OfiBv, Nomoc. IX. 
cap. 1. (2vvt. I. 169). 

^) Nov. 83 §. 1. 

^) Nov. 123. cap. 21 pr. : El xig xarä tivog xkrjgtxov rj fiova^ov ^ dia- 
xotiffffrjg T} fAOvafftgiag r, daxrjrgiag iioi, rtpd dymyijvy di^aaxBroa Ttgotegov tov 
oaiQotatov iniaxonov^ (ptivi tovToov Ixaatog vTioxsirai, 6 de to ngäyfia fiera^v 
avtfSp diaxgivhco • xai ti fih ixdttgov fJiigog roig xgtrofAsvoig itprjfTvj^dasi, xs- 
VA, ofAip ^id tov xatd tov r/mov agiovtog juvta ixßißa<Tf4(p teXBiip naga- 
SidofT&ai. Ei ding rmv dixa^ofihtov ivrog öixarjfAsgwv avTsinoi toig XBxgifii- 
foig^ tv^fixavta 6 tmv tonav agjmv to ngdy^a i^itn^eza. 
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Mönche und Nonnen zuerst der Ortsbischof davon zu unterrichten ist und 
dieser die Sache entscheiden soll« Wenn sich beide Parteien durch dessen 
Entscheidung beruhigen, so soll diese durch die Civilbehörde vollstreckt wer- 
den. Widerspricht aber eine der Parteien innerhalb zehn Tagen dem Urtheile, 
so soll die Civilbehörde die Sache entscheiden. Diese Bestimmung hat sich 
denn auch, wie deren Wiederholung in den kirchenrechtlichen Sammlungen 
zeigt, in der Praxis behauptet ^). 

C. Bei bürgerlichen Verbrechen. 

Wenn Geistliche wegen bürgerlicher Verbrechen belangt werden, so soll 
die Civilobrigkeit den Process zwei Monate nach der Litiscontestation been- 
digen und in dem Falle, als der Geistliche schuldig befunden wurde, die 
Anzeige an den Bischof erstatten, welcher ihn dann seiner priesterlichen 
Würde entkleidet und den bürgerlichen Gerichten zur Bestrafung zuweist ^), 

V. Der Vorgang bei den Berathungen. 

Nach der Instruction des Patriarchen Matthäus I. sollen die Parteien 
ihre Anliegenheiten einem der betreifenden Kirchenbeamten vortragen und erst 
dann, wenn von dieser Seite eine Abhilfe entweder nicht möglich oder unzu- 
lässig ist^ dieselben vor dem bischöflichen Gerichtshofe anbringen ^). In diesem 
Falle hat der Ordner der Gerichte (o im rtSv (TsxQstmv^ sieh S. 171. Anm. 5), 
wo ein solcher angestellt ist, die Parteien vorzuführen (sitrdysiv) und den 
Gegenstand (inoß^saig) anzugeben, welcher zur Untersuchung gelangen soll ^). 
Zunächst dem Vorsitzenden haben die Notare ihren Platz einzunehmen ^). 
Bei der Untersuchung haben sich zunächst die vornehmsten Mitglieder des 
Gerichtshofes durch Fragen und durch eine gewissenhafte Prüfung aller Um- 
stände zu bethätigen ^). Sie treten aber, woferne Bischöfe anwesend sind 
und an der Untersuchung theilnehmen, insoweit zurück, als ihnen in diesem 
Falle, wie bei den Patriarchalsynoden (Sieh S. 35) nur gestattet ist, dem 
Vorsitzenden ihre Meinung kund zu geben ''). 

^) Collect. LXXXVn cap. 28. Heimbach Anecd. II. 225. Constit. eccl. 
coli. 111. 1. 4. Migne Patrol CXXXVIII. 1288. Nomoc. L. tit. 18. Voeil. et Just. 
Ilibl. jur. er. 11.620. Phot. Nomoc. IX. cap. 1. (^rVt. I. 170. 174). Athanas. Parat. 
§. 2. tit. 4; §. 2. lit. 6. Heimbacb. Anecd. I. 67. 77. 

«) Nov. 83 pr. g. 2. Eustalh. 'Ponai. XIV. 20. ed. Zachar. p. 103. 

3) Instruction des Patriarchen Matthäus I. v.J. 1398 1. 1. fol. 49a: Ei di 
Tiov ng xai vneg aitov dehai, nal vnig qp/^ov, naköv fjisv tö fihtd tivog xtav 
tifAimtdimv i^mxataxrjXmv t(^ natgidQjiri nqoatk'&Biv xal dvayyetkai nsgi tov- 
tov ' hi d* ifiTfodoiv iffji r(, xaigov airijffaa&aij xat ovrtog hinBiv, a xai ßov- 
kovtai, 

*) 1. l. fol. 47 a. 

^) 1. 1. fol. 48 b: Ol votdQioi t(p natQiccQ)[^ix(ß dirjvsxmg oqisikovffi naq- 
iaraff&ai, 

•) 1. 1. fol. 47 a : Tool' i^mxataxijloov ydg tovtoiy ot xai i^std^ovai xai 
igsvfijaovai rd kaXovfiBvaj mg i^ (Tvveidrjffig ixdfftov dnaiteL 

"*) 1. 1. fol. 48 a: Ei di nov tlg tmv tijimtdtoiv i^mxaraxtjXmv yvfafAO" 

Z li i h m a n , Synoden undEpiskopalämter. 29 
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Die übrigen höheren Kirchenbeamten, denen eine berathende Stimme 
nicht zusteht, können hinter dem Stuhle des Vorsitzenden ihren Platz ein- 
nehmen und der Verhandlung beiwohnen, wofern das mit Aufmerksamkeit 
und ohne Lärm und Unordnung geschieht. Es steht ihnen aber nicht zu, 
irgend eine Einwendung zu erheben oder sonst eine persönliche Ansicht gel- 
tend zu machen ^). Sollten sie aber den Wunsch haben, sich an der Ver- 
handlung zu betheiligen, so haben sie denselben dem Vorsitzenden kund zu 
geben, und dann, wenn ihnen die Erlaubniss dazu ertheilt wurde, hervorzu- 
treten und zur Unterstützung der übrigen Mitglieder zu wirken ^). Nach der 
Instruction des Patriarchen Matthäus I. ist dieses sogar wünschenswerth^ nicht 
nur, weil dadurch die Gründlichkeit der Untersuchung gewinnt, sondern auch 
solche Kirchenbeamten dadurch zum Studium der Kanones und der Gesetze 
angeeifert werden und damit in die Lage gerathen, die Würdigkeit für ihre 
weitere Beförderung darzuthun ^). Sollten solche Kirchenbeamte aus Scheu 
oder aus einem anderen Grunde es vorziehen, ihre Ansicht entweder unmit- 
telbar oder mittelst eines Dritten dem Vorsitzenden zur Kenntniss zu bringen, 
so ist ihnen auch das gestattet ^). 

Den niederen Kirchenbeamten ist die Anwesenheit nur dann erlaubt, 
wenn sie dabei zugleich zur Ausführung untergeordneter Dienste verwendet 
werden. Zu diesem Zwecke ist ihnen ein untergeordneter Platz im Sitzungs- 
saale zugewiesen, auf welchem sie in Ordnung und Ruhe die ihnen zukom- 
menden Befehle und Aufträge zu erwarten haben ^). Als Verrichtungen dieser 
Art werden angeführt: 



dtnovvTQov Toof aQiiBQioov iv&vfji^ffai ti Sj^oiy (slxog) nQoaayyiXksiv rovro t(p 
natQidgjiriy og xal q)Qovticsi tisqI avtov. 

*) 1. 1. fol. 47 b : Oi de lomol ägj^ovteg totiov avtcov i^avifftcuT&cu 
(oqisOiovci) xal omtr&sv rov TxatgiaQj^ixov naQhtaff&ai ^qovov, ovp rä^si 
ccxQooifjisfOi t<Sp kaloviihtov vovvs)^(ogy ov ß-OQvßovvtsgy firjdk avtikiyovxBgy i(p' 
olg av dxovacoaiv iv rfi XQiffeiy lAtjöi ys a7ioq)aiv6fi6voi, 

*) 1. 1. fol. 48 a : Toov di ys XoimSv dQ^ovtaav iöiov (iati) tb nagiataa- 
^ai r<p TiatQiagjiri svkaßcog, tb dvnXaßitr&at vTio&scTBoogy rj si i&iXaofn xal 
Big tb fiiaov ih&BJVy xal t(§ xatanovovfiBvm fjiiQBi avvriyoQijffai. 

3) 1. 1. fol. 48 b : '^QBfftbv yccQ rjiiip tovto ys, äts trjg vno&itTBODgy ovtm 
fAttXkov dfitJXmfi^vtjg tf[ naQa&iaBi tmv iyxvntovtmv vorjfidtmv Ttai Xoyoov dkrj- 
^siag ifAqiaivofAivmvy xatd tov ffvvrjyoQovvtog iqB&l^ovtog iavtbv ngbg dpa- 
yvaotnv xavcvmv xal POfKoVy xal ttoifiov ndvttog xaigov xaXovvtog tibqI iiBi^ova 
td^iv vnoÖBixvvvtog, 

^) 1. 1. fol. 48 b: Ei dl tovto fisv ov ßovXovtai aiöotxal svXaßBi^ lamg 
»ig finjfAtjv öi tivog rjX&BPy ottbq XB)[&rjvai dixaiov iyvcoaavy inl tfj xivoviiivri 
to& vnO'&iüBiy BinBiv avtb xgvtpioog rj ngbg t^v TJfifxv (iBtgtotrjtay fj ngog 
twa t<Sv Tgagaxa&rjfiivoop avtrjy <p &a^^ov(Tiv ij fiBt BvXaßBiag xal xotTfjtiotri- 
tog »ig tb iiiaov ngotBivai, Bixbg ydg iaxiv avtb ngoxgi&rivai tdov ngogri" 
^iptmp. 

*) 1. 1. fol. 48 b werden besonders die Episkopianen (S. S. 171) erwähnt: 
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1. Die Vorladung der Parteien (17 toSp xgiPOfiivmf sitraymy^ '). 

2. Die Vorrufung derselben (1; ngoxlrjcng tovtmv) ^. 

8. Die Aufrechthaltung der Ordnung unter den Parteien *) und die 
Ueberwachung der übrigen in der Gerichtspraxis vorkommenden Förmlich- 
keiten % 

4. Die Besorgung der Aufträge und der Botendienste ^). Hinsichtlich 
derjenigen , ' welche der Vorladung zum bischöflichen Gerichte keine Folge 
leisten, haben sie in wahrer und deutlicher Weise die Gründe des Nicht- 
erscheinens darzulegen ^). 

g. 21. Der Verlust des Eirchenaintes. 

Es wäre mit der kirchlichen Disciplin unvereinbar, wenn ein Kirchen- 
beamte, welcher von einem geistlichen Gerichte sei es zeitweilig "V) oder durch 
die völlige Absetzung ^), seiner Würde verlustig geworden ist, noch ferner 
sein Amt versehen würde *). Namentlich verordnet der siebente TruUanische 
Kanon, dass Diakonen, welche als Kirchenbeamte ihre Rechtssphäre über- 
schreiten, oder in dieser Eigenschaft einen Vorrang vor den Presbytern in 

Or /< fiijv ivhzßstg imaHonnavol hm xarmtigco tov natQtaQXiHOV <natri<joptM 
exifinodog^ ov &OQvßovvt8gy ovdi avtMyovtBgy oid^ dianXtJicuioiABvoi agog 
äXkijXovgf ovdh tag äJiXi^hov ifto&itrsig dgnd^ovtBgf dU, aiXctßfSg aiitol 
ntiQiatdiiBvoi, 

») L 1. fol. 47 a. 

«) 1. 1. foL 47 a. 

^ 1. 1. fol. 48 b: tovg dtOHtovvtag tmv XQipofAifmv HtoHortsg. 

^) 1. 1. fol. 47 a : Ta cüXa h avttp (xQittiQitp) tsXoviABva, 

^) 1. 1. fol. 48 b: ^AnoattXkofiBvoi nqbg rag do&eltTag tovtoig imiQBirlag 
trvf ftQO&vfAi^ tB ftoQBV&tjtTovraiy Hol dfiBQ av noQBv&dSai diBVBQyrjffaif iroiif- 
(TOVffi xa&oQmg nai adolmg, 

^) 1. l. fol 48 a: MBtaKOfiltrovai tovg iyKaXovuivovg ndaji anovd'^' bI 
di fATJ tovtovgy diXa nal t^v ixBivoDv dnoXoylav (xnaQalXdxttog iiirtoi jb^ 
üig avtmv fiHQodaavto^ fii^tB tB ti di dnix^&siav tijv ngog avtm>g ngotni&iP' 
tag xcd tqaivtiqav dnBQya^oiABVoi, [AiftB ti dia nqoand^Biav otpBkovtBg aal 
fllUQtotiQav aitifv noioviiBPOi, 

• "^ Synodalprotokoll des Patriarchen Philotheus I. vom Jänner 136K. Acta 
P. G. I. 4S6 über die Verurtheilung des Notars Georgius Probatianus: *0 oinoV" 
fAifixog natQidqirig togiOB yBpicß'ai inhiBaiP trjg iBQmtTVPtjg avtov^ H'^XQ' ^^' 
tBiPBPy xal iatiQf&ti ovtmg dngoKtBlp attÖP' t6 di tov taßovhnQiov Xsitovg^ 
YtjfAa diBPBQyBiP Big to i^rjg tpi/qpqp ffvpodiafl naptBXmg xBxoilvtai. 

*) In dem Absetzungsurtheile des Presbyters Demetrius Chlorus verfügte die 
Synode des Patriarchen Philotheus 1. vom 12. Mai 1371 Acta P. G. I. 646: 
lAtjöip fAtidokcog dno tov pvp xal Big to i^ijg dnoXavcrmp ftoti tdSp xaiQÜP tj 
xkriQOV 17 oqpqpix/ov twog fj tonov ip t^ dyimtdtri tov d^Bov fABydXri ixxlrj(ri(f, 

*) Balsam, ad can. 31. Garth. Hvpt, III. 386: Ov^Bfiia iatl diacpogd xlrj' 
gixdtov xal dgvoptixiov* and ydq t^g avt^g aitiag iiBtaxiPBttai xal 6 ag- 
Idßp dno tov rtgioptixiov avtov, oicp' ^g xal 6 iBgBvg xal 6 didxopog. Ad can. 
51. S. BasU. £vpt. IV. 207: daviid^m di, OTtmg tipig xa&aigB&iptBg iPBg- 
yovai lagtovhtgdta ixxlijaia^ttxäy atipa ipBgyovai fiopop ol UgmiUpoi. 

29 • 
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Anspruch nehmen, nebst dem Verluste ihres Kirchenamtes unter den übrigen 
Diakonen ihrer Kirche in die letzte Stelle eingereiht werden sollen ^). 

Denkbar ist es auch, dass jemand, ohne gerade der kirchlichen Straf- 
disciplin verfallen zu sein, der Staatsregierung für die Fortführung seines 
Amtes bedenklich erschiene. Da es jedoch für diesen Fall an einer Norm 
mangelt, so Hesse es sich nicht behaupten, dass die Staatsregierung hier ein- 
seitig auf die Entfernung eines ihr missliebigen Kirchenbeamten anstehen 
dürfte >). 



^) Can. 7. Trull. 2vvt. 11. 320 .* Ei di rig (diaxopog) roiovto to^ijaoi 
, . , ix tov oixsiov xataßißaa&eig ßa&fiovy iaiatoq navtmv yiTiff&m tov, 
iv (pnBQ xaraXiyitaif tdyfiatog iv trj xar aitov ixxhjffitjt. 

*) Nach dem Gesetze Griechenlands über die Bischöfe vom 9. Juli 18S2. 
Abschnitt 11. Art. 9. §. 3. ^Vrr. V. 597 urtheilt das bischöfliche Gericht unab- 
hängig über den Verlust eines Kirchenamtes (ixntooaig tov d^imfiatog). 



IV. 
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Beilagen. 



I. 

Instruction {Spt(dfjia\ welche von dem Patriarchen an die Bi- 
schöfe, Erzbischöfe und Metropoliten nach ihrer Inthroni- 
sation gerichtet wird. 

Svvtayiia tmv IsQmv Havovcov V. 546: 
Artikel 6 : Deine Frömmigkeit soll , wenn sie sich nicht einem 
schlimmen Verdachte aussetzen will, die Verwaltung des Kirchenvermögens 
und einzelner anderer Kirchenangelegenheiten an besondere Mitglieder des 
Klerus übertragen. Denn ein solches Verfahren wird von dem heiligen Kanon 
verlangt (Can. 26. Chalced.) und hält einerseits den Vorwurf entfernt, als ob 
die Verwaltung der Kirche ohne Zeugen geführt würde, so wie es anderer- 
seits die Ehre des Priesterstandes in ihrer Reinheit erhält. 
(Sieh den Text Seite 181. Anmerk. 2.) 

n. 

Form eines kaiserlichen Rescriptes, durch welches einem 
Geistlichen ein Kirchenamt verliehen wird. 

Der Kaiser Michael Vllf. Paläologus verleiht dem Diakon Theodorus Seutariotes 
das Amt des Dicäophylax. Mai 1270. 

JSvvtayiAa t<ov isgtov xavovtov V. 326 nach einer Handschrift der Kirche 
des h. Georg von Trapezunt. Zachariä J. G. R. III. 590: 

Unsere Majestät erachtet den Diakon und bisherigen Archon der Gna- 
dengesuche, Theodorus Seutariotes des Kirchenamtes des Dicäophylax für 
würdig und zwar in Erwägung, dass er, abgesehen von den übrigen Kennt- 
nissen, sowohl dem Studium der Beredsamkeit obliegt, als auch sonst vor 
anderen Geistlichen sich auszeichnet. Denn ziemend ist es, dass derjenige, 
welcher sich aus den kanonischen Vorschriften und aus den von weisen 
Männern aufgestellten Gesetzen eine vorzügliche Gelehrsamkeit verschafft hat, 
durch diese Würde ausgezeichnet werde. 

Demgemäss verfügen Wir durch das gegenwärtige Erkenntniss, dass 
der genannte Diakon und Archon der Gnadengesuche, Theodorus Seutariotes 
in das Amt des Dicäophylax bleibend eingesetzt werde; und zwar mit allen 
den mit diesem Amte verbundenen Rechten, mögen diese die Würde, den 
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Ehren rang, den Ehrensitz, die Stellung oder sonst einen Vorzug betreffen; 
sowie ferner, dass er im Klerus Unserer Majestät die sämmtlichen, diesem 
Amte zukommenden Rechtsgeschäfte zu verhandeln und durchzuführen habe. 
Zur Sicherheit wurde das gegenwärtige Rescript erlassen. So geschehen 
im Monate Mai der XIIL Indiction (1270) mit der kaiserlichen Namensunter- 
fertigung. 

lU. 

Form eines kaiserlichen Rescriptes hinsichtlich der Er- 
nennung eines Kirchenbeamten. 

Der Kaiser Michael VHI. PaläGlogus benachrichtiget den Patriarchen von der 
Ernennung des oben Beilage II. erwähnten Tbeodorus Scutariotes zum Dicäophylax 
und verlangt für diesen die Zuweisung des betreffenden Kirchenamtes. Mai 1270. 

Svvtayiia tmv Ugmv xapovmv V. 327. Zachariä J. G. R. III. 592: 

Es ist Deiner Heiligkeit bekannt, dass Unsere Majestät den Diakon 
Tbeodorus Scutariotes in Anbetracht seiner Gelehrsamkeit und Tugend zur 
Würde des Dicäophylax befördert hat. In Anbetracht dieser ihm nun bereits 
zuerkannten Würde wäre es unbillig, wenn ihm nicht auch von Deiner 
Heiligkeit die den höheren Kirchenwürdenträgern zukommende Ehre und 
Rangstellung rücksichtlich seines kirchlichen Amtes, Sitzes und Platzes zu 
TheU würden. Wir erachten es daher für entsprechend, dass der genannte 
Diakon auch von Deiner Heiligkeit in gleicher Weise ausgezeichnet und wie 
im Staate und Rathe, ebenso auch in Deiner Kirche vom Klerus der höheren 
Ehre für würdig erachtet werde. Denn wenn nach dem erlaubten Ausdrucke 
der Kaiser an der Spitze der kirchlichen Angelegenheiten steht, so hat er 
auch das Recht, dieselben nach seinem Ermessen zu regeln. Auch sind die 
kirchlichen Aemter nach dem Muster der kaiserlichen entstanden, wie sich 
dieses klar aus der Urkunde ergibt, welche der Kaiser Constantinus an den 
Papst Sylvester gerichtet hat und welche hier als Grundlage dienen kann. 

Demgemäss möge es Deine Heiligkeit anordnen, dass der genannte 
Dicäophylax in der h. grossen Kirche das Amt eines der ersten Würdenträ- 
ger erhalte und als Mitglied der dortigen Geistlichkeit von heute an in der 
Eigenschaft eines Exocatacölen unmittelbar nach dem bisherigen Protecdicus 
Gemistus einrücke. Denn es Hesse sich nicht wohl vereinbaren, wenn der- 
jenige, welcher mit den hohen Kirchenwürdenträgern gleichen Rang und 
gleiches Ansehen besitzt, nicht auch in der kirchlichen Rangordnung die 
entsprechende Stellung fände und sich mit den Exocatacölen der gleichen 
Ehre und Beförderung erfreuen sollte. 

In Folge dieses Rescriptes wird es Deiner Heüigkeit obliegen, den kai- 
serlichen Wunsch als einen gottgefälligen und gerechten in Vollzug zu setzen. 

Sonach wurde das gegenwärtige kaiserliche Rescript erlassen, welches 
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auch dem geehrten Diakon und Dicäophylax zu dessen Sicherheit mitgetheilt 
werden soll. 

Im Monate Mai der XHl Indiction (1270). 

IV. 

Form der Decrete, durch welche Patriarchen, Metropoliten, 
Erzbischöfe und Bischöfe Geistliche zu Kirchenämtern be- 
fördern. 

A. 

Svvtayiia des Patriarchen Ghrysanthus von Jerusalem. TergoviSt 171S. 
Seite 20. 2v%tay^a t(av IsQmv xavovoav. V. (S72: 

Unsere Demuth befördert durch die gegenwärtige Patriarchal- (bischöf- 
liche) Änstellungsurkunde in Liebe den hochgeehrten Dicäophylax Unserer 
(grossen) Kirche zum Amte des Protecdicus, auf dass er in Zukunft in die«^ 
ser Eigenschaft als Protecdicus so genannt und bezeichnet werde. Wir ver- 
ordnen sonach durch die gegenwärtige Urkunde, dass der erwähnte Prot- 
ecdicus N. N. die Ehre, den Rang und den Sitz, wie sie seinem Amte zu- 
kommen, unwandelbar geniesse und bei allen Zusammenkünften der kirchli- 
chen Würdenträger und des Klerus mit der ahersüblichen Liebe und Zu- 
vorkommenheit geehrt und begrüsst werde. 

Zum Beweise dieser ihm zuerkannten Beförderung wurde von Unserer 
Demuth die gegenwärtige Beförderungsurkunde ausgestellt. 

B. 

JSvftayua ttSv U^mf xafOfODV, V. 872 — 878: 
Es ist die Uebung Unserer (grossen) Kirche, diejenigen, welche eines 
Kirchenamtes für würdig erachtet worden sind, und zwar insbesondere, wenn 
sie in der Ferne verweilen, durch eigene Anstellungs- und Ernennungs- 
urkunden davon zu benachrichtigen, damit sie überall, wo sie ehrbar und 
gleichsam im Lichte des Tages wandeln, sich auch öffentlich ihres Ranges 
erfreuen können. Da nun unter den Würdenträgern Unserer (grossen) Kirche 
der hochgeehrte Actuar N. N. zum Amte des Rhetors befördert worden ist. 
Unsere Demuth aber wegen dessen zeitweiligen Aufenthaltes in N. N. ihm die 
in der Kirche übliche Sphragis noch nicht zu ertheilen vermochte, so erach- 
ten Wir es für nöthig, ihm seine Beförderung schriftlich anzuzeigen. 

Da ihm sonach das Amt des Rhetors zuerkannt worden ist, so schrei- 
ben und erklären Wir im h. Geiste, dass der besagte Actuar N. N., der 
geistliche Sohn Unserer Demuth, künftighin in Unserer (grossen) Kirche 
Rhetor sei, heisse und so bezeichnet werde; dass er ferner seinen Stand 
und Sitz in den kirchlichen und Synodalberathungen vor dem N. N. und 

Zhiihman, Synoden und Epitkopalämter. 30 



284 

nach dem N. N. habe und ungebinderl die Ehre des ihm gebührenden Ran* 
ges in Anspruch nehme. 

Zum Beweise dafür wurde die gegenwärtige Bestätigungsurkunde aus- 
gefertigt und dem hochgeehrten N. N. übermittelt. 

V. 

Form des Gelöbnisses, welches der neue Kirchenbeamte 

dem Patriarchen oder Bischöfe ablegt. 



Gelöbniss des zum Kirch enarchon bestellten Diakons Manuel Ghalkeopulos 
vom December 1400. 

Acta Patr. Const. II. 321 : 

Auf mein Bitten und Ansuchen von dem heiligsten Herrn dem öku- 
menischen Patriarchen zum Kirchenarchon ernannt, verspreche ich durch die 
gegenwärtige Schrift, von nun an unverbrüchlich, ohne Widerspruch und 
Gegenrede dem täglichen Kirchendienste, so wie anch an den Samstagen, 
Sonntagen und insbesondere an den Festtagen des Herrn und an den Ge- 
dächtnisstagen der grossen Heiligen nachzukommen, es sei dem, dass mich 
Krankheit abhielte, oder ich durch Verrichtungen am kaiserlichen Hofe ver- 
hindert, dieser Pflicht am zweiten oder auch am dritten Tage des Monates 
nicht nachkommen könnte. Hinsichtlich der übrigen Tage aber erkläre ich, 
mich an dem gesammten Gottesdienste der h. (grossen) Kirche nach dem 
Befehle meines h. Herrn betheiligen zu wollen. 

Auch verspreche ich, ferne von einem Missbrauche meines Kirchen- 
amtes, weder einen Geistlichen aus irgend einer Ursache zur Rede zu stellen, 
noch einem solchen eine Kränkung zuzufügen, sondern eine jede mir bekannt 
gewordene Unzukömmlichkeit lediglich entweder selbst, oder mittelst der an- 
gesehensten Kirchenbeamten dem Gerichte mitzutheilen. Sollte ich gegen 
dieses Versprechen handeln, so soll ich nicht nur unnachsichtlich mein Kir- 
chenamt verlieren, sondern auch überhaupt nicht weiter dem Klerus der 
Kirche angehören. 

Zur Bekräftigung dessen habe ich das gegenwärtige Versprechen eigen- 
händig in das Kirchenbuch eingetragen. Im Monate December der gegenwär- 
tigen IX. Indiction (1400). 

Ich, der Archen der Kirchenbeleuchtung und Diakon Manuel Ghalkeo- 
pulos bestätige obige Urkunde und unterfertige. 
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B. 

Gelöbniss des zum Sacellion des Erzbisthumes Kios beförderten Georgius 
Apelmene vom November 1881. 

Acta Patr. Const. II. 36: 

Nachdem mich der h. Herr und Gebieter, der ökumenische Patriarch, 
unter Gottes Leitung zum Amte des Sacellion des Erzbisthumes Kios gnädig 
berufen und befördert hat, so verspreche ich in Ergebenheit kraft gegen- 
wärtiger Schrift gegen Seine Heiligkeit gehorsam, zuvorkommend und unter- 
würfig zu verharren, bereitwillig derselben in Allem nachzukommen, fried- 
fertig und ohne Belästigung mich gegen Jedermann zu verhalten und seinem 
dortigen Stellvertreter (Exarchen) Liebe, Ehre und Gehorsam zu erweisen. 
Sollte ich hierin etwas verbrechen, so möge mich nicht nur der Verlust des 
gewährten Amtes, sondern auch jener meiner priesterlichen Würde treffen. 

Im Monate November der V. Indiction (1381). 

Ich Georgius Apelmene, Sacellion des Erzbisthumes Kios und Presbyter. 
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Register der kirchenreclLtliclien Bezeichnnngen. 



A. 

Ahla r^? ixxXtjöia^ 203. 

OHoXov&ia 206. 

attv^ov 46. 

af*ß(av 177. 

wvwyvo}6i<: 120. 

dvcutij(jv^^g 41. 

dvaöxoTrij 44. 

aya9>^^eev 113. 

ayc»g;o(»a 41. 70. 

dvt*f*ivÖiov 161. 

dvfOfiakia 63. 71. 

d^eoTtt&tlci 194. 

Ä^#off 207. 

af*'wA*a 90. 98. 152. 191. 

d^tWfiatiHog 90. 

oTToAoT'/a iynowovoq 41. 

o^oAvrexoV 117. 

aTroti&eÖ&ai, 79. 

oTTogiaÖig 45. 

aTr^antov 46. 

«(»etif 194. 

d^t&f*6g Havovixoq 33. 

d^X*^*dxovog 153 

d^X*^Qf^ßvtepog 156. 

a(>/ovr»xeoy 90. 183; A*6ya 98; fiMQov 151. 

«(>/wv r«öf dvtif*Bv6iav 161 ; ^eÖTtotinog 
39; ixHXfjÖi<t(ftM6g90; t^Sv iuMlrjÖKav 
160. 161; irov eoef}^eA«ot; 162; fcJi' 
/ctova<^i;(>cW 161 ; övyAXijtMog 37; roTv 
^eufoiy 174. 

av^flötq 101. 

ßa&f*6g98. 199. 211; (r««ratfxaA*xo? 149. 
ßaötaydgioq, ßnÖtM^tog 177. 
/^^/♦a 205. 

ßlßUov Tt^mten^MiHOV 138. 
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Bffldiüi^iugn« 

L Im Texte: Seite 11, Zeile 16 1. Episkoplkirche ; 23, 1 1. den Gehorsam; 
27, 5 1. äa^^iia] 103, 7 1. nicht nur allein; 115, 17 1. ßovUa; 147, 11 
I. ttig; 170, 13 1. ol ngifuxiJQioi ; 174, 5 1. oatioQioi; 194, 10 1. ageti]. 

II. In den Anmerkungen: Seite 2S, Zeile 5 lies iyx€Lkiaaa-&ai ; 33, 12 1. 
Can. 137. Carth.; 43, 10 1. tpTJq,oif ; 50, 17 I. Actio; 72. iS lixxkij<Tia<ntxov : 
93, 24 L 47b; 94, 9 1. trjp avteip; 99, 6 1. FH; 102, 25 1. zwei Monaten; 
lia 32 l trip itiQOtaviaw; 128, 2 1. 17 tä; 164, 24 1. als Nr.; 166, 1 1. 
tavg iqxoiiiwovq; 191i 14 L (^vXajfiiiaBtcu. 
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